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V O R W O R T 

Der vorliegende fünfte Tei l des Kataloges birmanischer Handschriften in deutschen Biblio­
theken erscheint nunmehr in deutscher Sprache. Auf pp. X V - X I X ist eine englische 
Übersetzung der Einleitung beigefügt. Außerdem findet der Benutzer im Abkürzungsver­
zeichnis (pp. X X I - X X I V ) die benutzten Abkürzungen mit Erklärungen auch in englischer 
Sprache. Da das System der Beschreibungen im übrigen nur geringfügig geändert worden 
ist (siehe Einleitung, p. X I I I bzw. Introduction, pp. X V I I I f . ) , dürfte dem Benutzer durch 
die Veränderung der sprachlichen Gestalt des Kataloges keine Schwierigkeit entstehen. Mit 
Tei l 5 ist die Beschreibung von Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek München 
vorläufig abgeschlossen. In Tei l 6 folgt eine Fortsetzung der Beschreibung von Hand­
schriften der Staatsbibliothek zu Berlin. 

Ich freue mich sehr, zu dem sehr sorgfältigen Band von Frau Anne Peters dieses 
Vorwort schreiben zu können und bin sicher, daß die Beschreibung der birmanischen 
Handschriften auch weiterhin ein erfolgreiches Unternehmen in der Katalogisierung der 
orientalischen Handschriften in Deutschland sein wird. Die in Tei l 4 enthaltenen Dank­
sagungen an den Leiter unseres Projekts sowie an die Niedersächsische Staats- und Univer­
sitätsbibliothek Göttingen und die Bayerische Staatsbibliothek München gelten selbstver­
ständlich weiter. 

Göttingen, im September 2003 Heinz Bechert 
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E I N L E I T U N G 

1. Z U D E N H A N D S C H R I F T E N D I E S E S T E I L B A N D E S 

Der hiermit vorliegende fünfte Te i l unserer Katalogreihe beschreibt — wie der vorher­
gehende Tei l — ausschließlich Kodizes aus den Beständen der Bayerischen Staatsbibliothek 
in München (115 Kodizes mit der Signatur Cod.birm.). 

Im Vergleich zu den bisher katalogisierten birmanischen Handschriften in deutschen 
Sammlungen finden wir hier neben den literaturgeschichtlich relevanten Palmblatthand­
schriften, die in erster Linie religiöse sowie auch literarische und wissenschaftliche Texte 
enthalten, einen umfangreichen Bestand an Faltbüchern (pura puik) mit vorwiegend medi­
zinischen, astrologischen und ähnlichen Texten, magischen Tüchern und Amuletten, die als 
wertvolle Dokumente der Kulturgeschichte des Landes anzusehen sind. Dieses Material ist 
den in dem vor kurzem erschienenen ersten Katalogband der Shan-Handschriften1 beschrie­
benen Kodizes sehr ähnlich, so daß die ausführliche Einleitung dieses Katalogs auch den 
Benutzern unseres Teilbandes wertvolle Informationen zu den verschiedenen Dokumenten 
liefert. 

Sammelhandschriften 

Wie in den vorangehenden Teilbänden finden wir auch unter den hier katalogisierten 
Kodizes der Palmblatthandschriften sowohl einzelne Texte als auch Sammelhandschriften 
mit zwei oder mehr Texten. Die 54 Palmblatt-Kodizes dieses Teiles enthalten insgesamt 
110 Texte bzw. Textfragmente. 

Die Zusammenstellung der Texte in den Sammelhandschriften kann sowohl bei der 
Abschrift bereits festgelegt worden sein, was sich anhand von Foliierung, Stiftervermerken, 
Datierungen, Blattgröße, Zeilenzahl, Position der Schnürlöcher etc. meist recht eindeutig 
feststellen läßt, sie kann aber auch von einem späteren Besitzer willkürlich vorgenommen 
worden sein. 

Unter den Signaturen Cod.birm. 369-373 (Kat.-Nr. 948-952) befanden sich sehr 
umfangreiche verschnürte Bündel von nicht oder nur teilweise zusammengehörigen, völlig 
ungeordneten Palmblättern. Cod.birm. 374 (Kat.-Nr. 953) enthält eine Sammlung von 
hölzernen Buchdeckeln, sowohl einzelne als auch Paare. Eine erste Durchsicht dieser 
Kodizes ergab, daß sich die einzelnen Blätter oder kleineren Blattbündel zu mehr oder 

1 Shan manuscripts, part 1, comp, and ed. by Barend Jan Terwie l with the assistance of Chaichuen 
Khamdaengyodtai, Stuttgart 2003 ( V O H D X X X I X , 1). Die Shan zogen bei ihrer handschriftlichen Produktion 
das Papier dem Palmblatt vor, und die Herstellung von Amuletten und magischen Tüchern hat sich hier in 
besonderer Weise entwickelt. Zudem bedeckten die Shan noch ausgedehntere Flächen ihres Körpers mit 
Tätowierungen, als dies bei den Birmanen üblich war (Shway Y o e 41). 
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weniger vollständigen Handschriften zusammenordnen ließen. Darüberhinaus konnten im 
Laufe des Katalogisierungsprozesses einige dieser Handschriftenteile, Blätter, Blattfragmen­
te und Deckel als zu bereits bearbeiteten Katalognummern gehörig identifiziert werden, und 
zwar sowohl aus dem vorliegenden als auch aus dem vorangehenden Tei l unseres Katalogs. 

Soweit die betreffenden Handschriften noch nicht an die B S B München zurückge­
sandt worden waren, sind diese Handschriftenteile zusammengeordnet worden. Waren sie 
allerdings nicht mehr vor Ort verfügbar bzw. schon in Teil 4 katalogisiert, ist auf die 
Zusammengehörigkeit der Katalognummern jeweils hingewiesen worden (siehe auch unten, 
Addenda et Corrigenda). 

Datierungen 

Nur etwas mehr als ein Drittel der hier beschriebenen Handschriften, Handschriftenfrag­
mente und Objekte sind datiert. Palmblatthandschriften tragen in der Regel ein Datum am 
Ende des Textes, doch bei etwa der Hälfte dieses Bestandes fehlt das Ende der Handschrift. 
Die Handbücher, Tattoo-Sammlungen und magischen Abbildungen tragen nur selten 
Datumsangaben. 

Insbesondere aufgrund der extremen tropischen Klimabedingungen in Südostasien 
werden Palmblatthandschriften dort höchstens etwa 300 Jahre alt.2 Mit dem hier vorliegen­
den Datenmaterial läßt sich — wie schon in den vorangehenden Teilen dieses Katalogs — die 
Beobachtung bestätigen, daß die Handschriftenproduktion offenbar in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts ihren Höhepunkt erlebte. Weit über die Hälfte der vorgefundenen 
Datierungen stammt aus diesem Zeitraum, während sich der Rest zu ungefähr gleichen 
Teilen auf die zweite Hälfte des 18. und die erste Hälfte des 19. und 20. Jahrhunderts 
verteilen. Die älteste datierte Handschrift stammt aus dem Jahr 1760 A . D . (947) und die 
jüngste Datumsangabe, nämlich 1963 A .D . , finden wir auf einem magischen Tuch (1006). 

Beschreibmaterial 

Neben den 54 Palmblatt-Kodizes (901 -952, 954, 955), unter denen sich auch ein Horoskop 
(954) befindet, enthält der hier beschriebene Bestand: 
— 41 pur a puiks: 

8 schwarze: 956, 976, 981-983, 985, 986, 1008 
und 33 weiße: 957-960, 964-974, 977-980, 984, 987, 991, 994-997, 1009-1015 
9 Baumwolltücher mit magischen Abbildungen, die als Amulett, Wandbild oder 
Baldachin über einer Buddhafigur Verwendung finden: 962, 963, 975, 988, 989, 
1000, 1002, 1003, 1006 

3 gebundene Papierhandschriften, davon eine im Shan-Stil (961) und zwei mit 
Rückenbindung (992, 993) 

2 Zur Erhaltung der birmanischen Handschriften bzw. des durch sie repräsentierten Textbestandes siehe 
U Thaw Kaung, „Myanmar Traditional Manuscripts and their Preservation and Conservation", Mranmä sa 
muinh sutesana cä con / Myanmar Historical Research Journal, amhat 1 (1995), pp. 242-273 . 

X 



Einleitung 

6 einzelne Blätter aus Papier (gefaltet als Amulette): 998, 999, 1001, 1004, 1005, 
1007 

Inhalt 
Wie schon in den beiden vorangehenden Teilbänden soll an dieser Stelle eine Auswahl 
selten nachgewiesener Handschriften aufgelistet werden. Die mit ** gekennzeichneten 
Texte konnten bisher in keinem uns zugänglichen Handschriftenkatalog gefunden werden, 
die mit * gekennzeichneten nur in birmanischen und die nicht markierten nur sehr selten 
in katalogisierten Sammlungen außerhalb Birmas: 

Apadäna nissaya 934 
Gambhlratthadesanä 943 (1) 
Jinatthapakäsanl 952 (9) 
* Karikhävitarani navanissaya 929 (1) 
* Kankhävitarani-puränatikä 917 (2) 
* Kathinavinicchaya 926 (3) 
** Kyamh nak 948 (2) 
** Maggämaggapatipadä 918 
** Mahesara bhesaya kyamh 965 
* MangalatthadTpanT 908 
** Min torih 948 ( l a ) 
Mülapannäsa nissaya 939 
** Panditavedaniyadlpanl kyamh 910 
* Pathapüranl 905 (2) 
* Patipat kyari can 952 (8) 
** Puiiih kyamh 948 ( l b ) 
** Re-ja-gruih taräh cä 902 (3) 
Samantacakkhudlpani 946 
Suttamäläganthi 952 (1) 
* Tathägata-udänadipanlvatthu 926 (2) 
** Vinayatthamanjüsä nissaya 930 
* Vinayavinicchaya kyamh 902 (4) 
Yasavaddhanavatthu 914 

Von der Kankhävitarani-puränatikä gibt es zwar sowohl eine birmanische (ChS) als auch 
eine Thai-Ausgabe [zusammen mit Kaiikhävitaranl-abhinavatikä in Bhümibalo Bhikkhu 
Foundation Ed . no. 54, Bangkok 2527 (1984 A . D . ) ] , Kat.-Nr. 917 (2) ist unseres Wissens 
jedoch die bisher einzige außerhalb Birmas zugängliche Handschrift dieses Päli-Kom-
mentars. 

Die pura puiks und gebundenen Bücher, fast immer undatiert und ohne Titel , sind 
in erster Linie Handbücher der traditionellen Medizin, Astrologie, Magie und Mythologie 
oder sie sind „Musterbücher" für Tätowierer ( z .B . 971). Häufig ist der Inhalt nicht nur auf 
einen dieser Bereiche beschränkt ( z .B . 992) oder freigebliebene Teile einer Handschrift 
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werden für Notizen oder Verträge genutzt (z .B. 1014). Magische Diagramme — mit Zahlen 
und Silben ausgefüllt — finden wir in fast allen diesen Büchern, auf Tüchern und Amulet­
ten, als Tattoos. Das Tragen von Amuletten und Tätowierungen wie auch die Durchführung 
magischer Rituale soll Glück und Liebe bringen bzw. vor Schaden und Gefahren bewahren, 
im Kampf gegen Feinde unbesiegbar machen (z .B. 998) oder von bösen Geistern befreien 
(z .B . 1014). Schutzzauber haben daher gerade in Kriegszeiten eine besondere Rolle gespielt 
[siehe die Erwähnung von K u i Rvhe Moh Bantula (= Mahäbandoola?, militärischer Führer 
im ersten Britisch-Birmanischen Krieg) in 970]. 

Ganz besonders hingewiesen sei schließlich auf eine illuminierte Handschrift zur 
birmanischen Mythologie (965 und Tafeln), die in ihrer Bedeutung für weitere Studien in 
diesem Bereich der Vorlage für Richard C. Temple's The Thirty-seven Nats (London 1906) 
sicher nicht nachsteht. 

2. N E U E K A T A L O G E A N D E R E R S A M M L U N G E N 

Zusätzlich zu den in den ,Abbreviations" in Teil 4 aufgeführten Handschriftenkatalogen 
ausländischer Sammlungen stehen uns nunmehr zwei weitere zur Verfügung: 

Jacqueline Filliozat, „Nine Päli Manuscripts in the Vatican Library", JPTS 26 
(2000), pp. 139-160 [abgekürzt Vatican] 

Jacqueline Filliozat und Peter Nyunt, „Bibliotheca Sacra Birmanica in Taipei", The 
Chung-Hwa Institute of Buddhist Studies Manuscript Collection Summary Cata­
logue, Chung-Hwa Buddhist Journal, No. 14 (2001), pp. 361-472 [abgekürzt B i S B 
Taipei] 

Hinsichtlich der unpublizierten Handschriftenliste der umfangreichen Bibliothek des 
Bäh-ka-rä-Klosters in Amarapura, auf die wir bereits in Tei l 4 verwiesen haben (abgekürzt 
Amarapura B P ) , sei an dieser Stelle hinzugefügt, daß im Rahmen eines birmanisch-japani­
schen Projekts die Verfilmung der Handschriften geplant ist.3 

3. K A T A L O G I S I E R U N G S P R I N Z I P I E N 

Veränderungen gegenüber den vorangehenden Bänden: 
Eine möglichst zügige Planung der weiteren Teilbände des Katalogs hat es notwen­

dig gemacht, für jeden Kodex eine Katalognummer zu vergeben und nicht, wie bisher, für 
jeden Text. 

3 Mündl iche Auskunft (Februar 2003) von U Thaw Kaung, ehemals Chief Librarian, Universities' Central 
Library, Yangon, und Mitglied der Myanmar Historical Commission. 
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Die Umrechnung der Datumsangaben, jetzt auch mit Tag und Monat, erfolgte mit 
Hilfe von K A I R O S , Calendar Conversion Program, Version 2.3., Win 95/98, N T 4, 1999 
© Raymond Mercier. 

Es mußte eine starke Verkürzung der transliterierten einleitenden und abschließen­
den Textpassagen vorgenommen werden. Wir bedauern, daß die in den oft umfangreichen 
Kolophonen enthaltenen vielfältigen Informationen aus zeitlichen Gründen nicht mehr im 
bisherigen Umfang zur Verfügung gestellt werden können. Biographische und bibliographi­
sche Angaben sind jedoch nach wie vor berücksichtigt worden. Es soll an dieser Stelle 
noch einmal darauf hingewiesen werden, daß — wie schon in Tei l 4 (p. X I I I ) bemerkt — die 
Auszüge aus den u.a. durch mehrfaches Abschreiben häufig äußerst korrupten Texten in 
diplomatischer Umschrift4 und ohne editorische Bemerkungen wiedergegeben werden, auch 
wenn Auszüge in dieser Form gelegentlich schwierig zu lesen und zu verstehen sind. 

Auf Verweise auf Hss. in anderen Katalogen, wie sie noch in Tei l 4 angegeben 
worden sind, ist nunmehr verzichtet worden, außer es handelt sich um seltenere Texte. 

Zur Übersetzung von englischen Termini ins Deutsche: 

layer (Ihvä): Lage; zur Verwendung dieses Begriffs siehe BurmMSS, part 2, p. X V , 14-16 
paper-cutter: gemäß seiner Funktion (siehe BurmMSS, part 1, p. X V I I I ) Titelschild genannt 
supporting leaves: Verstärkungsblätter 

Stellenangaben von Päli-Texten beziehen sich auf Band und Seite der Ausgaben der 
Pali Text Society bzw. der Chatthasaiigäyana-Ausgaben, es sei denn eine andere Ausgabe 
ist ausdrücklich angegeben. Abkürzungen und Ausgaben sind der C P D Epilegomena (1948) 
entnommen, sowie den folgenden Ergänzungslisten bis vol. 111,1 (1992) und den "Additions 
and Corrections to the Numerical System of the Epilegomena to the C P D " in Oskar von 
Hinüber, A Handbook of Pali Literature, Berlin 1996, pp. 256f. Zu Abkürzungen, die dort 
nicht enthalten sind, siehe die Liste der „Abkürzungen" in diesem Band, die anders als in 
Tei l 3 und 4 nur die hier vorkommenden Abkürzungen enthält. 

4 Das erklärt, so ist zu hoffen, die manchmal „inexplicable mistakes" in den transliterierten Passagen 
(Tilman Frasch in seiner Besprechung von Teilband 4 in Southeast Asian Studies, vol. 33/3, Oct. 2002, p. 
585). 
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I N T R O D U C T I O N 

1. N O T E ON T E X T S D E S C R I B E D I N T H I S V O L U M E 

The present volume in this catalogue series describes 115 codices housed in the 
"Bayerische Staatsbibliothek" (Bavarian State Library) in Munich bearing the siglum 
"Cod.birm.". 

Among these codices we find, along with palmleaf manuscripts which mainly have 
to be considered within the scope of literary history, a comparatively great number of 
folding books (pura puik) with medical, astrological and related texts, magical cloths and 
amulets, which represent valuable documents of cultural history. This material is quite 
similar to the codices described in the recently published catalogue of Shan manuscripts,1 

which makes the information in its detailed introduction useful for the reader of this 
volume as well. 

Collections of texts 
As was the case in the preceding parts of our catalogue, the palmleaf manuscripts described 
here may contain one single text, or consist of two or more texts. The 54 palmleaf codices 
in this part contain 110 texts or fragments thereof. The collections of texts have either been 
compiled before they were copied — which is in most cases borne out by their foliation, 
information on the donor and scribe, size and writing area of the leaves, number of lines, 
position of the punch holes and the like — or they were arranged in the present order by a 
later owner. 

The sigla Cod.birm. 369-373 (cat.-nos. 948-952) contained voluminous bundels of 
fragments of texts and scattered palmleaf folios. Cod.birm. 374 (cat.-no. 953) is a collection 
of wooden covers, individual or pairs. A survey of the codices showed that stray folios and 
smaller bundels could be regrouped with other items to make more or less complete texts. 
Moreover, in the course of the cataloguing work some of these fragments of texts, single 
folios, fragments of folios and even covers could be identified as belonging to catalogue 
numbers already dealt with in this volume or the preceding one. In case the fragments 
involved were not at hand any more because they had already been sent back to the B S B 
in Munich, or because they belonged to the already catalogued part of the collection, this 

1 Shan manuscripts, part 1, comp, and ed. by Barend Jan Terwie l with the assistance of Chaichuen 
Khamdaengyodtai, Stuttgart 2003 ( V O H D X X X I X , 1). The Shans prefered paper to palm leaf as writing 
support, the production of amulets and magical cloths especially developed in the Shan states, and the Shans 
tattooed "even more extensively than the Burmans" (Shway Y o e 41). 
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has been indicated in the description (see also "Addenda et Corrigenda" in this part). I f the 
manuscripts were still at our disposal, matching parts of manuscripts have been reunited. 

Dates 
Only about one third of the manuscripts and objects described here are dated. Palmleaf 
manuscripts normally have a copying date at the end of the text, but about half of these are 
fragmentary, or the end happens to be missing. Handbooks, collections of tattoos and 
magical illustrations are very rarely dated. 

Due to the extreme conditions of the tropical climate, palmleaf manuscripts survive 
about 300 years at best.2 As in the preceding parts of our catalogue, far more than half of 
the dated ones were copied in the second half of the 19th century whereas the remainder 
is spread in equal shares over the second half of the 18th, the first half of the 19th and the 
20th centuries. The earliest dated manuscript (947) was copied in 1760 A .D . and the latest 
date, viz. 1963 A.D. , is found on a magical cloth (1006). 

Writing support 

Apart from 54 codices incised on palm leaf (901-952, 954, 955), among them one horo­
scope (954), we find the following writing supports: 

41 pur a puiks: 
8 black ones: 956, 976, 981-983, 985, 986, 1008 
33 white ones: 957-960, 964-974, 977-980, 984, 987, 991, 994-997, 1009-1015 
9 cotton cloths with magical illustrations to be used as an amulet, a canopy to cover 
a Buddha image or to be hung on the wall: 962, 963, 975, 988, 989, 1000, 1002, 
1003, 1006 

3 bound paper manuscripts, one of them in the Shan style (961) and two with back-
binding (992, 993) 

6 sheets of paper to be folded and used as an amulet: 998, 999, 1001, 1004, 1005, 
1007 

Contents 

Of the selection of texts listed below those that could not be traced in any other manuscript 
catalogue are marked with two asterisks **, those mentioned in Burmese catalogues only 
are marked with one asterisk *, while the unmarked titles can be found in very few 
catalogues except in Burmese ones: 

Apadäna nissaya 934 
Gambhlratthadesanä 943 (1) 

2 On the conservation of Burmese manuscripts and the preservation of the texts see U Thaw Kaung, 
„Myanmar Traditional Manuscripts and their Preservation and Conservation", Mranmä sa muihh sutesana cä 
con / Myanmar Historical Research Journal, amhat 1 (1995), pp. 242-273 . 
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Jinatthapakäsani 952 (9) 
* Karikhävitaranl navanissaya 929 (1) 
* Kankhävitarani-puränatikä 917 (2) 
* Kathinavinicchaya 926 (3) 
** Kyamh nak 948 (2) 
** Maggämaggapatipadä 918 
** Mahesara bhesaya kyamh 965 
* Mangalatthadlpani 908 
** Min tonh 948 ( l a ) 
Mülapannäsa nissaya 939 
** Panditavedaniyadlpanl kyamh 910 
* Pathapürani 905 (2) 
* Patipat kyari can 952 (8) 
** Puiiih kyamh 948 ( l b ) 
** Re-ja-gruih taräh cä 902 (3) 
Samantacakkhudlpanl 946 
Suttamäläganthi 952 (1) 
* Tathägata-udänadlpanlvatthu 926 (2) 
** Vinayatthamanjüsä nissaya 930 
* Vinayavinicchaya kyamh 902 (4) 
Yasavaddhanavatthu 914 

There is a Burmese (ChS) as well as a Thai edition of the Kankhävitarani-puränatikä [with 
Kankhävitaranl-abhinavatlkä in Bhümibalo Bhikkhu Foundation Ed . no. 54, Bangkok 2527 
(1984 A . D . ) ] , but still, as far as we know, 917 (2) is the only accessible manuscript of this 
Pali commentary outside of Burma so far. 

The pur a puiks and bound books are mainly handbooks of traditional medicine, 
astrology, magic, mythology or sample-books of tattooers (e.g. 971). The contents are 
frequently mixed (e.g. 992) or parts of the book left blank were later on used for notes or 
contracts (e.g. 1014). Magical diagrams filled with numbers and syllables are to be found 
in almost all these books, on cloths and amulets, as tattoos. Amulets, tattooed charms as 
well as magical rituals are supposed to bring about love and luck or guard against danger 
of all kinds resp., to make strong or even invulnerable (e.g. 998), to set free from evil 
spirits (e.g. 1014). Protective charms have therefore been rather important especially during 
wars [see the mention of K u i Rvhe Mon Bantula (= Mahäbandoola?, military leader in the 
first British-Burmese war) in 970]. 

Last but not least, attention should be drawn to an illuminated manuscript on 
Burmese mythology (965), certainly of great significance to further studies in this field and 
comparable to Richard C. Temple's The Thirty-seven Nats (London 1906). 
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Introduction 

2. R E F E R E N C E M A T E R I A L 

In addition to those in the list of "Abbreviations" in Part 4 further catalogues of manu­
scripts are now at our disposal: 

Jacqueline Filliozat, „Nine Päli Manuscripts in the Vatican Library", JPTS 26 
(2000), pp. 139-160 [abbreviated as Vatican] 

Jacqueline Filliozat and Peter Nyunt, "Bibliotheca Sacra Birmanica in Taipei", The 
Chung-Hwa Institute of Buddhist Studies Manuscript Collection Summary Cata­
logue, Chung-Hwa Buddhist Journal, No. 14 (2001), pp. 361-472 [abbreviated as 
B i S B Taipei] 

With regard to the unpublished typewritten catalogue of the immense collection of 
the Bäh-ka-rä monastery library in Amarapura, which has already been utilized by us 
(abbreviated as Amarapura B P ) , it may be added that the manuscripts are now intended to 
be microfilmed within the scope of a Burmese-Japanese project.3 

3. P R I N C I P L E S O F C A T A L O G U I N G 

Recent modifications: 
With view to the parts of our catalogue still to be published, catalogue numbers 

refer to codices, not to individual texts. 
The conversion of calendric dates, now including the respective month and day, was 

done by means of K A I R O S , Calendar Conversion Program, Version 2.3., Win 95/98, N T 
4, 1999 © Raymond Mercier. 

In order to speed up the cataloguing process, the transliteration of opening and 
closing passages could not be rendered to the same extent as in the preceding parts. We 
regret that the wealth of information to be found especially in elaborate colophons can no 
longer be made available in full. Biographical and bibliographical particulars, however, 
have been included. It bears reminding that, as in Part 4, extracts are given in diplomatic 
transliteration4, and without editorial comments albeit that, due to repeated copying and 
other factors, transliterated texts can be rather puzzling. 

From now on we have to abandon our practice of including references to MSS in 
other catalogues, with the exception of particularly rare manuscripts. 

3 Oral communication (February 2003) by U Thaw Kaung, Chief Librarian (re.), Universities' Central 
Library, Yangon, and member of the Myanmar Historical Commission. 

4 This should explain the sometimes "inexplicable mistakes" in the transliterated passages (Tilman Frasch 
in his review to part 4 in Southeast Asian Studies, vol. 33/3, Oct. 2002, p. 585). 
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Translation of English terms into German: 

layer (Ihvä): Lage; for the use of this term see BurmMSS, part 2, p. X V , 1 4 - 1 6 
paper-cutter: Titelschild according to its function (see BurmMSS, part 1, p. X V I I I ) 
supporting leaves: Verstärkungsblätter 

References to Pali texts are to volume and page of the Pali Text Society and the 
Chatthasangäyana editions, unless indicated otherwise. Abbreviations and editions in 
accordance with the C P D Epilegomena (1948), the subsequent supplementary lists up to 
vol. 111,1 (1992), and the "Additions and Corrections to the Numerical System of the 
Epilegomena to the C P D " in Oskar von Hinüber: A Handbook of Pali Literature. Berlin, 
1996, pp. 256f. For abbreviations or editions not found there see the list of "Abkürzungen" 
below (pp. X I X - X X I I ) which differs from parts 3 and 4 in that it is confined to abbrevia­
tions used in the present part. 

X I X 





A B K Ü R Z U N G E N 

A . B . 

A . D . 
Amarapura B P 

Barnett I 

Barnett I I 

B B 

B . E . 

B E D 

BhP 

B S B 
B i S B Taipei 

bzw. 
ChS 
C P D 

buddhistische Zeitrechnung / of the Buddhist era („Sasana era", siehe 
Tei l 1, p. X I X ) . 
christliche Zeitrechnung / of the Christian era („anno domini"). 
Mori Mori Tan, Uh, Amarapura mrui - Bäh-ka-rä tuik. Pitakat tuik 
kyorih mha *pe cä myäh cä ranh* [unveröffentlichte Handschriftenliste 
in Schreibmaschinenschrift; zitiert nach Nummern / unpublished type­
script; quoted according to number]. 
L . D . Barnett, A Supplementary Catalogue of Sanskrit, Pali, and Prakrit 
Books in the Library of the British Museum acquired during the years 
1892-1905, London 1908 [enthält auch Päli-Werke in birmanischer 
Schrift / includes Päli works in Burmese script]. 
L . D . Barnett, A Supplementary Catalogue of the Sanskrit, Pali, and 
Prakrit Books in the Library of the British Museum acquired during the 
years 1906-1928, London 1928 [enthält auch Päli-Werke in birmani­
scher Schrift / includes Päli works in Burmese script]. 
L . D . Barnett, A Catalogue of the Burmese Books in the British Museum, 
London 1913. 
birmanische Zeitrechnung / of the Burmese era („Sakkaräj" oder , ,DI -
ghasakkaräj", siehe Tei l 1, p. X I X ) . 
J .A. Stewart and C.W. Dunn, A Burmese-English Dictionary, Part 1 - 6 , 
London 1940-1981 [„List of Books Cited": zitiert nach Nummer des 
Teils und Abkürzung / quoted according to number of part and abbre­
viation]. 
Rankun mrui, Bhänat pitakat tuik rhi, lak reh cä pe cä cä rarih; die erste 
Liste / first list in: Rankun mrui, Bhänat pitakat tuik rhi, lak reh cä pe 
cä cä ranh nhah Kanh van mahh krih tham mha ra rhi sann, lak reh cä 
pe cä cä ranh, zusammengestellt und hg. von Üh Phre, Rankun: Prann 
krih manduiri pitakat/Pyi G y i Mundyne Pitaka Press, 1906 [zitiert nach 
Nummern / quoted according to number]. 
Bayerische Staatsbibliothek, München. 
Jacqueline Filliozat und Peter Nyunt, „A Bibliotheca Sacra Birmanica 
in Taipei", The Chung-Hwa Institute of Buddhist Studies Manuscript 
Collection Summary Catalogue, Chung-Hwa Buddhist Journal, No. 14 
(2001), pp. 361 -472 [zitiert nach Nummern / quoted according to num­
ber]. 
beziehungsweise / respectively. 
Chatthasarigäyana Ausgabe / edition, Rangun. 
A Critical Päli Dictionary, begun by V . Trenckner, revised, continued, 
and ed. by Dines Anderson, Helmer Smith, and Hans Hendriksen, vol. I , 
Copenhagen, 1924-1948; vol. I I , 1960-1990 ed. by F . M0ller-
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Abkürzungen 

Kristensen, L . Alsdorf, K . R . Norman; vol. I I I , fasc. 1-3, Copenhagen 
1992-1994 ed. by Oskar v. Hinüber, Ole Holten Pind [zitiert nach 
Nummern der Bibliographie in: Epilegomena to vol. I , by Helmer 
Smith, Copenhagen 1948, pp. 37*-69* und den weiteren Abkürzungen 
in den folgenden Bänden bzw. Faszikeln / quotations refer to the biblio­
graphy in: Epilegomena to vol. I , by Helmer Smith, Copenhagen 1948, 
pp. 37*-69* and the additional abbreviations in the following vols, and 
fasc. resp.]. 
(Buddha mantan porih khyup) Parit tö 31 sut — Dhärana parit Mranmä 
pran pä sann, [ed.] Üh Taii Mrari, Rankun: Icchäsaya Pitakat Press, 
1341 B.E./1979 A . D . 
Edition(en) / edition(s). 
folgende / following. 
Jacqueline Filliozat, ,,Survey of the Pali Manuscript Collection in the 
Royal Asiatic Society", JRAS, series 3, vol. 9, Part 1 (1999), pp. 35-76 
[zitiert nach Seiten / quoted according to page]. 
Folio(s). 
E . Forchhammer, Report on the Literary Work performed on behalf of 
Government during the year 1879-80, Rangoon 1882, Appendix K , pp. 
I I - X L [zitiert nach Seiten; es existiert ein weiterer Druck (Rangoon 
1880) mit abweichender Seitenzählung / quoted according to page; the 
report was also printed in Rangoon 1880 with different pagination]. 
Lha Sa Min, Ganthavah pugguil kyö myah atthuppatti pohh khyup, 
Rankun, 1961 [zitiert nach Seiten, Nummern der Personen sowie Num­
mern der Texte in Klammern / quoted according to pages, and persona­
lity number as well as work number in brackets], 
herausgegeben / edited. 
List of palm leaf manuscripts formerly belonging to Üh Mon Mon Kyö 
in the library of the Historical Commission in Rangoon [unveröffent­
lichte Handschriftenliste in Schreibmaschinenschrift; zitiert nach Num­
mern / unpublished typescript; quoted according to number]. 
Oskar von Hinüber, A Handbook of Pali Literature, Berlin 1996 [zitiert 
nach Nummern / quoted according to number]. 
Handschrift(en) / manuscript(s). 
Pierre Pichard, Inventory of Monuments at Pagan, 8 vols., Paris 1992-
2001 [zitiert nach Bandzahl und Nummer der Monumente in Klammern/ 
quoted according to number of volume and number of monument in 
brackets]. 
Journal of the Pali Text Society, London. 
35-khanh Kammaväcä [von] Abhayäräma charä tö, Mantaleh o.J. 
Katalognummer(n) / catalogue number(s). 
Katalogisierung der orientalischen Handschriften in Deutschland. 
,,Kanh van maiih krlh tham mha ra rhi sann, lak reh cä pe cä cä rarih", 
die zweite Liste in / second list in: Rankun mrui, Bhänat pitakat tuik 
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Abkürzungen 

rhi, lak reh cä pe cä cä ranh nhan Kanh van mahh krih tham mha ra 
rhi sann, lak reh cä pe cä cä ranh, zusammengestellt und hg. von Üh 
Phre, Rankun: Pranri krih manduiri pitakat/Pyi G y i Mundyne Pitaka 
Press, 1906 [zitiert nach Nummern / quoted according to number]. 

L C P Will iam Pruitt, „Burmese Manuscripts in the Library of Congress, 
Washington, D . C . " , JPTS 13 (1989), pp. 1 -31 [zitiert nach Nummern / 
quoted according to number: L C P 3 = L C P Burmese-Päli 3] . 

L C P Add. Wil l iam Pruitt, „Additions to the Burmese Manuscripts in the Library of 
Congress, Washington, D . C . " , JPTS 24 (1998), pp. 171-183 [zitiert 
nach Nummern / quoted according to number: L C P Add. 125 = L C P 
Burmese-Päli 125]. 

Liste E F E O Liste des manuscrits du fonds päli de l 'Ecole francaise d'Extreme-
Orient, Paris [unveröffentlichte Liste in Schreibmaschinenschrift / un­
published typescript]. 

M I K Museum für Indische Kunst, Berlin. 
M N M Mori Nnvan Mori, Kunh-bhoh khet Mranmä nissaya myäh cä cu cä 

ranh, Rankun 1975 [unveröffentlichte Examensarbeit / unpublished 
thesis for Diploma of Library Science, University of Rangoon). 

Nr. Nummer(n). 
Palace Catalogue of Päli and Burmese Books and Manuscripts belonging to the 

Library of the late King of Burma and found in the Palace at Mandalay 
in 1886, Rangoon 1910 [zitiert nach Seiten und Nummern in K l a m ­
mern / quoted according to page and number in brackets]. 

P B C O U Panfiänanda Ke ik i Higashimoto, Päli Buddhist Canon in Ordinary Use 
together with its Explanation, Tokyo 1970. 

Pit-sm Üh Yam, Pitakat tö sa muihh, hg. Üh Khan Cuih, Rankun: HamsävatI 
Press, 1959 [zitiert nach Nummern / quoted according to number]. 

Pit-st „Lay ti vannita" Üh Lha Tan, [Pitakat sa muinh khö) Pitakat sumh pum 
cä tamh [Katalog der Handschriften und Bücher im MahädhammacetI 
tuik tö krih des Üh Bhuih Slh in Sa-thum (Thaton) / catalogue of manu­
scripts and books in the MahädhammacetI tuik tö krih of Üh Bhuih Sih 
in Sa-thum (Thaton)], Rankun 1940 [zitiert nach Seiten und „Text" 
(kyamh) -Nummer in Klammern / quoted according to page and "text" 
(kyamh) number in brackets]. 

P L B Mabel Haynes Bode, The Pali Literature of Burma, London 1909 (Prize 
Publication Fund, 2). Repr. Rangoon 1965. 

P M T I Pe Maung Tin , „Burma Manuscripts in the British Museum", JBRS 14 
(1924), pp. 221-246 [zitiert nach Seiten und Signaturen in Klammern / 
quoted according to page and shelf number in brackets]. 

p(p). pagina(e). 
P T S Pali Text Society Ausgabe / edition, (früher London) Oxford, 
r recto. 
Shway Yoe Shway Yoe ( J .G . Scott), The Burman, His life and notions, London 

1910 (3. Aufl . ; Nachdruck: New York 1963). 
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Abkürzungen 

S B B 
S I B 
s.v. 
T S N 

u.a. 
v 
Vatican 

V O H D 
Whitbread 

W M S 

z.T. 

Staatsbibliothek Berlin. 
Seminar für Indologie und Buddhismuskunde der Universität Göttingen, 
sub voce. 
R . C . Temple, The Thirty-seven Nats, W. Griggs, London 1906 (Nach­
druck bei Kiscadale Publications, London 1991). 
unter anderem / among other things, 
verso. 
Jacqueline Filliozat, „Nine Päli Manuscripts in the Vatican Library", 
JPTS 26 (2000), pp. 139-160 [zitiert nach Seiten und Signatur in Klam­
mern / quoted according to page and shelf-mark in brackets]. 
Verzeichnis der orientalischen Handschriften in Deutschland. 
Kenneth Whitbread, Catalogue of Burmese Printed Books in the India 
Office Library, London 1969. 
William Pruitt and Roger Bischoff, Catalogue of the Burmese-Päli and 
Burmese manuscripts in the library of the Wellcome Institute for the 
History of Medicine, London 1998 [zitiert nach Teil und Nummer / 
quoted according to section and number: W M S B - P 1 = W M S . Bur­
mese-Päli 1; W M S B 1 = W M S . Burmese 1]. 
zum Teil / partly. 
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A D D E N D A E T C O R R I G E N D A Z U T E I L 1 - 4 

Teil 1: 

p. 103: 78: Das hier transliterierte Textfragment stammt aus Buddha-
ghosas AtthasälinI [„Atthasälinl" ( P T S ) 235,17-236,2 
bzw. „AtthasälinT-atthakathä" (ChS) 278,21-279,5]. 

Teil 2: 

p. 71 : 242-246 Zeile 13: 

p. 71 : 242 Zeile 27: 

p. 72: 243 Zeile 20: 

p. 72: 244 Zeile 26: 

p. 73: 245 Zeile 3: 

p. 73: 246 Zeile 10: 

p. 103: 277 Zeile: 7: 

p. 192: 358 Zeile 4: 

p. 274: 423 Zeile 35: 

p. 285: 430 Zeile 20: 

p. 286: 431 Zeile 4: 

p. 293, 1. Spalte: 
p. 294, 1. Spalte: 
p. 300, Zeile 6 - 1 1 : 

statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 11. M I K , Berlin lies M I K I 6031. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 12. M I K , Berlin lies M I K I 6032. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 13. M I K , Berlin lies M I K I 6033. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 16. M I K , Berlin lies M I K I 6035. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 17. M I K , Berlin lies M I K I 6036. S B B , 
Berlin 
statt Hs-Birm 22. M I K , Berlin lies M I K I 6038. S B B , 
Berlin 
statt Calari 3 guiii 3 lup lies Calari 3 guiri 3 'up 
statt O, Üh 236, 241 lies O, Üh 236, 401 
Die Hss. Hs-Birm 11, 12, 13, 16, 17 und 22 aus dem 
Museum für Indische Kunst ( M I K ) in Berlin befinden sich 
nunmehr als Dauerleihgabe in der Staatsbibliothek zu 
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Addenda et Corrigenda 

Berlin, Stiftung Preussischer Kulturbesitz ( S B B ) unter den 
Signaturen M I K I 6031-6033, 6035, 6036 und 6038. 

Teil 3: 

p. 34: 455 Zeile 4 - 5 : statt I up to 399. lies I - I I 399. 
p. 88: 499: Das einzelne Fol . stammt aus dem Abhidhammattha-

sangruih nissaya von Pathama Bäh-ka-rä charä tö Rhah 
Dhammäbhinanda (Ed. : Rankun: Lay tl manduiii pum 
nhip tuik, 1337 B.E./1976 A .D . , pp. 205,16-208,17). 

p. 246: 612: Da 912 (2) den gleichen Text enthält und der Verfasser 
dort namentlich erwähnt wird, können wir auch diesen 
Text Maniratanä charä tö Rhaii Ariyälahkära zuschreiben. 

p. 382: 695 Zeile 14: statt 160 lies 1-160 
p. 404: 707 Zeile 17: statt ta lut mrui lies Ta-lut mrui 
p. 457, Zeile 19: statt atthakathä lies atthakathä 
p. 459, Zeile 22: statt 498, 583 lies 498, 499, 583 
p. 462, Zeile 7: statt Rhah 675 lies Rhaii 612, 675 
p. 462, Zeile 34: statt Rhan 583 lies Rhah 499, 583 

Teil 4: 

p. 97: 815 Zeile 17: statt no. 593 lies no. 539 
p. 100: 818 Zeile 34: statt Ca-lah lies Ca-lanh 
p. 107: 823 Zeile 26 und 27: Der einleitende Vers dieser Handschrift ist der erste Vers 

der Subodhälarikära [siehe Peter Skilling, Besprechung zu 
Teilband 4 in Journal of the Slam Society 89.1&2 (2001), 
pp. 131f.]. 

p. 129: 835: Da 912 (2) den gleichen Text enthält und der Verfasser 
dort namentlich erwähnt wird, können wir auch diesen 
Text Maniratanä charä tö Rhah Ariyälahkära zuschreiben. 

pp. 148-150: 844: Die unter 948 (5a) befindlichen Foil , gehören zu 844. 
p. 150: 845: Die unter 948 (5b) befindlichen Foil , gehören zu 845. 
p. 151: 846: Die unter 948 (5c) befindlichen Foil , gehören zu 846. 
pp. 152-154: 848: Die unter 948 (5d) befindlichen Foil , gehören zu 848. 
pp. 164-169: 857: Zu 857 siehe jetzt auch P. Kieffer-Pülz, A. Peters: „The 

Vinayasarikhepatthakathä: An Un-known Vinaya Hand­
book?", Buddhist and Indian Studies in Honour of Profes­
sor Sodo Mori, Tokyo 2002, pp. 117-127. 

pp. 199-206: 871: Die unter 948 (4) befindlichen Foil , gehören zu 871. 
pp. 206-207: 872: Die unter 872 befindlichen Foil , gehören zu 952 (11). 
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Addenda et Corrigenda 

pp. 207-208: 873: Die unter 873 befindlichen Foi l , gehören zu 952 (12). 
pp. 209-210: 875: Die unter 950 (2) befindlichen Foil , gehören zu 875. 
pp. 218-222: 880-881: Die unter 944 (2) und 948 (8) befindlichen Foil , gehören 

zu 880, und die unter 881 befindlichen Foi l , gehören zu 
944 (1). 

p. 234: 889 Zeile 21 : statt 1975 lies 1976 
pp. 239-241: 894: Die unter 948 (7) befindlichen Foi l , gehören zu 894. 
p. 249: 899 Zeile 10: statt Berlin lies München 
pp. 249-252: 899 Die unter 948 (10) befindlichen Foi l , gehören zu 899. 
p. 252: 900 Zeile 3: statt Berlin lies München 
p. 264, Zeile 7: statt 756, 852 lies 756, 835, 852 
p. 264, Zeile 14: statt Ca-lah lies Ca-lanh 
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T R A N S L I T E R A T I O N S T A B E L L E 1 

Vokale: 

3 0 a 30O a 02 i d 1 

2 u 
e 
2 ü c e 030 0 

Konsonanten: 

co ka 6 kha 0 ga UO gha c ha 

© ca so cha e ja jha 2 na 

5 ta 2 tha R da dha coo na 

co ta 00 tha 3 da 0 dha f na 

Ü pa pha ba CO bha ü ma 

co ya ra CO la 0 va 

co sa oo ha s }a 

Vokale in Kombination: 

oo ka coo kä 
0 

OO ki 
Q 

CO k l °? ku 

°?L kü 6 CO ke CO kai 6 COO ko 
0 kui 

Töne: 6(ö 30 0 §os oh 

Niggahita (seh seh tan): GO am 

Abkürzungen: i cjj rve § nhuik 

Erläuterungen zur Transliteration und weitere Abkürzungen in „Transl i tera t ion" und „Burmese 
Abbreviations" in T e i l 1 (pp. X X I I f f . ) sowie „Principles of cataloguing" in T e i l 3 (pp. X H I f . ) . 
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T A F E L N 





Tafel I 

Ausschnitt aus der illuminierten Handschrift zur birmanischen Mythologie (Kat.-Nr. 965) 
Bayerische Staatsbibliothek (Cod.birm. 286, pp. 3 und 4) 



Tafel I I 

Ausschnitt aus der illuminierten Handschrift zur birmanischen Mythologie (Kat.-Nr. 965) 
Bayerische Staatsbibliothek (Cod.birm. 286, pp. 17 und 18) 



Tafel I E 

Ausschnitt aus der illuminierten Handschrift zur birmanischen Mythologie (Kat.-Nr. 965) 
Bayerische Staatsbibliothek (Cod.birm. 286, pp. 25 und 26) 



Tafel I V 

Ausschnitt aus der illuminierten Handschrift zur birmanischen Mythologie (Kat.-Nr. 965) 
Bayerische Staatsbibliothek (Cod.birm. 286, pp. 93 und 94) 



B E S C H R E I B U N G D E R H A N D S C H R I F T E N 





Nr. 901 

901 Cod.b irm. 322. B S B , M ü n c h e n 

Unvollständige Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, an den Rändern vergoldet 
und in der Mitte rot lackiert; auf einem der Deckel steht außen in schwarzer Tinte Yasavaddhana. 
Foil. 176: ka-tho (es fehlen Foil, kü, ke, ga-ge, go, gö, gäh-ghi, ghe, hai, ho, che, chäh, jam, fine, 
hnäh, thl, thu): (1) Foil. 97: ka-nnam: Bhikkhu päcit päli tö; (2) Foil. 79: ta-tho: BhikkhunI vibhah; 
5 Verstärkungsblätter. 46,7 x 5,5 cm. 38-39 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. 
Regelmäßige deutliche Schrift. Randtitel: (1) Bhikkhu päcit päli tö auf Foil, ka und kä, Päcit päli 
tö auf den folgenden Foil, abwechselnd mit dem Stiftervermerk Muih-konh/kon mrui van manh 
konh/kon mhu bzw. Muih-kon mrui van man kyö räjä koh mhu auf dem ersten und vorletzten Fol. 
unter dem Randtitel sowie auf dem rechten Rand der Vorderseite von Fol. kä; (2) Bhikkhünl/Bhi-
kkhü vibhah abwechselnd mit dem gleichen Stiftervermerk wie bei (1). Auf der Vorderseite des 
ersten Fol. von (2) steht mit Bleistift Mon Phuih Saih geschrieben. Undatiert. Stifter: ein anonymer 
Minister aus der Stadt Muih-korih. Vorbesitzer: Moh Phuih Saih. Päli. Prosa. 

(1) Vinaya: Suttavibhanga (Mahävibhahga) 

Der in der Handschrift Bhikkhu päcit päli tö genannte Text findet sich in „Vinayapitaka" 
(PTS) I V 1 -207 bzw. in „Päcittiyapäli" (ChS) 1 -272. Das letzte Fol . dieses Teiles fehlt; 
der Text endet mit P T S I V 207,12 bzw. ChS 272,20. Die unter 950 (5a) befindlichen Foi l , 
gehören zu dieser Handschrift. 

Ende (Fol. nnam v 10): uddittham kho äyasmanto nidänam uddhitthä cattäro päräjikä 
dhammä, uddhitthä terasa samghädise-

Hss: '51, 3524, 3537, 4813, 948 (3). 

C P D 1.2. 

(2) Vinaya: Suttavibhanga (Bhikkhunivibhahga) 

Der in der Handschrift BhikkhunI vibhah genannte Text findet sich in „Vinayapitaka" 
(PTS) I V 211-351 bzw. in „Päcittiyapäli" (ChS) 273-470. Da das Ende der Handschrift 
fehlt, endet der Text mit P T S I V 343,33 bzw. ChS 460,1. Die unter 950 (5b) befindlichen 
Foil , gehören zu dieser Handschrift. 

Ende (Fol . tho v 10): anäpucchite vemätikä äsane nisldati, äpatti päcittiya-

Hss.: 3538, 3571, 3699, 4814. 

C P D 1.2. 
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902 Cod.birm. 323. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 4 Texten. Palmblatt. Rot lackierte Holzdeckel; auf der Innenseite des einen 
Deckels steht 3 mit dem Vokalzeichen für ein kurzes u, auf der Innenseite des anderen Deckels 
ebenfalls 3 mit dem Vokalzeichen für ein langes u. Die Handschrift ist mit zwei Stoffstreifen aus 
rot-braun gefärbter Baumwolle verschnürt. Foil. 282: (1) Foil. 33: ka-go: Paramatthamanhjü kyamh; 
(2) Foil. 161: ka-dhü (die Foliierung springt von tai zu tö ohne Textlücke): Kahkhä tlkä sac; (3) 
Foil. 65: dhü-dhö (das erste Blatt dieses Textes trägt die gleiche Foliierung wie das letzte des 
vorhergehenden): Re-ja-gruih taräh cä; (4) Foil. 23: dhäh-pö (die Foliierung springt von dhö zu 
dhäh ohne Textlücke): Vinayavinicchaya; 16 Verstärkungsblätter. Von Fol. (täh) ist die linke Hälfte 
abgebrochen und fehlt; in Fol. näh ist vom linken Schnürloch bis zum Rand das Blatt in der Breite 
einer Zeile eingerissen. 47 x 5,5 cm. 36,5-37 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Sehr klare Handschrift. Randtitel: (1) Paramatthamanjü kyamh auf dem ersten und 
letzten Fol.; (2) Kahkhä tlkä sac auf ungefähr der Hälfte der Foil.; (3) Re-ja-gruih taräh cä auf dem 
ersten und letzten Fol.; (4) Vinayavinicchaya auf Foil, dhäh-nö, näh und Adhikaranavinicchaya auf 
Foil, pa-pl, pü, pe, po, pö. Auf dem ersten Verstärkungsblatt steht rechts und links in schwarzer 
Tinte der Titel Paramatthamanjüsä kyamh; auf einem weiteren Verstärkungsblatt steht Bhan Kveh 
und Kui Thvan Lha mit blauem Stift geschrieben; auf dem letzten Verstärkungsblatt am Ende der 
Handschrift steht auf der linken Seite — wie in einem der Deckel — 3 mit dem Vokalzeichen für ein 
langes u mit blauem Stift geschrieben, in der Mitte mit Bleistift der Titel Tikä sac und auf der 
rechten Seite ebenfalls mit Bleistift die Information über die Anzahl der Blätter cä sä 23 ahgä 7 
khyap [= 283 Foil.]. Korrektur auf (3) Fol. dham. Datierung: (1) sakkaräj 1254 khu prä-sui la prahn 
kyö 8 rak (9. Januar 1893) und (3) sakkaräj 1254 khu prä-sui la prahn kyö 2 rak (3. Januar 1893), 
(2) und (4) undatiert. Vorbesitzer: Bhan Kveh und Kui Thvan Lha. (1), (3), (4) Birmanisch; (2) Päli. 
Prosa. 

(1) Rhari Saradassi: Paramatthamanjüsä kyamh (Sahgruih akok) 

Unsere Hs. enthält denselben Text wie '92 und 2379. In '92 sind längere Passagen von 
Anfang und Ende wiedergegeben. Das Datum der Abfassung des Werkes, das hier am Ende 
des Textes angegeben ist (1183 B.E./1821 A . D ) , weicht allerdings von dem in 2379 gefun­
denen (1133 B.E./1771 A . D . ) ab. 

Ende (Fol. ge v 7): Särati 1 mahäther sah, kyam gan lä so atuirih kui sü khap sim tui äh, tat 
lvay mhat Way, si lvay, mrah lvay cim so hhä, akyan rum rve c l raii ap so, Paramattha-
mannjü amanh rhi so kyam kui, pakäsitam, pra pe am. 

sakkaräj 1183 khu, tö-sa-lah la tvari pru cu c l rah apri sui rok i , Paramatthamahnjüsära 
kyam kui pri i . 

1 Der Name des Verfassers hier wohl verschrieben für Saradassi. 
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[Es folgen Päli-Verse mit Nissaya und schließlich auf Fol . go r 5 das Datum der Abschrift 
des Textes:] 

prih i. i cä pri lac sakkaräj käh 1254 khu prä-sui la prann kyö 8 rak ta-nan-lä ne ne 12 ri 
akhyim tvah Paramatthamannjü kyam kui reh kü rve pri 'oh mrah sann, pu di ä nhah 
prann cum pä lui i. lü sädhu nat sädhu khö ce sov. 

Zu Verfasser und Edd. siehe {92. 

Hss.: '92, 2379. 

(2) Buddhanäga: Vinayatthamafijüsä, Karikhävitaranl-abhinavatikä 

Der in der Hs. Kahkhä tlkä sac genannte Text findet sich in KaiikhävitaranT-puräna-
tlkä/Kahkhävitaranl-abhinavatlkä (ChS) 119-489. 

Ende (Fol. dhu r 10): nibbänapaccayo hotu, Kahkhä tlkä sac nitthitam. pri prih. 

[Es folgt der Nissaya zu einer kurzen Päli-Passage, die teilweise auch im Kolophon der 
folgenden Handschrift (3) zu finden ist. Unsere Hs. endet auf Fol . dhü r 3:] 

etena saccena, i sui so saccä äh phrah päninam, sattavä tui ah, suvatti, koh so cl pväh 
khyam sä sann, hotu, phrac ce sa tann. nibbänapaccayo hotu. 

Hss.: 4841, 917 (1). 

C P D 1.1,12. 

(3) Üh Varasambodhi: Re-ja-gruih taräh cä 

Uns liegt diese Sammlung von Predigten in einer gedruckten Ausgabe vor (162 pp.); diese 
Ausgabe (Titelblatt offenbar verloren und zusammengebunden mit vier weiteren Werken) 
befindet sich als Leihgabe der K O H D im S I B unter der Signatur K b 1033. Unser Text 
endet auf p. 160,7 der Ausgabe. Die abschließende Textpassage fehlt in unserer Hs. 

Ende (Fol. dho v 1): antaräy kahh parit rvat, bhllü sä rai sa bhak, tacche, mre phut, bhe 
kaiih parit rvat re cag khya pri i . 

[Es folgt der Nissaya zu einer kurzen Päli-Passage, die teilweise auch im Kolophon der 
vorhergehenden Handschrift (2) zu finden ist. Unsere Hs. endet auf Fol . dhö r 5:] 
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i cä pri lac sakkaräj käh 1254 khu prä-sui la prann kyö 2 rak ne ne 2 khyak ti akhyim tvan 
Re-ja-gruih taräh cä kui re kü rve pri 'on mran sann, pu di ä nhah prann cum pä lui i. lü 
sädhu nat sädhu khö ce sov. 

Nach Barnett I I 1174 lebte Varasambodhi in Yezagyo (Re-ja-gruih). 

Edd.: Barnett I 787 s.v. Varasambodhi, Ü; Whitbread 104 s.v. Rejagruih taräxä. 

(4) Dutiya Cam-kyorih charä tö Rhah Sudassana: Vinayavinicchaya kyamh 

Anfang (Fol. dhäh r 1): namo tassa ~. 

anantagunasampanidiratanattaram, 
tilokena namasseyyam, vande 'ham kathanam kare. 

anantagunasampanna, achum ma rhi so kyeh jüh nhari laririh praririh cum tha so tilokena, 
sumh päh so lü sann, namasseyyam, rhi khui khrarih hhä thui ka so buddhädiratanattayam, 
bhuräh ca so ratanä tui i , aporih kuiv, aham, hhä sahn, vande vandämi, rhi khuih pä i , 
vanditvä rhi khui pri rve, kathinam kathinassa, kathin sahkanh i , vinicchayam, achumh 
aphrat kui, sahkhepena, akyannh äh phrah, kare karissämi, pru pre pe la am. 

Ende (Fol. po r 10): phrah atthakathä tlkä lä sahn nhah anfii, rhah cintä cakka kyohh 
bhuräh pui yuih ce ta rhi rä re dän akhik khyok chay than rve, lhü dänh ce. Cam-kyorih 
charä tö phrat thum. 

sakkaräj 1234 khu tö-sa-lah la chan 7 nhac rak, ahgä ne mvanh tann akhyim tvan, Adhi-
karanävinicchaya phrat thum rahanh tui i vinannh kyah pum ci rah pum, i tvan rve pri 
prqnn cum prih. 

[Es folgt der Nissaya zu einer kurzen Päli-Passage. Unsere Hs. endet auf Fol. pö r 5:] 

Adhikaranavinicchayya prih prqnn cum i, nibbänapaccayo hotu. pu di äh nhah prqnn cum 
pä lui i. nat lü sädhu kho ce so. sädhu, sädhu. 

Im Kolophon der Hs. wird Cam-kyorih charä tö als Verfasser des Werkes genannt. In 
Ganthav 96f. (113) wird ein Text mit dem Titel Vinicchaya kyamh (Text Nr. 3) von Dutiya 
Cam-kyorih charä tö Rhah Sudassana angegeben. Da das Datum der Vollendung des 
Werkes (1234 B.E./1872 A .D. ; s. o. am Ende des Textes) in die Lebenszeit von Rhah 
Sudassana (1177-1250 B.E . / l815-1888 A .D . ) fällt, dürfen wir annehmen, dass es sich um 
diesen Cam-kyorih charä tö handelt. Nach Ganthav ist sein Geburtsort das Dorf Nväh-prarih 
bei der Stadt Pu-khanh im Bezirk Mrarih-khram. E r erhielt den Titel Sudassanavara-
dhammasämimahädhammaräj ädhiräj aguru. 
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Hss.: cf. Amarapura B P 328, 4005, 4577; Palace 2 (15). 

903 Cod.birm.324. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Rot lackierte Holzdeckel; auf einem der beiden Deckel steht außen mit Bleistift 1 und der 
Titel Yamuik chay2 khyam akok, auf dem anderen ebenfalls mit Bleistift Yamuik 9 khyam ara kok. 
Foil. 338: ka-v l (die Foliierung springt von ni zu nu und von phe zu pho ohne Textlücken); der 
Text besteht aus 9 Abschnitten: (1) Foil. 26: ka-gä: Mülayamuik ara kok; (2) Foil. 32: gi-hö: 
Khandhayamuik ara kok: (3) Foil. 57: ham-fine: Ayatanayamuik ara kok und Dhätuyamuik ara kok; 
(4) Foil. 56: nnai-ni: Saccayamuik ara kok; (5) Foil. 43: nu-dam: Sahkhärayamuik ara kok; (6) 
Foil. 29: däh-pl: Anusayayamuik ara kok; (7) Foil. 15: pu-phe: Cittayamuik ara kok; (8) Foil. 25: 
pho-bho: Dhammayamuik ara kok; (9) Foil. 55: bhö-vl: Indriyayamuik ara kok; die ersten und 
letzten Foil, der einzelnen Abschnitte sind jeweils mit einigen Verstärkungsblättern zusammen­
gebunden. 51,2-51,4 x 6,5-6,6 cm. 41 -41,5 x 6 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Regelmässige deutliche Schrift. Randtitel: (1) Mülayamuik ara kok oder Müla­
yamuik akok; (2) Khandhayamuik und auf dem letzten Fol. Khandhayamuik ara kok; (3) Ayatana­
yamuik und auf den letzten beiden Foil. Ayatanayamuik ara kok; (4) Saccayamuik, auf dem ersten 
sowie den letzten beiden Foil. Saccayamuik ara kok, auf Fol. the Saccayamuik kü krih charä tö und 
auf Fol. dai Yamuik nak; (5) Sahkhärayamuik und auf dem ersten und letzten Fol. sowie auf Fol. 
thä Sahkhärayamuik ara kok; (6) Anusayayamuik und auf dem ersten sowie den letzten beiden Foil. 
Anusayayamuik ara kok; (7) Cittayamuik und auf den letzten beiden Foil. Cittayamuik ara kok; (8) 
Dhammayamuik oder Dhammayamuik ara kok; (9) Indriyayamuik und auf dem ersten sowie den 
letzten beiden Foil. Indriyayamuik ara kok. Auf dem äußeren mit Fol. vT zusammengebundenen 
Verstärkungsblatt steht Yamuik 9 kyamh akok mit Bleistift geschrieben. Auf dem linken Rand von 
Fol. kam v steht niddesa mit blauem Stift geschrieben, desgleichen pannatti auf Fol. cü v, pavatti 
auf Foil, ta v und nö v, mahävära auf Fol. dh! v, uddesa auf Fol. pai v, pannatti auf Fol. phäh v, 
pavatti auf Fol. ma v. Ergänzungen/Korrekturen auf Foil, kha, gö, gha, ghai, ghö, ce, jü, thai, ta 
(mit Bleistift), te, tö, thä, thu, de, dhäh, dhl (mit Bleistift), näh, phü, ba, bi, bi, ml. Datierung: 
sakkaräj 1168 khu tö-sa-larih la chanh 5 rak (17. August 1806). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Thanh-ta-pari charä tö Rhah Nandamedhä: Yamuik nissaya (Yamaka nissaya) 

Unsere Hs. enthält den vollständigen Text dieses Yamaka nissayas einschließlich der 
abschließenden Verse (nigumh gäthä myäh und chu torih gäthä myäh). Die einzelnen 
Kapitel werden Müla-, Khandha-, Äyatana-, Dhätu-, Sacca-, Sarikhära-, Anusaya-, Citta-, 
Dhamma- und Indriyayamuik ara kok genannt. 

2 chay = „zehn"; der Text enthält alle 10 Kapitel des Yamaka ; Ayatana- und Dhä tuyamuik sind hier in 
einem Abschnitt enthalten, so daß die Handschrift aus 9 Abschnitten besteht (siehe auch 3666). 
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Ende (Fol. vi r line 8): santaressam, kay tan ra pa lui i . nitthitam. 

sakkaräj 1168 khu tö-sa-lah la chart 5 rak ta-nahga-nve ne tvan re kü rve pri sah. nibbäna-
paccayo hotu. pu, di, äh nhah prah cum pä lui i. 

Wie in den gedruckten Ausgaben wird am Ende eines jeden Kapitels — hier mit Ausnahme 
von (5) und (7) — erwähnt, daß Thanh-ta-paii charä tö Rhah Nandamedhä, Schüler von 
Tori-bhI-lü charä tö Anantadhajamahäräjaguru, dieses Werk verfaßt hat, als er sich in 
Thanh-ta-pari aufhielt. 

Zu Text und Verfasser siehe 3525 und 666. 

Edd.: siehe 3666. 

Hss.: 3666, 4786, 4880, 944 (2). 

904 Cod.b irm. 325. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Schwarz bzw. an den Seiten rot lackierte Holzdeckel; auf beiden Deckeln steht innen 
groß in roter Farbe Yamuik; in einen der Deckel ist außen kaum sichtbar Tikapatthän eingeritzt. Die 
Hs. ist mit einem Wickelband (rot und weiß; 3 x 354 cm) zusammengebunden. Foil. 454: ka-riyam; 
Fol. hye fehlt; das erste und letzte Fol. ist jeweils mit einigen Verstärkungsblättern zusammen­
gebunden. Dunkle Verfärbung der Foil, durch frühere Feuchtigkeitseinwirkung sowie alter Schimmel 
auf der rechten Seite der Hs.; von Fol. jhä ist am unteren bzw. oberen rechten Rand in der Höhe 
von 2 Zeilen ein Stück abgebrochen und fehlt; von Fol. hnl ist am rechten Rand ein Stück abgebro­
chen und fehlt; von Fol. bhi ist auf der rechten Seite die obere Schicht des Palmblattes abgeblättert, 
so daß die Schrift z.T. nicht mehr lesbar ist; Fol. le ist längs durch das linke Schnürloch in zwei 
Teile gebrochen. 50,5 x 5,5 cm. 41-42 x 4,5-5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Leicht kursive Schrift. Randtitel nur auf Fol. cä: Tikkapatthän. Angaben zu 
Vorbesitzer, Titel, Anzahl der Foil, und Stifter finden wir am linken Rand des ersten Fol., nämlich 
Candamanjüsa cä Tikapatthän ka aca nyam ahgä achum Muih-kohh ne ca tuik takä Rvhe Vä Sui 
moh nham kohh mhu nibbän chu, und des letzten Fol., nämlich Candamanjüsa cä Tikkapatthän päli. 
Muigh-kon ne ca tuik dakä Rvhe Vä Sui moh nham koh mhu nibbän chu. sädhu nat tui khö ce so. 
Tikkapatthän päli ka aca, nyam achum. Auf Fol. gha r steht am rechten Rand Üh Paduma cä. Auf 
dem äußeren mit Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift Yamuik 4 und 
auf dem äußeren mit Fol. nyam zusammengebundenen Verstärkungsblatt ebenfalls mit Bleistift 
Tikapatthänh pälih tö. Ergänzungen/Korrekturen auf Foil, ko, ga, gha, hö, riam, cl, che, jä, ju, 
jö-jäh, jhl-jhe, jhö, nä-ril, nü, näh, tä, täh, da, di, dam, dha, dhe, nö, näh, tä, ti, tai, täh, thä, thi, 
thu, tham, de, dö, dam, dhi, dhe, dho, nö, pa, pl, pl, pha, bhi, bhäh, me, yäh, rä, ru, ro, rö, räh, vi, 
vu, sü, hl, he, ham, la, lü, le, ä, ' i , 'ö, äh, kyu, kyo, kyö, khyä, khyl, khyü, khyai, khyö, khyam, 
gyam, gyäh, ghyä, ghyl, ghyü, ghyai, ghyäh, hya, hyu. Datierung: sakkaräj 1125 khu prä-sui la 



Nr. 904-905 

chanh kuih rak (12. Dezember 1763). Stifter: Rvhe Va Sui aus Muih/Muigh-konh (Stifter einer 
Bibliothek). Vorbesitzer: Candamanjüsa und Üh Paduma. Päli. Prosa. 

Patthänappakarana, Tikapatthäna 

Der Text unserer Hs. findet sich in Patthänapäli (ChS) I 1 bis I I 493. 

Ende (Fol. riyam r 4): sanidassanasappatighittikam nitthitam. Tikkapatthänam nitthitam. 

sakraj 1125 khu pyä-sui la chan kuih rak 2 lä ne nhac khyak ti kyö 8 bhaväh phrqh akhyim 
tvah Tikkapatthän kui re kü rve pri pran cum sail, i sui re kü pru cu pä ra so akyui äh 
phrah Arimatah bhuräh rhah kui lak ü cvä phü tve rve atü ma rhi so alhü krih kui pe chum 
nhuik nibbän taräh mrat kui ra ce so. 

Hss.: 2330, 2332 (2), 3438. 

C P D 3.7. 

905 Cod.b irm. 326. B S B , München 

Ein vollständiger Text sowie zwei wohl irrtümlich in diese Hs. geratene einzelne Foil. Palmblatt. 
Holzdeckel, an den Seiten vergoldet und in der Mitte rot lackiert; auf beiden Deckeln steht außen 
mit Bleistift Kahkhä. Die Hs. ist mit einem weißen Wickelband aus einem Baumwollstoffstreifen 
(1,5 x 230 cm) zusammengebunden. Titelschild aus Palmblatt mit der Titelangabe Kahkhä nisya. (1) 
Foil. 376: ka - l l (Fol. nnl ist völlig unbeschrieben außer der Foliierung): Kahkhä nisya; (2) Fol. 1: 
kü: Pathapürani; (3) Fol. 1: blh: Sahgruih päth; einige durch die Schnittvergoldung z.T. noch 
zusammenklebende Verstärkungsblätter am Anfang und am Ende von (1); zwei der Verstärkungs­
blätter sind teilweise beschrieben: eines trägt drei Zeilen vom Anfang eines Textes (Nissaya zum 
Bhüridattajätaka; Nr. 543), das andere fünf Zeilen und ist ein verschriebenes Fol. von (1), von 
derselben Hand geschrieben. Schimmelreste auf der linken Seite der Hs. (1) 47 x 5,3 cm; (2), (3) 
47,5 x 5,5 cm. (1) 38-40 x 4,5 cm; (2) 37,5 x 4,5; (3) 37,5 x 5 cm. (1), (2) 9 Zeilen; (3) 10 Zeilen. 
2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. (1) Ziemlich große, (2) und (3) kleinere, aber 
deutliche Schrift. Randtitel: (1) Kahkhä nisya; (2) Pathapürani; (3) Sahgruih päth. Ergänzun­
gen/Korrekturen auf Foil, khö, kham, gai, ghai, ghö, gham, he, hö, näh, cö, jam, jhi-jhü, jhö, nnam, 
tarn, tham, dl, de, dha, dhl, dhai, tham, dhö, nä, pai, mo, mäh. Datierung: (1) sakkaräj 1230 khu ta-
pohh la chanh ta rak (10. Februar 1869); (2) und (3) undatiert. Vorbesitzer: (1) Kloster Kha-ruih 
sac. (1) und (2) Päli und Birmanisch, (3) Päli. Prosa. 
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(1) Kankhavitarani nissaya 

Unsere Handschrift enthält einen Nissaya zum Bhikkhupätimokkha-vannanä in Buddha-
ghosas Kahkhavitarani. Der entsprechende Päli-Text findet sich in ,,Kahkhävitarani näma 
Mätikatthakathä" ( P T S ) 1-154,11 bzw. in „Kahkhävitaranl-atthakathä" (ChS) 83-289,23. 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. j inacakkavaräsivuddhiyo, bhuräh sa khah i alvan mrat 
so säsanä tö i aci apväh tui sann, siddhä, pri kum san, bhavantu, phrac ce kum sa tan. 
saddhammam sü tö koh taräh tahh hü so säsanä tö sann, loke, lü pran nhuik, pajjhotalatu, 
thvan tok pa ce i tan. 

jeyyatu vandänämanapüjäsakkärabhäjanam, rhi khuiv khrah püjö khraii mrat nhui khrah i 
arä lahn phrac tha so, bhuddan ca, ... 

Ende (Fol. I i r 3): kärakasamghassa, kam pru so samghä äh, samghasämaggivasena, samghä 
tuiv i , Pätimokkhavannanäya, Pätimut aphvah sahn, nitthitä, prih prih. 

sakkaräj 1230 khu ta-pohh la chart ta rak kräsapate ne nhac khyak ti kyö akhyin tvah sann 
rve sahn sä prih jhih bhä sahn Kahkhä tvah khö kyam hon phö rve thäh tö mü sahn, reh 
küh pru cu ra so akruiv äh krön, pu di äh nhgh prahn cum pä luiv i. huddho ca, buddho 
ca, bhuräh bhuräh lahn koh. Kha-ruih sac kygh cä. 

Der Text unserer Hs. ist nicht derselbe wie 906 (1), wo Maniratanä charä tö Rhaii Ariyä-
lahkära als Verfasser genannt wird. Der Name des Verfassers wird hier leider nicht er­
wähnt. Pit-sm 667 verzeichnet ein Kahkhävitaranl-atthakathä nisya mit Pathama Kyö- 'oh-
cam-thäh als Verfasser und Pit-st 148 (486) denselben Titel von Manijotälahkära aus 
Hamsäta. 

Hss.: cf. '59, 906 (2). 

(2) Üh Ukkamsamälä(?): Pathapürani 

Anfang (Fol. kü r 1): kammam bhavissati kammavipäko ti vuttam. hü rve phvah ap i . 
atitass' eva, atit sä lyhah phrac so, ... 

Ende (Fol. kü v 9): anägat bhava nhuik, akyuih peh, la tan so, paccuppän phrac so upapa-
jjavedaniya aparäpariyavedaniya kam nhac päh sah, atthi kamma bhavissati kammavipäka 
kam man i 

Ed. : cf. Whitbread 96 s.v. Pathapürani kyam:, wo Üh Ukkamsamälä als Verfasser angege­
ben ist. 
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Hs.: cf. P M T I 245 (Or. 6460). 

(3) Anuruddha: Abhidhammatthasahgaha (Sahgruih path) 

Die auf diesem einzelnen Blatt enthaltene Textpassage findet sich in „Abhidhammattha­
sahgaha/ Abhidhammatthavibhävinl-tlkä" ( P T S ) 35,17-38,6 bzw. „Tlkä kyö päth" (ChS) 
47,6-51,1. 

Anfang (Fol. blh r 1): sattänusayä, kämarägänusayo, bhavarägänusayo, ... 

Ende (Fol. blh v) : dhammänam eso pavaro vibhägo. sabbe lokuttare honti 

Weitere birmanische Edd.: siehe 2342. 

Hss.: 2214, 2216, 2271, 2342, 3488, 3682, 3724, 4836, 4888. 

C P D 3.8.1. 

906 Cod.birm. 327. B S B , München 

Eine vollständige Hs. und vier zu einer anderen Hs. gehörige Blätter. Palmblatt. Holzdeckel, außen 
rot lackiert. Aus einem weißen Baumwollstreifen genähtes Wickelband (1 x 232 cm). (1) Foil. 328: 
ka- l l : Kahkhä nissya; (2) Foil. 4: 1-4 (mit birmanischen Zahlen foliiert): Kahkhä nissya. (1) 48,3 
x 5,3 cm; (2) 48,6 x 5,3 cm. (1), (2) 39-40 x 4,5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Leserliche Schrift. Randtitel: (1) Kahkhä nissya auf der Mehrzahl der Foil; (2) 
Kahkhä nissya. Anstelle des Randtitels Stiftervermerk auf (1) Foil, ghäh und näh, nämlich ton rap 
Kuiy Mhuh/Mhü sä koh mhuh, auf Foil, hai, chl, jü, jam, jhö, nnl, ti, te, thu, di, ne, nämlich ton rap 
Kui Mhü sä sa mi moh nham koh mhuh/mhü, auf Foil, dhu, bhi, mai, yam, nämlich Kui/Kuiy Mhü 
sä sa ml moh nham koh mhü, und schließlich auf Fol. I i , nämlich Kahkhä nissya ton rap Kui Mhü 
sä sa mi moh nham koh mhü. Korrekturen auf (1) Foil, kl , ko, kham, gä, gl, hi, jü, thä; (2) Fol. 2. 
Datierung: (1) sakkaräj 1199 khu ta-pohh la chanh 5 rak (28. Februar 1838); (2) undatiert. Stifter: 
(1) Kui Mhü, Stifter eines großen prassad (auf das Dach eines Klosters oder Palastes aufgesetzte 
Turmkonstruktion). Päli und Birmanisch. Prosa. 

(1) Maniratanä charä tö Rhah Ariyälahkära: Kankhavitarani nissaya 

Unsere Hs. enthält einen Nissaya zum Bhikkhupätimokkha-vannanä in Buddhaghosas 
Kahkhavitarani. Der entsprechende Päli-Text findet sich in „Kahkhävitaranl näma Mäti­
katthakathä" ( P T S ) 1-156 bzw. in „Kahkhävitaranl-atthakathä" (ChS) 82-292. 
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Nr. 906 

Anfang (Fol. ka r 1): namo tassa ~. vaddhatu jinasasanam. jinasasanam, bhura sa khari 
säsanä tö sann, vaddhatu, cahh pah pran pväh ce sa tafirih. 

[Nach den einleitenden Päli-Versen mit Nissaya beginnt der eigentliche Text auf Fol. kä v 
8:] 

aham, sann, vandanä,mänapüjäsakkärabhäjanam, rhi khuih khrarih mrat nhuih ta nä pru 
khrarih püjö khrarih lhü bhvay vatthu tui phrah arui ase pru khrarih i tann rä phrac so, 
buddhari ca, ... 

Ende (Fol. lä r 8): Karikhävitaranlyä vä, Karikhävitaranl amari rhi so, Pätimokkhavanna-
näya, Pätimok atthakathä nhuik, Bhikkhüpätimokkhavannanä, Bhikkhüpätimukkhä aphvari 
sann, nitthito, pri. 

[Die folgenden Päli-Verse mit Nissaya sind mit Ausnahme des Titels und des Datums der 
Abfassung des Werkes (Fol. lä v 9: sattasatthädikam, vassam, khyok chay khu nhac alvan 
rhi so, dvisahasan ca, anhac nhac thori suil lan kori, dvisatarin ca, anhac nhac rä suiv lari 
kori) identisch mit der in '38 (pp. 45,36-47,9) transferierten Textpassage Kusannämassa 
... phrac ra luiv i. Auf Fol. IT r 2 folgt das Datum der Abschrift:] 

sakkaräj 1199 khu ta-pohh lä chart 5 rak ne tvan Kahkhä nissya kuiv re kü rve prih pri. re 
sah akyuiv kuiv mve sah mi khah mve sah bha khah charä sa mä buiv krih phvä krih tui 
mha amyha ve bhä i amy ha ra sah phrac ce sov. 

ajjatagge pänupetam buddham saranam gacchämi. ajjatagge pänupetam dhammam sara-
nam gacchämi. ajjatagge pänupeta samgham saranam gacchämi. 

3~evam acindiyä buddhä buddha acindiyä 
acindire passänänam vipäko hoti acindiyo, 

evam acindiyä dhammä dhamma acindiyä 
acindire passänänam vipäko hoti acindiyo. ~3 

khah mvam ton rap ne prassad krih takäh Kuiy sä sa mi moh nham koh mhu nibbam chu 
phrac sah. 

Dem Kolophon dieser Hs. zufolge hat Rhah Ariyälahkära sein Werk im Jahre 2267 A . B . 
(1723 A .D . ) abgeschlossen. Zum Verfasser, der nach dem Namen des Ortes (Ne-rarih rvä 
im Bezirk der Stadt Pu-khanh-krlh), wo sich sein Kloster befand, auch Ne-rarih charä tö 
genannt wird, siehe '38. 

Cf. 3519, 3610, 4880. 
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Nr. 906-907 

Ganthav 18 (19, Text Nr. 17). 

Hss.: 935; cf. '59, 906 (2). 

(2) Kankhävitaranl nissaya 

Anfang (Fol. I r l ) : thui parissat nhuik, sannipatitä, kun so, sannipatitä käh cap rä pud alui 
hhä thahn sa tannh, thero ca, ... 

Ende (Fol. 4 v 9): anäpattikhette, äpat sah rä ma hut so khet nhuik äpat sah rä so khet ma 
hut sann nhuik larinh hü, ä-

Der Verfasser dieses Textfragments ist nicht zu ermitteln. 

Hss.: cf. 59, 905 (1), 906 (1), 931 (2), 935. 

907 Cod.b irm. 328. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Rot lackierte Holzdeckel; auf den Innenseiten beider Deckel steht mit Bleistift gohh. Foil. 
345: ka-vo. 50,5 x 5,8 cm. 42,5-43 x 5,5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Am rechten Rand von Fol. 
ghai Darstellung einer Kuh. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Leserliche Schrift. Randtitel: 
Vinanhh sahgruih nissya auf dem ersten und den beiden letzten Foil. Am rechten und linken Rand 
von Fol. rü r sowie am linken Rand v steht mit Bleistift sin chum. Ergänzungen/Korrekturen auf 
Foil, kü-kai, gho, gham, hai, näh, cl, chä, jhö, jhäh, nham, tü, tö, thä, nai, du, dham, nä, pä, pai, 
bhe, mä, yä, yi, rü. Datierung: sakkaräj 1234 khu nhac vä-chui la chanh chak sumh rak (8. Juli 
1872). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Vinayasangaha nissaya 

Der in der Hs. Vinannh sahgruih nissya genannte Text ist derselbe wie 4893, wo Anfang 
und Ende wiedergegeben sind. 

Ende (Fol. vo r 3): uposathapaväranävinigäthä, upud paväyanä kuiv chummh so ca käh 
sahn, iti samattho, I rvhe prahn cumm pri. 

sakkaräj 1234 khu nhac vä-chuiv la chanh chak sumh rak buddhahüh ne tvan, Vinanhh 
sahgruih nissya kuiv reh küh rve prih sahn. T suiv puhnakusala krön, mi bha charä hhätakä 
chve vä mahh mrat äh mha, ca sahn mräh cvä sattavä Ananda ra pä le ce, sundre vay, sak 
se tahh thvanh re cak svanh sahn. 
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Nr. 907-908 

Zu Hinweisen in den Nachschlagewerken siehe 4816. 

Hss.: 4816, 4893. 

908 Cod.birm. 329. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, an den Rändern vergoldet. Foil. 246: ka-pü; bestehend aus fünf Kapiteln: (1) 
Foil. 35: ka-gam: pathama tvai; (2) Foil. 27: gäh-cä: dutiya tvai; (3) Foil. 71: ci-tha: tatiya tvai; 
(4) Foil. 53: thä-tü: catuttha tvai; (5) Foil. 60: te-pü: pahcama tvai; das letzte Blatt des fünften 
Kapitels (Fol. pe) fehlt; zahlreiche durch den Goldschnitt teilweise noch zusammenklebende 
Verstärkungsblätter an Anfang und Ende der Hs. 48,6 x 5,4 cm. 39,5-40 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 
Schnürlöcher. Goldschnitt. Sehr klare Schrift. Randtitel: Mahgalatthadlpanl oder Mahgalatthadlpanl 
ca käh phre auf fast allen Foil. Auf einigen Foil. Stiftervermerk, entweder anstelle des Randtitels 
oder zusätzlich darunter: Üh Candä sä sa mih ta cu kohh mhu; in manchen Fällen wurde der 
Vermerk durchgestrichen. Datierung: sakkaräj (1) 1239 khu na-yum la chanh 1 rak (12. Mai 1877); 
(2) 1239 khu na-yum la chanh 7 rak (18. Mai 1877); (3) 1239 khu na-yum la prahn ta rak (27. Mai 
1877); (4) 1239 khu na-yum la prahn 2 rak (28. Mai 1877); (5) undatiert; das letzte Fol. fehlt. 
Stifter: Üh Candä und seine Söhne und Töchter. Päli und Birmanisch. Prosa. 

Tatiya Nnoh-kan charä tö Rhah Kavinda: Mahgalatthadlpanl 

Unsere Handschrift enthält den ersten Tei l von Rhah Kavindas Abhandlung zum Mahgala-
sutta, i.e. bis p. 450 der gedruckten Ausgabe (siehe unten). 

(1) Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. bhante Kassapa, arhah Mahäkassapa, idam suttam, 
I Mahgalasut kui, me mayä Änandatherena hä Änanda mather sah, bhagavato, mrat cvä 
bhuräh i , samukhä, myak mhok tö mha, evam, I sui, sutam, mhat luik ra i . 

Ende (Fol . gö v 9): panhä rhi tui kui mhl vai ra khrahh püjö thuik so sü kui püjö ra khrahh 
sann käh nibbän chu sugati i akrohh phrac so kroii Mahgalä mahn i . pathama gäthä i anak 
adhibbäy käh i tvah reh küh rve prih i . 

[Es folgen einige Zeilen in Birmanisch und schließlich das Datum der Abschrift auf Fol. 
gam r 8:] 

sakkaräj 1239 khu na-yumn la chanh 1 rak ne ne 7 näri akhyim tvah reh küh rve prih 
prahn cum prih. 

(2) Ende (Fol. ca r 8): Attasamäpanldhlgäthä prih i . I Patirüpadesaväso-ca aca rhi so gäthä 
phrah lyok pat so arap nhuik ne ra khrahh rheh bhava nhuik pru khai bhüh so kohh mhu 
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Nr. 908 

rhi so su i aphrac kuiy i cit kuiv kohh cva thah khrahh hu so, Mahgala tarah summh pah 
kuiv ho tö mü i . dutiya gäthä anak käh prih i . prih i . 

[Es folgen birmanische Verse; das Kapitel endet auf Fol . cä r 1 mit:] 

kohh Jcyuivh lyhan jö rok ce sov. Sihuil bhuräh rhi khuivh phrac sann, 

akkharä ~. 

i cä pri lac sakkaräj käh 1239 khu na-yun la chanh 7 rak sokyä ne ne 11 näri akhyim tvah 
Mahgalatthadipani dutiya gäthä i anak kuiv reh küh rve pri 'oh mrah sahn, nibbäna­
paccayo hotu. 

(3) Ende (Fol. täh v 1): I sumh chay rhac päh so Mahgalä taräh tuiv tvah, Bähusaccahhca 
hü so tatiya gäthä nhuik leh päh so Mahgalä taräh apohh kui ho tö mü i . tatiya gäthä i anak 
prih i . Mahgalatthadlpanl tatiya tvai käh I tvah prih i . 

[Es folgen einige Zeilen in Birmanisch; das Kapitel endet auf Fol . tha r 1 mit:] 

i tvah rve käh pri pri. i Mahgalatthadipani kyamh mrat kuiv reh küh pru cu kuih kvay ra 
so akyuivh krph, pu di ä nhah prahn cum pä luiv i. nibbänapaccayo hotu. 

i kohh mhu kusuil abhuiv kuiv lahnh sumh chay ta bhum nhuik krah lahn kun so veneyya 
sattavä apohh tui äh amyha peh ve pä i. nat lü sädhu khö ce sov. i cä prih lac sakkaräj 
käh 1239 khu na-yum mä sa i sahn la i, prahn ta ne rak thui nam nak tvahh ta khyak 
khyim prih sat ra i. rhah. 

(4) Ende (Fol. tü r 6): thui sui chui ap so lahnh ta ma Ivan loka nhuik aclh apväh kui ra 
khrahh i akrohh aphrac sann, thui ma nhoh ma rhak kun so amhu tui äh rhi sa lyhah ka 
tahhh. Mätäpltu-upatthänam hü so catthuttaya gäthä i anak prih i . 

1239 khu na-yum la prahn 2 rak 2 hlä ne ne 11 näri akhyim tvah reh küh rve prih prahn 
cum pri. 

(5) Ende (Fol. pü r 7): hü so gätha phrah lahnh Dänadhammacariyähnätakasahgaha-
anavajjakamma hü so Mahgalä leh päh tui i apohh kui ho tö mü ap i . panncama gäthä i 
anak aphvah sann prih i . 

[Es folgt die Aufzählung der 24 paccayas4 („Bedingungen"), die Päli-Textpassage atthi 

4 Siehe auch in 3 471, 3702, 4864, 917 (4), 975. 
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Nr. 908-909 

imasmim kaye ... lasika muttan ti5, der akkhara-Vers und der Nissaya zu idam me punnam 
äsavakkhayam vaham hotu; Fol . pü v 10 endet mit:] 

pitakattayam, pitakat sumh [Der Text bricht hier ab, da das letzte Fol. dieses Kapitels 
fehlt.] 

Tatiya Nriori-kan charä tö Rhah Kavinda (1115-1183 B .E . / l 753 -1821 A .D . ) , mit früherem 
Namen Uh Roh, lebte im Kloster Marigalä-bhum-kyö in Amarapura, das ihm von König 
Bhuih-tö-bhuräh (Bodawpaya, 1782-1819 A .D . ) zur Verfügung gestellt wurde. E r erhielt 
den Titel Kavindäbhivamsaslrisaddhammadhäjamahädhammaräjädhiräjäguru. [Pit-sm 1037, 
Ganthav 42 (49)]. Rhah Kavindas Name wird in dieser Handschrift nicht genannt. 

Edd.: Nnori-kan charä tö bhuräh krih, Mangalatthadipani, Rankun: Lay tl manduiri pum 
nhip tuik, 1978; siehe auch B B 105 s.v. Kavindhäbhi sad-dhammadhara-dhaja; Whitbread 
71 s.v. Mangalatthadipani kyam:. 

Ganthav 43 (49, Text Nr. 3), Pit-sm 1037. 

909 Cod.b irm. 330. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, Ränder vergoldet und in der Mitte rot lackiert; auf den Deckeln unleserliche 
Bleistiftnotizen. Kelimwickelband (2 x 330 cm). Foil. 309: ka-(yäh) 6 (die Foliierung springt von 
to zu tarn ohne Textlücke; Foil, bö und mö fehlen); bestehend aus drei Teilen: (1) Foil. 71: ka-cam: 
Dvädasanipät jät nisya; (2) Foil. 106: cäh-no: Terasanipät jät nisya; (3) Foil. 203: nö-(yäh): 
Pakinnakanipät jät nisya; zahlreiche durch den Goldschnitt teilweise noch zusammenklebende 
Verstärkungsblätter an Anfang und Ende der Hs.; Foil, cam und (yäh) sind außerdem mit einigen 
Verstärkungsblättern zusammengebunden. Fol. khä ist längs durchgebrochen und wieder zusammen­
genäht. 47,5 x 5,5 cm. 39-40 x 5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot 
lackiert. Leserliche Schrift. Randtitel: (1) Dvädasanipät jät nisya/nissya auf allen Foil, außer cö; (2) 
Terasanipät jät nissya; (3) Pakinnakanipät jät nissya/nak. Auf einem der losen Verstärkungsblätter 
stehen mit Bleistift die Titel Dväranipät nisya, Teranipät nisya, Pakinnakanipät nisya, auf einem 
weiteren Teranipät nisya und auf einem dritten Pakinnakanipät nisya. Datierung: (1) undatiert; (2) 
sakkaräj 1203 khu tan-choh-munh la prahn kyö 12 rak (9. November 1841); (3) sakkaräj 1203 khu 
nat-tö la chanh 2 rak (14. November 1841). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Vak-khut charä tö Rhah Manimarijüsa: Jätaka-atthakathä nissaya 

5 Siehe auch in 3702. 
6 Das letzte Blatt ist nicht foliiert. 
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Nr. 909 

Die Hs. enthält die Nissayas zu den drei Abschnitten Dvadasanipata (Nr. 464-473) , 
Terasanipäta (Nr. 474-483) und Pakinnakanipäta (Nr. 484-496) entsprechend dem Päli-
Text in Fausb0ll I V 144-374 bzw. in ChS I V 147-375. 

(1) Dvädasanipät jät nissaya 

Anfang und Ende des Abschnitts sind in '68 (2) ausführlich wiedergegeben. Die Päli-Verse 
mit Nissaya am Ende finden wir auch im zweiten und dritten Abschnitt unserer Hs. 

Ende (Fol. cö v 7): titthatu, tann ce kumn sa tanhh.7 Dvädasanipät jät nisya nitthitam, prih 
prih. 

[Es folgen noch einige Zeilen in Birmanisch ohne Datumsangabe der Abschrift des Textes. 
Der Abschnit endet in Fol . cam r 7 mit:] 

mham cvä ma khyvat ma yvahh ra ce sov. 

(2) Terasanipät jät nissaya 

A m Ende des zweiten Abschnitts finden wir dieselben Päli-Verse mit Nissaya wie in *68 
(2) sowie im ersten und dritten Abschnitt unserer Hs. 

Ende (Fol. nai v 3): titthantu, tann ce kumn sa tann.7 

[Nach einem weiteren Päli-Vers und einigen Zeilen in Birmanisch endet der Abschnitt mit 
dem Datum der Abschrift; Fol . no r 4:] 

sakkaräj 120[0]3 khu tanh-choh-munh la prqnn kyö 1[0]2 rak ne ne 1 khyak tih akhyim 
tvan Terasanipät jät nissya kuiv reh küh rve prih prqnn cum sahn, i cä pru cu ra so kohh 
mhu akyuivh, pu di äh nhah prqnn cum pä luiv i. 

(3) Pakinnakanipät jät nissaya 

Am Ende des dritten Abschnitts finden wir dieselben Päli-Verse mit Nissaya wie in '68 (2) 
sowie im ersten und zweiten Abschnitt unserer Hs. 

Ende (Fol. (yäh) r 4): titthantu, tan ce kum sa tanh.7 

sakkaräj 120{0)3 khu nat-tö la chan 2 rak ne ne 1 khyak tih akhyin tvan Pakinnakanipät 
jät nissaya kui reh küh rve prih prqnn cum sahn, nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, nhah 

7 '68, p. 88, siebte Zeile von unten. 
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Nr. 909-911 

prqn cum pä lui i. 

Zu Verfasser und Text siehe '67 und '68. 

Hs: '68 (2) (Dvädasanipät jät nissaya). 

910 Cod.b irm. 331. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel; außen rot lackiert; etwas schmaler als die Blätter. Foil. 202: khe-dhl (Anfang 
und Ende der Hs. fehlen); 3 Verstärkungsblätter. An einigen Stellen durch Insektenfraß beschädigt. 
46,5 x 6 cm. 30-31 x 4,5 cm. Foil, khe-ha 9 Zeilen, Foil, hä-dh! 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Deutliche Schrift; die Foil, sind jedoch noch völlig unge-
schwärzt und daher ohne Behandlung nicht lesbar. Randtitel: Panditavandaniyadlpanl kyamh oder 
Panditavedaniyadlpani kyamh. Undatiert (Ende fehlt). Birmanisch. Prosa. 

Üh Tiloka: Panditavedaniyadlpani kyamh 

Da Anfang und Ende fehlen, beginnt unsere Hs. auf p. 4, letzte Zeile, der gedruckten 
Ausgabe (siehe unten) und endet auf p. 324,20. Die unter 948 (6) befindlichen Foil , 
gehören zu dieser Hs. 

Anfang (Fol. khe r 1): sa myha pud tui i anak kui I nahnh tü khyahhh mhat. I kyamh ta 
kyamh lumh sann lannh, akohh chum kui ho kräh rä ho kräh krohh phrac khrahh kroh, 
Sädhubhävini kyamh mahn i . 

Ende (Fol. dhi v 10): yakkha, ariyä tui hä sa pit, hä saiikanh ca sahn phrah, hä hä hu pro 
chui sann kui, sakkäya-

Edd.: Arhah Tiloka mather, Panditavedaniyadlpani kyamh, Rankun: Lay ti manduih purp 
nhip tuik, 1970; siehe auch B B 231; B E D I Pand.Wed.D.K.; Whitbread 93. 

911 Cod.b irm. 332. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Wickelband (2,5 x 125 cm, abgerissen). Titelschild aus Palmblatt 
mit der Titelangabe {Vifsuddhimag atthakathä päth. Foil. 251: ka-päh (Fol. je trägt ebenfalls das 

Das Titelschild ist hier abgebrochen. 
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Nr. 911 -912 

Foliierungszeichen jai und Fol. jai fehlt, d.h., die Foliierung springt von je zu jo ohne Textlücke); 
Fol. ka ist mit zahlreichen Verstärkungsblättern zusammengebunden; die Verstärkungsblätter am 
Ende der Hs. sind lose. 48,3 x 6,7 cm. 37-38,5 x 6 cm. 12 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. 
Randtitel: Patisambhldhämag atthakathä. Auf dem letzten Verstärkungsblatt am Ende der Hs. stehen 
mit Bleistift Titel und Anzahl der Blätter: Patisambhidämak atthakathä päth ka ca päh chwnh cä 
sah 21 ahgä [- 252 Foil.] kham 3 ahgä [= 36 Verstärkungsblätter] pohh 24 ahgä [- 288 Blätter 
insgesamt]. Bleistiftnotizen am Rand einiger Foil. Datierung: sakkaräj käh 1262 khu tan-khüh la 
chanh ta chay 5 rak (2. April 1901). Päli. Verse und Prosa. 

Mahänäma: SaddhammappakäsinI, Patisambhidämagga-atthakathä 

Die Hs. endet mit dem vorletzten Vers in „SaddhammappakäsinI" ( P T S I I I 704) bzw. in 
„Patisambhidämaggatthakathä" (ChS I I 323). 

Ende (Fol. päh r 7): 

säsasaclratthitattham, lokahitatthan ca sädayena mayä, 
purinam imä yaceyatä, yam pattam anappaka dhimalam. 

i cä prih lac sakkaräj käh 1262 khu tan-küh la chanh ta chay 5 rak ahgä ne chai ta näri 
kyö 12 näri ma thuivh mhi akhyin tvan Patisambhidämag atthakathä päth kui reh küh rve 
prih sahn, nibbänapaccayo hotu. 

Hss.: '78, 3552. 

C P D 2.5.12,1. 

912 Cod.b irm. 333. B S B , München 

Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, außen und an den Seiten vergoldet, innen 
schwarz lackiert. Aus einem weißen Baumwollstreifen genähtes Wickelband (2 x 232 cm). Foil. 
293: (1) Foil. I l l : ka-fini: Suppätheya päli tö; (2) Foil. 182: ka-tä: Suppätheya päli tö nissya; 17 
lose Verstärkungsblätter. 50,5 x 6 cm. 41 x 5,5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Leicht 
kursive Schrift. Randtitel: (1) Suppätheyya/Suppätheya päli tö auf allen Foil, außer hni; (2) Suppä-
theyya/Suppätheya päli tö nissya auf allen Foil, außer ta. Auf dem letzten Verstärkungsblatt steht 
mit Bleistift der Titel Suppädeya päli nissya. Korrekturen auf (2) Foil, jä, dhö, jhä, jhi, thä, thü. 
Datierung: (1) sakkaräj 1220 tan-chori-munh la chanh 9 rak (14. November 1858), (2) sakkaräj 1220 
pranh nat-tö la pranri kyö 13 rak (3. Dezember 1858). (1) Päli, (2) Päli und Birmanisch. Prosa. 
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(1) Dighanikaya, Patheyya°/Päthika°/Pätikavagga 

Der Text des dritten Teils des Dlghanikäya wird in der Hs. Suppätheya päli tö genannt. 

Ende (Fol. hhi r 2): 

Sigälätänätiyakarn Sahgiti ca, Dasuttaram. 

Pädhiyavaggo nitthito. 

Säriputtasamo panno, Moggaläno mahiddhiko, 
Kaccäyanasamo vanno, arogo päkusalam sadiso, 

dighäyu mandhattharäjävam, balavä Bandhula sadiso, 
bhaväbhave samsaranto homi mayham punappunnam. 

nibbänapaccayo hotu. 

Suppätheya päli tö kuiv reh küh rve pri i. sakkaräj 1220 ta-choh-mum la chan 9 rak ne pri 
'oh mrah pä sahn. 

Hss.: 2307, 3510, 611 

C P D 2.1. 

(2) Maniratanä chara to Rhah Ariyälahkära: Sut Patheyya pali to nissaya 

Der Text wird in der Handschrift Suppätheya päli tö nissya genannt. 

Ende (Fol. ta v 1): Päthikavak prih i . 

Ne-rah rvä anok mrok thoh kut lut leh atä näh rä rhi so arap nhuik, Manorammä amahh 
rhi so kyoh krih nhuik si tan sun so Ariyälahkära amah rhi so mahäthor sah ci ran ap so 
Suppätheya päli tö nissya ya käh pri pran cum pri. 

sakkaräj 1220 prahh nat-tö la prahh kyö 13 rak ne pri 'oh mrah pä sah. Suppäteya päth 
nissya kuiv reh küh rve pri pran cum pä sahn bhuräh. nibbänapaccayo hotu. 

[Es folgen noch einige Zeilen des Schreibers in Birmanisch.1 

Dieser Nissaya zum dritten Tei l des Dlghanikäya ist derselbe wie 3612 und 4835, wo der 
Verfasser nicht genannt wird. Wir können also auch jene beiden Texte Maniratanä charä tö 
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Rhah Ariyälahkära zuschreiben. A m Ende der Hs. finden wir die Information, daß Rhah 
Ariyälahkära den Text während seines Aufenthaltes im Kloster Manoramma (= Maniratanä) 
geschrieben hat. Zum Verfasser, der nach dem Namen des Ortes (Ne-raiih rvä im Bezirk 
der Stadt Pu-khanh-krih), wo sich sein Kloster befand, auch Ne-rahh charä tö genannt wird, 
siehe '38. 

Ganthav 18 (19, Text Nr. 3). 

Hss.: 3612, 4835. 

913 Cod.b irm. 334. B S B , München 

Palmblatt. 2 verschiedene Holzdeckel, einer ist rot lackiert und trägt eine weiße Baumwollschlaufe 
zwischen den Schnürlöchern. Kelimwickelband (3 x 215 cm). Foil. 296: ka-mai; am Anfang und 
Ende jeweils 4 lose Verstärkungsblätter. 50 x 5,5 cm. 40,5-41 x 5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Meist klare, manchmal etwas flüchtige Schrift. Korrektur auf Fol. kam. Undatiert. Päli und Birma­
nisch. Prosa. 

Jataka-atthakatha nissaya 

Die Hs. enthält einen Nissaya zum ersten Tei l des Ekanipäta (Nr. 1 -50) entsprechend dem 
Päli-Text in Fausböll I 95-261 bzw. in ChS I 111-279. 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

ekantasäradam settham, vand' ekantagunäkaram, 
ekakkharädinä dhammam, desitäram jinambudhim. 9 

[Nach diesem und weiteren sechs einleitenden Päli-Versen und deren Nissaya beginnt der 
eigentliche Text auf Fol . k i r 1:] 

bhagavä, bhuräh sa khah sah, Sävatthi, Sävatthi prah kuiv, upanisäya, chvam kham amhi 
pru rve, Jetavanamahävihäre, Jetavan kyoh krih nhuik, ... 

Ende (Fol. mai r 7): Bäränaslräjä pana, käh, aham eva, lyhah, ahosi, phrac tö mü i . Du-
mmejätakam dasamam. Atthakämavaggo, pahcamo. 

Der Name des Verfassers wird nicht genannt. 

9 3625 beginnt mit einem Nissaya dieses Verses. 
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914 Cod.b irm. 335. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; im Inneren der Deckel ist ka bzw. käh eingeritzt. Foil. 236: 
ka-nam, bestehend aus 8 Kapiteln: (1) Foil. 24: ka-khäh: pathama tvai; (2) Foil. 20: ga-ghe (2 
Foil, ghä): dutiya tvai; (3) Foil. 22: gho-cü (die Foliierung springt von ghe zu gho ohne Textlücke): 
tatiya tvai; (4) Foil. 21 (2 Foil, chu): ce-jä: catuttha tvai; (5) Foil. 29: ji-hhe: pahcama tvai; (6) 
Foil. 33: hhai-dl: chatthama tvai; (7) Foil. 31: du-ti (dhö-nä fehlen): sattama tvai; (8) Foil. 37: 
tu-dhu: atthama tvai; (9) Foil. 19: dhü-nam (2 Foil, no): navama tvai; das Ende der Hs. fehlt; 12 
Verstärkungsblätter. Fol. khä zwischen den Schnürlöchern längs durchgebrochen. 47 x 5,6 cm. 
38,5-39 x 5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Eher unsorgfältige 
Schrift. Randtitel: (1) Yasavaddhana/Yasavaddhana pathama tvai auf allen Foil, außer kha; (2) 
Yasavaddhana dutiya tvai auf allen Foil, außer ge, gö, gäh und ghe; (3) Yasavaddhana tatiya/tattiya 
tvai auf allen Foil, außer gho, cu und cü; (4) Yasavaddhana catuttha puih/tvai; (5) Yasavaddhana 
pahcama puih/puihh/tvai; (6) Yasavadhana/Yasavaddhana chatthama puih/puihh/tvai oder nur 
chatthama puih/puihh auf allen Foil, außer tho; (7) Yasavadhana/Räsavadhana sattama tvai oder nur 
sattama tvai auf allen Foil, außer ti; (8) Rasavadhanavatthu/Rasavaddhana/Yasavaddhana/Yasa-
vadhana atthama puihh/tvai oder nur atthama tvai auf allen Foil, außer dhu; (9) Vatthu navama puih, 
navama puih/puihh/tvai und auf Foil, nö und nam irrtümlich atthama tvai. Auf einem der losen 
Verstärkungsblätter steht in blauer Tinte Asyhan Nnänikä und auf einem anderen „Bhaddanta 
Nänikä cä ra" und darunter Kha-ramh mrui. Zahlreiche Ergänzungen und Korrekturen am Rand 
sowie Korrekturen im Text selbst. Datierung: (1) sakkaräj 1214 khu nat-tö la chanh 9 rak (19. 
November 1852); (2) undatiert; (3) sakkaräj 1214 khu nat-tö la prahn kyö 9 rak (4. Dezember 
1852); (4) sakkaräj 1214 khu prä-sui la chanh 2 rak (11. Dezember 1852); (5) sakkaräj 1214 khu 
prä-sui la prahn kyö sokrä (31. Dezember 1852 oder 7. Januar 1853); (6) sakkaräj 1214 khu nhac 
ta-pui-tvai la chanh 4 rak (12. Januar 1853); (7) sakkaräj 1214 khu nhac ta-pohh la chanh 3 rak (9. 
Februar 1853); (8) sakkaräj 1215 khu na-yun la chanh 14 rak (20. Mai 1853); (9) undatiert (Ende 
des Kapitels fehlt). Stifter: charä Thveh/Dveh und Familie. Vorbesitzer: der Ehrwürdige Nänikä aus 
der Stadt Kha-ramh. Birmanisch. Prosa. 

Toh-bhI-lä (oder Toii-phi-lä) charä tö Rhah Upäli (Tipitakälaiikära): Yasavaddhanavatthu 

(1) Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

jayävaham jayahkäram, jayasettham, jayahkatam, 
vandäm' aham mahäviram, lokasettham, tathägatam. 

[Nach insgesamt neun einleitenden Päli-Versen mit Nissaya beginnt der eigentliche Text 
auf Fol . ki r 6:] 

Yasavaddhana mahn so kyamh kuih pru pe la tarn hü so ca käh nhuik thui kyam sahn bhay 
kroh Yasavaddhana mann sa nahh hü mü käh, 

Ende (Fol. khäh r 6): i Yasavaddhanagäthä kui ho tö mü i I rveh lyhah sattavä tui paccu-
ppan sahsarä cih pväh myäh cim so hhä Tipitakälahkära mahäther sahn cl rah ap so 
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Yasavaddhana amarin rhi so kyanh nhuik nidanh ca kah kui chui ra tann hu so pathama 
puirih käh pri prann cum i . 

sakkaräj 1214 khu nat-tö la chan 9 rak sokkrä ne tvan Yasavaddhana pathama thvaih kuiv 
reh kü rve prih sahh. 

(2) Ende (Fol. ghe r 7): I rve lyhah sattavä tui i paccuppan samsarä clh pväh myäh cim so 
hhä Tipitakälahkära mahäther sah c l rah ap so Yasavaddhana aman rhi so kyamh nhuik, 
utthänato hü so pud i aphvah phrac so äh thut lullaviriya kui chui rä phrac so dutiya puirih 
käh prih i . 

nibbänapaccayo hotu. 

(3) Ende (Fol. cü r 6): I rveh lyhari sattavä tui i paccuppan sarisarä clh pväh myäh cim so 
hhä, Tipitakälahkära mahäther sahn, c l rari ap so Yasavaddhana aman rhi so kyamh nhuik, 
satimato hü so pud i aphvah phrac so satisampajana i akyuih kui chui rä phrac so tatiya 
puih käh prih i . 

sakkaräj 1214 khu nat-tö la prah kyö 9 rak cane ne 3 khyak ti akhyin tvan ye küh rve prih 
sahh. nibbänapaccayo hotu, 

(4) Ende (Fol . jä r 6): I rveh lyhah sattavä tui i paccuppan clh pväh sahsarä clh pväh myäh 
cimn so hhä Tipitakälahkära mahäther sah, c l rah ap so Rasavaddhana aman rhi so kyamh 
nhuik, sucikammassa hü so pud i aphvarih phrac so can kray so amhu tafih hü so sucika-
mma akyuih kui chui rä phrac so catuttha puirih käh prih i . 

sakkaräj 1214 khu prä-sui la chanh 2 rak cane ne tvan reh küh rve prih sahh. nibbä­
napaccayo hotu. 

(5) Ende (Fol. fine r 7): I rve lyhari sattavä tui i paccuppan sarisarä clh pväh myäh cimh so 
hhä Tipitakälahkära mahäthar sann, c l rari ap so, Yasavaddhana amarin hhi so kyamh nhuik 
nisammakärino hü so pud i aphvah phrac so cüh camh chari khyari I tann so nisammakära 
akyuih kui chui rä phrac so pancama puiri käh prih i . 

sakkaräj 1214 khu prä-sui la prahh kyö sokrä ne 2 khyak ti gui reh küh rve prih i. 

(6) Ende (Fol. di v 9): I rveh lyhari sattavä tui i paccuppan clh pväh sarisarä clh pväh kui 
myäh cimh so hhä, Tipitakälahkära mahäther sarin c l rari ap so Yasavadhana amanri rhi so 
kyamh nhuik, sannata hü so pud i aphvah phrac so kori cori canh khrarih tan hü so samya-
mataräh i akyuih kui chui rä phrac so chatthama puiri käh prih prahh cum i . 

[Es folgen einige Päli-Verse und schließlich das Datum der Abschrift (Fol . di r 9)] : 
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sakkaräj 1214 khu nhac ta-pui-chvai la chanh 4 rak buddhahuh ne 2 khyak tih akhyin tvah 
prih sahn. 

(7) Ende (Fol. ti v 9): I sui lyhaii sattavä khap simh tui i , paccuppän clh pväh sansarä clh 
pväh myäh cimh so hhä, Tipitakälahkära mahäther sahn c l rah ap so Yasavaddhana amahh 
hi so kyamh nhuik, dhammajlvino pud i aphvaii phrac so taräh sa phrah asak mveh khrahh 
i akyuivh kuiv chuiv rä phrac so sattama puih käh prih i . 

sakkaräj 121 [0]4 khu nhac ta-poh la chanh 3 rak ne 2 khyak tih kyö akhyim tvah Yasa­
vaddhana sattama tvai kuih reh kü rve prih sahn, re ra so akyuih äh phrah, pu ti äh nhgh 
prahn cum pä luiv i. charä Dveh sa mih khah bhvan koh mhu nibbän chu. 

(8) Ende (Fol. dhl v 1): I rveh lyhah sattavä khap sim tuiv i , paccuppän sansarä clh pväh 
myäh cimh so hhä, Tipitakälahkära mahäther sahn c l rah ap so Yasavaddhana amahh rhi so 
kyamh nhuik, apamädassa hü so pud i , aphvahh phrac so apamäda taräh i , akyuivh kuiv 
chuiv rä phrac so atthama puihh käh prih prahhh cumn i . 

[Es folgt ein Päli-Vers mit Nissaya und schließlich das Datum der Abschrift (Fol. dhu r 5)]: 

sakkaräj 1215 khu na-yumn la chanh 14 rak so ne Yasavaddhana atthama tvaih kuiv, reh 
küh rve prih prahn cum sahn, reh ya so akyuivh pu ti ä nhgh prahhh cum pä luiv i. [Am 
linken Rand steht der Stiftervermerk:] charä Thveh sa mih moh nham koh mhu, nibbän chu. 

(9) Da der letzte Tei l der Hs. fehlt, endet dieses Kapitel mit (Fol. nam v 9): sampapphaläpa 
mha kahh rve, akyuih, ma rhi so ca käh svanh ca käh phyaiih kui 

Zu Leben und Werk von Rhah Upäli (Tipitakälahkära) siehe 2265 und P L B 53. 

Siehe auch Pit-sm 1031. 

Ed. : Toii-bhi-lä charä tö, Yasavaddhanavatthu, 2 vols., Rankun: Hamsävati, 1964. 

Hss: L C P Add. 156; W M S B - P 114.1. 

915 Cod.birm. 336. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel. Aus einem weißen Baumwollstreifen genähtes Wickelband (1,3 x 115 cm). 
Foil. 240: läh-nyam; das erste und letzte Fol. der Hs. fehlen; Fol. (va> trägt nur die getilgte 
Foliierung tarn, die richtige Foliierung mit va fehlt. Schimmelreste auf der rechten Seite der Hs.; 
von Fol. jhyo ist der rechte Rand abgebrochen und fehlt; einige Foil, sind etwas brüchig. 50 x 6 cm. 
41-42 x 5,5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Ziemlich große, 
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deutliche Schrift. Randtitel: Mahävä nissya auf allen Foil, außer nyam. Korrektur auf Foil. '1, nyo. 
Datierung und Stiftervermerk: siehe 950 (4). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Rvhe-umah charä tö Rhah Jambudfpadhaja: Ratanamanjüsa / Ratanä maiijü vinannh lak 
pan/pam kyamh (Mahävä päli tö nissaya) 

Die unter 950 (4) befindlichen beiden Foil , gehören zu dieser Handschrift. 

Anfang (Fol. läh r 1): lum, vimuttisukham, arahatta phuil khyam sä kuiv, patisamveti, kham 
ca tö mü lyak, ekapallaiikena, ... 

Ende (Fol. nyö v 6): Ratanamanjüsa aman rhi so vinah lak pam kyam nhuik, Mahävä päli 
tö i , anak adhibbäy tui kui, akyah pranri pri i . säsanä tö 1 0 nhac thoh ta rä kuih chay 
nhac - 1 0 nhac sui rok so khä lyhah, Küh-sari krih mrok man man asarikhayä pru so Toh-krih 
Rvhe-umhah nhuik sa tan summ so Jambudhaja ther sann achak chak sotujana pugguil tuiv 
i , pannä kuiv pväh cim so hhä pru khai cvä so I kyan kui pru sa tan. Mahävä nissya prih 
i . 

[Es folgt noch eine längere abschließende Passage mit birmanischen Versen; da das letzte 
Fol . fehlt, bricht der Text auf Fol . nyam v 9 ab mit:] 

khyl thim ya ka, ta kva arih 
mi krih ml tve, Ivhan mrat 

Zum Verfasser siehe !57 und Pit-sm 531. 

Siehe Pit-sm 664. 

Hss.: 2303, 3595, 4738. 

916 Cod.b irm. 337. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, außen rot lackiert; in einen Deckel ist innen kha, in den anderen khä 
eingeritzt. Wickelband aus Filz (orange, 2 x 175 cm). Foil. 171: kä-nü (Foil, ka, gai, go und ne 
fehlen; die Foliierung springt von hai zu riö ohne Textlücke). Fol. kai ist in zwei Teile gebrochen 
und wieder zusammengenäht; einige Foil, sind durch Insektenfraß beschädigt. 49,8-50 x 6 cm. 
41 -42 x 5,5 cm. 8 Zeilen (Fol. nu v und nü r und v 9 Zeilen). 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Deutliche, gleichmäßige Schrift. Randtitel: Cülavä nissya/nisya. Korrektur auf Fol. 

2192 B.E. /1648 A . D . 
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nni. Undatiert (das letzte Fol. der Hs. fehlt). Pali und Birmanisch. Prosa. 

Cülavagga nissaya 

Da das erste Fol. fehlt, beginnt unsere Hs. mit (Fol. kä r 1): bhandanakärakä, kun i , la, te 
bhikkhu, thui sui, upasahkamitvä, rve, evam, sui, vadanti, kumn i , äyasmanto, ... 

Ende (Fol. nü v 7): Sahamjätam, Sahamjäti prah, ajjhesi, tuik i , assosi, kräh le i , ki nu kho, 
abhay, sü kuiv, mayam, hä tuiv sahn, labheyyum, kun am nahh, patta, sa pit sahkan, 
näväya, lhe 

Da der Text im uddänam (Päli-Text: P T S I I 308, ChS I V 508) abbricht und der Kolophon 
leider fehlt, können wir nicht feststellen, ob dieser Nissaya zu Rvhe-umah charä tö Rhah 
Jambudlpadhajas Werk mit dem Titel Ratanamahjüsa (3680) gehört oder von Dutiya 
Cam-kyohh charä tö Rhah Sudassana (1177-1250 B.E . / l815-1888 A . D . ) verfaßt worden 
ist (siehe Ganthav 96-97 [113, Text Nr. 1]; M N M 116; Pit-sm 541; Pit-st 147 [477]). 

917 Cod.b irm. 338. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 6 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Foil. 255: ka-phi: (1) Foil. 
161: ka-dhu: Kahkhä tlkä sac; (2) Foil. 46: dhü-di: Kahkhä tlkä hohh; (3) Foil. 12: dl-dhi: 
Bhikkhupätimok päli tö; (4) Foil. 15: dhl-nü: BhikkhunTpätimok päli tö; (5) Foil. 16: ne-pö: 
Khuddasikkhä päli tö; (6) Foil. 5: pam-phi: Mülasikkhä päli tö; die ersten und letzten Foil, der 
einzelnen Texte sind mit mehreren Verstärkungsblättern zusammengenäht. Einige Foil, sind leicht 
beschädigt durch Insektenfraß; Fol. to ist in zwei Teile gebrochen und mit zwei Fädchen wieder 
zusammengeknotet. 47,8-48 x 5,7 cm. 38,5 x 5,5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Sehr gute Schrift. Randtitel: (1) Kahkhä tlkä sac päth auf allen Foil, außer ghü; 
(2) Kahkhavitarani tlkä hohh auf Fol. dhu und Kahkhä tlkä hohh auf den übrigen Foil.; (3) Bhi­
kkhupätimok päli tö; (4) Bhikkhünlpätimok/BhikkhunI0 päli tö; (5) Khuddasikkhä päli tö; (6) 
Mülasikkhä päli tö. Datierung: (1), (3) und (6) undatiert; (2) sakkaräj käh 1267 khu sa-tahh-kyvat 
la prahn kyö 10 rak (23. Oktober 1905); (4) sakkaräj 1267 khu tan-choii-munh la prahn kyö 12 rak 
(23. November 1905); (5) sakkaräj 1267 khu nat-tö la chanh 3 rak (29. November 1905). Päli. 
( l ) - ( 4 ) Prosa, (5) und (6) Verse und Prosa. 

(1) Buddhanäga: Vinayatthamanjüsä, Kahkhävitaranl-abhinavatlkä 

Der in der Hs. Kahkhä tlkä sac genannte Text findet sich in Kahkhävitaranl-puräna-
tlkä/Kahkhävitaranl-abhinavatlkä (ChS) 119-489. Am Ende des Textes (ChS 489 Vers 18) 
wurden in unserer Hs. noch drei weitere Päli-Verse hinzugefügt. 
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Ende (Fol. dhu r 9): 

yasmä pana ayam tikä, paramparäya likkhitä, 
vipallatthakkharä tasmä, säyam sutthu visodhitä, 

pahhäsi hoti nämena, anutherena dhimatä, 
säsanatthiti kämena, bahugandhesu ägatam. 

attham samsanantitvä mayä, tassa tejena pänino, 
samidasahkappä hontu, devä rakkhantu säsanam.11 

Hss.: 4 841 , 902 (2). 

C P D 1.1,12. 

(2) Kankhävitarani-puränatikä 

Der in der Hs. Kankhä tikä horih genannte Text findet sich in Kahkhävitaranl-puräna-
tikä/Kahkhävitarani-abhinavatlkä (ChS) 1-117. 

Ende (Fol. di r 4): anuttänatthe vuttavinicchayatä na uddhatanti. sakaccam nitthitam. 
nibbänapaccayo hotu. 

i cä prih lac sakkaräj käh 1267 khu sa-tahh-kyvat la prahh kyö 10 rak ne ne 3 khyak ti kyö 
akhyin tvan Kankhä tikä hohh kui reh küh rve prih 'oh mrah sahh. pu, di, ä nhah prahh 
cum pä lui i. 

Hss.: Amarapura B P 291, 477, 2587, 3009, 4024, 4186, 5004, 5253; Palace 2 (12); Pit-sm 
244. 

C P D 1.1,11. 

(3) Bhikkhupätimokkha 

Der in der Hs. Bhikkhupätimok päli tö genannte Text findet sich in Karikhävitaranl-atthaka-
thä (ChS) 1 -36. 

End (Fol. dhi r 10): sikkhitabban ti. vittäruddeso. nibbänapaccayo hotu. 

1 1 Cf. die Päli-Verse in 4789. 
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Hss.: '4, '24, '43, 2187, 2277, 2 279- 2 281, 3643, 3649, 4801, 4802. 

C P D 1.1. 

(4) Bhikkhunipatimokkha 

Der in der Hs. Bhikkhunlpätimok päli tö genannte Text findet sich in Karikhävitaranl-
atthakathä (ChS) 37-80. 

Ende (Fol. nu v 5): sikkhitabban ti. vittäruddeso. Bhikkhunlpätimok prih i . 

[Es folgt die Aufzählung der 24 paccayas12 („Bedingungen") und der akkhara-Nevs. Der 
Text endet auf Fol . nü r 2 mit:] 

nibbänapaccayo hotu. pu di ä nhah prahh cum pä lui i. 

sakkaräj 1267 khu tam-choh-mum la prahh kyö 13 rak ne ne nhac khyak ti akhyin tvan 
Bhikkhunlpätimok päli tö kui i tvan reh küh rve prih 'oh mrah sahh. 

Hss: '5, l27, 2156, 2282, 2283, 3644, 4755. 

C P D 1.1. 

(5) Dhammasiri: R h u d d a s i k k h ä 

Der in der Hs. Khuddasikkhä päli tö genannte Text findet sich in J P T S (1883) 88-121 bzw. 
in Khuddasikkhä/Mülasikkhä (ChS) 1 -57. 

Ende (Fol . po v 8): Khuddasikkhä nitthitä. Khuddasikkhä päth prih i . 

[Es folgt die Aufzählung der 10 anussatisu („Betrachtungen"), der akkharä-N&rs und 
schließlich auf Fol . pö r 3 die Datumsangabe der Abschrift:] 

i cä prih lac sakkaräj 1267 khu nat-tö la chanh 3 rak ne ne nhac khyak tih akhyin tvan 
Khuddasikkhä päli tö reh küh rve prih 'oh mrah sahh. nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, 
nhah prahh cum pä lui i. 

1 2 Siehe auch in 3471, 3702, 4864, 908 (5), 975. 
1 3 Cf. z . B . 3472 ( 8), 3555. 
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Hss.: '3, 11, l25, '79, 2169, 2215, 2333, 2334 (1), 2339, 3560, 3645, 952 (7). 

C P D 1.3.1. 

(6) Mahasami: Mulasikkha 

Der in der Hs. Mülasikkhä päli tö genannte Text findet sich in J P T S (1883) 122-130,19 
bzw. in Khuddasikkhä/Mülasikkhä (ChS) 443-456,3. 

Ende (Fol. phi r 10): vadatu mam samgho anukampam upadäya, passanto patikarissäml ti 
tikkhattum vatvä paväretabbam. 

Hss.: '6, !26, 2157, 2170, 2173, 2338, 3646. 

C P D 1.3.2. 

918 Cod.b irm. 339. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Foil. 204: cäh-bam; 10 Verstärkungsblätter. Die rechten Ränder 
von Foil, cäh und bam sind abgeschnitten; Fol. che ist in zwei Teile gebrochen und mit zwei 
Fädchen wieder zusammengeknotet. 47 x 5,5 cm. 39,5 x 4,5-5 cm. 8 oder 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt. Unregelmäßige Schrift. Randtitel: Maggamaggapatipadä auf allen Foil, außer thaih. 
Korrektur auf Fol. taih. Eine Notiz unter den Randtiteln auf jedem zwölften Foil, (chai, jai, usw.) 
— vermutlich ein Stiftervermerk — ist weggekratzt und nicht mehr lesbar. Auf einem der Ver­
stärkungsblätter finden wir Angaben in roter Tinte zu Stifter, Titel und Anzahl der Blätter: Kui 
Nnvan ap Maggamaggapatipadä cäh aca bam achumh 17 ahgä [= 204 Foil.] kham 1 ahgä [=12 
Verstärkungsblätter] ponh 18 ahgä [= 216 Foil, und Verstärkungsblätter] H~rvhe bhinh~XA. Da­
tierung: sakkaräj 1219 khu ta-porih la chanh 10 rak (21. Februar 1858). Stifter: Kui Nnvan. Päli und 
Birmanisch. Prosa und Verse. 

Maggamaggapatipadä 

Anfang (Fol. cäh v 1): namo tassa ~. 

nagarabhümim upadesaka, viciya vatthuvijjabrahmanam, 
vijayatthänadesakäsabham, pavanarammakam sitam name. 

manoramägäthä. 

1 4 „goldbedeckt"; siehe 4 812- 4 814 Anm. 1 - 1 . 
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Ende (Fol. bam r 6): däruruppe, 1212 khu sui rok lat sahn rhi sö, migaslre, nat-tö la nhuik, 
kälapakkha dutiyake, la kvay pakkha thvak 2 rak mrok so ne nhuik, vä, nat-tö la prah kyö 
2 rak ne nhuik, sunitthito va, ma hrui ma hrah ma pah ma pan sa phrah khyam sä cvä prih 
'oh mrah sahn sä lyhah tahh, tena, thui kyam kui pru cu ra so kohh mhu kohh so nibbha-
yam, bheh apohh tui i kaiih veh rä mahä-asahkhata dhät mrat suiv nibbäna sui, pappomi, 
ro ra pä lui i . 

sakkaräj 1219 khu ta-poh la chart 10 rak ta-nahga-nve ne tvah prih prah khum, i. 

Der Verfasser beendete sein Werk im Jahre 1212 B.E./1850 A . D . Sein Name wird leider 
nicht erwähnt. 

919 Cod.b irm. 340. B S B , Be r l i n 

Ein fast vollständiger Text sowie Fragmente von zwei weiteren Texten. Palmblatt. Zwei verschie­
dene Holzdeckel; einer vollständig rot lackiert, der andere nur an den Seiten. Gewebtes buntes 
Wickelband (2,5 x 139 cm). Foil. 215: (1) Foil. 204: cä-ba (Fol. ca fehlt): Nam nissaya; (2) Foil. 
10: chä-cham: Khuddasikkhä nissya; (3) Fol. 1: hai: Kyamh nak; 2 Verstärkungsblätter. Der linke 
Rand von (1) Fol. (to) ist abgebrochen, die Foliierung fehlt. (1) 48,7 x 5,2 cm; 40 x 4,5 cm. (2) 49 
x 5,5 cm; 38,5 x 4,5 cm. (3) 49,3 x 5,4 cm; 41,5 x 5 cm. (1) 8 Zeilen; (2) und (3) 9 Zeilen. 2 
Schnürlöcher. (1) Goldschnitt; (2) und (3) Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Deutliche Schrift 
in allen drei Hss., von verschiedener Hand. Randtitel: (2) Khuddasikkhä nissya; (3) Kyamh nak. 
Ergänzungen/Korrekturen auf Foil, cai, chl, jho, dhu, ne. Datierung: (1) sakkaräj 1144 khu tan-choh-
munh la chanh 4 rak (9. Oktober 1782); (2) und (3) undatiert. Päli und Birmanisch. Prosa. 

(1) Nanh-kyohh charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammälahkära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die Hs. enthält den Nissaya zum Nämakappa von Kaccäyanas Päli-Grammatik. Der Text 
findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2272) vol. I pp. 111,12-467,6. 

Da das erste Fol . fehlt, beginnt unsere Hs. mit (Fol . cä r 1): cvä mi mi sann anak kuiv 
hhvat tat so kroh Nam man i , yam padam, akrah pud sahn attham, anak suiv, ... 

Ende (Fol. ba r 4): Nämakappe, nhuik, pahcamo, so, kando paricchedo, sahn, iti samatto 
prah cum pri. 
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ado Aggadhammo tha, Alahkaro ti visuto, 
tena uddhäritham rüpam, pimam sikkhantu säsavo. 1 5 

Nam nissayya. 

[Die Datumsangabe der Abschrift des Textes steht auf dem linken und rechten Rand; links:] 
sakraj 1144 khu ta-joh-mun la chart [und rechts:] 4 k 4 ne tak ne 2 khyak tih akhyin thvan 
Nam nissaya kui küh rve pri sahn. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: '130, '131, 2272, 3597, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3 721 , 4 787, 4 870, 4879, 4899, 936 
( 1 , 2), 942 ( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 

(2) Maniratana chara to Rhah Ariyälahkära: Khuddasikkhä nissaya 

Der Anfang der Hs. stimmt mit der in [ 80 wiedergegebenen Passage überein. Der Text 
bricht auf Fol . cham v 8 ab mit: 

idam, I Khuddasikkhä kyamh nhuik, ägatä, lä kun so, cattäro ca, leh päh so päräjika tuiv 
lahnh kohh, iti, suiv, samodhänäya samodhänavasena, apohh äh phrah, catuvisam, nhac 
chay leh päh kun so, päräjika, tuiv sahn, honti, kum i , samodhänäpäräjikä hu chuiv ap lyak, 
gäthäbandha äh phrah, akuiv arassa pru rve, päräjika hü rve sä chuiv ap sa tahh, thuiv kroh 
tlkä nhuik, ettha ca 

Zu Maniratana charä tö Rhah Ariyälahkära, auch als Ne-rahh charä tö bekannt, siehe '38. 

Hss: '80, 4 861 . 

(3) Kyamh nak 

Dieses einzelne Fol . hai gehört zu 948 (2b). 

Anfang (r 1): lahh, siyä, i , paro, akkharä, ... 

Ende (v 9): itaro, atagguno näma, i , kirn iva udäharanam, pabbatädlni khettäni ädiko ya 

1 5 Zum Nissaya zu diesem Vers siehe 3669, p. 340. 
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920 Cod.b irm. 341. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; in beiden Deckeln ist innen 2 eingeritzt, in einem der beiden 
außen kaum lesbar Parivä. Gemustertes Kelimwickelband (2 x 361 cm). Foil. 184: ka-tu (die 
Foliierung springt von gho zu gham und von hi zu liu ohne Textlücke; es gibt zwei Foil, ta mit 
demselben Text, aber von anderer Hand16); 3 Verstärkungsblätter. 50,5 x 6,2 cm. 43 x 6 cm. 10 
Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Ziemlich große, gleichmäßige, leicht 
kursive Schrift. Randtitel: Parivä päli tö oder nur Parivä auf allen Foil, außer dhe. Auf einem der 
Verstärkungsblätter steht auf dem linken Rand 2 (Bleistift), mruih (rote Tinte) sowie einige Schreib­
übungen (eingeritzt), in der Mitte Rhah Asari (eingeritzt) sowie der Titel und die Foliierung, i.e. 
Parivä päli tö. ka ca tu chumm, und schließlich auf dem rechten Rand die Zahl der Foil., i.e. 75 
ahgä 5 khyap [= 185 Foil.]. Ergänzungen/Koderrekturen auf Foil, kä-ke, gham, fine, thu. Datierung: 
sakkaräj 1208 khu vä-chui la prann kyö chay ta rak (19. Juli 1846). Stifter: Moh Cam Va und seine 
Ehefrau. Päli. Prosa. 

Vinaya: Parivära 

Der in der Hs. Parivä päli tö genannte Text endet mit den abschließenden Versen von 
pubbäcariyamaggah ca bis Parivärena sobhatiti, die in „Parivärapäli" (ChS) fehlen, jedoch 
in „Vinayapitaka" (PTS) V 226 und auch in 3515, 3521, 4752, 4760 wiedergegeben sind. 

Ende (fol. tu r 5): 

evam saddhammavinayo Parivärena sobhatiti 

nitthito. 

sakraj 120[0]8 kha vä-chuiv la prahh kyö chay ta rak 4 ne mvan ma tahh khah tvan Parivä 
päli tö kuiv re küh rve pri 'oh mrah sahh. Rvhe-pan-dhin Moh Cam Va sa mih moh nham 
koh mhu nibbän chu, sädhu nat lü khö ce sov. 

Hss.: '54, 3515, 3521, 4752, 4760. 

C P D 1.2. 

921 Cod.birm. 342. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, außen vergoldet und innen rot lackiert; auf 

1 6 E s handelt sich vermutlich um die Vorlage, die versehentlich in der Hs. verblieben ist. 
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beiden Deckeln ist innen ein Kreuz sowie ein Kreis (0 oder val) eingeritzt und beide tragen eine 
weiße Baumwollschlaufe zwischen den Schnürlöchern. Aus einem weißen Baumwollstreifen 
genähtes Wickelband (1 x 117 cm). Foil. 199: (1) Foil. 179: ka-nam: Kahkhavitarani ganthi; (2) 
Foil. 20: bhai-yi: Mülasikkhä nissaya; das erste und letzte Fol. beider Texte ist mit mehreren 
Verstärkungsblättern zusammengebunden. 48 x 5,9 cm. 38,5-39 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt. Sehr gute Handschrift. Auf dem äußeren mit Fol. ka zusammengebundenen Ver­
stärkungsblatt steht mit Bleistift Tp-sa-ra charä tö cä, cä sä pe kham nhac cu pohh 25 ahgä 3 
kham [= 303 Foil, und Verstärkungsblätter] 22 ahgä [= 264 Foil.] pe kham 3 ahgä 3 khyap [= 39 
Verstärkungsblätter]1 7. Datierung: (1) sakkaräj 1244 khu tan-choh-mun la prann kyö 13 rak (7. 
November 1882); (2) sakkaräj 1244 khu ta-pui-tvai la chanh 4 rak (11. Januar 1883). Vorbesitzer: 
Tp-sa-ra charä tö. Päli und Birmanisch. (1) Prosa; (2) Prosa und Verse. 

(1) Khyohh-kok charä tö Rhah Saddhammanandi: Kankhavitarani ganthi/ganthitthäna 

Der Anfang des Textes und die abschließenden Päli-Verse sind in 2363 wiedergegeben. Der 
Nissaya zu den Versen am Ende ist in unserer Hs. stark abgekürzt. 

Ende (Fol. nam r 5): samijjhantu, pri ce kum sa tan. Kahkhavitarani ganthi nämam, 
samattam. 

sakkaräj 1244 khu ta-choh-mun la prah kyö 13 rak ne ahgä ne ne 2 khyak ti kyö akhyin 
tvah, pu, di, ä nhah prah cum pä lui i. nibbänapaccayo hotu, sädhu sädhu nat lü khö ce sö. 

Zum Verfasser und seinem Werk siehe 2363. 

Hs.: 2363. 

(2) Mülasikkhä nissaya 

Der Text unserer Hs. unterscheidet sich sowohl von 2256 als auch von 4862. E r endet mit 
dem Nissaya zu der vollständigen, in Kjhuddasikkhä/Mülasikkhä (ChS 456) als Fußnote 
wiedergegebenen Textpassage. 2256 und 4862 schließen mit dem Nissaya zum ersten Satz 
dieser Passage ab. 

Anfang (Fol. bhai v i ) : namo tassa ~. 

natvä nätham pavakkhämi, Mülasikkham, samäsato, 
bhikkhunä navakenädo, mülabhäsäya sikkhitum. 

1 7 Stimmt mit der tatsächlichen Anzahl der Blätter nicht überein. 
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aham, riä sann, nätham, sum päh kum so, sattaloka tui i , kuiy kvay rä phrac tö mü tha so, 
sammäsambuddha, mrat cvä bhuräh kui, natvä, rhi khui prih rve, Mülasikkham Mülasikkhä 
amah rhi so kyam kui samäsato, akrah äh phrah, navakena, asac phrac so, bhikkhunä, rahan 
sann, ädo, pahjahh phrac so akhä mha, patthäya, ca rve, mülabhäsäya, Mägabhäsä phrah, 
sikkhitum sah ce khrahh hhä, pavakkhämi, ho pe la tarn. 

Ende (Fol. yä v 8): nayena, nah phrah vuttena, ho tö mü ap so, paccavekkhanena, chah 
khrah krah phrah, sujjhanato, kroh, paccavekkhanäsuddhiti hü rve vuccati, i . nitthito i . 

nibbänapaccayo hotu. ciram titthatu saddhammo. akkharä ~. i cä pri lac sakkaräjh kä 1244 
khu ta-pui-tvai la chan 4 rak ne ne nä ri akhyin tvah Mülasikkhä nissya kui reh küh rve 
prih 'oh mrah sah. nat lü sädhu khö ce sov. pu, di, äh, nhgh, prah cum pä lui i. nitthito i. 
nibbänapaccayo hotu. 

Der Name des Verfassers wird nicht genannt. 

922 Cod.b irm. 343. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel; außen vergoldet, innen rot lackiert. Foil. 285: ka-bho; bestehend aus 11 
Kapiteln: (1) Foil. 28: ka-gl: Khandhavärayamuik; (2) Foil. 16: gu-ghai: Mülayamuik; (3) Foil. 24: 
gho-cai: Khandhayamuik; (4) Foil. 21: co-ju: Ayatanayamuik; (5) Foil. 9: jü-jhä: Dhätuyamuik; 
(6) Foil. 27: jhi-tu: Saccayamuik; (7) Foil. 27: te-dai: Sahkhärayamuik; (8) Foil. 39: do-tam: 
Anusayayamuik; (9) Foil. 34: täh-dho: Cittayamuik; (10) Foil. 33: dhö-phü: Dhammayamuik; (11) 
Foil. 27: phe-bho: Indriyayamuik; 5 lose Verstärkungsblätter, ein weiteres ist mit dem letzten Fol. 
bho zusammengenäht. 50 x 5,2 cm. 42 x 4,5 cm. 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Etwas 
unregelmäßige Handschrift. Auf einem der Verstärkungsblätter steht jhä takä Pan sa mih khah pvan 
kohh mhu nibbän chu ra mhu ekan ma Ivai tan, pathama tvai Khandavärayamuik, auf einem 
weiteren Mülayamuik dutiya tvai. Auf Fol. ka r steht bhuräh takä Cam 'Oh koh mhu, auf Fol. gho 
r Khandhayamuik tatiya tvai, auf Fol. co r Ayatanayamuik catuttha tvai, auf Fol. jü r Dhätuyamuik 
pahcama tvai, auf Fol. jhi r Saccayamuik chattama tvai, auf Fol. te r sattama tvai Sahkhärayamuik, 
auf Fol. dai v Sahkhärayamuik, auf Fol. do r atthama tvai Anussayayamuik, auf Fol. tarn v Anu-
ssayayamuik, auf Fol. täh r navama tvai, auf Fol. dho v Cittayamuik, auf Fol. dhö r dasama tvai 
Dhammayamuik, auf Fol. phü v Dhammayamuik und schließlich auf Fol. phe r ekädasama tvai 
Indriyayamuik. Ergänzungen/Korrekturen auf Foil, ghö, hi, ho und cl. Datierung: (4) sakkaräj 1150 
prahn pathama vä-chui la prahn kyö 3 rak (21. Juni 1788), (6) sakkaräj 1150 tvah (1788), (7) 
sakkaräj 1150 vä-khoh la chanh ta chya rak (12. August 1788), (11) sakkaräj 1150 tö-sa-lahh la 
prahn kyö rhac rak (23. September 1788). Stifter: Pan und Ehefrau (auf einem Verstärkungsblatt) 
oder Cam 'Oh (auf Fol. ka r)? Päli und Birmanisch. Prosa. 
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Yamuik nissaya (Yamaka nissaya) 

Den Nissayas zu den bekannten 10 Kapiteln des Yamaka (Müla-, Khandha-, Äyatana-, 
Dhätu-, Sacca-, Sahkhära-, Anusaya-, Citta-, Dhamma- und Indriyayamaka) wird hier ein 
Kapitel mit dem Titel Khandhavärayamuik vorangestellt. 

(1) Khandhavärayamuik 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. Yamuik kyam kuiv ho tö mü sah i akhyä mai nhuik 
Patthän kyam kuiv ho tö mü i , thui Patthän kyam sah Iah, uddesa niddesa patiniddesa äh 
phrah rhi i , 

Ende (Fol. gi v 8): sampayuttakhandhä citta j a rup äh, koiih tat so sa hit patisandhe 
sattarasa ce panncatihsa cittakkhana ta khu ta khu nhuik rhi so dvlhi phrac am, pa, chuiv 
mrai. Khandhavära käh akyarin 44 vära, akyay 240. 

(2) Mülayamuik nissaya 

Ende (Fol. ghai r 2): patiloma nhuik sannitthän käh, kusala mü sum khu ra i , samsaya larin 
ra i , I nanri kuiv mhl rve mülavära nhuik sarup atuih chui le, saddä myha sä thüh sahh anak 
sarup käh, chay vära lum tü sahn khyanri. Mülayamuik nissya käh I tvan rve pri prarin cum 
sahh. 

re küh ra so akyuiv äh phrah akkharä ~ hü so päth tö nhah prahh cum pä luiv sov. pu, di, 
äh. nhah prahh cum pä luiv so. nat lü sädhu khö ce sov. sädhu sädhu. 

(3) Khandhayamuik nissaya 

Ende (Fol. ce v 8): lokuttarä khandhä parinnä ma hi, lokl khandhä sä tann. akusuil khandhä 
nhuik, ma pahänaparinriä kui si ap i , akusuil mha ta päh so te bhummakakhandhä nhuik 
käh, sarihätaparinriä tiranaparinnä kuiv si ap. Khandhayamuik nissya nitthitam. 

nat lü sädhu khö ce sov. sädhu sädhu. 

(4) Äyatanayamuik nissaya 

Ende (Fol. j u r 1): parihhävära nhuik anak sarup pucchävisajjanä kuiv Khandhayamuik 
nhuik chuiv tuih si ap i , akyayku iv aluiv rhi mü käh, rhe charä mrat tuiv c l rah ap so 
nissaya kuiv kranri rve si ap i . Äyatanayamuik nissaya käh I tvan rve pri prahh cum i . 

sakkaräj 1150 prahh pathama vä-chui la prahh kyö 3 rak ne ne chvam cäh prih akhyin 
tvan Äyatanayamuik nisshya kui re küh rve prih prah cum prih re ra so akyui äh prqh käh 
pu, di, ä, nhah prah ce so. 
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(5) Dhätuyamuik nissaya 

Ende (Fol. jha v 8): vebhata dhät kui puih khyä rve si chai, iti vissajjanä, sahn, hoti, phrac 
i . ara käh, arahatthamaggatthän tahh, pö rve käla ce 'oh dhät ce 'oh ho ap i . Dhätuyama-
kam, sahn, paripurmam, prih prahn cum i . peyyäle nak khyai khrah hhä tarn pri phrac rve, 
catuttho, le khu tui i prahn kroii phrac Dhätuyamakaväro, Dhätuyamakavära sahn, nitthitä, 
pri pri. 

nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, nhgh prah ce so. 

(6) Saccayamuik nissaya 

Ende (Fol. tu v 7): yo, sahn, dukkhasaccam, kuiv, parijänäti, ubhatatirana i acvam phrah 
puih khyäh rve si chai, so, sahn, samudayasaccam, kuiv, pajahati, hhätapahäna i acvam 
phrah khyäh rve si chai pay chai lo, I suiv aca rhi so nahh phrah attaneyäjanä kuiv pru rve 
Khandhayamuik nhuik thui tuiii ara kui ma yüh ap. Saccayamuik rve tvah rhe käh pri prahn 
cum i . 

sakkaräj 1150 tvah Saccayamuik nissaya kuiv re kü rve pri prahn cum sahn, re ra so akrui 
käh akkharä ~ hü so päth tö nhgh prah cum pä lui sov. 

(7) Sahkhärayamuik nissaya 

Ende (Fol. de v 6): parihhävära nhuik lahn, Khandhayamuik kui mhl rve chuiv, käyasa-
hkhära käh rüpakkhandhä nhuik, vaclsahkhära käh, sahkhärakkhandhä nhuik, cittasahkhära 
käh, vedanakkhandhä sahhakkhandhä sahkhärakhandhä nhuik akyum van i . parihnavära prih 
i . Sahkhäyayamuik nissaya käh, I tvah rve pri prahn cum sahn. 

re ra so akyui täh prah. akkharä ~, hü so päth tö rhi sahn atuih prah cum ce so. sakkaräj 
1150 vä-khoh la chan ta chay rak ne tvah Sahkhärayamuik kui re kü rve pri prahn cum 
sahn, re ra so akyui käh. bu, di, ä, hü so päth tö nhgh prah cum pä lui i. 

(8) Anusayayamuik nissaya 

Ende (Fol. tarn r 3): I nah khyah päli kui nut kyak choh rve bhum kui ara anusaya kui mhat 
rve ho le to, I dhätuvära sahn ta päh Yamaka kai suiv sannitthän samsaya anuloma hu ci 
cac rve ma chui sä, pucchävisajjanä kui Iah, ma ci cac sä, paripunna pahhäsarüpadassanä 
i apräh lakkhanä kyuiv chuiv nhuih sah sä akroh tahh. Anusayayamuik nissa käh I tvah rhe 
prih prahn cum sahn. 

pu, di, ä, nhgh prgh ce so. 
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(9) Cittayamuik nissaya 

Ende (Fol. dho r 2): anuloma nhuik sanitthän gäh atit cit ra i , thuiv cit sahh khyut le prih 
so sabho sö käh rhi i , ta pan khyut phran lat tarn so sabho ma hi. Cittayamuik nissya käh 
I tvah rveh prih sahh. 

re ra so akrui äh phrah, akkharä ~ hü so päth tö nhah prah cum pä lui i. pu, di, ä, nhqh 
prah ce sov. sädhu, sädhu, nat lü khö ce 

(10) Dhammayamuik nissaya 

Ende (Fol. phü r 5): patiloma nhuik sannitthän käh, rahantä lahh ra i , arahatthamaggathän 
thui bhava nhuik mag kui ma ra lat tarn so puthujjan lahh ra i , samsaya käh nok sah, 
sarüpadassana. Khandhayamuik Saccayamuik, pariririävära nhuik chuiv pri so päli ara kui 
nhut kyak choh le ü. bhavanävära parihhävära prih i . Dhammayamuik nissayya I tvah rhe 
pri prah cum sah. 

pu, di, ä, nhqh prah ce sov. 

(11) Indriyayamuik nissaya 

Ende (fol. bho r 1): patiloma nhuik sannitthän käh anägämimaggatthän tan. sah nah khyari 
päli kui akum le lä 'oh nhut kyak choh rve sah rui pru le, paccuppanna ä rhi so kiriyä kui 
na lum Ivan pri sö Khandhayamuig aca rhi nhuik parihhävära kui mhl le. rhe charä mrat tui 
chum phrat rve apri chui so ca käh kui lahh mhl rve sah rui pru le. Indriyayamuik nitthi-
tam. 

sakkaräj 1150 tö-sa-lah la prah kyö rhac rak ne chvam cäh prih akhyin tvah Indriyayamuik 
kui re küh rve pri prah cum pä sahh, re so akyuiv käh, pu, di, äh nhqh prah cum pä luiv 
sov. 

Der Text unterscheidet sich sowohl von '76 (1) mit unbekanntem Verfasser als auch von 
Rhah Nandamedhäs Nissaya zum Yamaka ( 3666, 4786, 4880, 903). Der Name des Ver­
fassers wird nicht genannt. 

923 Cod.b irm. 344. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 3 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Ein aus einem weißen 
Baumwollstreifen genähtes Wickelband (6 x 94 cm) ist an einem der beiden Deckel befestigt. Foil. 
349: ka-väh: (1) Foil. 210: ka-du (es gibt 2 Foil, ke): Vinan Mahävä atthakathä nissya; (2) Foil. 
123: dü-lo: Cülavä atthakathä nak; (3) Foil. 15: lö-väh: [Meditationshandbuch]; die ersten und 
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letzten Foil, der einzelnen Texte sind mit mehreren Verstärkungsblättern zusammengebunden; 
außerdem zwei Bündel mit 5 bzw. 6 Verstärkungsblättern. 48,5 x 6 cm. 38-39,5 x 5,5 cm. 11 
Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Sehr gute Schrift. Randtitel: (1) Vinan mahävä atthakathä nak, 
Vinah mahävä atthakathä, Vinan mahävä, Mahävä atthakathä nak oder Vinan mahävä atthakathä 
nissya; (2) Cülavä atthakathä nissya, Cülavä atthakathä nak, Vinan cülavä atthakathä nak. Auf dem 
äußeren, mit Fol. väh zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift in der Mitte cäh 
sah 28 angä [= 336 Foil.1 1 8 kham 6 ahgä [= 72 Verstärkungsblätter] pon 34 angä [= 408 Foil, und 
Verstärkungsblätter] und auf der rechten Seite Chan rvä U Pandi cä bhin. Ergänzungen/Korrekturen 
auf Fol. gl, ghai, je, jhT, nö, tha, pä, be, vü. Datierung: (1) sakkaräj 1240 prann na-yun la chanh 8 
rak (7. Juni 1878); (2) sakkaräj 1240 prann vä-chui la prahh kyö 14 rak (27. Juli 1878); (3) 
undatiert. Vorbesitzer: Üh Pandi aus dem Dorf Chan. Päli und Birmanisch. (1) und (2) Prosa; (3) 
Päli-Verse und birmanische Prosa. 

(1) Ratanamanjüsa / Ratanä manjü vinannh lak pan/pam kyamh (Mahävä atthakathä 
nissaya) 

Der Text dieser Hs. ist derselbe wie 3518. 

Ende (Fol. dl v 10): anak käh rheh atü. Samantapäsädika vinanhh atthakathä i anak adhi-
ppäy tui kui pra so Ratanh mahjüsa amahn rhi so vinanhh lak pan kyamh nhuik Mahävä 
atthakathä tui kui pram sahh prih i . 

akkharä ~. nitthitam. sakkaräj 1240 prahh na-yun la chan 8 rak ne ne 3 khyak ti krö 
akhyim tvah prih i. pu, di, ä, nhqh, prahh cumh pä lui i. 

Der Name des Verfassers wird nicht genannt. 

Hs.: 3518. 

(2) Ratanamanjüsa / Ratanä manjü vinannh lak pan/pam kyamh (Cülavä atthakathä 
nissaya) 

Der Text dieser Hs. ist derselbe wie 3517. 

Ende (Fol. lo r 2): kalyänä, kohh kun so, asä pi, alui chanda tui sahn lahh, sijjhantu, prih, 
ce kun sa tahh. Ratanä manjü aman rhi so vinahh lak pam kyamh nhuik Cülavä atthakathä 
nak amin prih i . nitthitam. 

sakkaräj 1240 prah vä-chuiv la prah kyö 14 rak 7 ne ne 3 khyak tih kyö akhyim tvah 
Cülavä atthakathä nissya kui reh küh rve prih 'oh mrah sahh. 

1 8 Wohl irrtümlich für 29 angä. 
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Der Name des Verfassers wird nicht genannt. 

Hs.: 3517. 

(3) [Meditationshandbuch] 

Der Text erläutert die 7 visuddhis, die 3 lakkhanas, die 3 anupassanäs und die 10 vipassa-
nähänas auf der Grundlage des Visuddhimagga. 

Anfang (Fol. lö r 1): namo tassa ~. 

ruciram susupahhano, ruciram susukhedhitam, 
subharanto subhajaye, bhagavä bhagavä gato, 
sammäletu käruniko, saräjikam pajam jino. 

[Es folgt der Nissaya zu dem einleitenden Vers; der eigentliche Text beginnt auf Fol . lam 
r 8:] 

vipassanäkammatthänh nhuik sllavisuddhi, cittavisuddhi, ditthivisuddhi, ... 

Ende (Fol. vam v 9): pah lay vhamh lhuihh camh le tuihh ha suihh sä tveh i sui, Visuddhi-
muggamedadlpan! lak pan kyamh nhuik camh leh tuihh achih tve 'oh ce ce hän phrah camh 
rve cvai lamh mhat nhuih mu lvay kü ma krä pri. 

nibbänapaccayo hotu. pu di äh nhah prahh cum päh lui i. 

19"aniccato, dukkhato, ... asärakato," 1 9 

Titel und Verfasser sind nicht angegeben. 

Cf. Palace 91 (180, 181). 

924 Cod.b irm. 345. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, außen mit einem Blumenmuster in rot und grün auf gelbem Grund bemalt 
(singhalesischer Stil). Wickelband aus Filz (gelb, 2 x 65 cm). Foil. 241: ka-pho; Foil, cö-chä, 
ja-jam, nl-ne und das Ende der Hs. fehlen; Fol. ka ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammen-

1 9 Visuddhimagga ( P T S ) 611,12-16 bzw. ( C h S ) I I 246,12-17. 
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gebunden. Teilweise dunkle Verfärbung der Foil, durch frühere Feuchtigkeitseinwirkung sowie alter 
Schimmel. 49 x 5,4 cm. 41,5-42 x 4,5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Leicht kursive 
Schrift. Randtitel: Visuddhimag auf allen Foil, außer ka, kä und thä. Auf dem äußeren, mit Fol. ka 
zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift Visuddhimag atthakathä und auf der 
rechten Seite 6. Korrektur auf Foil, kä und kham. Undatiert (das Ende der Hs. fehlt). Päli und 
Birmanisch. Verse und Prosa. 

Visuddhimagga nissaya 

Der Nissaya entspricht dem Päli-Text in Buddhaghosas Visuddhimagga (PTS) I 1-175,32 
bzw. (ChS) I 1-170,16, d.h. die unvollständig erhaltene Hs. bricht in Kapitel V (Sesaka-
sinaniddeso) ab. Die drei unter 948 (9) befindlichen Foil , gehören zu dieser Handschrift. 

Anfang (Fol. ka r 1): namo tassa ~. 

tilokapüjitam buddham, settham dhammam anuttaram, 
anäsavam asammoham vanditvä samgham uttamam. 

[Nach zwei weiteren Päli-Versen und dem Nissaya zu den drei Versen beginnt der eigentli­
che Text auf Fol . kä v 5 mit:] 

slle patitthäya naro sapanno cittam, pahnanh ca bhävayam, 
ätäpi nipako bhikkhu, so imam vijaye jatanti. 

sapahho, tihit patisandhe pahhä prah si mrah so panhä rhi so, naro, yok yäh mrat sah, slle, 
samathavipassanä i , upanissäya, phrac so lokllokuttarä slla nhuik, patitthäya, ... 

Ende (Fol. pho v 8): dhuvapäyanä, paccalanä, ahgavutthisamuppädanah ca, akhuih lvhat 
khrah alyham lvhat khrah mih krih muiv kuiv rvä ce khrah sahn lahn kohh, thejasä, mi mi 
ta khuih phrah, tejapariyädänan ca, sü ta päh tuiv i ta khuih kuiv kum ce khrah sahn 

Da das Ende der Hs. fehlt, können wir dem Kolophon keine eventuellen Angaben zum 
Verfasser entnehmen. Der Wortlaut unserer Hs. unterscheidet sich von Prahn charä tö Rhah 
Medhiyadhajas Visuddhimag atthakathä nissaya (Rankun: Hamsävatl/The Hanthawaddy 
Press 1903). Das Werk Visuddhimag atthakathä päth nisya von Jetavan charä tö (Rankun: 
Prahh krih manduih pitakat/P. G. Mundyne Pitaka Press 1291 B.E./1930 A .D. ) umfaßt die 
Kapitel X V I I I - X X I I I . Auch Chum-thäh charä tö Rhah Nandamäla hat ein Visuddhimagga 
nissaya verfaßt [ 3547 (Kapitel X _ X V I I ) , cf. 2 341 ; siehe auch Ganthav 27 und M N M 246). 
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925 Cod.b irm. 346. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Ein aus einem rot-weiß gemusterten Baumwollstreifen genähtes 
Wickelband (9 x 60 cm) ist an einem der beiden Deckel befestigt. Foil. 188: ka-taih; das erste und 
letzte Fol. ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammengenäht; außerdem vier aus mehreren 
Verstärkungsblättern bestehende Bündel. 48,8 x 6 cm. 39 x 5,5 cm. 11 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt. Sehr gute, klare Schrift. Randtitel: Samohavinodanl. Auf dem äußeren, mit Fol. ka 
zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift ebenfalls der Titel Samohavinodanl. 
Ergänzungen/Korrekturen auf Foil, kl, khl, khö, kham, hai, nhu, näh. Datierung: 1234 khu vä-khoh 
la chanh 13 rak (17. August 1872). Päli. Prosa. 

Buddhaghosa: Sammohavinodanl 

Nach den beiden abschließenden Päli-Versen am Ende des Textes (täva titthatu ... mahesino 
ti) folgen in dieser Hs. acht weitere Päli-Verse (säsanujjotike ramme ... veneyya thala-
nibbhayam; siehe 3451 mit derselben Jahresangabe) und schließlich das Datum der Ab­
schrift des Textes: 

Ende (Fol. taih r 10): sakkaräj 1230420 khu vä-goh la chan 10321 rak ne ca ne ne 2 
khyak ti kyö akhyim tvah Samohavinodanl päth kuiy reh küh rve prih prih. pu di ä nhah 
prah cum pä lui i. 

Hss.: 3530, 3576. 

C P D 3.2,1. 

926 Cod.b irm. 347. B S B , München 

Sammelhandschrift mit 3 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Aus einem weißen Baumwoll­
streifen genähtes Wickelband (1,5 x 233 cm). Foil. 318: ka-gäh, ka-bhu: (1) Foil. 37: ka-gäh (es 
gibt 2 Foil, ga): Kammaväcä bestehend aus 3 Teilen: ( la) ka-käh, ( lb) kha-ga, ( l c ) ga-gäh; (2) 
Foil. 253: ka-pha: Tathägata-udänadlpanTvatthu; (3) Foil. 29: phä-bhu: Kathinavinicchaya; die 
ersten und letzten Foil, der einzelnen Texte und Textteile sind mit mehreren Verstärkungsblättern 
zusammengenäht oder -gebunden. Fol. thü stark beschädigt. 50,5 x 6 cm. 41 x 5,5 cm. (1) 7 Zeilen, 
(2) und (3) 11 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Sehr gute, deutliche 
Schrift; (1) besonders große Schrift. Randtitel: (1) Charä tö Ü Nhäna Kammaväcä 3 coh tvai, Üh 
O kohh mhu auf Fol. ga (lb); (2) Tathägata-udänadlpanTvatthu, Tathägata-udänadipani, Tathägata-

Wohl als 1234 zu verstehen. 
2 1 Wohl als 73 zu verstehen. 
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udänadlpanl ma, Udänadlpanl, UdänadlpanTvatthu, Tathägata-udänadlpanTvatthu kui re kü rve pri 'oh 
mrah sahn (Fol. päh); (3) Kathinavinicchaya auf allen Foil, außer phä (Udänadlpanl irrtümlich auf 
Fol. pho) und Kathinavinicchaya pri 'oh mrah sahn auf Fol. bhl. Am rechten Rand von Foil, ka, 
kha, ga ( lc ) und gäh steht anstelle des Titels der Stiftervermerk kyok sambhät/sambhat (Chan) rvä 
kri ne (cä takä/takhäh) Ü O ja nih mon nham kohh mhu, am rechten Rand von Fol. käh kyok 
sambhät rvä krih ne cä takä Uh O ja nih moh nham kohh mhu nibbän chu nat lü sädhu khö ce sov. 
Auf dem äußeren mit Fol. gäh zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift in der 
Mitte cä sah 28 ahgä 8 khyap [= 344 (sic\) Foil.] kham 3 ahgä 4 khyap [= 40 Verstärkungsblätter] 
boh 32 ahgä [= 384 Foil, und Verstärkungsblätter] und am rechten Rand kyam sac Chan rvä; auf 
dem äußeren mit Fol. pha zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift in der Mitte 
pa Iah ma pä sahn cä choh myä kui kö 'oh thahh luik pä. Korrekturen auf (2) Foil, kä und tha. 
Datierung: (1) sakkaräj 1242 khu vä-chui la prahn kyö 5 rak [26. Juni 1880 (pathama vä-chui) oder 
26. Juli 1880 (dutiya vä-chui)]; (2) sakkaräj 1242 khu vä-chui la prahn kyö 2 rak [23. Juni 1880 
(pathama vä-chui) oder 23. Juli 1880 (dutiya vä-chui)]; (3) 123222 khu vä-chui la chan 3 rak (30. 
Juni 1870). Stifter: Üh O und seine Ehefrau aus dem Dorf Chan. (1) Päli; (2) und (3) Päli und 
Birmanisch. (1) und (3) Prosa, (2) Päli-Verse und birmanische Prosa. 

(1) Kammaväcä 

Der Text wird in der Hs. Kammaväcä 3 coh tvai 2 3 genannt. E r besteht aus drei Abschrif­
ten desselben Textes, nämlich des Agghasamodhäna-kammaväca [Kammav(A) 21,5-28,5 
bzw. Baynes 74,2-13 und 68-70,30]. Am Anfang haben unsere Abschriften nach samodhä-
napariväsam yäcämi [Kammav(A) 21,6; Baynes 13] anstelle von evam tikkhattum yäcita­
bbam [Kammav(A)] bzw. tikkhattum yäcitabbo (Baynes) dutiyam pi yäcitabbam. tatiyam 
pi yäcitabbam. i suiv summh/sumh krim tohh prih lyhah Kammaväcä kui/kuiv rvat/rvath ap 
nä ap i. 

( l a ) 

Ende (Fol. khö v 6): evam etam dhärayämi. 

i suiv ya khu pru pru sa myha mrat pumhha kuiv krih lha kyeh jüh tan pe bhüh sahn, ta 
thüh chay pran ma ka Ivan rve, 

mi mvan pha khah, kyeh jüh rhah nhqh, 

2 2 Verschrieben für 1242 wie in (1) und (2)? 
2 3 „3 Kammaväcäs" . Mehrere Kopien desselben Kammaväcä-Textes in einer Hs. finden wir auch in 3586 

und 4767. 
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[Es folgen weitere birmanische Verse; der Abschnitt endet auf Fol . käh r 2 mit:] 

ra Ivay ce sov, mrat syhah jov. 

pu, di, äh nhqh, prqnn, cum, pä, luiv, i. 

(lb) 

Ende (Fol. kham v 7): evam etam dhärayämi. 

i cä re yya, kusala kr oh, 

[Es folgen weitere birmanische Verse; der Abschnitt endet auf Fol . ga r 7 mit:] 

lü nat thvat khyä, min khai mhä sah. 

myäh cvä rhah lü akyuih tann. 

de) 

Ende (Fol. gam r 2): evam etam dhärayämi. 

i suiv ya khu pru pru sa myha, mrat puhha kuiv krih Iha kyeh jüh tan pe bhü sahh, ta thüh 
chay pran ma ka Ivan rve, 

mi mvan pha khah, kyeh jüh rhah nhqh, 

[Es folgen weitere birmanische Verse; der Abschnitt endet auf Fol . gäh r 3 mit:] 

rok luiv bhä kroh, chu yü tohh sahh. 

chu kohh lyhah jov prahh ce sov. 

sakkaräj 1242 khu vä-chuiv la prahh kyö 5 rak ne ta-nah-lä ne nam nak ta khyak ma tih 
mhi akhyin tvah, Kammaväcä kuiv reh kü rve prih 'oh mrah sahh. 

Hss.: *7, 2160, 2290, 2292, 3586, 4744, 4767, 4817, 4827. 
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(2) Arhaii Sirisaddharnmabhilankara: Tathagata-udanadipanivatthu 

Unsere Hs. umfaßt die erste Hälfte dieses umfangreichen Werkes, d.h. vols. I - I I I p. 124 der 
gedruckten Ausgabe (siehe unten). 

Ende (Fol. pam v 11): I myha so ca käh acahh sahh käh rhac vä chuiv tö mü prih sahh mha 
ca rve, kuivh vä mrokh vä chuiv tö mü sahn tuih 'oh so ca käh acahh tahh. Tathägata-
udänadipanivatthu pathama thut I tvah rve prih prahh cum i . 

nibbänapaccayo hotu. 

[Es folgt zunächst der Nissaya zu einer kurzen Päli-Passage, dann zahlreiche birmanische 
Verse und schließlich die Datumsangabe der Abschrift des Textes (Fol . pha r 3):] 

Tathägata-udänadipanivatthu kuiv reh küh rve prih 'oh mrah sahh. nibbänapaccayo hotu. 

sakkaräj 1242 khu vä-chuiv la prahh kyö 2 rak ne kyäsapadeh ne nam nak ta khyak tih 
akhyin tvah, Tathägata-udänadipanivatthu kuiv reh kü rve prih 'oh mrah sahh. nibbänam, 
paccayo, tu. pu, di, äh, nhqh, prahh, cum, pä luiv i. ä, yu, vanna, sukham, phalam, nat lü 
sädu khö ce so. sädu, sädu, sädu. 

Ed.: Arhah Sirisaddhammäbhilahkärather, Tathägata-udänadlpanl, ed. Uh Khah Cuih et ai, 
5 vols., Rankun: HamsävatI, 1958. 

Hss.: Amarapura B P 367, 4775; Palace 53 (45), 55 (61). 

(3) Kathinavinicchaya 

Anfang (Fol. phä v 1): namo tassa ~. ratanattayam aham vandämi. anujänämi bhikkhave, 
vassam vutthänam bhikkhünam kathinam, a,ttharitum. I suiv rahanh tuiv äh kathin khahh 
ce khrahh hhä, abhay mahn so prahh nhuik khvah pru tö mü sa nahhh, Sävatthi prahh 
nhuik khvah pru tö mü sahh, ... 

Ende (Fol. bhi r 1): pakinnaka phrac so Kathinavinicchaya prih i . 

[Es folgt der Nissaya zu einer Päli-Passage, dann birmanische Prosa, der akkharä-Vers 
sowie zahlreiche birmanische Verse und schließlich die Datumsangabe der Abschrift des 
Textes (Fol. bhu r 5):] 

sakkaräj 1232 khu vä-chui la chanh 3 rak ne sokyä ne 2 khyag tih kyö akhyin tvah, 
Kathinavinicchaya kui, reh kü rve prih 'oh mrah sahh. 
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Leider nennt der Verfasser seinen Namen nicht. Unser Text ist nicht identisch mit Arhah 
Nägindas Kathinavinicchaya (Rankun 1976). 

Hs.: cf. B i S B Taipei 104 (5). 

927 Cod.birm. 348. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, Ränder vergoldet und in der Mitte rot lackiert; auf einem Deckel steht mit 
Bleistift Visuddhimag atthakathä päth, auf dem anderen chay khyoh. Aus einem weißen Baumwoll­
streifen genähtes Wickelband (1,5 x 230 cm). Foil. 266: ka-bä (es gibt 2 Foil, dhl; auf dem ersten 
steht unter der Foliierung 1 und auf dem zweiten 2; die Foliierung springt von nö zu näh ohne 
Textlücke); das erste und letzte Fol. ist mit mehreren Verstärkungsblättern zusammengebunden. 
Schimmelreste im rechten Teil der Hs. 48,3 x 5,5 cm. 38-40 x 4,5-5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlö­
cher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Gute Handschrift. Randtitel: Visuddhimag päth, Visu­
ddhimag atthakathä päth oder Visuddhimag atthakathä auf allen Foil, außer tai, tai, dü, dai, dö, dhä, 
dhi, dhl 2, dhu und dhe. Auf den äußeren, mit Fol. ka und bä zusammengebundenen Verstärkungs­
blättern steht auf der linken und rechten Seite jeweils mit blauer Tinte Visuddhimag atthakathä 
päth; am Ende steht außerdem ebenfalls in blauer Tinte ka aca, bä achumh 22 ahgä 2 khyap [= 266 
Foil.]. Datierung: sakkaräj 1242 khu tan-choh-munh la chanh nhac rak (3. November 1880). Päli. 
Prosa und Verse. 

Buddhaghosa: Visuddhimagga 

Unsere Hs. enthält den vollständigen Text des Visuddhimagga. 

Ende (Fol. ba r 7): päligahanäya pana sä atthapanhäsabhänavärä hotlti. Visuddhimagga-
atthakathä pakaranam nitthitam. 

[Es folgen noch mehrere Päli-Verse; auf Fol . bä r 5 endet die Hs. mit der Datumsangabe 
der Abschrift:] 

Visuddhimaggapakaranam nitthitam. 

sakkaräj 1242 khu ta-choh-mumh la chart nhac rak ne ne sumh khyak tih kyö akhyim tvah 
Visuddhimag atthakathä päth kui re kü rve prih 'oh mrah sahh. nibbänapaccayo hotu. 

Hs.: 3486. 

C P D 2.8.1. 
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928 Cod.birm. 349. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; in beide Deckel ist innen gai 
und pä kü eingeritzt und beide tragen eine aus einem weißen Baumwollstoff genähte Schlaufe 
zwischen den Schnürlöchern. Foil. 270: ka-bü: (1) Foil. 52: ka-hl: Nämarüpapariccheda; (2) Foil. 
218: hu-bü; das erste und letzte Fol. beider Texte ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammen­
gebunden. Fol. hhu ist durchgebrochen und repariert. 47,8 x 5,3 cm. 38,5-39 x 4,5 cm. 9 Zeilen. 
2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Gute Handschrift. Randtitel: (1) Nämarüpa, 
Nämarüpapariccheda oder Nämarüpapariccheda päth; (2) Nämarüpapariccheda nisya auf allen Foil, 
außer hho, tarn, tha, di, do, dam, dhä, dhl, dhu, dhe-dho, dham, na, nl-nü, no, nö, näh, ti, ti, tü, tai, 
tö-täh, thi-thu, thai, thö, di, do, dö, dha, dhä, dhö, dhäh, nä, nl, no, pä, pam, phä, phi, phü, phai, 
phäh, bu. Korrekturen auf Foil, hhai, dhai, ta, thl, tho, dhai, thl. Datierung: (1) sakkaräj 1246 khu 
nhac nat-tö la chanh 4 rak (21. November 1884); (2) sakkaräj 1247 khu vä-khoh la prahn kyö chay 
rak (4. September 1885). (1) Päli; (2) Päli und Birmanisch. (1) Verse; (2) Päli-Verse und birmani­
sche Prosa. 

(1) Anuruddha: Nämarüpapariccheda 

Der Text findet sich in J P T S (1913-14) 1-114 bzw. in Abhidhammavatäro/Nämarüpapari-
cchedo/Paramatthavinicchayo/Saccasahkhepo (ChS) 1-160. 

Ende (Fol. hi v 4): iti Anuruddhäcariyena viracitam, Nämarüpaparicchedappakäranam 
nitthitam. 

24~punnen' etena so 'harn nipunam atisato samparäye ca tthito, 
dakkho ditthijupahho, avikalaviriyo bhoga vä samvibhägi 
tikkho süro dhitattho saparahitacaro dighajivi arogo 
dahho vannoyassasi atibalavadharo kittimä khantupeto. 

saddho dätahgupeto paramasiridayo, ditthadhamme viratto, 
lajji kalyänamitto abhirata kusalo, pahcasiläbhirakkho, 
apiccho apakodho ativujuhadayo iddhimä appameyo, 
päsamso pemaväco sujanagunavidü mämako so bhaveyyam.'24 

idani me puhham äsavakkhayä vaham hotu. 25~bhaväbhave samsaranto amitabhogam 
labhitvä pacchä bhave.'25 

sakkaräj 1246 khu nhac nat-tö la chan 4 rak sokrä ne ne sumh khyak tih kyö akhyin tvah 

2 4 Siehe dieselben Verse in 2314 und 3723 (p. 429,1 - 2 ) sowie der dazugehörige Nissaya in 4820. 
2 5 Cf. '60 (p. 71 ,32-34) . 
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Namarupapariccheda path kui reh kuh rve prih 'oh mrah sahh. akkhara ~. 

C P D 3.8.3. 

(2) Pathama Chah-tai charä tö Rhah Nänasaddhamma (Nänälahkära): Namarupapari­
ccheda lak sanh atthakathä nissaya 

In 3695 sind lange Textpassagen von Anfang und Ende des Textes transliteriert. Unsere Hs. 
stimmt bis zum Ende des Nissayas der abschließenden Verse mit 3695 (p. 385,11) überein. 
Dann folgt (Fol. bu v 3:) 

okäsa, okäsa, summh lu thvat tan bhuräh rhah kuiv, sväh le rä rä, ro gäta ci, ma rhi bheh 
mai pyok ce sov. devä Sikräh amyäh krah nä lü takä lahhh, mettä thap khä rok ce sov. noh 
samsarä mahh phrac khä lahhh, cakrä chah phrü rok ce sov. samsarä ka krammä chö 
nhuivh, rheh kohh kyuivh kroh, rvhe 'uivh mre ka pok ce sov. sumh sampän nhqh pahhä 
aroh thvanh lahh proh sahh, ta choh mih luiv tok ce sov. Arimiddeyya, bhuräh mrat cvä 
pvqh so khä lahhh lak üh cvä nhqh phüh tve ra ce sov. patisambhidä jhän ahgä nhqh, 
rahantä yok yä mrat phrac ce sov. mag phuil rha ca tarn sä mrui Ivan sahh, nibbän rvhe 
mrui rok ce sov, sabbahhu mrat rhah co, okäsa. akkharä ~. 

sakkaräj 1247 khu vä-khoh la prahh kyö chay rak sokrä ne ne 2 khyak ti kyö akhyin tvah 
Nämarüpapariccheda kyamh kui reh küh rve aprih sat sahh. nibbänapaccayo hotu. nat lü 
sädhu khö ce sov. pu di ä nhqh, prahh cum pä lui i. 

Hs.: 3695. 

929 Cod.b irm. 350. B S B , München 

1 Text und ein einzelnes Fol. Palmblatt. Holzdeckel, Ränder vergoldet. Aus einem weißen Baum­
wollstreifen genähtes Wickelband (1 x 233 cm). (1) Foil. 349: no-tyo (jeweils 2 Foil, cyam und yo, 
Fol. ghy! und hhyam fehlen): Kankhä nisya mü sac, bestehend aus 3 Abschnitten: (a) Foil. 153: 
no-lu; (b) Foil. 116: lü-hya; (c) Foil. 80: hyä-tyo; (2) Fol. 1 (ohne Foliierung): Kolophon; 12 lose 
Verstärkungsblätter. 47,8-48,2 x 5-5,2 cm. 38,5-39 x 4,5 cm. (1) 9 Zeilen (Foil, ghyam r und v, 
ghyäh r 8 Zeilen); (2) r 6 Zeilen, v 3 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. (1) Sehr gute Schrift; (2) 
außergewöhnlich ungelenke, schwer lesbare Schrift. Randtitel: (1) Kankhä nisya mü sac auf allen 
Foil, außer no. Auf einem der Verstärkungsblätter steht rvhe can („reines Gold"). Datierung: ( la) 
sakkaräj 1264 khu ka-chun la prahh kyö 2 rak (28. Mai 1902); (lb) sakkaräj 1264 khu na-yun la 
chanh 13 rak (18. Juni 1902): ( l c ) sakkaräj 1264 khu na-yun la prahh kyö 11 rak (1 . Juli 1902); (2) 
undatiert. (1) Päli und Birmanisch; (2) Birmanisch. Prosa. 
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(1) Saddhammapalavibhangabhanakamahadhammarajaguru: Kankhavitarani navanissaya 

Der in der Hs. Kharikhä nisya mü sac genannte Text beginnt im Päcittiyä-Abschnitt des 
Bhikkhupätimokkha und umfaßt den Päli-Text in „Karikhävitarani" (PTS) 101,23-156 bzw. 
„KaiikhävitaranT-atthakathä" (ChS) 215,16-292. 

(a) Anfang (Fol. nö v 1): namo tassa ~. bhojanavaggassa, bhojanavag i , pathame, rheh üh 
cvä phrac so äväsathapindasikkhäpud nhuik, vinicchayo, kui, evam, nahh phrah, veditabbo, 
i , ... 

Ende (Fol. Ii v 2): süräpänavaggo, sah, nitthito, prih. anak. [...; Fol . lu r 2:] nok väkya tui 
käh, kyamh tak adhippäy lvay le prih. adhippäy. Kankhä nisya mü sac tatiya tvai prih i . 

akkharä ~. idam me puhham äsavakkhayyam vaham homi. sakkaräj 1264 khu ka-chun la 
prah kyö 7 rak Kankhä nisya mü sac kui reh küh rve prih 'oh mrah sah. nibbänapaccayo 
hotu. 

(b) Ende (Fol. ghyö v 9): Päcittiyavannanä, Suddhapäcit aphvah sah, nitthito, prih prih. ta 
nahh käh, nitthitänittham itägatäbattä, aprih achumh sui rok prih. anak. [...; Fol . hya r 2:] 
sugataclvarassa pamänam yassäti sugataclvarapamänam. amhat ma rhi so rahanh i sahkanh 
ra ce. adhippäy. räjädhiräjena bhümissarena kärite ärame vasante Saddhammapälavibhahga-
bhänakamahädhammaräjaguru ti laddhalahcena mahätherena racito Suddhapäcittiyävanna-
näya navanissayo nitthito. anak sam pam bhe. 

nibbänapaccayo hotu. sakkaräj 1264 khu na-yum la chan 13 rak ne 8 näri akhyim tvah 
Kankhä nisya mü sac kui reh küh rve prih prih. pu di ä nhqh prah cum pä lui i. nat lü 
sädhu khö ce sov. 

(c) Ende (Fol. tyü r 9): Kahkhävitaraniyä, Kahkhavitarani amanh rhi so, vä, rahanh tui i 
yum mhäh khrahh kui Ivan mrok tat so kroh Kahkhavitarani aman rhi so, vä, rahanh tui i 
yum mhäh khrahh kui Ivan mrok krohh phrac so kroh, Kaiikhätaranl amahh rhi so, Pätimo-
kkhavannanäya, Pätimok i aphvah nhuik, vä, Pätimok i aphvah tvah, Bhikkhupätimokkha-
vannanä, Bhikkhupätimok i aphvah sah, nitthito, prih prih, ta nahh käh, nitthitänittham 
itägatäpattä, aprih achumh sui rok prih. anak. [...; Fol . tyai v 1:] tinavattärako hü rve 
bhuräh ho tö mü so kroh si sah hü lui. adhippäy. Saddhammapälavibhaiigabhänakamahä-
dhammaräjaguru ti laddhalahcena mahätherena racito Kahkhävitaraniyä Pätimokkhavanna-
näya Adhikaranasamathavannanäya navanissayo nitthito. 

[Es folgt ein langer birmanischer Kolophon und schließlich das Datum der Abschrift des 
Textes (Fol. työ r 7):] 

sakkaräj 1264 khu na-yum la prah kyö 11 rak ta-nah-lä ne 10 näri akhyimh kvah Kankhä 
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nisya mu sac kui reh kuh rve prih 'oh mrah sah. nibbänapaccayo hotu. pu, di, a, nhgh prgh 
cum pä lui i. nat lü sädhu sädhu khö ce sov. 

Der Name des Verfassers dieser „neuen Version" (mü sac) eines Nissayas zur Kankhavita­
rani wird leider nicht genannt. Laut Kolophon (Fol . tyo r 1-2) wurden ihm vier Titel 
verliehen, nämlich Suneyyäbhidhajamahädhammaräjaguru, Saddhammapälavibhahgabhäna-
kamahädhammaräjaguru, Saddhammapälavinayadharamahädhammaräjädhiräjaguru und Sa-
ddhammälahkäräbhivinayadharamahädhammaräjädhiräjaguru. E r vollendete sein Werk im 
Jahre 1218 B.E./2400 A . B . (1856 A . D . ; Fol . tyo r 7). 

Hss.: Amarapura B P 1418, 1455, 2669, 4137. 

(2) [Kolophon] 

Anfang (r 1): sädhu. bhuräh mrat cvä säsanä nac rok lac thvak choh 2452 khu lü mhu khö 
vä gojä sakkaräj 1270 pre acu abhui ... 

Ende (v 3): kya sahhh phrac pä ce so 

Den Zeilen läßt sich entnehmen, daß der Verfasser mit dem Titel Aggadhammälahkära-
käkavidhajamahädhammäräjädhiräjaguru sein Werk Kahkhä päli nak im Jahre 2452 A . B . / 
1270 B . E . (1908 A . D . ) vollendet hat. Es kann sich daher nicht um Rhah Indäsabha handeln, 
der den gleichen Titel führte, da dieser schon im Jahre 1886 A . D . starb (siehe 3574 und 
4710). 

930 Cod.b irm. 351. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; in beide Deckel ist innen ku 2 eingestanzt. Foil. 296: ka-me (es 
gibt 2 Foil, dhe); Foil, thö-tam tragen eine zweite Foliierung, nämlich hhü-dho; der Text besteht 
aus 2 Teilen: 1) Foil. 141: ka-tho; 2) Foil. 155: thö-me; die ersten und letzten Foil, beider Teile 
sind mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden. 48,2 x 6,2 cm. 39-40 x 5,5 cm. 11 
Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Gut lesbare Schrift; Fol. me ist offensichtlich von einem 
anderen Schreiber geschrieben. Randtitel: Kahkhä tlkä nisya/nissya auf allen Foil, außer nu. Auf 
Foil, ka, mü und me Stiftervermerk unter dem Randtitel: cä takä Kui Rhanh Krih cä amä Ma Nnui 
ja nih moh nham koh mhu nibbän chu nat lü sädhu khö ce so, auf Foil, kä-ku und mä-mu: cä takä 
Kui Rhanh Krih cä amä Ma Nnui koh mhu und auf Fol. tho mit Bleistift: Kui Rhah Krih Ma Nnui 
ja nih moh nham koh mhu. Auf den beiden äußeren, mit Foil, ka und me zusammengebundenen 
Verstärkungsblättern steht mit Bleistift ku 2 (wie auf den Deckeln, siehe oben) und auf dem ersten, 
mit Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt Informationen über Besitzer, Titel und Anzahl 
der Blätter mit roter Tinte: ca ku tuik prat sat kyoh Üh Äcara. Kahkhä tlkä nisya. cä sah, 25 ahgä 
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11 khyap [=311 Foil.; stimmt nicht mit der tatsächlichen Anzahl der Foil, überein], pe kham, 3 
ahgä 3 khyap [= 39 Verstärkungsblätter] 2 cu 29 ahgä 2 khyap [- 350 Blätter insgesamt], pi,. 
Bleistiftnotiz auf dem rechten Rand von Fol. ni. Korrekturen auf Foil, di und pa. Datierung: (1) 
sakkaräj 1225 khu ta-küh la chanh 11 rak (17. März 1864); (2) sakkaräj 1243 khu ta-pohh la prahn 
kyö 8 rak (11. März 1882). Stifter: Kui Rhanh Krih und seine Ehefrau Ma Nnui. Vorbesitzer: Üh 
Äcara. Päli und Birmanisch. Prosa. 

Vinayatthamanjüsä nissaya 

Der in der Handschrift Kahkhä tlkä nisya genannte Text ist ein Nissaya zu Buddhanägas 
Vinayatthamanjüsä (Kahkhävitaranl-abhinavatlkä). Der erste Tei l umfaßt Päcittiya bis 
Aniyata [KahkhävitaranT-puränatTkä/Kahkhävitaranl-abhinavatlkä (ChS) 119-272] und der 
zweite Tei l Nissaggiya bis Pätidesanlya (ChS 272-489). 

(1) Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

devä devätidevah ca, sasaddhammaganämalam, 
namitväham karissämi, Kahkhätikäyanissayam. 

aham, pariyat patipat ma khyvat ne u lulla ma kva pru vä so hä sah, amalam, ahhac akreh 
kah can tö mü prih tha so, sasaddhammaganam, sü tö koh phrac kun so, ... 

[Nach dem Nissaya zu diesem einleitenden Vers beginnt der eigentliche Text auf Fol. ka 
v 10:] 

aham, hä sah, tilokatilakam, lü sum päh tui i mham kü sa pvay phrac tö mü tha so, 
suddhagunäkaram, can kray so kyeh jüh tö apohh i tan rä lahh phrac tö mü tha so, ... 

Ende (Fol. thai r 11): äpattiropanäropanalakkhanadassanattam, äpät sui tan ap ma tan ap so 
lakkhanä kui pra am so hhä, vutto ti, chui ap i hü rve, vadanti, i . Pätimokkhavannanäya, so, 
Kaiikhävitaraniyä, i , Linatthapakäsaniyam, phrac so, Vinayatthamanjüsäyam, nhuik, Aniya-
tavannanä, Aniyatasikkhäpud i , aphvah sah, iti, suiv, nitthitä, prih prih. 

[Es folgen drei Päli-Verse mit Nissaya, der akkharä-V&rs und schließlich das Datum der 
Abschrift des Textes (Fol. tho r 4):] 

i cä re yya kusala krph, bhava thui thui mrat kusuil kroh ra lui mag phuil chu ton chui sah 
lui rä chanda prah ce sov. nibbänapaccayo hotu. i cä pri Ihac sakkaräj käh, 1225 khu ta-
küh la chan 11 rag ne ne ta khyak kyö akhyin tvah Kahkhä tlkä nissya kui reh küh rve prih 
'oh mrah sah. pu, di, ä, nhqh prah cum pä lui i. 
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(2) Anfang (Fol. tho v 1): namo tassa ~. 

saranam sabbasattänam, vanditvä ratanattayam, 
Vinayatthamanjüsäyam, käsam nissagginissayam. 

aham, hä sah, sappasattänam, khap sim so sattavä tui i , saranam, kuih kvay rä phrac tö mü 
so, ratanattayam, ratanä tui i sumh päh tui i apoh kui, vanditvä, rui se cvä rhi khuih prih 
rve, Vinayatthamanjüsäyam, Vinahh tö i anak adhibbäy kui than rä tarn tan nhah tü so 
Vinayatthamanjüsä aman rhi so Kahkhavitarani atthakathä i aphvah phrac so tlkä sac nhuik, 
nissagginissayam, nissaggi i nissya kui, käsam karissämi, c l rah pe lattan. 

nitthitaclvarasmim ti, hü sah käh, tarn äkäram, thui akhrah arä sah, nitthitah ca, prih prih 
sah lahh, hoti, i , clvarah ca, ... 

Ende (Fol. mu r 4): käle, cuik pyuih so käla nhuik, sadä, khap sim, payodhä, re kui choh 
kum so muih tui sah, bavasantu, sah tham cvä, rvä kum sa tan, mahiddhä, mre krih kui, 
acui ra kum so man tui sah, mahi, mre krih aprah kui, dhammena, taräh sa phrah, pälentu, 
coh ce kun sa tanh, sattä, sah, ratanatthayasmim, ratanä sumh päh nhuik, pasannä, krah 
hhui kun sah, hutvä, kun rve, dänädipunnäbhiratä, däna aca rhi so kusuil kohh mhü tui 
nhuik alvan mve lyö kun sah, bhavantu, sa tanh. 

[Es folgen zahlreiche Päli-Verse mit Nissaya, der akkharä-^ers und schließlich das Datum 
der Abschrift des Textes (Fol. me r 5):] 

sakkaräj 1243 khu ta-pohh la prah kyö 8 rak ne tvah Kahkhä tlkä nissya kui reh küh rve 
prih prah cum 'oh mrah sah. pu, di, ä, nhgh prah cum pä lui i. T cä reh ra, kusala kroh, 
bhava prohh pran, prah nibbän kui, ekam thut khyok rok ce sov. idam me puhham äsava-
kkhayam vaham hotu. 

In dem ausführlichen Kolophon erwähnt der Verfasser, der selbst anonym bleibt, den 
Namen seines Lehrers Sllädisaddhammaviläsaramsi (Fol. mu r 7 und v 2) sowie seines 
Klosters Suddhäväsa (Fol. mu r 8 und v 7) in der Stadt Ratanäsihgha (Fol . mu r 7 und v 
3). Zu diesem Text siehe auch M N M 268. 

931 Cod.b irm. 352. B S B , München 

Unvollständige Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel; außen rot und innen 
schwarz lackiert und an den Rändern vergoldet; in die Innenseite der Deckel ist no bzw. rhe 
eingestanzt. Wickelband (rot und weiß; 164 x 2 cm; an einer Seite abgeschnitten) mit patthanä 
(siehe unten). Ursprünglich nicht zu der Hs. gehöriges verziertes Titelschild aus Holz mit der 
Titelangabe Khuddasi päth lannh konh nissya, ka ta, 11 angä, 10 khyap auf der einen Seite und 
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dem Stiftervermerk Mai-thi tuik Üh Akka koh mhü, beides in schwarzer Tinte. Foil. 322: ka-käh, 
gü-no, ham-jä, jü-vi , saih (Foil, kha-gu, hö, j i , j l , vu-se und so-lä fehlen; es gibt 2 Foil, ge, auf 
dem ersten ist der Foliierung 7 und auf dem zweiten 2 hinzugefügt): (1) Foil. 69: ka-jä: Kankhä 
päth; (2) Foil. 253: jü-saih: Kankhä nissya; 2 Verstärkungsblätter. 49,2 x 5,5-5,7 cm. 39-40 x 5 
cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Klare, gut lesbare Handschrift. 
Randtitel: (1) Kankhä päth; (2) Kankhä nissya oder Kankhä path auf Foil, ju-bhi und bhäh. Ein 
Verstärkungsblatt trägt mit Bleistift geschriebene Angaben zu Vorbesitzer, Titel und Anzahl der 
Blätter: Mrah-sahh rvä charä tö bhuräh cä Kankhä päth, lahhh kohh nisya, kkha, lä chum, 31 ahgä 
2 khyap [= 374 Foil.], kham, 2 ahgä [= 24 Verstärkungsblätter], pohh 33 ahgä 2 khyap. [= ins­
gesamt 398 Blätter]. Korrekturen auf Foil, kü, ke, gö, nu, tha. Undatiert (das Ende beider Texte 
fehlt). Stifter der Handschrift, zu der das Titelschild eigentlich gehört: Üh Akka. Vorbesitzer: der 
Klostervorsteher aus dem Dorf Mrah-sahh. (1) Päli, (2) Päli und birmanisch. Prosa. Foil, ka-kam 
und saih befanden sich vor der Bearbeitung in dem Konvolut 949 und wurden hierher zurückgeord­
net. 

Text auf dem Wickelband:26 

kuih kvay pä i, 
khyahh rä ya khu, i kohh mhu kroh, 
leh khu apäy, rhac svay so kap, 
rap prac rhac tarn, rän man kahh rhoh, 
thvan lahh proh rve, 27~bhunh khoh rhah tö, 
mi teh kö i, gqn pö pah rip, 
pallah thip thak, byädip myvak kyü, 
taräh üh kui.'27 

krahh nüh nä ra pä lui so. 

(1) Buddhaghosa: Kahkhavitarani 

Der Text wird in der Handschrift Kankhä päth genannt und entspricht „Kahkhävitaran! 
näma Mätikatthakathä" ( P T S ) 1-156,3 bzw. „Kahkhävitaranl-atthakathä" (ChS) 83-292,7. 

Ende (Fol . jä v 10): uddittham kho äyasmanto niddänan ti ädi nigamavacanam, tattha ettha-

Hss.: '44, 3588. 

C P D 1.1,1. 

Anfang des Textes nicht erhalten. 
Diese Verse finden sich auch in 2354 (p. 181,15-18). 

52 



Nr. 931 

(2) Kankhavitarani nissaya 

Die Handschrift enthält einen Nissaya zu Buddhaghosas Kahkhavitarani. Der entsprechende 
Päli-Text findet sich in „Kahkhävitaranl näma Mätikatthakathä" ( P T S ) 1-146,14 bzw. in 
„Kahkhävitaranl-atthakathä" (ChS) 83-276,17. 

Anfang (Fol. ju v 1): namo tassa ~. 

anantakarunam buddham, vanditva kahkhachedakam, 
saddhammah c' assa amalam, sahghah cäpi nirahganam. 

supesalam slläcäre, nänäsattesu, chekake, 
päkate sutavasena, vanditva garavo pi me. 

slläcärasampannena, mahätherena dhimatä, 
säsanatthitikämena, yäcito Dhammacär inä . 2 8 

puppäcariyasetthänam, matam nissaya sädhukam, 
Kahkhävitaranl näma, mätikätthakathäya ca. 

nissayam dipayanto va, gantitthanesu nicchayam 
likhissämi yathäbalam, tarn me sunätha sädhavo. 

[Es folgt der Nissaya zu diesen einleitenden Versen. Der eigentliche Text beginnt Fol . j u 
v 5 : ] 

buddham dhammah ca samghan ca, vippassanena cetasä, 
vanditva vandanämäna, püjäsakkärabhäjanam. 

I gäthä kui käh mätika i , atthakathä kui pru am so hhä min sa tahh. ettha hi sunätu ti hü so 
mu khya kui cvaih rve tan, 

Ende (Fol. saih v 10): dukkatam, dukkat äpat sah sah, na ma hut seh, ahne pi, ta päh lafih 
phrac kumn so, tena kho pana samayena, pa, samvalliyam niväse-

In den einleitenden Päli-Versen und dem dazugehörigen Nissaya sagt der Verfasser, der 
selbst anonym bleibt, daß er den folgenden Nissaya zur Kahkhavitarani auf Wunsch eines 

2 8 Der Nissaya zu diesem Vers lautet: s l läcärasampannena, slla akyari nhaii pran cum tö m ü so, dhimatä , 
dhimantena, leh päh so pafinä rhi tö mü tha so, säsanat thi t ikämena, säsana tö i pran rhah cvä tan khrahh kui 
alui rhi tö mü tha so, Dhammacär i näma, Dhammacä r i aman rhi tha so, mahätherena , mahä thar sah, cülather 
mahäther tui tvaii mahäther hü lui, yäcito, rheh rhu tohh pan ap sah phrac rve, vä, ton pan ap so hä sah, 
l ikkhissämi, nhuik cap. 
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Mahathera namens Dhammacari niederschreiben wird. 

Hss.: cf. '59, 906 (2). 

932 Cod.b irm. 353. B S B , M ü n c h e n 

Eine unvollständige Handschrift und zwei einzelne Blätter. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert. Foil. 
205: (1) Foil. 203: nha-yam: Tlkä kyö nissya (der Anfang der Hs. fehlt); (2) Fol. 1: pu: Tlkä kyö 
nissya; (3) Fol. 1: thye: Kaccäyanapakarana; 3 Verstärkungsblätter. Die Foil, sind auf der linken 
Seite dunkel verfärbt. (1) und (2) 50 x 6,3 cm; (3) 49 x 6,4 cm. (1) und (2) 39 x 5,7 cm; (3) 15 x 
5,7 cm (das erste Fol. eines Textabschnitts). (1) und (2) 11 Zeilen; (3) 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. (1) und (3) klare, leserliche Schrift; (2) leicht kursive, 
unregelmäßige Schrift. Randtitel: (1) Tlkä kyö nissya; auf Foil, hhäh, thäh, dhäh, tha, näh, bäh, mäh 
und yam Stiftervermerk bzw. Angabe des Vorbesitzers unter dem Randtitel: Tam-khvan-tuih (rvä) 
ne Bhuih/Bhui/Phuih Bhui sa mih moh nham kohh mhu oder Tam-khvan-tuin nhuik si tahh sumh so 
0 Candha jä; auf dem letzten Fol. ist der ursprüngliche Stiftervermerk getilgt und durch einen 
neuen ersetzt: Tam-khvan-tuin rvä ne Kui Krä Nhvqn sa mih moh nham koh mhu; (2) Tlkä kyö 
nisya. Auf einem der Verstärkungsblätter Angaben zu Herkunft, Titel und Anzahl der Blätter von 
(1) in roter Tinte: Tam-khvan-tuih bhun tö krih ap, Tlkä kyö nissya, ka ca yam chum cä sah, 22 
ahgä 11 khyap [= 253 Foil.] kham 1 ahgä [= 12 Verstärkungsblätter], 2 cu poh 2 629 ahgä 11 
khyap [= 323 Foil, und Verstärkungsblätter]. Unleserliche Bleistiftnotiz am Rand von Fol. pu. 
Korrektur auf Fol. hha. Datierung: (1) sakkaräj 1242 khu prä-sui la chanh 13 rak (12. Januar 1881); 
(2) und (3) undatiert. Stifter: (1) die Eheleute Bhuih/Bhui/Phuih Bhui aus dem Dorf Tam-khvan-tuih 
und - nur auf dem letzten Fol. (siehe oben) - Kui Krä Nhvan und seine Ehefrau, ebenfalls aus dem 
Dorf Tam-khvan-tuih. Vorbesitzer: Üh Candha. (1) und (2) Päli und Birmanisch; (3) Päli. Prosa. 

(1) Maniratana charä tö Rhah Ariyälahkära: Tlkä kyö nissaya 

Die unvollständige Handschrift enthält einen Nissaya zur AbhidhammatthavibhävinI (pp. 
257,27-724 der gedruckten Ausgabe, siehe unten). 

Anfang (Fol. nna r 1): so cittakkhana lyhah asak rhi so, ärammanam, sahn, atiparittan 
näma, mahn i , evah ca katvä, rve, 

Ende (Fol. yö r 4): bhavissämi, phrac ra pä lui i . 

Ariyälahkära amah rhi tö mü so mahäther sann pariyatti säsanä tö i cahh pah pran pväh 
khrahh kui, alui rhi sahn phrac rve, cl rah so Abhidhammatthavibhävanl amahh rhi so tlkä 
1 nissya sahn pri prahn cum prih. 

2 9 E s müßte rechnerisch hier 23 stehen. 
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[Nach einer längeren birmanischen Text-Passage (patthana) und dem akkhara-W&rs folgt 
abschließend das Datum der Abschrift (Fol. yam r 8)]: 

i cä prih lac sakkaräj käh, 1242 khu prä-sui la chan 13 rak 4 ne nak ta khyak ma tih mhi 
akhyin tvah tlkä kyö nissya kui reh küh rve prih 'oh mrah sah. nibbän sädhu khö ce sov. 
pu di ä nhgh prah cum pä lui i. 

Zu Maniratana charä tö Rhah Ariyälahkära, auch als Ne-rahh charä tö bekannt, siehe '38. 

Ed. : Ne-rahh charä tö Rhah Ariyälahkära, Tlkä kyö nisya, Rankun: Sudhammavati 1954. 

Hs.: 932 (2). 

(2) Maniratana charä tö Rhah Ariyälahkära: Tlkä kyö nissaya 

Das einzelne Fol . enthält pp. 574,15-576,22 der gedruckten Ausgabe [siehe oben, (1)] eines 
Nissaya zur Abhidhammatthavibhävinl. 

Anfang (Fol . pu r 1): sädhenti, prih ce kun i . etehi, thui dukkha aca rhi rhi sahn tui mha, 
ähhattha ahfiesu dhammesu, 

Ende (Fol. pu v 11): patippajjanti, rok lahn rok tat kum i , iti tasmä, thui sui dukkha 

Zu Maniratana charä tö Rhah Ariyälahkära, auch als Ne-rahh charä tö bekannt, siehe L38. 

Hs.: 932 (1). 

(3) Kaccäyana/Samghänandl: Kaccäyanapakarana 

Das einzelne Fol . enthält den Anfang des Unädikappa aus Kaccäyanas Päli-Grammatik 
(ChS 288,3-289,3 bzw. die Ausgabe von Senart 312,15-313,15). 

Anfang (Fol. thye v i ) : namo tassa ~. kattari kit. kattari icce tasmim atthe kapaccayä honti, 

Ende (Fol. thye r 9): kammani icce tasmim atthe dutiyäyam vibhattiyam kattari ttapaccayo 
hoti, 

Hss: 1126- 1129, 2243, 2248, 2 270, 2 431, 3479, 3484, 3587, 3630, 3650, 3660, 3663, 3677, 3685, 
3692, 3723, 4783, 4871, 952 (11). 

C P D 5.1. 
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933 Cod.b irm. 354. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel; Ränder vergoldet und in der Mitte rot lackiert. Foil. 177: cäh-pai; die Hs. 
besteht aus 6 Textabschnitten: (1) Foil. 4: cäh-chi: Dhätuyamuik päth; (2) Foil. 22: chih-jha: 
Saccayamuik päth; (3) Foil. 21: jhä-nhö: Sahkhärayamuik päth; (4) Foil. 94: hnam-dai: Anusaya-
yamuik päth; (5) Foil. 10: do-dhü: Cittayamuik päth; (6) Foil. 26: dhe-pai: Dhammayamuik päth; 
45 Verstärkungsblätter. Einige Löcher durch Insektenfraß; Schimmelreste auf der rechten Seite, 
dadurch Textverlust auf Fol. dai; von Fol. jhö ist auf der rechten Seite ein Stück abgebrochen, so 
daß der Rand und pro Zeile ein bis zwei Silben fehlen. 51,3 x 6,7 cm. 4 1 x 6 cm. 11 Zeilen (Fol. 
pe r 10 Zeilen). 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Gleichmäßige, leserliche 
Schrift. Randtitel: (1) Dhätuyamuik päth; (2) Saccayamuik (päli tö) päth; (3) Sahkhärayamuik (päli 
tö) päth auf allen Foil, außer hhö; (4) Anusayamuik/Anusarayamuik päth / päli tö; (5) Cittayamuik 
(päth); (6) Dhammayamuik (päth) auf allen Foil, außer pai. Auf einem der Verstärkungsblätter steht 
mit Bleistift Ira krl. Korrekturen mit Bleistift auf Fol. chu. Datierung: (1) sakkaräj 1212 khu tan-küh 
la chanh nhac rak (2. April 1851); (3) sakkaräj 1213 khu tan-khüh la prahh kyö 8 rak (23. April 
1851); (4) sakkaräj 1213 khu ka-chun la prahh kyö 5 rak (19. Mai 1851); (6) sakkaräj 121230 khu 
ka-chun la prahh kyö 12 rak (7. Mai 1850). Stifter (siehe unten Vermerk am Ende der Hs.): Uh 
'Unh und Ehefrau. Päli. Prosa. 

Yamaka 

Der Anfang dieser Yamaka-Handschrift (Müla-, Khanda- und Äyatanayamaka) sowie das 
Ende (Indriyayamaka) fehlen. 

(1) Dhätuyamaka 

Ende (Fol. chi r 3): Dhätuyamakam nitthitam. 

akkharä ~. nibbänapaccayo hotu. sakkaräj 1212 khu, ta-küh la chanh nhac rak buddhahüh 
ne ne sum khyak tih kyö akhyin tvah Dhätuyamuik päli tö päth kui re küh rve pri 'oh mrah 
sahh, iminä puhhakammena nibbänam päpuni. pu, di, ä nhah prah cum pä lui i. nat lü 
sädhu sädhu khö ce sov. 

(2) Saccayamaka 

Ende (Fol. jha r 10): Parihhaväram nitthitam. 

Saccayamaka päli. nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, i. 

E s muß hier wohl richtig 1213 heißen, was dann zu der Datierung 26. Mai 1851 führt. 
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(3) Sarikhärayamaka 

Ende (Fol. nno v 6): Parinnaväram nitthitam. 

Sahkhärayamakam chatthamam. akkharä ~. nibbänapaccayo hotu. 

(Es folgen einige Zeilen in Päli und schließlich das Datum der Abschrift des Textes (Fol . 
hhö r 5):] 

sakkaräj 1213 khu, tan-kuh la prah kyö 8 rak buddhahüh ne ne 2 khyak ti kyö akhyin tvah, 
Sahkhärayamuik päli tö päth kui reh küh rve prih prahn cum 'oh mrah sah. iminä puhha-
kammena, i cä kui reh ra so kusuil kam akyuih krön, buddhattham, pahhädhika bhuräh 
aphrac kui, bhaveyya, phrac ra lui i. pu, di, äh, i. 

(4) Anusayayamaka 

Ende (Fol. dai r 4): Anusayayamakam nitthitam. 

akkharä ~. sakkaräj 1213 khu ka-chum la prah kyö 5 rak 2-hlä ne ne 3 khyak ti kyö akhyin 
tvah re küh rve pri 'oh mrah sah. nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, i. 

(5) Cittayamaka 

Ende (Fol. dhu v 8): Cittayamakam sattam. 

Cittayamuik prih prah cum i. 

[Es folgen einige Zeilen in Päli. Der Abschnitt schließt (Fol . dhü r 7):] 

Cittayamuik nitthitam, prih prah cum i. 

(6) Dhammayamaka 

Ende (Fol. pe v 6): Dhammayamakam sattamam. 

Dhammayamuik päli tö päth prih i. akkharä ~. 

[Es folgt der Nissaya zum akkharä-Vers. Der Abschnitt schließt (Fol . pai r 2):] 

iminä puhhakammena, i cä reh sah pru cu kuivh kvay ra so kohh mhu kusuil cetanä kam 
tui i akyuih kroh, bhave bhave bhava tuihh bhava tuih, mahäkule, mrat so amyuih nhuik, 
bhavämi, i, bhavitvä, phrac rve, buddhattam, pahhädhika bhuräh aphrac kui, bhave, phrac 
ra lui i. 
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sakkaräj 1212 khu, ka-chum la prah kyo 12 rak ne ne 2 khyak tih akhyin tvah Dhamma­
yamuik path kui reh küh rve pri 'oh mrah sah, pu, di, ä, i. 

Myak-päh mrok rap ne bhuräh takä Uh 'Unh sa mih khah pvan koh mhu. 

Hss.: '31, '32, 3472, 3502. 

C P D 3.6. 

934 Cod.b irm. 355. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, verschieden groß und rot lackiert; in die Innenseite des einen Deckels ist ppa 
und des anderen 36 eingeritzt; der letztere trägt außen ein stark beschädigtes Papierschild, auf dem 
nur noch .. nikun .. zu lesen ist. Wickelband (rot, grün und weiß; 130 x 2 cm; an einer Seite 
abgeschnitten) mit dem Namen des Stifters (siehe unten). Foil. 258: ka-phü; bestehend aus zwei 
Teilen: (1) Foil. 214: ka-dö: Thera-apadän nisya; (2) Foil. 44: dam-phü: Therl-apadän nisya; die 
ersten und letzten Foil, beider Teile sind mit einigen Verstärkungsblättern zusammengenäht. 55 x 
6,4 cm. 41,5 x 5,5 cm. 11 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Sehr gute, 
klare Schrift. Randtitel: Apädän/Apädhän/Apadän nissya/nisya auf allen Foil, außer ka-khi; auf den 
meisten Foil, darunter der Stiftervermerk van cä reh Üh Kvan/Kvanh kohh mhu (auf Fol. phü 
getilgt). Datierung: (1) sakkaräj 1220 phre tö-sa-lahh la prah kyö rhac rak (30. September 1858); (2) 
sakkaräj 122(0) phre sa-tahh-kyvat la chanh (im Oktober 1858). Stifter: der Chefsekretär (van cä 
reh) Üh Kvan/Kvanh; auf dem ursprünglich nicht zur Hs. gehörigen Wickelband: Kui Rvhe Sah und 
Ma Vuihh aus dem Dorf Nhoh-pah. Päli und Birmanisch. Prosa. 

Text auf dem Wickelband: 

Nhoh-pah rvä ne, Kui Rvhe Sah, Ma Vuihh kohh mhu, nibbän chu. 

Atthama Nhoii-kan charä tö Üh Budh Rhah Jambudlpadhaja/Cakkinda/Cakkindäbhisiri: 
Apadäna nissaya 

Die Handschrift enthält einen Nissaya zu Buddha-apadäna, Paccekabuddha-apadäna, Thera-
apadäna und Theri-apadäna entsprechend dem Pälitext in „Apadäna" (PTS) I und I I bzw. 
„Apadäna päli" (ChS) I und I I . Die ersten vier sowie die letzten beiden Verse (atha 
vagguddänam) in ChS sind in P T S und auch in dieser Handschrift nicht enthalten. 

(1) Buddha-apadäna, Paccekabuddha-apadäna und Thera-apadäna 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 
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arahadigunam buddham, dhammam sukhatathadikam, 
samgham supatipannädim, namäham sädaram varam. 

evam tiratanam natvä, hitvä sabbe uppaddave, 
likhissam Apadänattham, guruno väcanakkamam. 

[Es folgt der Nissaya zu diesen beiden einleitenden Versen; der eigentliche Text beginnt 
Fol . kä r 3:] 

atha Buddhäpadänäni, sunätha suddhamänasä, 
t imsapäramisampunnä, dhammaräjä asamkhiyä. 

I gäthä käh atthakathä nhuik sä rhi sahn, atha, am ka cäh rä mahgalä kui üh cvä thvak ka 
püjö ra sui pathama sahgäyanä tan sui nidän tuih 'oh myhui mahgalä i gäthä tahnh, 

Ende (Fol. dö r 4): ettävatä, I myha atuihh arhah rhi so saddä acan anak acah phrah, 
Buddha-apadänah ca, Buddha-apadän sahn lahnh kohh, Paccekabuddhäpadänah ca, Pacceka-
buddhä-apadän sahn lahhh kohh, Therä-apadänah ca, Thera-apadän sahn lahhh kohh, 
samattam, prah cum prih. 

sakkaräj 1220 phre tö-sa-lahh la prah kyö rhac rak ne ne ta khyak tih akhyin tvah reh küh 
rve prih 'oh mrah sahn, prih i. 

(2) Theri-apadäna 

Anfang (Fol. dam v 1): namo tassa ~. atha, I arä nhuik, Therikäpadänäni, Theri-apadän tui 
kui, sunätha, nä kra kun lat seh. konägamane, konägun amahh tö rhi so, bhagavati, sahn, 
uppanne, 

Ende (Fol. phi v 1): Addhakäsikä, ri, Punnä ca, ri, Ambapäli ca, ri, Pesalä ti ca, ri, tä 
bhikkhünl, tui sahn, dasa, suiv tanhh, ettha, I vag nhuik, gäthäyo, suiv sahn, dvisatä, 2 rä 
tui lahhh kohh, tad uttari, Ivan, dvattihsa ca, lahhh kohh tahnh. Khattiyakahhävaggo 
catuttho. 

[Es folgen insgesamt 11 Päli-Verse mit Nissaya und schließlich das Datum der Abschrift 
des Textes (Fol. phü r 11):] 

sakkaräj 12231 phre sa-tahh-kyvat la-chan 

1 Wohl 1220 zu lesen entsprechend der Datumsangabe am Ende des vorhergehenden Abschnitts. 
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Aus den einleitenden Versen sowie den Versen am Ende der Handschrift können wir 
entnehmen, daß der Mönch Slrimäla diesen von seinem Lehrer Üh Budh mündlich vor­
getragenen Nissaya im Mahgalä-bhum-kyö-Kloster niedergeschrieben hat. E r beendete seine 
Arbeit am 18. Februar 1842, d.h. im letzten Lebensjahr von Üh Budh. Siehe auch Ganthav 
77-79 (92, Text-Nr. 27, 28); M N M 83, 84; Pit-sm 518, 519. 

Zum Verfasser siehe '132. 

Hss.: Pit-st 145 (463, 464); cf. BhP 40; B i S B Taipei 219; Palace 26 (42), 54 (51-54) , 69 
(187). 

935 Cod.b irm. 356. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, außen rot-braun lackiert. Wickelband aus gelb-braunem Filz, stark beschä­
digt. Foil. 297: ghö-vü (der Anfang der Hs. fehlt); 8 Verstärkungsblätter. Foil, jhl-jhe durch 
Insektenfraß beschädigt. 50 x 5,5 cm. 40,5-41 x 5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der 
Mitte rot lackiert. Deutliche Schrift. Auf dem linken Rand von Fol. ta r steht in großer Bleistift­
schrift Civaravak. Korrekturen auf Foil, hu, jhl-jhe, ta, the, de, tha-thi, dö, dhe, pu, bhai, Ii, lü. 
Datierung: sakkaräj 1140 prahh pathama vä-chui la prahh (im Juli 1778). Stifter (siehe unten am 
Ende der Hs.): Moh Prac Suih aus Rvhe-lhe nördlich von Pegu (Pai-khüh). Päli und Birmanisch. 
Prosa. 

Maniratanä charä tö Rhah Ariyälahkära: Kankhävitaranl nissaya 

Der Anfang unserer Handschrift eines Nissaya zu Buddhaghosas Kahkhävitaranl fehlt. Der 
entsprechende Päli-Text findet sich in „Kahkhävitaranl näma Mätikatthakathä" (PTS) 
16,32-156 bzw. in „Kahkhävitaranl-atthakathä" (ChS) 103,2-292. 

Anfang (Fol. ghö r 1): hoti, i , tasmä ti, hü sahh käh, yasmä, kroh, anävlkaranasaiikhäto, 

Ende (Fol. v i r 6): vuttattä c' eva, chuiv ap prih sah i aphrac kroh lahh kohh, uttänattä ca, 
pö so anak rhi sah i aphrac kroh lahh kohh na vuttam, ap. Kahkhävitaraniyä, Kahkhävita­
ranl amahh rhi so, Pätimokkhavannanäya, Pätimok atthakathä nhuik, Bhikkhupätimokkhä, 
Bhikkhupätimokkhä aphvah sann, nitthitä, prih prih. 

[Die folgenden Päli-Verse mit Nissaya sind mit Ausnahme der Angabe des Titels und des 
Datums der Abfassung des Werkes (Fol. vi v 8: sattasatthädikam vassam, khrok chay khu 
nhac alvan rhi so, dvisahassah ca, anhac nhac thoh suiv lahh koh, dvisatah ca, anhac nhac 
rä suiv lahh koh), identisch mit der in '38 (pp. 45,36-47,9) transliterierten Textpassage 
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Kusannämassa ... phrac ra luiv i. Auf Fol . vu r 4 folgt der akkhara-Vers und schließlich 
das Datum der Abschrift:] 

sakraj 1140 prahh pathama vä-chuiv la prahh buddhahüh ne tvah Kahkhavitarani amahh 
rhi so nissayya kyam kuiv reh küh rve prih sahh bhuräh. Rvhe-lhe cu ne cä tuik däyakä 
Moh Prac Suih moh nham koh mhu. 

Zum Verfasser siehe l3S. 

Ganthav 18 (19, Text Nr. 17). 

Hss.: 906 (1); cf. 59, 906 (2). 

936 Cod.b irm. 357. B S B , München 

Ein unvollständiger Text und ein einzelnes Fol. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf der Innensei­
te beider Deckel sind 3 Blüten sowie 1 Vinan 4 coh eingeritzt. (1) Foil. 258: hi-yo (der Anfang der 
Hs. fehlt und Foliierungszeichen pö wurde ausgelassen); bestehend aus 3 Teilen: (a) Foil. 155: 
hi-da: Näm nissya; (b) Foil. 43: dä-paih: Käraka nissya; (c) Foil. 60: po-yo: Samäs nissya; (2) Fol. 
1: pö: Samäs nissya; 2 Verstärkungsblätter; das eine ist etwas größer als die übrigen Foil, und trägt 
in Bleistiftschrift 3 Titel: Parit kri nissya, Khuddhasikkhä nissya und Nemijät. Die Hs. ist auf der 
rechten Seite dunkel verfärbt mit Schimmelresten, so daß sie teilweise kaum noch lesbar ist; Foil, 
pu-pai sind beschädigt, pu-pe mit Textverlust. 48,6 x 6,3 cm. 37-38,5 x 5,5 cm. 11 Zeilen. 2 
Schnürlöcher. Goldschnitt. Gleichmäßige, deutliche Schrift. Randtitel: ( la) Näm/Nam/Nämm nissya 
auf allen Foil, außer thäh und da; (lb) Käraka nissya; ( l c ) Samäs nissya; (2) Samäs nissya. Auf (1) 
Foil, hö und näh unter dem Randtitel Stiftervermerk Bhum-gva rvä ne cä takä Kui Sä Dvanh ja nih 
moh nam koh/kohh mhu und auf Fol. yo i cä arhah Kui Sum Tvan Ma Nve koh mhu. Auf dem 
linken Rand von (2) Fol. pö v befindet sich die Bleistiftnotiz goh jun pui sann cä sväh mhä amhan. 
Korrekturen auf (1) Foil, co, du, do, nam, tä. Datierung: ( la) sakkaräj käh 1252 khu ta-pui-tvai la 
prahh kyö 7 nhac rak (30. Januar 1891); (lb) sakkaräj käh 1252 khu nhac ta-pui-tvai la prahh kyö 
2 rak (25. Januar 1891); ( lc ) sakkaräj 1252 khu ta-pui-tvai la prahh kyö 11 rak (3. Februar 1891); 
(2) undatiert. Stifter: (1) Kui Sä/Sum Dvanh/Tvah und Ehefrau Ma Nve aus dem Dorf Bhum-gva. 
Päli und Birmanisch. Prosa. (1) Foil, ci-cü befanden sich vor der Bearbeitung in dem Konvolut 948 
und wurden hierher zurückgeordnet. 

(1) Nanh-kyoiih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammälahkära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die unvollständige Handschrift enthält den Nissaya zu drei Kapiteln (Näma-, Käraka- und 
Samäsakappa) von Kaccäyanas Päli-Grammatik. Der Text findet sich in der gedruckten 
Ausgabe (siehe 2272) vol. I pp. 116,11-672. Die fehlenden Foi l , am Anfang der Hand-
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schrift enthalten vermutlich den Nissaya zum Sandhikappa sowie zum Anfang des Nama-
kappa. 

(a) Näma nissaya 

Anfang (Fol. hi r 1): -sahhäto aca rhi so sut tui phrah, seyyattiko tui äh padasandhi kui pra 
prih rve thui sandhi i akhyam mai nhuik Näm kyamh kui pra khrahh hhä, 

Ende (Fol. thäh v 6): sikkhantu, sah kun lo. 

arhah Aggadhammalankära sah ruih tvah atvahh hut le reh kü phan myäh rve kya le so 
akkharä Ivaih le so akkharä tui kui prah chan rve hhän satti rhi so atuihh Mahh-toh dutiya 
bhunh tö krih reh küh cl ran so Näm nissaya käh prih i. 

akkharä ~. 

[Es folgt der nissaya zum akkharä-Vers und schließlich das Datum der Abschrift (Fol. da 
r 4 ) : ] 

i cä prih lac sakkaräj käh 1252 khu ta-pui-tvai la prah kyö 7 nhac rak ne tvah Näm nissya 
kui reh küh rve prih prih. nibbänapaccayo hotu. 

(b) Käraka nissaya 

Ende (Fol. paih r 2): pariyatti säsanä tö nhuik, jänantu, si ce kun sa tahh. Kärakanissayam 
nitthitam. 

rhah Ahgadhammälahkära sah ruih tvah, atvahh hut le, reh kü phan myäh rve kya lo 
akkharä Ivai le so arä tui kui phrah chah rve hän rhi so atuihh Mahh-toh dutiya bhunh tö 
krih reh küh so Käraka nissaya käh prih i. 

i cä prih lac, sakkaräj käh 1252 khu nhac ta-pui-tvaih la prah kyö 2 rak ahgä ne na nak 
ma nak ta khyak tih kyö akhyim tvah Käraka nissayya kui reh küh 'oh mrah sah. nibbäna­
paccayo hotu. akkharä ~. 

(c) Samäsa nissaya 

Ende (Fol. yo r 1): icchitam, alui rhi ap so arä kui, gahetvä, yü kun rve, sikkhantu, sah ce 
kun sa tahh. 

arhah Aggadhammalankära sah ruih tvah atvah hut le re küh phan myäh rve kya le so 
akkharä Ivaih le so arä tui kui pra chah rve hhän rhi so atuih Mah-tö dutiya bhunh tö krih 
reh küh so Samäs nissya käh prih i. Samäs nissya Mahh-toh mü pri i. 
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[Es folgt ein Pali-Vers mit Nissaya und abschließend das Datum der Abschrift (Fol . yo r 
10):] 

sakkaräj 1252 khu ta-pui-chvaih la prah kyö 11 rak ne ne ra ri akhyin tvah Samäs nisya 
Mah-toh mü kui re kü rve prah cum prih. 

Von Rhah Aggadhammälahkäras Nissaya scheint es zwei Versionen zu geben, nämlich 
Nanh-kyoiih mü (die von uns benutzte Ausgabe und B B 99) und Mahh-toh mü, wie der 
Nissaya in der hier vorliegenden Handschrift bezeichnet wird. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3 721, 4 787, 4 870 , 4 879 , 4 899 , 919 (1), 936 (2), 942 
( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 

(2) Nanh-kyohh charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammälahkära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Dieses einzelne Fol . enthält ein Textstück des Nissaya zum Samäsakappa in Kaccäyanas 
Päli-Grammatik. Der Text findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2 272) vol. I pp. 
588,5-590,12. 

Anfang (Fol. pö r 1): sumh khu kun so, sihgä khyui tui tan, iti atthe, nhuik, Samäs mhah, 

Ende (Fol. pö v 11): cac sah i ahgä hay so sattavä hü so anak athüh thüh apräh präh chan 
kyah so anak athüh sa phrah sabho tü so anak I sui aca rhi kun so anak tui i , tathä, thui atü, 
e-

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3 721 , 4787, 4 870 , 4 879 , 4 899 , 919 (1), 936 (1), 942 
( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 

937 Cod.b irm. 358. B S B , M ü n c h e n 

Sammelhandschrift mit 2 Texten. Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf der Innenseite der Deckel 
sind 3 bzw. 2 Blüten sowie dha na eingeritzt; beide Deckel tragen eine aus weißem Baumwollstoff 
genähte Schlaufe zwischen den Schnürlöchern. Foil. 224: ka-dhai; bestehend aus zwei Teilen: (1) 
Foil. 102: ka-jhü: Sut Pätheyya atthakathä; (2) Foil. 122: jheh-dhai: Sut Pätheyya tlkä; die ersten 
und letzten Foil, beider Teile sind mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden. 48 x 6,5 
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cm. 38-39 x 6 cm. 11 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt. Sehr gute, deutliche Schrift. Randtitel: 
(1) Sut Pädeyya atthakathä (päth); (2) Suppädeyya/Sut Pädeyya tlkä. Unter den Randtiteln auf allen 
Foil. Stiftervermerk: cä reh krih Kui Sä Bho ma yäh Ma Nhqh Bhüh kohh mhu. Weitere Stifterver­
merke von anderer Hand in ungelenker Schrift am Ende von (1) und (2): Sim-khyohh rvä ne Kui 
Prahn Ma Me nibbän chu (kohh mhu) sädhu nat lü khö ce sov. Bleistiftnotiz auf dem rechten Rand 
von Fol. kl v. Auf dem äußeren mit Fol. dhai zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit 
rotem Stift: Sut Pädeyya atthakathä lahhh kohh tlkä ka ca dhaih 18 ahgä 8 khyap [= 224 Foil.]. 
Datierung: (1) sakkaräj 1235 khu tö-sa-laiih la prah kyö 10 chay nhac rak [16. (oder 18.?) Septem­
ber 1873]; (2) sakkaräj 1235 khu sa-tahh-kyvat la prah kyö ta chay 2 rak [16. (oder 18.?) Oktober 
1873]. Stifter: (am Rand:) Kui Sä Bho und seine Ehefrau Ma Nhah Bhü; (am Ende beider Ab­
schnitte:) Kui Prahn und Ma Me aus dem Dorf Sim-khyohh. Päli. Prosa. 

(1) Buddhaghosa: SumarigalaviläsinI, Pätheyya°/Päthika°/Pätikavagga-atthakathä 

Der in der Handschrift Sut Pädeyya atthakathä genannte Text [„Sumahgalviläsinl" (PTS) I I I 
816-1064 bzw. „Päthikavaggatthakathä" (ChS)] endet wie 3511 und 3613 mit dem Vers 
yattha yattha bhäve jäto ... byatto dakkko bhaväm' aham. Danach folgt das Datum der 
Abschrift: 

Ende (Fol. jhü r 5): i cä prih lyhac sakkaräj 1235 khu tö-sa-lah la prah kyö 10 chay nhac 
rak ne ta khyak ti akhyimh tvah prih prih i. nibbänapaccayo hotu. 

Hss.: 511, 3613. 

C P D 2.1,1. 

(2) Dhammapäla: Llnatthapakäsanl I (Sumahgalaviläsinl-puränatikä) 

Der in der Handschrift Sut Pädeyya/Suppädeyya tlkä genannte Text [„DTghanikäy-atthaka-
thätlkä Llnatthavannanä" ( P T S ) I I I bzw. „Päthikavaggatlkä" (ChS)] endet mit den in 4789 
wiedergegebenen Versen (yasmä pana ayam tikä, ... dhammam räjassa säsanam, 6, 
nitthitam.)^2. Danach folgt das Datum der Abschrift: 

Ende (Fol. dhai r 5): sakkaräj 1235 khu sa-tah-kyvqn la prah kyö ta chay 2 rak ne ne sum 
khyak ti akhyim tvah Sut Pädeyya tikä re kü rve pri i. nibbänapaccayo hotu. 

C P D 2.1,11. und vol. I I I , fasc. 1 sowie H P L 358. 

Cf. 917 (1). 

64 



Nr. 938 

938 Cod.b irm. 359. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf der Innenseite beider Deckel ist 12 eingestanzt und beide 
tragen eine aus weißem Baumwollstoff genähte, stark verschmutzte Schlaufe zwischen den Schnür­
löchern, auf denen mit Bleistift rhe („vorne") bzw. nok („hinten") steht. Die Hs. ist mit einer hellen 
Kordel zusammengebunden. Foil. 276: ka-bäh; das erste und letzte Fol. ist mit einigen Verstär­
kungsblättern zusammengebunden. 49-49,3 x 6,3 cm. 38-39 x 5,5 cm. 11 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Gleichmäßige, gute Schrift. Randtitel: Vinahh sahgruih 
nissayya/nissya (dutiya); unter dem Randtitel auf dem ersten und den beiden letzten Foil. Stifterver­
merk: Nhoh-pah rvä ne Kui Rvhe Sah Ma Vuihh kohh mhu nibbän chu. Auf dem äußeren, mit Fol. 
ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt Schreibübungen. Datierung: sakkaräj 1266 khu pathama 
vä-chui la prahh kyö rhac rak (5. Juli 1904). Stifter: Kui Rvhe Sah und Ma Vuihh aus dem Dorf 
Nhoh-pah. Päli und Birmanisch. Prosa. 

Rhah Paramakhemä: Vinayasangaha nissaya 

Der in der Handschrift Vinanhh sahgruih nissya genannte Text beginnt mit der Vassupa-
näyikavinicchayakathä [Vinayasahgahatthakathä (ChS) 214; inhaltliche Fortsetzung von 
4893 und 907]. 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. vassupanäyikäti ettha pade, I pud nhuik, evam, suiv, 
veditabbo, i , pürimikä, pürima vä lahhh kohh, pacchima vä lahh, iti, suiv, vassupanäyikä, 
vä sui kap khrahh tui sann, tattha, thui nhac päh so vä-chui khrahh tui sahh, äsalipunna-
mäya, vä-chui la prah i , 

Ende (Fol. bam r 6): adhigantvä, ra rve, jinasasanam, mrat cvä bhuräh säsanä tö kui, 
sobheyyam, tan tay ce ra lui i , I sui sö lahh yojanä. 

I mhat päh kun so nahh tui sah lahh, akrah akhraiih phrah charä ther mrat i ca käh äh lyö 
kun i , thui sui so nahh tui kui lahh pahhä rhi tui sah kram ap kun i hu tikä min i . säsanä 
tö 2228 khu mrok so akhä nhuik, säsanä tö i aclh apväh Nhä-se-rok kyeh jüh Ta-ma-khäh 
arap nhuik si tahh sumh so Suvannavihäraväsi Paramakhemä sah ubhatovibhahgakhandha-
kaparivä päli atthakathä tui nhah hhl cvä, anak adhibbäy tui kui thut rve pru ap so sumh 
chay khu nhac päh so pariccheda rhi so Vinahh sahgruih kyamh i anak adhibbäy sah käh, 

sakkaräj 126633 khu pathama vä-chui la prah kyö rhac rak ca ne ne ne vanh pö lyhah 
prih prah cum i. 

[Es folgen noch 10 Päli-Verse, einige Zeilen in Birmanisch, ein weiterer Päli-Vers mit 
Nissaya und schließlich (Fol. bäh r 9):] 

Diese Jahreszahl ist mehrfach korrigiert, so daß die Lesung nicht sicher ist. 
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Vinayasahgahapakaranam nitthitam. akkhara ~. 

Aus dem Kolophon entnehmen wir, daß Rhah Paramakhemä aus dem Kloster Su-
vannavihära (= Rvhe kyoiih) im Dorf Ta-mä-khäh, Distrikt Na-sa-rok, sein Werk im Jahre 
1684 verfaßt hat. 

Zum Verfasser siehe auch 2195. 

Hss.: Pit-st 195 (1012); cf. B i S B Taipei 67; BhP 1030; F i l R A S 54; Förch V ; P M T I 240 
(Or. 4803). 

939 Cod.b irm. 360. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf einem der Deckel steht außen mit schwarzer Tinte Müla­
pannäsa nissya)34 13 - und auf einem aufgeklebten, von Hand linierten Zettel Päli tö ni{..) 
Mülapannä(sa) nisya32. Foil. 225: ka-dho; das erste und letzte Fol. ist jeweils mit zahlreichen 
Verstärkungsblättern zusammengebunden. 49,2 x 5,8 cm. 38-38,5 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlö­
cher. Goldschnitt. Gute, leserliche Schrift. Randtitel: Mülapannäsa nissya pathama thup, Mülapannä-
sa päli tö nisya, Mülapannäsa päli tö, Mülapannäsa nissya/nisya Mülapannä nissya oder nur 
Mülapannäsa auf allen Foil, außer gu, chu, chö, j i , jlh, jhä, jhi, jhö, tä, ti, thüh, ne, nö. Notizen (u.a. 
die Bezeichnungen einzelner Suttas) und Korrekturen auf Foil, ka, ge, gai, gö, ghüh, ha, he, ho, ca, 
cä, ja, jo, jam, jhi, jhu, jhüh, hho, te, tö, tarn, thi, thlh, the, thai, thö-thäh, düh, de, dha, dhä, dhüh, 
dhe, nih, nu, tai, to, tha, thä, tham, thäh, di, dlh, dhe, dhai. Datierung: sakkaräj 1262 khu nhac prä-
sui la prahn kyö 4 rak (7. Januar 1901). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Mülapannäsa nissaya 

Die Handschrift enthält einen Nissaya zum ersten Teil des Mülapannäsa (ChS 1-231,12 
bzw. P T S 1-174,12). 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

[Nach vier einleitenden Päli-Versen (karunäya ... yoniso manasikärena) mit Nissaya beginnt 
der eigentliche Text auf Fol. kä v 3:] 

Majjhimanikay hü sahn käh, Mülapannäsa, Majjhimapanäsa, Uparipannäsa hü rve, pannäsa 
are atvak äh phrah sumh päh apräh rhi i , ta päh päh nhuik näh vag rhi so kroh, are atvak 
äh phrah, ta chai hhä vak are atvak rhi i , 

Stark abgerieben. 
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Ende (Fol. dhai r 3): tarn, thui ariyä pud leh päh kui, lvat lvat pru khrahh sahh, kissa hetu, 
käh, luddhassa, mu chuh äh, anäthato, than khrahh sui ma rok sahh i aphrac kroh evam eva, 
tü, I jhän päli tui i anak kui, athak athak sut nhuik lahhh khuih cahhh reh am, 'ok nhuik 
lahhh akhyui akhyui reh lahhh reh prih, si lahhh si sä pä pri sahh, thui kroh I sut nhuik ma 
reh luik sa tahhh. Päsaräsisuttam, nitthitam. 

akkharä ~. ciram titthatu. nibbänapaccayo hotu. pu di ä nhqh prahh cum pä lui i. 

[Es folgt ein längerer Kolophon, der mit dem Datum der Abschrift endet (Fol . dho r 7):] 

sakkaräj 1262 khu nhac prä-suil la prqnn kyö 4 rak ne, Mülapannäsa kui reh küh rve prih 
'oh mrah sahh. 

Der Name des Verfassers wird in unserer Handschrift nicht genannt. Wi r wissen von zwei 
Mönchsgelehrten, die einen Nissaya zum Mülapannäsa verfasst haben, nämlich 

1. Näh-khun charä tö Rhah Ädiccavamsa, der sein Werk im Jahre 1181 B . E . (1819 A . D . ) 
vollendete [MNM 16, Pit-sm 469, Pit-st 141 (432)] 

2. Muih-thi kyoiih tuik charä tö Rhah Jägara [Pit-st 239 (174)] 

Hss.: cf. B i S B Taipei 115; Palace 65 (145, 146). 

940 Cod.b irm. 361. B S B , München 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf der Innenseite beider Deckel ist pi bzw. pT eingestanzt. Die 
Hs. ist mit einer braunen Kordel zusammengebunden. Foil. 228: ka-dham (von Fol. näh gibt es eine 
zweite Kopie ohne Foliierungszeichen). Das erste und letzte Foil, ist mit einigen Verstärkungs­
blättern zusammengebunden. 48,9 x 6,4-6,5 cm. 39-39,5 x 5,5 cm. 12 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt. Sehr gute, gleichmäßige Schrift. Randtitel: Päräjikan atthakathä nissya/nisya. Korrek­
turen auf Foil, ghl, ghe, gham, hu-he, ho, näh, ci, cu, chä, chi, che, cho, ja, jäh, jhä, jhl, jhe-jho, 
hhe, hho, ta, to, tarn, täh, thl, thu, thäh, dä, di, do, daih, dhä-dhi, dhe, dhö-dhäh, ni, ne, nö, nam, 
ta, taih, tö, tarn, tha, thu, thü, thaih, dha, dhü, dhaih. Bleistiftnotizen auf Foil, khu-khe. Undatiert. 
Päli und Birmanisch. Prosa. 

Ratanamanjusa/Ratana maiiju vinannh lak pan/pam kyamh (Päräjikan atthakathä 
nissaya) 

Der in der Hs. Päräjikan atthakathä nissya genannte Text ist ein Nissaya des Päräjika-
Abschnitts in Buddhaghosas Samantapäsädikä bis zum Ende des Pathamapahhattikathä 

67 



Nr. 940-941 

(PTS I 1-226 bzw. ChS I 1 -292). In 3700 ist eine lange Passage vom Anfang des Textes 
zitiert. 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

anantakarunä dhäram vineyya damanam jinam 
natvä sunipunam dhammam, dakkhineyyam ganuttamam. 

aham, hä sahh, anantakarunä dharam, achumh ma rhi so karunä tö i tahh rä phrac tha so, 
vineyya damanam, 

Ende (Fol. dhö v 5): idam sikkhäpadam, kui, evam, suiv, pahhatti ca, pahhat tö mü sah 
lahh, hoti, i , idah ca, ahham vatthu, I ta päh so vatthu sah, udapädi, i , iti ayam, käh, attho, 
nak. Pathamapahhattikathä nitthitä. 

nibbänapaccayo hotu. nat lü sädhu khö ce sov. pu di ä nhah prah cum lui pä sah. 

api ca aparo nayo, kui, vuccate, chui ap i, am lahh hü, ettha etasmim atthavasapakarane 
i atthase arä nhuik, yam sahghasutthu tarn sahghaphäsu, tarn dumahgunam puggalänam 
niggahäyäti, hü rve, evam yathä vuttanayena, phrah, sahkhalikanayam, sam khre khrahh 
bhak nahh kui, katvä, rve, sam sahghasutthu tarn sahghaphäsu, yam sa, rve, yam sahgha­
sutthu tarn sahghaphäsu, yam satam dhammasatam dve ca nirutthisatäni, cattäri hhäna-
satäni, atthavase pakarane ti, hü rve, yam, vacanam, kui, vuttam, i, tarn sabbam, kui, 
veditabbam, i rhah, pana katäpi, sö lahh, tarn etam sabbam, sah, pariväre yeva, vä nhuik 
pvah lyhah, ävi, than cvä, yasmä, kroh, bhavissati, lat tan, tasmä, kroh, idha imasmim 
adhikäre, nhuik, na vinnitam, ma phvqh ap so. 

nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä nhqh prah cum lui pä i. nat lü sädhu sädhu khö ce sov. 
akkharä ~. nibbänapaccayo hotu. 

Hss.: 3700; cf. 3507, 3508. 

941 Cod .b i rm. 362. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Holzdeckel, rot lackiert; auf der Innenseite beider Deckel ist 13 eingestanzt und beide 
tragen eine aus weißem Baumwollstoff genähte, stark verschmutzte Schlaufe zwischen den Schnür­
löchern. Foil. 312: ka-r l (Foil, bho-bhäh fehlen); bestehend aus 8 Abschnitten: (1) Foil. 49: ka-ha: 
dhutara (= dutiya?) tvai; (2) Foil. 46: hä-jam: tatiya tvai; (3) Foil. 46: jhäh-tho: catuttha puih; (4) 
Foil. 48: thö-to: pahcama tvai; (5) Foil. 31: tö-dhl: chatthama puih; (6) Foil. 32: dhu-päh: sattama 
tvai; (7) Foil. 31: pha-bhe: atthama tvai; (8) Foil. 29: bhai-rl: navama tvai; das erste und letzte Fol. 
ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden; 17 lose Verstärkungsblätter. 48,5 x 5,8 
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cm. 39 x 5,5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Leserliche 
Schrift. Randtitel: (1) Samvegavatthu dhutara tvaih/tvai; (2) Samvegavatthu tatiyam oder Samvega-
vatthu tatiya/tatira tvai/tvaih/tvai auf allen Foil, außer jö und jam; (3) Samvegavatthu(dlpanl/dlpanl) 
catthuta/chatuttha puih/puihh; (4) Samvegavatthu(dlpanl) pahcama tvai/tvai; (5) Samvegavatthu-
dlpanl chattha puih/puihh; (6) Samvegavatthu(dlpanl) sattama tvai/tvai und Tikä kyö nissya auf Fol. 
pu; (7) Samvegavatthu(dipani) atthama (auf Fol. phi sattama!) tvai oder nur Samvegavatthudlpani 
auf allen Foil, außer bu; (8) Samvegavatthu, Samvegavatthudlpani oder Samvegavatthudlpani 
navama tvai. Auf Fol. pha unter dem Randtitel steht der Stiftervermerk Üh panjahh takä kri takä 
ma krih kohh mhu phrac sann. Auf der freien Vorderseite von Fol. hä steht Samvegavatthuta; auf 
der freien Rückseite von Fol. to steht in schwer lesbarer Schrift 'ut cä phrac pä sann arap ..; auf 
dem äußeren mit Fol. rl zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht in großer roter Schrift und 
darübergeschrieben mit schwarzer Tinte (links:) Nhoh-pah rvä bhun tö kri ap, (in der Mitte 
Samvegavatthu, dipani, ka ca ri chum, 26 ahgä 4 khyap [=316 Foil.], kham 4 ahgä 1 khyap [= 49 
Verstärkungsblätter] (und rechts:) 2 cu pohh 30 (ahgä) 5 khyap [= 365 Foil, und Verstärkungs­
blätter], kyam. Korrekturen auf Foil, ke, ghl, j i , j l , jham, tham, dhä, dhö, na, thä, tham, thäh, dü, do, 
dhe, ni, nü, no, pu, phi, phe, bäh, yäh. Datierung35: (1) sakkaräj käh 124[3] prä-sui la chanh nhac 
rak (21. Dezember 1881); (2)-(4) undatiert; (5) sakkaräj 1243 khu ta-pui-tvai la prahn kyö 8 rak 
(10. Februar 1882); (6) sakkaräj 1241 khu ta-pohh la chanh 13 rak (21. Februar 1880); (7) sakkaräj 
124(0)1 khu ta-küh la chanh 5 rak (14. März 1880); (8) undatiert. Stifter: ein anonymer Laie 
[panjahh takä (s.o.), „Laie, der die Mönche mit den acht notwendigen Requisiten ausstattet"]. 
Vorbesitzer: anonymer Mönch aus dem Dorf Nhoh-pah. Birmanisch. Prosa. 

Bhurah krih chara to Rhah Jagara: Samvegavatthudlpani 

In !100 und '101 sind lange Passagen von Anfang und Ende des Textes wiedergegeben. 
Unsere Handschrift beginnt mit dem Abschnitt dhutara tvai (2. Abschnitt?). 

(1) Dhutara(?) tvai 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. ya khu akhä ottappasamvega ma rhi sah phrac rve mu 
säväda amhu kui pru kra kun so sü tui i ... 

Ende (Fol. ghäh v 10): ottappasamvega prih i . 

nibbänapaccayo hotu. nat lü sädhu sädhu khö ce sö. ayuvannasukhaphalam. pu di äh nhqh 
prah cum ra pä lui i. akkharä ~. i cä prih lac sakkaräj käh 124 pre prä-suiv la chan nhac 
rak ne ne 3 khyak tih kyö akhyin tvah Samvegavatthu kui reh küh rve prih i. nitthitam. 
Samvegavatthu dhutara tvaih. ayuvannasukhaphalam. 

Die Reihenfolge der Datierungen der einzelnen Abschnitte ist unverständl ich. 
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(2) Tatiya tvai 

Ende (Fol. jam r 8): jätidukkha amyäh tui tvaii atthupakkamamülakadukkhata cit phrah 
mhat ap so Samvegavatthudlpani kyamh i tatiya kanda käh I tvah rve pri prih. 

nibbänapaccayo hotu. 

(3) Catuttha tvai 

Ende (Fol . tho r 9): jätidukkha amyäh tui tvah parüpakkamamülakadukkhata cit phrah 
amhat ap so Samvegavatthudlpani kyamh i catuttha kanda käh I tvah rve prih prih. 

(4) Pahcama tvai 

Ende (Fol. to r 7): jätidukkha hü so Samvegavatthu taräh käh prih i . Samvegavatthudlpani 
pahcama tvai käh I tvah ta rap aprlh sat i . 

nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, nhqh, prah cum pä lui i. 

(5) Chatthama tvai 

Ende (Fol. dhl r 5): jaräbyädhimarana hü so sumh päh so Samvegavatthu phrah mhat ap so 
Samvegavatthudlpani kyamh i atthakathä käh i tvah rve prih prih. Samvegavatthudlpani 
chattha tvai käh prih i . 

sakkaräj 1243 khu ta-pui-tvai la prah kyö 8 rak ne ne 3 khyak tih akhyin tvah Samvega­
vatthudlpani chattha tvai reh kü rve pri sahn, nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä nhqh prah 
cum ra pä lui i. 

(6) Sattama tvai 

Ende (Fol. päh r 5): nirayadukkhata cit phrah mhat ap so Samvegavatthudlpani kyamh i 
sattama kanda I tvah rve prih prih. 

nibbänapaccayo hotu. pu, di, ä, nhqh, prah, cum, pä, lui, i. sakkaräj 1241 khu ta-poh la 
chanh 13 rak ne ne 2 khyak tl kyö akhyin tvah Samvegavatthudlpani sattama tvai kui reh 
kü rve pri 'oh mrah sah. 

(7) Atthama tvai 

Ende (Fol. bhe r 1): apäy dukkha amyäh tui tvah niriyadukkhata cit, tiracchanadukkhapeta-
dukkhata cit phrah mhat ap so Samvegavatthudlpani kyamh i atthama kanda käh I tvah rve 
pri prih. 
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sakkaräj 12401 khu ta-ku la chan 5 rak ne ne ta khyak ti akhyin tvah Samvegavatthu 
atthama tvai pri i. pu, di, ä nhqh prah cum pä lui i. nibbänapaccayo hotu. 

(8) Navama tvai 

Ende (Fol. ri r 9): tathä, thui atü, päninam, sattavä tui i , kalyänasahkappä, kohh so akram 
tui sah, sirigham lyhah cvä sijjhantu, aprlh achumh sui rok ce kum sa tahh. 

nibbänapaccayo hotu. 

Zu Verfasser und Edd. siehe !100. 

Hss.: '100, '101; cf. 3495. 

942 Cod.b irm. 363. B S B , München 

Ein unvollständiger Text und ein einzelnes Fol. Palmblatt. (1) Foil. 266: kä-(ma) (Foil, ka, khö-gi, 
gäh-ghö, hu, hü, cü, ce, na fehlen); bestehend aus 2 Abschnitten: (a) Foil. 45: kä-cu: Sandhi nissya; 
(b) Foil. 221: cai-(ma): Näm nissya; Foil, cai und (ma) sind mit einigen Verstärkungsblättern 
zusammengebunden; (2) Fol. 1: tai: Näm nissya; dieses Fol. war ungeschwärzt und wurde zur 
eindeutigen Identifizierung eingeölt. Von einigen Blättern (kä, gl-ge, cäh, dhai, ma) ist die Foliie­
rung abgebrochen; Foil, dü, no und (dhai) sind gebrochen und repariert. (1) 50 x 5 cm. 42 x 4,5 
cm. (2) 49,4 x 5 cm. 42 x 4,5 cm. 7 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. 
(1) Relativ große, deutliche Schrift; (2) ebenfalls relativ große, aber ungelenke Schrift. Randtitel: 
( la) Sandhi nissya auf allen Foil, außer hi und hl; ( lb) Näm nissya auf allen Foil, außer do, bhäh 
und (ma). Auf dem äußeren, mit Fol. (ma) zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht tatiya tvai; 
auf dem linken Rand von Fol. (kä) r vermutlich der Name des Besitzers Moh ran Nhäninda und auf 
dem rechten Rand die Jahreszahl 7256 khu (1894 A.D.); auf dem rechten Rand von Fol. bhä v 
vermutlich ebenfalls eine Besitzerangabe Rhö-prü charä Ü Varasämi. Korrekturen auf Foil, ko, (gü), 
hai, ci, jhü, dö, na, te, tö, näh, pä, bhi. Datierung: (1) sakkaräj 1135 khu tö-sa-lahh la chanh ta chay 
sumh rak (29. August 1773); (2) undatiert (Fragment). Stifter: (1) anonymer Laie [siehe Kolophon 
von (lb): cahkram takä, Stifter eines Klosterwandelgangs] und seine Familie aus dem Dorf Sa-tah-
cahh. Vorbesitzer: (1) der Novize Nhäninda (im Jahr 1894 A.D.) sowie Rhö-prü charä Varasämi. 
Päli und Birmanisch. Prosa. 

(1) Nanh-kyohh chara to Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalahkara: Kaccayana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Diese lückenhafte Handschrift enthält den Nissaya zu Sandhi- und Nämakappa in Kaccä-
yanas Päli-Grammatik. Der Text findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2272) vol. I 
pp. 2-467. 
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(a) Sandhi nissaya 

Anfang (Fol. ka r 1): koh cva, rakkhatu, coh rhok niccama to mu ce sa tahh. 

(b) Nama nissaya 

Ende (Fol. bhah v 4): sikkhantu, sah ce kun lo. 

arhah Aggadhammalankära ci rah to mu ap so Nam nisya kah rve pri prahh cum pri. 

akkhara 

sakkaräj 1135 khu, tö-sa-lah la chan ta chay sum rak cane ne 3 khyak ti kyö tvah Sa-tah-
cahh rvä ne cahkram takä takä sä pyui sa mi moh nham koh mhu, nibbän chu, sädhu 
amyä, khö ce so, o o. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 615, 3669, 3678, 3679, 3 721 , 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 (2), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 

(2) Nanh-kyoiih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Dieses einzelne Fol. enthält ein Textstück des Nissaya zum Nämakappa in Kaccäyanas Päli-
Grammatik, und zwar denselben Text wie Fol . tai der vorhergehenden Handschrift. 

Anfang (Fol. tai r 1): ahhaträpi, nam vibhat mha ta pä so vibhat nhoh rä nhuik, gonädeso, 

Ende (Fol. tai v 7): syädisesesu puppattaravacanesu, pud nhuik sesa apadän käh, sattadaye 
vuttähi bhavibhattlhi para tahh, 

Zu Verfasser und Edd. siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3 721 , 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 (1), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 
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943 Cod.b irm. 364. B S B , München 

Teile von 3 verschiedenen Handschriften. Palmblatt. Foil. 145: (1) Foil. 130: te-phl: Gambhlrattha-
desanä (die Foliierung ist in den meisten Fällen mehrfach korrigiert; (2) Foil. 46: no-bhü: Käraka 
nissya; 5 Verstärkungsblätter; (3) Fol. 1: nl: Kolophon; 5 zu (1) gehörige Verstärkungsblätter; (3) 
Fol. ni ist mit 2 Verstärkungsblättern zusammengebunden. (1) 48 x 5,5 cm; 38,5-43 x 5 cm; (2) 
48,2 x 5,8 cm; 40 x 4,5 cm; (3) 47,7 x 5,5 cm; 15 x 4,5 cm (letztes Fol. einer Hs. oder eines 
Abschnitts). 9 Zeilen [(2) Fol. pha v 8 Zeilen). 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot 
lackiert. Leserliche Schrift. Randtitel: (2) Käraka nissya. Auf dem äußeren, mit (2) Fol. bhü 
zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift no aca bhü achumh chui sö 3 ahgä 10 
[= 46 Foil.]; auf einem der losen Verstärkungsblätter steht mit Bleistift in der Mitte U Tyüh cä und 
rechts Käraka nisya; auf dem breiteren, linken Rand von (3) Fol. nl der Beginn der ersten Zeile 
eines anderen Textes (vat kui pru kra kun sahh rhi sö). Korrektur auf (2) Fol. bhu. Datierung: (1) 
undatiert; (2) sakkaräj 1228 khu nat-tö la prahh kyö 1 rak (22. Dezember 1866); (3) sakkaräj kojä 
thoh nhac rä ... nhac chay nhac khu ... nat-tö ... (la prahh) kyö sumh rak (30. November 1860). 
Stifter: (3) Üh Rvhan oder Kuiy Krih Rvhanh und seine Familie (siehe Kolophon). Vorbesitzer: (2) 
Üh Tyüh. (1) Birmanisch mit Päli-Zitaten; (2) Päli und Birmanisch; (3) Birmanisch. Prosa. Die vor 
der Bearbeitung in dem Konvolut 951 befindlichen (2) Foil, no-bl sowie zwei der Verstärkungs­
blätter dieser Hs. (eines davon trägt den Titel und den Namen des Vorbesitzers), die in dem 
Konvolut 946 aufgefunden werden konnten, wurden hierher zurückgeordnet. 

(1) Candimälahkära: Gambhlratthadesanä 

Anfang (Fol. te r 1): jlvitindre hü so asak sahh ähära nhah cap rve tahh i . I suiv chuiv ap 
khai prih so nahnh phrah jlvitindre i alvan äh nahhh so akhyaiih arä äh phrah se khrahh 
kuiv apham ta lai lai 'oh pe rä i . 

Ende (Fol. phä v 8): appamädena bhikkhave sampäsethe, buddhuppädo dullabho lokasmim. 
hu so desanä tö mrat kui ho tö mü sahh. 

[Hier schließt sich ein ausführlicher Kolophon an, der wie folgt endet (Fol . phi v 6):] 

Gambhlratthanämako, Gambhlrattha amahh rhi so, yo gandho, akrah kyam kui, racito, c l 
rah ap so, gandho, thui kyam sahh, sakkaräje, koja sakkaräj sahh, j i jha ka ye, 1200 1 khu 
sahh, sampatte, rok la sö, nitthitam, reh küh rve prih khrahh sui, patto, rok prih tassa 
puhnassa, thui kyam kui reh kü ra so kohh mhu i , änubhä, änubhö kroh, sabbasattä, alumh 
cum so sattavä tui sahh, saddhamme, mi mi tui kyah ap so sü tö koh taräh nhuih, abhiratä, 
alvan mve lyö kun sah, hontu, phrac ce kun sa tahh, räjä, prah rhah maiih sahh, medhanl, 
mre aprah nhuik ne so lü apoh kui, attano, mi mi i , orasam, ran nhuik phrac so, puttam iva, 
sah kui kai sui, dhammena, taräh sa phrah, rakkhatu, coh rhok pä ce sa tannh, käle, rvä sah 
so akhä nhuik, sammä, ayahh tham cvä, devo, muih sahh, vassatu, rvä ce sa tahh. gandha-
karena, kyam kui pru ra so, puhhena, kohh mhu kroh, saddhamme, sü tö koh taräh nhuik, 
abhirammeyyam, alvan mve lyö ra lui i , lokadhammehi, lokatham taräh tui nhah, phuttham, 
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tve ap sann rhi sö, soraccahadayena, mve lyö krah lah so cit phrah, saheyyam, sahh, khum 
nhuih lui i , sabbattha, alumh cun kun so sattavä sahkhära tui nhuik, nandi, tat cvan khrah 
tanhä kui, na kareyyam, sahhh kham nhuih lui i ma pru ra lui, dasahi vipassanähhänehi, 
chay päh so vipassanähhän tui nhah, saddhä, akhä khap simh, sammanno, prahh cun sahh, 
bhaveyyam, bhaveyyam, phrac ra luiv i . pu di ä kuiv lvay kä khana T puhha kroh rok ra pä 
lui chu tohh chui i . 

Aus der abschließenden Textpassage, die hier nicht vollständig wiedergegeben wurde, 
können wir entnehemen, daß der Verfasser den Text entsprechend den mündlichen Aus­
führungen von Rhah Vicärinda niedergeschrieben hat. Dieser Mönchsgelehrte lebte in dem 
Dorf Than-ta-pah südlich der Stadt Di-pai-rah in Tampadlpa. Candimälahkära stellte seine 
Arbeit im Jahre 1201 B . E . (1839 A .D . ) fertig. 

Hss.: cf. BhP 240; K V M K 290; L C P 5; W M S B - P 34. 

(2) Nanh-kyoiih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die Handschrift enthält den Nissaya zum Kärakakappa von Kaccäyanas Päli-Grammatik. 
Der Text findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2272) vol. I pp. 469-557. 

Ende (Fol. bhü r 5): jänantu, si ce kumn sa tan. 

sakkaräj 1228 khu nat-to la prah kyö 1 rak mvan tan akhyin tvah Käraka nissya pri 'oh 
mrah sah. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3721, 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10). 

(3) [Kolophon] 

Anfang (Fol. nl r 1): rvhe krahh pah hu pahha tvah sä thvanh Kuiy Krih Rvhanh nhqh sah 
ka sa mih ja nih moh nham akyam ma rut kya nup sä lyhahh ... 

Ende (Fol. nl r 6): chu pam prih lac, sakkaräj kojä thoh nhac rä lyhah kyö sah nhac chay 
nhac khu, ratu sac sac la kui cac sö nat-tö vasanta hu, kyö sumh rak tvah prih 'oh mrah 
sah, nat lü sädhu khö ce sov. Üh Rvhan sa mih moh nham koh mhu, nibbän chu. pu, ti, ä. 

Der Titel des Werkes, zu dem dieser Kolophon gehört, läßt sich leider nicht ermitteln. 
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944 Cod.b irm. 365. B S B , M ü n c h e n 

Ein unvollständiger Text und ein einzelnes Fol. Palmblatt. Foil. 197: (1) Foil. 196: ki-thäh (der 
Anfang der Hs., Foil, thäh, dai, tha-thl und das letzte Fol. da fehlen): Cülavä päli tö; (2) Fol. 1: hai: 
Yamuik nissaya; 3 Bündel sowie 8 einzelne Verstärkungsblätter. Schimmelreste. (1) 50 x 6 cm. 41 
x 5 cm. (2) 50,4 x 5,7 cm. 41 x 5 cm. (1) 10 Zeilen; (2) r 9 und v 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt; (2) in der Mitte rot lackiert. Gute, deutliche Schrift. Randtitel: (1) Cülavä päli tö; (2) 
Yamuik. Auf (2) steht neben dem Randtitel der Stiftervermerk Pvat-tan ne Moh Re koh mhu. 
Undatiert. Stifter: (2) Moh Re aus Pvat-tan. (1) Päli. (2) Päli und Birmanisch. Prosa. 

(1) Vinaya: Cülavagga 

Der in der Handschrift Cülavä päli tö genannte Text entspricht P T S 2,27-308 bzw. ChS 
3,18-508. Die unter 4881 befindlichen Foil , gehören zu dieser Handschrift. 

Anfang (Fol. k i r 1): -ya vepulläya samvattanti, yadi samghassa pattakallam ... 

Ende (Fol. thäh v 6): mettä samgho ubbhähikäti. Cülavaggam nitthitam. 

säsanujjotike ramme, pure Amaranämake, 
Jambüdipassa ketumhi, ädimandiratthänake ca. 

saddhammatthitikämena, dhahhädhiväsa Bä-ka-re, 
parappavädaharinä vihäre sädhu püjite. 

silädigunayuttena, Tipetaka-alahkära-, 
mahädhammaräjaguru, ti lahjinä vasantena. 

sammä36 

Hss: '53, '54, 3514, 3701, 4753, 4881. 

C P D 1.2. 

(2) Thanh-ta-pah charä tö Rhah Nandamedhä: Yamuik nissaya (Yamaka nissaya) 

Dieses einzelne Fol . gehört zu 4880 und stammt aus (5) Indriyayamuik nissaya. 

Anfang (Fol. hai r 1): sann, sabbaso, akhrah khap sim, anantaräyena, anantaray ma rhi sa 

3 6 Zu diesen Versen cf. 4759 und die dortigen Verweise; siehe auch 925. 
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phraii, imam, 1 Yamuik kyam nissaya kui, sikkhantu, sari krah nhuiri ce kum sa tanri. 

Ende (Fol. hai v 8): bodhi, sabbaririutaririän kuiv, dhüvam, ma khyvat, bhavämi, ra pä luiv 
i 

945 Cod .b irm. 366. B S B , M ü n c h e n 

Palmblatt. Foil. 169: ka-dham (Fol. cai fehlt); es gibt zwei Foil, khu desselben Inhalts und von 
gleicher Hand, die Foliierungszeichen dhl - hinter der Foliierung ist rhe („vorne") bzw. nok 
(„hinten") hinzugefügt - und hhai sind doppelt vergeben; 2 Bündel Verstärkungsblätter. Schimmel­
reste und teilweise dunkle Verfärbung auf der linken Seite. 51,5 x 6,3 cm. 41 -44,5 x 5,5 cm. 10 
Zeilen (dhü v 9, dhai r - dhö r 8 Zeilen). 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. 
Gute, gleichmäßige Schrift. Randtitel: Sut Mahävätthakathä auf allen Foil, außer cä. Korrekturen auf 
Foil, ka, käh, einem der beiden khu, khai, kham, gl, gham-ria, hi, hu, hü, hai, hö, cu, co, cam, jö, 
jhü, dem ersten hhai, hhö, dl, dha. Undatiert. Stifter (vermerkt am Ende der Hs.): ein anonymer 
Minister. Päli. Prosa. Foil, ghai-ha sowie die zwei Bündel Verstärkungsblätter befanden sich vor der 
Bearbeitung in den Konvoluten 948 bzw. 952 und wurden hierher zurückgeordnet. 

Buddhaghosa: Sumangalaviläsini, Mahävagga-atthakathä 

Der in der Handschrift Sut Mahävä atthakathä genannte Text findet sich in „Sumarigala-
viläsinl" (PTS) I I 407 - I I I 815 bzw. in „Mahävaggatthakathä" (ChS). 

Ende (Fol. dhö r 6): nitthitä ca Mahävagassa atthavannanä. 

akkharä ~. siddhir astu. idam me puhham äsavakkhayam vaham hotu. 

[Es folgt ein längerer birmanischer Kolophon, der wie folgt abschließt (Fol. dham r 9):] 

lahn ma me ma lyg sak se kham pä ce sov. mruiv lap van krih man koh mhu. 

Hss: 2305, 3454, 4788. 

C P D 2.1,1. 
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946 Cod.b irm. 367. B S B , Berlin 

Palmblatt. Foil. 90: ka-dhe (Foil, ga, gam-he, ca-jhe, nno-tä, ti, tu, tho und das Ende des Textes 
fehlen; das Foliierungszeichen thä ist doppelt vergeben; auf etlichen Foil, ist die Foliierung kor­
rigiert); 4 Verstärkungsblätter. Schimmelreste und teilweise dunkle Verfärbung auf der rechten Seite. 
48,5 x 6 cm. 38,5 x 5 cm. 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. Gute 
Schrift. Randtitel: Samantacakkhudlpanl auf allen Foil, außer näh, tö und dhu. Auf fast allen Foil, 
steht unter dem Randtitel der Stiftervermerk May Mi kohh mhu. Korrektur auf Fol. dhe. Undatiert 
(Ende der Hs. fehlt). Stifter: May Mi. Birmanisch mit einigen Päli-Zitaten. Prosa. 

Dutiya Mum-rveh chara to Rhah Adiccaramsi: Samantacakkhudipam 

Unsere lückenhafte Handschrift bricht auf Fol . dhe v 9 ab mit: 

sugatesu gatassa, bhuräh äh lahh kohh, ganavaruttame ganavaruttamassa, alvan mrat so 
apoiih phrac tha so, samghe samghassa, samghä äh lahh kohh, kattaradande, ton veh tuiv 
kui, datvä, lhü ra so kroh, kammanucchavike, kohh mhu kam äh lyok pat kun so, säni-
samse, khyok päh so, a-

Der Text beinhaltet Antworten auf verschiedene Fragen zur buddhistischen Lehre. Zum 
Verfasser (1128-1196 B.E./1766-1834 A . D . ) und seinem Werk siehe Ganthav 59ff. 

Edd.: Mum-rveh Jetavan charä tö bhuräh krih, Samantacakkhudlpanl kyamh, vol. 1: 
(Rankun): Käyasukha Press, 1968 A.D./1330 B . E . , und vol. 2: Rankun: Bh l . ih .T i . Press, 
1329 B.E./1967 A . D . - B B 17 s.v. Ariya-vamsa Ädichcha-ramsi; Whitbread 111 s.v. 
Samantacakkhudlpanl kyam:. 

Hss.: L C P 104; Liste E F E O 5; Pit-st 665. 

947 Cod.b irm. 368. B S B , München 

Palmblatt. Foil. 231: ta-si (der Anfang der Hs. fehlt); 4 Verstärkungsblätter. Insektenfraß am Rand 
und um die Schnürlöcher einiger Foil. 50 x 6 cm. 42-42,5 x 5 cm. 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. 
Goldschnitt, in der Mitte rot-braun lackiert. Leicht kursive, etwas größere Schrift. Randtitel: 
Sahgruih auf Foil, ta-näh; Abhidhammatthasahgruih auf Fol. pa; Sahgruih nissaya/nissayya/nissya 
auf Foil, pä-si. Auf einem der Verstärkungsblätter steht mit Bleistift Sahgruih päth nisya. Korrektu­
ren auf Foil, thi, tha, tham, nai, pha, yä, yi, lam, vai, väh. Datierung: sakkaräj 1122 khu prä-sui la 
chanh ta chay nhac rak (18. Dezember 1760). Stifter (am Ende der Hs.): Moh Mrat Thvat und 
Familie aus Mra-ca-kuih. Päli und Birmanisch. Prosa und Verse. 
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Nanh-kyoiih chara to Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Abhidhammattha-
sahgruih nissaya 

Der entsprechende Päli-Text dieser unvollständigen Handschrift eines Nissayas zu Anu-
ruddhas Abhidhammatthasahgaha findet sich in ,,Abhidhammatthasaiigaha and Abhidham-
matthavibhävini-tlkä" (PTS) 15-51 bzw. in „Tikä kyö päth" (ChS) 20-68. 

Anfang (Fol. ta r 1): noh bhavah le khyak mha ca rve phrac thuik sa rve phrac i atlta-
bhavah näh khyak Ivan nhah upäd pruih rve ta chay nhac khyak so cittakkhana lyhah asak 
rhi so rüpärum cakkhupasädä sahh kä sattarasäyuka phrac rve dutiyavuttho noh catuttha-
bhavah i bhah nhah pruih rve khyup i , I käh dutiyaparittärum tan. 

Ende (Fol. sa v 7): hl ri taräh rhi kun so rahan tuiv sah, asak rhi sah pan lumm 'ok me ce 
kun sa tan. tui kyohh nhuik si tan sum kun so rahan tui sah, kyam pru charä khyah phrac 
ce kun sa tan pariyattisäsanä kui phrah khuih ce kun sa tan hü lui so. 

Aggadhammo Alahkäro yass' atthiti tassa vidü, 
tisäsanamhi äloko yass' atthiti tathä ti ca 

dvlhi nämehi sobhante, therena racitam imam 
nissayam sädhu välampa sikkhantu icchati nayam. 

[Es folgt der Nissaya zu diesen beiden Versen und schließlich auf Fol . sä v 3:] 

sobhantena hu chui ap lyak sobhante hu chui sah käh näyananänavacchädito sut tui kai 
suiv avibhattikaniddesa äh phrah chui sa tahh. ya, ta, sam, pu, di, am, nhqh chun cvan 
bhava, ma yvah khva lyhah, mukhya ekan, prah cum mhan sah phrac ce so. ädikäya, kui 
ka lyhah bhava tuih tuih pahhä lyhihh lyak, pruih nihh nhunh sü, bhak ma pru 'oh, bhunh 
aroh nhqh, mran bhoh than rhäh kyö nham kräh rve, chum käh nibbän, sä myuih Ivan suiv, 
khyvan khyvan tuiv rok ce sov. 

sakra], 1122 khu prä-suiv la chan ta chay nhac rak, 5 te ne tak ne tvah Abhidhammattha-
sahgruih nissayya kuiv re küh rve pri prahh cumm sahh. Mra-ca-kuih ne, cac khyl Moh 
Mrat Thvat sa mih moh nham koh mhu, nibbänapaccayo hotu. 

Zum Verfasser und seinen Werken siehe 2272 und die dortigen Verweise sowie P L B 57. 

Hs.: 4811. 
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948 Cod.b irm. 369. B S B , München 

Konvolut aus 10 Handschriften bzw. Handschriftenfragmenten mit insgesamt 14 Texten. Palmblatt. 
(1) und (2) stellen ihrem Aussehen nach eine Sammelhandschrift dar: (1) Foil. 117: ka-ta (Foil, 
kham-gä fehlen); bestehend aus 2 Teilen: (a) Foil. 57: ka-ca: Min tohh; (b) Foil. 60: cä-ta: Puihh. 
(2) Foil. 64: ka-co (Foil, kä, ki, khe, gha und ha fehlen): Kyamh nak; bestehend aus 2 Teilen: (a) 
Foil. 12: ka-käh; (b) Foil. 52: kha-co; 7 Verstärkungsblätter. (3) Foil. 124: ka-ti: Päcit päli tö; Fol. 
ka ist mit 2 Verstärkungsblättern zusammengebunden. (4) Foil. 15: kö, khö-gä, hhäh, ta, tl-tai, du, 
dai: Saddä rhac con; Foil, khö, gä und dai sind mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebun­
den. (5) Foil. 34; bestehend aus 4 Teilen: (a) Foil. 16: cö-ja: Phalatthänavinicchaya; (b) Foil. 4: 
hham-tä: Kukuccavinicchaya; (c) Foil. 8: t i-tö: Pahnattipakäsanl; (d) Foil. 6: thö-di: Sara-
nädivinicchaya. (6) Foil. 35: ka-ko, kha-khü, dhu-näh: Panditavedaniyadlpani kyamh. (7) Foil. 3: 
cö, cam, jhäh (Fragment): Abhidhammatthasahgruih nissya; Fol. cö ist mit einem Verstärkungsblatt 
zusammengebunden; 2 lose Verstärkungsblätter. (8) Foil. 2: nam, näh: Yamuik. (9) Foil. 3: cam, 
cha, chä: Visuddhimag. (10) Foil. 47: phai-yü: Käraka nissya; das letzte Fol. ist mit einigen 
Verstärkungsblättern zusammengebunden. (1) und (2) sind insgesamt in schlechtem Zustand, die 
Foil, sind z.T. stark verschmutzt und dunkel verfärbt, so daß der Text an manchen Stellen kaum 
noch lesbar ist; die Palmblätter sind sehr brüchig; einige Foil, sind bereits auseinandergebrochen; 
es fehlen auch kleinere Bruchstücke. (3) Schimmelreste auf der linken Seite. (4) Die oberste Schicht 
von Fol. kham teilweise abgeblättert, dadurch Textlücken. An einigen Stellen durch Insektenfraß 
beschädigt. (7) Das Blattfragment jhäh ist in zwei Teile gebrochen. (8) Die Foil, sind in der Mitte 
brüchig. (9) Reste von altem Schimmel. (1) 49,3 x 5,4 cm; 42,4-44 x 5 cm. (2) 49,3 x 5,4 cm; 41,5 
x 5 cm. (3) 48,6 x 5,7 cm; 39 x 5 cm. (4) 47,3 x 5,5 cm; 39-39,5 x 5 cm. (5) 47 x 5,6 cm; 38 x 
5 cm. (6) 46,5 x 6 cm; 30-31 x 4,5 cm. (7) 48,4 x 5,5 cm; 39 x 5 cm; Blattfragment: 15 x 5,5 cm; 
9 x 5 cm. (8) 50,4 x 5,7 cm; 40 x 5 cm. (9) 49 x 5,4 cm; 42 x 4,5 cm. (10) 49,2 x 5.5 cm. 
40,5-41 x 4,5 cm. ( l ) - ( 3 ) 9 Zeilen; (4), (5) 10 Zeilen; (6) Foil, kä-ko und kha-khü 9 Zeilen, Foil, 
dhu-näh 10 Zeilen; (7) 10 Zeilen; (8) 9 Zeilen; (9), (10) 8 Zeilen. 2 Schnürlöcher. ( l ) - ( 4 ) Gold­
schnitt, in der Mitte rot lackiert; (5) Goldschnitt; (6) Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert; (7) 
Goldschnitt; (8) Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert; (9) Goldschnitt; (10) Goldschnitt, in der Mitte 
rot lackiert. (1), (2) Gut lesbare Schrift; (3) sehr gute Schrift; (4), (5) gut lesbare Schrift; (6) 
deutliche Schrift; die Foil, sind jedoch noch völlig ungeschwärzt und daher ohne Behandlung kaum 
lesbar; (7) sehr gute Schrift; (8) deutliche Schrift; (9), (10) leicht kursive Schrift. Randtitel: ( la) 
Min tohh; (lb) Puihh kyamh oder Puihh; (2) Kyamh/Kyam nak; (3) Päcit päli auf Fol. ki und Päcit 
päli tö auf allen anderen Foil, außer ka, kam, ghä, ja, j l , jäh, ti; (4) Sandhi päth auf Fol. khäh; (5b) 
Kukuccavinicchaya auf Foil, nham, ta und tä; (5c) Pahnattipakäsanl; (5d) Saranädivinicchaya auf 
allen Foil, außer di; (6) Panditavandaniyya (kyamh) mätikä (can) auf Foil, kä-ko, Pänditavanda-
niyya nidän auf Foil, kha-khi, Panditavandaniyya auf Fol. khi, Panditavandaniyya kyamh auf Fol. 
khu, Panditavandaniyyadlpani kyamh auf Fol. khü, Panditavedaniyyadlpani kyamh auf Foil, 
dhu-näh; (7) Abhidhammatthasahgruih nissya; (8) Yamuik Pvat-tan ne Moh Re kohh mhu; (9) 
Visuddhimag; (10) Käraka nissya. Am rechten Rand von (2) Fol. ka steht außer dem Randtitel noch 
der Stiftervermerk Ko-ka-may rvä ne kyon takä kri charä Gok kyoh ama Ma Man Gyäh sah Moh 
Kran sa mih Mä Rvhe Sah man mvan ta cu tui koh mhu; am linken Rand von (2) Fol. käh steht der 
Vermerk Sunäparanta tuih („das Land Sunäparanta") und am rechten Rand Pu-khanh-krih mruiv ma 
(„die Hauptstadt Pagan"); am rechten Rand von (2) Foil, khäh, gäh, näh der Vermerk Ve-yan-sa-lvat 
charä tö (bhuräh); auf dem äußeren, mit (2) Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht 
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mit Bleistift der Titel Saddä nay päth päth nisya. Auf dem linken Rand von (3) Fol. ti wird der 
Name des Vorbesitzers erwähnt: Rhah Candalahkära pugguil sü mrat cä; auf dem äußeren, mit (3) 
Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift der Titel Päcit päli tö, 9 ahgä, 
10 ahgä 4 khyap [= 124 Foil.]; Bleistiftnotizen an einigen Rändern und auf (3) Fol. ti v. Auf dem 
äußeren, mit (10) Fol. yü zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift am linken 
Rand Saddä rhac coh tvai und in der Mitte Käraka nissaya. Korrekturen auf (1) Foil, ku, kü, käh, 
khai, ghä, hä, ja, je, hha, hhl; (2) Foil, ku, käh, gho; (3) Foil, ku, kai, ca, cho, chäh, jäh, jhö, jham, 
hhö, hhäh; (4) Fol. tu. Datierung: (1) undatiert; (2a) sakkaräj 12(1)3 [die dritte Ziffer ist nicht mehr 
lesbar, aber es ist anzunehmen, daß es sich hier wie in (2b) um das Jahr 1213 handelt] khu tö-sa-
lahh la prah kyö 12 rak (21. September 1851); (2b) sakkaräj 1213 khu ta-pohh la prahn kyö ta chai 
näh rak (19. März 1852); (3) sakkaräj 1142 khu pathama vä-chui la chanh 1 rak (2. Juni 1780); (4) 
Fol. gä: sakkaräj 1225 khu ta-pohh la chanh 5 rak (10. Februar 1864); Fol. dai: sakkaräj 1226 khu 
ka-chun la chanh chai leh rak (18. April 1864); (5a) undatiert; (5b) sakkaräj 1246 khu tö-sa-laiih la 
chanh 3 rak (23. August 1884); (5c)-(10) undatiert. Schreiber: (3) der Mönch Aggadhamma aus 
dem Kloster Suvannathupa nördlich des Dorfes Apattha ist der Schreiber des Textes, von dem 
unsere Hs. abgeschrieben worden ist. Stifter: (2) Gok und Ma Man Gyäh mit ihrem Sohn Moh Kran 
und ihrer Tochter Ma Rvhe Sah aus dem Dorf Ko-ka-may; (3) Mit aus der Stadt Prahn (am Ende 
des Kolophons); (8) Moh Re aus dem Dorf Pvat-tan. Vorbesitzer: (2) Kloster Ve-yan-sa-lvat; (3) 
Rhah Candalahkära. ( la) Birmanisch mit Päli-Zitaten; (lb), (2a) Päli; (2b) Päli und Birmanisch; (3), 
(4) Päli; (5), (6) Birmanisch; (7)-(10) Päli und Birmanisch. (1) Prosa; (2a) Verse, (2b) Päli-Verse 
und birmanische Prosa; (3)-(8) Prosa; (9) Verse und Prosa; (10) Prosa. 

( l a ) Kyö- 'oh-cam-thäh charä: Min tohh 

Abhandlung zum ersten Tei l der AtthasälinI bis zum Ende der Dvärakathä (PTS 106 bzw. 
ChS 149). 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. tlkä nhuik dhammasamvannanäyam myha abhi ma 
thann sahn käh, dhammasaddäsämam lahnh anak arä samvannanä saddantarit krori Abhi-
dhammä-atthakathä hu si krahh kui käh hu ma thariri sat, 

Ende (Fol. näh v 4): thui ra käh tarn käyavacldväresu copanapattam akusalakäyakammam 
hü sahn ma sah nuih rve tlkä kyuik lyak khya pe sa tahh. kammapathasamsandanam 
nitthitam. Dvärakathä nitthitä. pri pri. 

kämesumicchäcära arä nhuik. akrah su sann ririariri akhä 'ip pro cann chu khari pvanh kui 
phrac mhäh i , thui min ma lahhh 'ip müh ca phak phrac ra käh mi mi Iah amhat phrah 
samväsakham i , kämesumicchäcära phrac man lo, ma phrac mahn lo hu ya khu khä 
akhyuiv so däyakä tui i ameh sahn phrac lat tahnh, tuiv kuiv akhyuiv so charä tui sahn 
agamaniyavatthu lahhh mha prih, sevanacit lahnh rhi prih, sevanapayoga lahhh rhi prih, 
maggena maggapatipatti-adhiväsana lahhh phrac prih ra käh kämesumicchära phrac i hü 
kun i , hä tui käh ma phrac hu than mi pa khye sahn, abhai krori naririh, sambhära leh päh 
nhuik sevanacit, sevanapayoga hü so lahhh sä man ma luiv, thuiv agamaniyavatthu nhuik 
sevanacit, sevanapayoga kui sä lui ap i , I minh ma käh mi mi Iah nhuik sä sevanacit, 
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sevanapayoga rhi so kroh tahhh. sädhaka lui i hü mhu käh pharusaväcä nhuik ami sahh sah 
kui chai rä nhuik ahgä sä man cum lyak pharusaväcä ma phrac sahh kui thut. anu kui lahhh 
krahh le. Kyö- 'oh-cam-thäh charä min. 

(lb) Puinh kyamh 

Anfang (Fol. cä v 1): namo tassa ~. 

siddhe Sivalivajo, nagare Arimaddane, 
pahhäsavasse sampatte, nekkhame pürayin tadä, 
anägatänam bhikkhünam, racayissam hatävaham. 

karunä, pa, yathäruci. sirimato, phun pahhä rhi so, nämakäya rüpakäya phrah tan tay so, 
mahesino, si dhah ca so kyeh jüh kui rhä prih so, ... 

Ende (Fol. tä v 9): mag leh khu sahh ma pay ra seh sa phrah, akusalädhammä, tui sann, 
sayanti, kinh kun i , phrac kun i , räga ca so sampayoga sann kucchita phrac so kroh 
sampayogavanta phrac so cittuppäd sann lahhh kucchita mahn i hü lui so, räga ca sahh tui 
sahh dukkhahetu phrac so kroh akyuih phrac so dukkha kui lahhh kucchita mann i hü lui 
so, vippayuttänam pi, pa, pavattetabbäni i alui käh ku sa kui hän yü rve lä dhät käh 
pavattetabba anak rhi alui käh hänasampayut hha khu sahh käh hän sahh sahajäta paccahnh 
äh phrah upanissaya paccahnh äh phrah hän sahh phrac ce ap so kroh kusuil man i hü lui 
so, hänavippayut 4 khu tui sahh käh hän sahh upanissaya pru so äh phrah phrac ce ap so 
kroh kusuil mahn i hü lui so. Puihh. 

(2) Kyamh nak 

Das in diesem grammatischen Text fehlende Fol . hay befindet sich unter 919 (3). 

(a) Kyamh nak päth 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. 

ciram titthatu lokamhi, säsanam dhammaräjino, 
äkahkhämi ciratthänam, sahkappo pi samicchatu. 

dvinnam padänam antaram adassetvä sammäpakärena dhlyati ghatryatl ti sandhi. 

Ende (Fol. käh r 3): Kitakappam nitthitam. uno ädiye samteti unädayo. tesam kappo 
Unädikappo. 
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kakaranta khakaranta, ganta ghanta ca riantaka, 
cakärantä chakärantä, jantä jhantä ca nantakä. 

takärantä thakäranta, dantä dhantä ca nantakä, 
takärantä thakäranta, dantä dhantä ca nantakä. 

pakärantä phakäranta, bantä bhantä ca mantakä, 
yakärantä rakärantä, lantä vantä ca santakä. 

hakärantä lakäranta, anti antä ca dhätukä, 
iti etä phabhedä va, dhätantä ti pavuccati. 

Kyamh nak päth asac prah küh 12(1)3 khu tö-sa-lah la prah kyö 12 rak va ne ne prih i. 

(b) Kyamh nak nissaya 

Anfang (Fol. kha v 1): namo tassa ~. dvinnam padänam antaram adassetvä sammäpakärena 
dhlyati ghatlyatl ti sandhi. dvinnam padänam, pud nhac khu tuiv i , antaram, akräh kuiv, 
adassetvä, ma pra mü rve, sammäpakärena, ... 

Ende (Fol. cai r 7): lih mräh. jayatu. 

Buddha, dhamma, 
samgha ratanä, 

[Es folgen zahlreiche birmanische Verse und schließlich (Fol. co r 2):] 

apohh sädhu sädhu khö ce sov. 

sakkaräj 1213 khu ta-pohh la prqnn kyö ta chai näh rak sokyä ne nhac tih kyö akhyin tvah 
Kyamh nak kuiv reh küh rve prih prahh cum sahh. 

(3) Vinaya: Suttavibhanga (Mahavibhahga) 

Der in der Hs. Päcit päli tö genannte Text findet sich in „Vinayapitaka" (PTS) I V 1 -207 
bzw. in „Päcittiyapäli" (ChS) 1-227. 

Ende (Fol. ti r 3): Mahävibhahgam nitthitam. 

ekasatädhikasahassa sakkaräje sampatte dutiya-äsalipunnamäya pätipadadivase Apattha-
vhaya gämassa uttaradisäbhäge santänam äväse Suvannathupe vihäre santena Agga-
dhammena bhikkhunä likkhitam imam Vibhahgapakaranam parinitthitam. 
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sakraj 1142 khu pathama vä-chuiv la chart 1 rak kyäsapateh ne ne nhac khyak tih kyö nhac 
tvah Päcit päli tö kuiv prih prahn cum sahn, nibbänapaccayo hotu. Prah tö mrui, Mit moh 
nham koh mhu. 

Aus dem Kolophon geht hervor, daß unsere Handschrift die Kopie eines Textes ist, der im 
Jahre 1100 B . E . (1738 A .D . ) von dem Mönch Aggadhamma aus dem Kloster Suvarmathupa 
(= Suvannacetiya) nördlich des Dorfes Apattha niedergeschrieben worden ist (cf. 4 883). 

Hss.: ' 51 , 3524, 3537, 4 813, 901 (1). 

C P D 1.2. 

(4) Sut can vibhat svay und Kaccäyana/Samghänandl: Kaccäyanapakarana 

Diese einzelnen Foil , aus Kaccäyanas Päli-Grammatik gehören zu 4 871 : 

Fol . kö gehört zu (1) Sut can vibhat svay ( 4 871, p. 200) 

Foil , k h ö - g ä enthalten den in 4 871 fehlenden Sandhikappa (ChS 39-59 bzw. die Ausgabe 
von Senart 8-33) 

Ende des Sandhikappa (Fol. gä r 4): iti Sandhikappe pahcamo kando. 

nibbänapaccayo hotu. akkharä ~. 

sakkaräj 1225 ta-poh la chan 5 rak sokrä ne ne ta khyak tih kyö akhyim tvah 
Sandhi päth kui re küh rve prih 'oh mrahh sah. pu, ä nhqh prah cum pä lui i. 

Foil , hhäh und ta gehören zu (8) Nämakappa ( 4 871, p. 203) 

Foil , t i- tai gehören zu (9) Kärakakappa ( 4 871, p. 204) 

Foil , du und dai gehören zu (12) Äkhyätakappa ( 4 871, p. 205) 

Ende des Äkhyätakappa (Fol. dai r 1): kuiv rhoh rhah prac khväh nhuih ce sö. 
kusuil chay päh taräh ducaruik satta akhyö khu nhac pho nhqh, sü tö uccä mham 
cvä ma Ivai, mrai pahh cvai ne, ma sve ü pai, sumh chay rhac prah mahgalä ma 
kva kuiy nhuik mrai ceh so. nibbänapaccayo hotu. 

i cä pri lac sakkaräj käh 1226 khu ka-chum la chan ta chay le rak ne ne nhac 
khyak kyö akhyim tvah Akhyät päth kuiv mhu mha reh kü rve pri 'oh mrahh sah. 
pu, do, ä nhqh prah cum pä lui i. 

83 



Nr. 948 

(5a) Phalatthanavinicchaya 

Diese 16 Foil , gehören zu 4844. 

Anfang (Fol. cö r 1): -tthuir päli tö nhuik, 

Ende (Fol. j a v 10): brahmapärisajja bhum nhuik antarä pari-

(5b) Kukuccavinicchaya 

Diese 4 Foil , gehören zu 4845. 

Anfang (Fol. nham r 1): -nam katam na karoti, 

Ende (Fol. tä r 5): Kukuccavinicchaya prih i . 

sakkaräj 1246 khu tö-sa-lah la chan 3 rak cane ne ne 1 khyak tih akhyim tvah reh küh rve 
prih 'oh mrah sahh. nibbänapaccayo hotu. 

(5c) 'Oh-mre-rvhe-bhum charä tö: Pannattipakäsanl 

Diese 8 Foil , gehören zu 4846. 

Anfang (Fol. ti v 1): namo tassa ~. pahhat sahh vacaniya phrac so attapahhat väcaka phrac 
so saddapahhat äh phrah 2 päh apräh rhi i , thui tvah, vacaniya phrac so attapahhat sah, 
pakärena hhäpiyatlti pahhatti. 

Ende (Fol. tö v 10): parasampatti kui ta 

(5d) Pathama Moiih-thoh charä tö Rhah Näna: Saranagum achum aphrat 

Diese 6 Foil , gehören zu 4848. 

Anfang (Fol. thö r 1): choh ap krohh kui sllävaha nhuik than than chui sahh. 

Ende (Fol. di v 10): ratanä sumh päh kyeh jü kui 'ok 
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(6) Uh Tiloka: Panditavedaniyadlpani kyamh 

Die Foil , gehören zu 910. Foi l , k ö - k ä h und das Ende der Hs. fehlen nach wie vor. 

Foil , ka-ko enthalten das Inhaltsverzeichnis (mätika) entsprechend pp. c ä - d h a der gedruck­
ten Ausgabe (siehe 910). 

Foil , kha - khl v 3 enthalten die Einleitung (nidänh) entsprechend pp. k h ä - c a der gedruck­
ten Ausgabe. 

Foi l , khl v 4 - khü enthalten den Anfang des eigentlichen Textes entsprechend pp. 1 - 4 , 
letzte Zeile (bhäsitahu rhi), der gedruckten Ausgabe. 

Foil , d h u - n ä h (ditthi cvay lamh ... ne so) enthalten den Text entsprechend pp. 
324,20-356,23 der gedruckten Ausgabe. 

(7) Üh Rvhe Slh Rhah Sudhammälahkära: Abhidhammatthasangruih nissaya 

Diese drei Foil , gehören zu 4894. 

Foil , cö und cam enthalten den Anfang von (1) Cetasik puihh: 

Anfang (Fol. cö r 1): namo tassa ~. ekuppädanirodhä, cit nhari ta kva phrac khrahh ta kva 
khyup khrahh rhi kun sahn, hutvä ca phrac rve larih kohh, ekälampanavatthu käh, 

Ende (Fol. cam v 10): ekavatthuka prac i hu khrahh hhä ekavatthuka saddä kui chui pran 

Das Blattfragment jhäh stammt aus (2) Pakin puihh: 

Anfang (Fol. jhäh r 1): charä, thui khrok päh so Pakinnakasarigaha tui tvah, Vedanäs (Text 
bricht hier ab) 

Ende (Fol. jhäh v 10): -th kui min sa tanh, adhibbäy tvay i anak atuirih chui le, 

(8) Thanh-ta-pari charä tö Rhah Nandamedhä: Yamuik nissaya (Yamaka nissaya) 

Diese beiden Foil , gehören zu 4880 und stammen aus (2) Anusayayamuik nissaya. 

Anfang (Fol. nam r 1): äh phrah käh, dopanassa vedanä nhac päh dukkhavedanä ta päh, 

Ende (Fol. näh v 9): patighänusayamüll aca rhi so äh phrah khrok päh 
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(9) Visuddhimagga nissaya 

Diese drei Foil , gehören zu 924. 

Anfang (Fol. cam r 1): me bhikkhave bhagavata mä amissadäya ... 

Ende (Fol. cam v 8): dukut kap so mrü kuiv lyhö so, äpahca, re kuiv lahh koh, 

Anfang (Fol. cha r 1): ta päh so, bhikkhu, sahh, yoniso, ... 

Ende (Fol. chä v 8): Sahgharakkhitattheränam viya-

(10) Nanh-kyoiih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Diese Foi l , gehören zu 4899. Sie stammen aus dem Kärakakappa und schließen an das Ende 
von 4899 an. 

Anfang (Fol. phai r 1): -hh lu lat sö I sut phrah pati hü so upasära arhah te la, paduma, 

Ende (Fol. yü r 8): jänantu, si ce kun sa tahh. Käraka nissaya prih i . 

nibbänapaccayo hotu. akkharä ~. 

949 Cod.b irm. 370. B S B , M ü n c h e n 

Konvolut aus 4 Handschriften bzw. Handschriftenfragmenten mit 4 Texten. Die vor der Bearbeitung 
ebenfalls hier befindlichen, aber zu anderen Hss. gehörigen Foil, wurden an die richtige Stelle 
zurückgeordnet [931 (1), 943 (2)]. Palmblatt. (1) Foil. 205: ghi-mäh [der Anfang der Hs. sowie 
Foil, ghäh-hi, che, chai, ja, jam-jhi, jhe, jhäh, tili, 3 Foil, unter dha-nu (die Foliierung ist hier 
abgebrochen), ta, ti, thu-tham, na-nl, nai, no, pe-pai, bu-bhu, bhö-mT und das letzte Fol. des 
letzten Kapitels fehlen]: Sahgruih nissya sac; bestehend aus 9 Kapiteln: (a) Foil. 17: ghi-ham: Cit 
puihh; (b) Foil. 24: hä-ji: Cetasik puihh; (c) Foil. 17: jl-nrii: Pakin puihh; (d) Foil. 31: hhi-tham: 
VTthi puihh; (e) Foil. 37: thäh-tu: Bhum puihh; (f) Foil. 19: te-dai: Rup puihh; (g) Foil. 19: do-ne: 
Samuccahhh puihh; (h) Foil. 20: nö-phe: Paccahnh puihh; (i) Foil. 21: phai-mäh: Kammatthänh 
puihh; die Foil, am Anfang und Ende der Kapitel sind in den meisten Fällen mit mehreren Ver­
stärkungsblättern zusammengebunden. (2) Foil. 164: ka-nä (Foil, chi, chö, cham, jhü, hhl, dhö 
fehlen): Dhammapadavatthu; das erste Fol. ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden. 
(3) Foil. 114: kö-the (es gibt jeweils 2 Foil, ghl, hü und jhu, wobei jeweils eine 1 bzw. 2 hinter der 
Foliierung steht; der Anfang der Hs. sowie Foil, kha-khl, khe, gäh, ghä-gh! 1, hu, cai, cö, tam-thü 
und das Ende der Hs. fehlen): Anumodanälahkära; die unter 954 (la) befindlichen Deckel könnten 
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zu dieser Hs. gehören. (4) Foil. 100: hu-dai (das Ende des Textes fehlt): Näm nisya; Fol. hu ist mit 
zahlreichen Verstärkungsblättern zusammengebunden. (1) Schimmelreste; mehrere Foil, sind an den 
Rändern abgebrochen mit geringem Textverlust. Von (3) Fol. kö ist vom linken oberen Rand r bzw. 
unteren Rand v ein Stück abgebrochen, so daß die erste Zeile r bzw. letzte Zeile v erst ungefähr ab 
der Mitte des Blattes eindeutig lesbar ist. (4) Einige Foil, sind am Rand beschädigt, z.T. mit 
Textverlust; die linke Hälfte von Fol. de fehlt. (1) 51,5-51,7 x 7,3 cm; 40-41 x 6,5 cm. (2) 47,8 
x 5,5 cm; 37-38,5 x 5,5 cm. (3) 49 x 6 cm; 40,5 x 5,5 cm. (4) 49,5 x 6 cm; 40 x 5 cm. (1) 13 
Zeilen (Foil, päh r, bhü r 12 Zeilen); (2) 9 Zeilen; (3) 10 Zeilen; (4) 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. (1) 
Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert; (2) Goldschnitt; (3), (4) Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert. 
( l ) - ( 4 ) Gute Schrift. Randtitel: (1) Sahgruih nissya sac, Sahgruih nissya lak sac, Sahgruih sac oder 
Abhidhammatthasahgruih nissya (sac) auf allen Foil, außer tai-thl, nö, nam, phö; auf Foil, thö und 
tham Abhidhammatthasahgaha atthakathä päth(!); (2) Dhammapadavatthu, Dhammapatthavatthu 
oder Dhammapadhavatthu auf allen Foil, außer ka, khi und gi; (3) Anumodanälahkära; (4) Näm 
nissya. Auf dem äußeren, mit (2) Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift 
Dhammapatthavatthu. Bleistiftnotiz am Rand von (3) Foil, khü, j i . Auf dem äußeren, mit Fol. hu 
zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift Nam nissya. Korrekturen auf (1) Foil, 
cam, jö, päh; (2) Fol. hhu; (4) Fol. jü. Datierung: ( la) sakkaräj 1219 khu la vä-khoh la chanh 3 rak 
(23. Juli 1857); (ld) sakkaräj käh 1211 khu tan-choh-munh la prah kyö 13 rak (12. November 
1849); (le) sakkaräj 1219 khu (1857/58); ( lg) sakkaräj käh 1219 khu ta-pui-tvai la chanh 3 rak (16. 
Januar 1858); ( lh) sakkaräj 1211 khu nat-tö la prahn kyö 6 rak (5. Dezember 1849);3 7 (2)-(4) 
undatiert. (1) Päli und Birmanisch; (2) Birmanisch mit Päli-Zitaten; (3) Birmanisch; (4) Päli und 
Birmanisch. (1) Prosa; (2) Prosa und Verse; (3)-(4) Prosa. 

(1) Üh Rvhe Slh Rhah Sudhammälahkära: Abhidhammatthasangruih nissaya 

(a) Cit puihh 

Der Anfang der recht lückenhaften Handschrift fehlt. Der Text des Nissayas zu Anuruddhas 
Abhidhammatthasahgaha beginnt am Ende des Kämävacarasobhanacit ta auf Fol . ghi r 1 
mit: -sana, päkäni käh, gunesattimän phrac so viseyya, 

Ende (Fol. hö v 10): Sudhammälahkäräbhidhajamahädhammaräjädhiräjaguru ti lahcita-
nämena mahätherarena racito Abhidhammattasahgahe pathamaparicchedassa navanissayo 
nitthito. 

akkharä ~. nibbabbän paccanena paccayo hotu. i cä prih laj sakkaräj käh 1219 khu la vä-
khoh la chan 3 rak ne kuiv re kü rve prih le sah. pu di äh nhqh prah cum pä luiv i. 

[Es folgen noch einige Zeilen in Birmanisch und Päli. Das Kapitel endet auf Fol . nam r 8 
mit:] 

7 E s bleibt unklar, wie die stark abweichende Datierung der Kapitel (1211 B . E . bzw. 1219 B . E . ) zu 
erklären ist. 
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nibbänapaccayo hotu. 

(b) Cetasik puirih 

Ende (Fol. j i r 11): iti Südhammälarikäräbhidhajamahodhammaräjädhiräjäru ti laddhalahcena 
mahätherena rajito Abhidhammattasahgahe pathamaparicchedassa(!) navanisayo nitthito. 

akkharä ~. 

(c) Pakin puihh 

Ende (Fol. hhä v 1): iti Sudhammälahkkhäräbhidhajamahädhammaräjädhiräjaguru ti 
laddhalahcena mahäterena racito Abhidhammatthasahgahe tatiyaparicchedadassa nava­
nissayo nitthito. Abhidhammatthasarigruih Panin puin nissya sac pri prahh cum i . 

nibbänapaccayo hotu, nat lu sädhu khö ce sö. jätisandhe, pud kuiv mvhe so. 

[Es folgen zahlreiche birmanische Verse. Das Kapitel endet auf Fol . rini r 7 mit:] 

sak se tahh thä, näh tuih kräh sahh 

mhat sä mrai mham pä ce so. a 

(d) Vlthi puihh 

Ende (Fol. tham r 3): iti Sudhammälahkäräbhidhajamahädhammaräjädhiräjaguru ti laddha­
lahcena mahäterena racito Abhidhammatthasahgahe catutthaparicchedassa navanissayo 
nitthito. Vithi puin nissya sac prih i . 

akkharä ~. i cä pri lac sakkaräj käh 1211 khu ta-choh-mum la prah kyö 13 rak ne nhac 
khyak ti kyö akhyin tvah re kü rve prih 'oh mrah sah. 

(e) Bhum puihh 

Ende (Fol. tü r 10): iti Sudhammälarikärabhidhajamahäräjädhiräjaguru ti lancena mahäthe­
rena racito Abhidhammatthasahgahe pahcamaparicchedassa navanissayo nitthito. Abhi-
dhammattasahgruih nissya sac Bhum puinh reh küh rve pri prah cum sä lui i . 

i cä pri lac sakkaräj käh, 1219 khu nhac tvah reh küh rve pri. 

(f) Rup puirih 

Ende (Fol. dai r 12): iti Sudhammälarikärabhidhajamahädhammajäräjaguru ti ladhalahcena 
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mahätherena racito Abhidhammatthasarigahe chatthaparicchedassa, navanissayo nitthito. pn 
i . 

(g) Samuccaririh puihh 

Ende (Fol. ne r 2): iti Sudhammälahkäräbhidhajamahädhammaräjädhiräjaguru ti laddha-
lahcena mahätherena racito Abhidhammatthasangahe sattamaparicchedassa navanissayo 
nitthito. Abhidhammatthasahgruih Samuccah puin nissya sac. nitthito, pri prah cum pä lui 
i . 

[Es folgen zahlreiche birmanische Verse, der Nissaya zu 2 Päli-Versen (iminä puhha-
kammena ... tarn äropeti potthake2'2') und schließlich auf Fol . ne v 6:] 

nibbänapaccayo hotu. Abhidhammatthasahgruih nissya sac Kammatthän(!) puih re kü ra 
so sü nhqh ta kva ta ma Ivan bhava mha phroh svä le so sü tuiv kuiv amyha ve luiv amyha 
ra ce so nat lü sädhu sädhu khö so. T cä pri lac sakkaräj käh 1219 khu ta-puiv-tvai la chan 
3 rak ne nhuik re kü rve prih 'oh mrah sahn, re ya so akyuiv käh pu di äh nhqh prah cum 
pä luiv i. Abhidhammatthasahgruih nissya sac Kammatthän(!j puih prih i. 

i suiv ya khü, kyvan-nup pru sah 
koh mhu tuiv thuiv, mrat kusuil kuiv, 
Mrah-mhuil ton39 

(h) Paccarihh puihh 

Ende (Fol. phü r 10): iti Sudhammälahkäräbhidhajamahädhammaräjädhiräjaguru ti laddha-
lahcena mahätherena racito Abhidhammatthasangahe atthamaparicchedassa navanissayo 
nitthito. Paccarihh puihh prih i . addhibbäy. sah cäh pri lac. 

sakkaräj käh 1211 khu nat-tö la prah kyö 6 rak ne nhac khyac tih kyö akhyin tvah, Pa-
ccahh puihh cä kuiv re kü rve pri pri. 

40~avijjäpaccayä sahkhärä, ... dukkhakandhassa niyodho hoti'40, linam attam gamayati 
bodhetiti lihga hü so vacanattha krohh lih man i, yam padam, akrah pud sah, linam, kvay 
so attham anak kui, gamayati bodhetiti, si ce tat i, iti tasmä thui sui si tat so satti krön, 
tarn padam, sah, lahgam, man i. 

3 8 Siehe 3707, p. 404. 
3 9 Zu den Versen, die an dieser Stelle abbrechen, da das letzte F o l . des Kapitels fehlt, siehe '53, 3565, 

3605, 3676, 3677, 4814. 
4 0 Siehe die gleiche Textpassage in 3650 und in kürzerer Form in 4864. 
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rukkho ti vacanam Ungarn, lihgattho tena dipito, 
evam lingan ca lingattham nnatvä yoceyya pandito. 

rukkho ti vacanam, rukkho hü so i saddä sah, Ungarn lihga man i, tena, thui rukkho hü so 
saddä phrah dipito, pra ap so anak sah, lihgattho, lihgattha man i, evam, i sui, lihgah ca, 
lihga kui lah kohh, lihgatthah ca, lih näh päh i, anak kuiv lahh kohh, nnatvä, si rve, 
pandito, pahhä rhi so sü sahh, yojeyya, rann rhäh i. prah cum pä luiv i. pu, di, äh nhqh, 
prahh cum pä luiv i. nibbänapaccayo hotu. 

(1) Kammatthänh puirih 

Ende (Fol. mäh r 5): iti Sudhammälahkäräbhidhajamahäräjädhiräjaguru ti laddhalahcena 
mahätherena, racito Abhidhammatthasahgahe näma paricchedassa navanissayo nitthito. 
Kammatthän puin nissya sac prih i . 

41 ~säsanä bhäsite ramme, ... 

rakkhantu, rhah vay sah sui taräh~4[ 

Zum Verfasser siehe 3707. 

Ed. : siehe 4894. 

Hss.: 3707, 4894. 

(2) Dhammapadavatthu 

Die unvollständige Handschrift einer birmanischen Übersetzung von Buddhaghosas Dham-
mapadatthakathä beginnt mit dem Matthakundalivatthu und bricht im Khadiravaniyareva-
tattheravatthu ab (Pälitext: P T S I 20 - I I 195 bzw. ChS I 16-400). 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. atuihh ma si so kyeh jüh tö tui i tahh rä phrac tö mü 
so sapparinu mrat cvä kui rui se cvä rhi khuih pä i , 

[Der eigentliche Text beginnt Fol . ka v 8:] 

Sävatthi prahh nhuik Adinnapuppaka amahh rhi so punnä sahh ta cum ta yok so süh äh ta 
cum ta khu so uccä kui ma peh bhüh so kroh Adinnapuppaka ... 

4 1 Der Text bricht hier ab, da das letzte Fol . fehlt. Siehe die gleiche Textpassage in 3707, pp. 
403,32-405,7. 
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Ende (Fol. na v 7): 

thui kroh ra käh, yok yä hut hut, 
arakut rve, äh thut raih raih, 
ekam cvai sö, phrah praih nhamh cap, 
arap apoiih ta soiih Cakravalä, 
arap pat kunh achumh tat suih, 
caruik pum krih, mih krih thip phräh, 
khre khyap sväh rve, lak näh thup khyok, 
tuih la mrok sö, coh khok nhuih kyuih, 
ma cuih khyamh sä, thui bhak mhä lyhah, 
sammäsambuddha, ahut ce cum, 
pahhä purp hu ra kyum tve hö, 
nnvan kräh sö lahhh tve hö rhoh Ivaih, 
ma phai ca rä, sväh khä sa myuih, 
ma tvan 

Zu einem anderen Text mit demselben Titel siehe 4864. 

(3) Anumodanalahkara 

Anfang (Fol . kö r 1; Anfang der Zeile abgebrochen; ab Mitte des Blattes): I sui mahäbodhi-
pallah nhuik pathamasattäha kui Ivan prok ce prih mha esam mrac 'ok arhe mrog ... 

Ende (Fol . the v 8): lahh khrahh rhak kä luiv rä khap simh kuiv peh cvamh nhuih so ratanä 
rvhe chit rup tuiv sahh mre mha aluiv luiv pö lhä ra so mendakasattheh arä athoh ma ka 
so ratanä rvhe 'uimh ratanä nve 'uimh nhac päh tuiv sahh anäh reh khrahh thi kä mi mi 'ip 
rä aca rhi so arap nhuik aluiv luiv pö lhä ra so kälavanniyasattheh kohh ran prah nhuik 
ratanä rvhe can tum tuiv kuiv pum thäh sahh rhi sö thanh lumh phräh khan ma ka mrah 
lyak thih nhah ca Ivay nhac sa 

Cf. 110 und 2407. 

(4) Nanh-kyoiih chara to Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Kaccayana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die unvollständige Handschrift enthält den Nissaya zum Nämakappa von Kaccäyanas Päli-
Grammatik. Der Text findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2 272) vol. I pp. 
111-322,12. 
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Ende (Fol. dai v 9): amha tann, si sak, charä käh I sut phrah, vibhat nhari ta kva alum cum 
so amha saddä kuiv ma yi pru mraih, smim vibhat ma noh so krph, tvam aham sim hi ca 
phrah si vibhat noh so krori, vibhat 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3721, 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 943 (2), 951 (2-4), 952 (10). 

950 Cod.b irm. 371. B S B , M ü n c h e n 

Konvolut aus 5 Handschriften bzw. Handschriftenfragmenten mit 6 Texten. Palmblatt. (1) Foil. 126: 
ka-tü (das Ende der Hs. fehlt): Käyagatä; einige Verstärkungsblätter am Anfang der Hs.; der unter 
953 (2a) befindliche Deckel könnte zu dieser Hs. gehören. (2) Foil. 94: pü-vi (der Anfang und das 
Ende der Hs. fehlt): Pätimokkhapadattha-anuvannanä nissaya. (3) Foil. 121: ka-ta: Dhammasahganl; 
das erste und das letzte Fol. ist mit zahlreichen Verstärkungsblättern zusammengebunden; die unter 
953 (lb) befindlichen Deckel könnten zu dieser Hs. gehören. (4) Foil. 2: lam, nyäh: Mahävä päli tö 
nissaya; beide Foil, sind mit zahlreichen Verstärkungsblättern zusammengebunden. (5) Foil. 24: 
bestehend aus 2 Teilen: (a) Foil. 18: kü, ke, ga, gi, gl, go, gö gäh, gha-ghi, ghe, haih, ho, che, chäh, 
jam, hhe: Päcit päli tö; (b) Foil. 6: thl, thu, tho, thäh, da, däh: BhikkhunI vibhah; 14 Verstärkungs­
blätter. (1) Schimmelreste an der rechten Seite der Hs.; (2) Fol. lai ist links neben dem rechten 
Schnürloch durchgebrochen; (5) rechter Rand von Fol. ho abgebrochen. (1) 48 x 5,5 cm; 38,5-40 
x 5 cm; (2) 49 x 6,2 cm; 38-39 x 5,5 cm. (3) 46,7 x 5,3 cm; 38,5 x 4,5 cm. (4) 50 x 6 cm; 17 x 
5,5 cm (erstes und letztes Fol. der Hs.). (5) 46,7 x 5,5 cm; 38-39 x 5 cm. (1) 9 Zeilen; (2) 10 
Zeilen; (3) 9 Zeilen. (4) 8 Zeilen; (5) 10 Zeilen. 2 Schnürlöcher. ( l ) - ( 4 ) Goldschnitt, in der Mitte 
rot lackiert; (5) Goldschnitt. (1), (2) Deutliche Schrift; (3) sehr gute Schrift; (4) ziemlich große, 
leicht kursive Schrift; (5) gute Schrift. Randtitel: (1) Käyakatä auf Foil, ka-khä; (3) Dhamma­
sahganl oder Dhammasahganl päli tö auf allen Foil, außer ka, ki, ku, co, cäh-ja, j i , je, jai, jhäh, 
hham-ta; (4) Mahävä nissya auf Fol. lam; (5a) Päcit päli tö abwechselnd mit dem Stiftervermerk 
Muih-kohh/koh mrui van mahh kohh mhu; (5b) Bhikkhü vibhah/vibhahh abwechselnd mit dem 
gleichen Stiftervermerk wie bei (5a). Anstatt des Randtitels steht auf (3) Fol. ka der Stiftervermerk 
kahh van mahh mahä mahh Lha Cahh Sü ja nih mohh nham kohh mhu. Auf (4) Fol. lam am linken 
Rand der Stiftervermerk Kui Rhanh Prü kohh mhu und am rechten Rand Pha-raih kyvanh arhe rvä 
ne Kuiy Rhanh Prü sa mi khah pvanh kohh mhu nibbän chu nat lü sädhu khö ce sov. Auf (5) Fol. 
da v steht mit Bleistift Kui Sai und auf zwei der Verstärkungsblätter stehen ebenfalls mit Bleistift 
die Titel Päcit päli tö bzw. Bhikkhü vibhah. Korrekturen auf (1) Foil, kö, khl, ca, chi, chö, hhl, 
jhäh; (2) Fol. bhe; (3) Fol. kü. Datierung: (1), (2) undatiert; (3) sakkaräj 1217 khu ka-chun la chanh 
6 rak (21. April 1855); (4) sakkaräj 1140 prahn tan-choh-munh la chanh 6 rak (25. Oktober 1778); 
(5) undatiert. Stifter: (3) der für die Steuern zuständige Minister Lha Cahh Sü; (4) Kui/Kuiy Rhanh 
Prü und seine Familie aus einem Dorf im Osten der Insel Pha-raih; (5) ein anonymer Minister aus 
der Stadt Muih-kohh. (1) Birmanisch mit Päli-Zitaten; (2) Päli und Birmanisch; (3) Päli; (4) Päli 
und Birmanisch; (5) Päli. (1) Prosa; (2) Päli in Versen und Prosa, birmanische Prosa; (3)-(5) Prosa. 
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(1) Kayagata 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. Änanda, khyac sä Änandä, kho, akay ma lvaih sa 
phrarih, paresam, sü ta päh tuivh äh, dhammam, taräh kuiv, desetum, ho khrahh hhä, na 
sukaram, ma lvay, Änanda Änandä, paresam, sü ta päh thuiv äh, dhammam, taräh kuiv, 
desentena, yo luiv so rahanh sahh, pahcadhamme, 

Ende (Fol. tü v 9): kabalikähära kuiv lahhh lyok pat so akhä nhuik ra sahh sä lyhah asak 
rhahh khrahh sahh phrac i , kabalikära ähära kuiv ma ra sann rhi sö asak kun khrahh suiv 
rok tat i , thuiv kroh 

Das Ende der Handschrift fehlt. Der Name des Verfassers dieser Abhandlung zur Käyagatä-
sati („auf den Körper gerichtete Achtsamkeit") wird in dem uns vorliegenden Te i l nicht 
genannt. 

(2) Pätimokkhapadattha-anuvannanä nissaya 

Dieses Handschriftenfragment gehört zu 4875 und schließt lückenlos an den dort befindli­
chen Tei l an. Das Ende des Textes fehlt nach wie vor. 

Anfang (Fol. pü r 1): -ti, i , parehi, ta päh so atui sah, upädikänam, nhut ap kum so, 

Ende (Fol. vi v 10): appapuhhä ti, hü sah käh, parittapuhhä, nahh so bhunh rhi kun i , iti 
ädlsu viya, I sui aca rhi so pud tui nhuik kai sui, etassa bhikkhuno, äh, appothoko, nahh so 

(3) Dhammasanganl 

Ende (Fol . hhäh v 8): ime dhammä aranä. Dhammasahganippäkaranam nitthitam. 

nibbänapaccayo hotu. 

sakkaräj 1217 khu ka-chun la chanh 6 rak ne ne ta khyak tih akhyin tvah Dhammasahgani 
päli tö kui reh küh rve prih 'oh mrah pä sahh. nat lü sädhu khö ce sö. reh küh pru cu ra 
so kohh mhu cetanä kroh, 

abhivädanasilissa nicca vuddhäpacäyino 
cattäro dhammä vadanti äyu vanno sukham balam42 

Dhp 109. 
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hu so tarah to la sahh atuihh ma khyvat ma Ivai amrai ekan amhan i kohh mhu kroh ra pa 
luiv kun i. 

Hs.: 3655. 

C P D 3.1. 

(4) Rvhe-uman chara to Rhari Jambudipadhaja: Ratanamanjusa / Ratana mafiju vinannh 
lak pan/pam kyamh (Mahävä päli tö nissaya) 

Diese beiden Foil , gehören zu 915 und enthalten den Anfang der Handschrift und das Ende 
des Kolophons. 

Ende (Fol. nyäh r 9): sakaraj 1140 prah ta-choh-mumn la chan 6 rak ne tvah Mahävä päli 
tö kui rve [und am rechten Rand:] pri sahh. 

(5a) Vinaya: Suttavibhanga (Mahävibhahga) 

Diese 18 Foil , gehören zu 901 (1). 

(5b) Vinaya: Suttavibhanga (BhikkhunTvibhahga) 

Diese 6 Foil , gehören zu 901 (2) und enthalten u.a. das Ende des Textes. 

Ende (Fol. dä r 7): samaggähi samodamänähi avivadamänähi sikkhitabbanti. Bhikkhünlva-
bharigam nitthitam. 

951 Cod.b irm. 372. B S B , M ü n c h e n 

Konvolut aus 4 Handschriften bzw. Handschriftenfragmenten mit 4 Texten. Die vor der Bearbeitung 
ebenfalls hier befindlichen, aber zu 943 (2) gehörigen Foil, wurden an die richtige Stelle zurück­
geordnet. Palmblatt. (1) Foil. 240: ka-näh: Sut Mahävä nissya; einige Verstärkungsblätter am 
Anfang und am Ende der Hs. (2) Foil. 44: tham-pü: Samäs nissya; das erste und letzte Blatt ist mit 
einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden. (3) Foil. 43: ka-ghe: Unhäd nisya; das erste und 
letzte Blatt ist mit einigen Verstärkungsblättern zusammengebunden. (4) Foil. 52: phl-ye: Saddä 
samäs. (1) Schimmelreste auf der rechten Seite der Handschrift. (1) 47,2 x 5 cm; 39,5 x 4,5 cm. (2) 
48 x 6,5 cm; 39 x 6 cm. (3) 50,4 x 6 cm; 41 x 5 cm. (4) 48,7 x 5,4 cm; 41,5-42 x 4,5 cm. (1) 9 
Zeilen; (2) 11 Zeilen; (3) 10 Zeilen; (4) 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. Goldschnitt, in der Mitte rot 
lackiert. Gute Schrift. Randtitel: (1) Sut Mahävä päli tö nak oder Sut Mahävä päli tö nissya; (2) 
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Samäs nissya auf allen Foil, außer pü; (3) Unhäd nisya auf allen Foil, außer ghü und ghe; (4) Saddä 
samäs auf allen Foil, außer ye. Am rechten Rand von (1) Fol. näh der Stiftervermerk Sut Mahävä 
nisya Kui Kyö Lha sa mi khah pvan rok nat lü sätu khö ce so; auf dem äußeren Verstärkungsblatt 
am Ende der Hs. steht mit Bleistift der Titel Sut Mahävä päli tö. Auf dem äußeren, mit (2) Fol. 
tham zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift der Titel Samäs nissya. Auf dem 
äußeren, mit Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit Bleistift und eingeritzt der 
Titel Unhäd nissya. Auf (4) Fol. ye v steht mit Bleistift 4 ahgä 5 [= 53 Foil . 4 3 ] . Korrekturen: (4) 
Fol. mäh. Datierung: (1) sakkaräj 1219 khu vä-khoh la prahh kyö 3 rak (7. August 1847); (2) 
sakkaräj 1201 khu sl-tarih-kyvat la prahh kyö chay rak (2. Oktober 1839); (3) sakkaräj 1202 khu 
prä-sui la prahh kyö 11 rak (17. Januar 1841); (4) sakkaräj 1190 ta khu nat-tö la chanh 1[0]4 rak 
(20. November 1828). Stifter: (1) Kui Kyö Lha und seine Ehefrau. ( l ) - ( 4 ) Päli und Birmanisch. 
( l ) - ( 4 ) Prosa. 

(1) Maniratanä charä tö Rhah Ariyälahkära: Sut Mahävä päli tö nissaya 

Ende (Fol. näh r 2): Ne-rarih rvä i anok mrok thori kut lut leh atä näh rä rhi so arap nhuik 
bhävanä clh pranh khrahh nhuik mve lyö kun so sü tö kohh tui i mve lyö pyö rä phrac so 
kohh mhu kam kroh phrac so Manorammä aman rhi so kyorih krih nhuik sa tahh sumh tö 
mü so Ariyälahkära amarih rhi so mahäther sah, c l rari ap so Sut Mahävä nissya kui, reh 
küh rve prih sahh. 

sakkaräj 1219 khu vä-khoh la prah kyö 3 rak so ne ne ta khyak tih kyö, 2 khyak tih khä nih 
akhyin tvah, Sut Mahävä päli tö nissaya kui reh küh prih 'oh mrah sah. nibbänapaccayo 
hotu. pu, di, ä, nhqh prah cum pä lui i. 

Zum Verfasser siehe J38; zu Ed . siehe 3720. 

Hss.: '64, 3720. 

(2) Nanh-kyoiih chara to Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalarikara: Kaccayana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die Handschrift enthält den Nissaya zum Samäsakappa von Kaccäyanas Päli-Grammatik. 
Der Text findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2272) vol. I pp. 559-672. 

Ende (Fol. pü r 4): sikkhantu, sah ce kun sa tan. 

Aggadhammalankära ther sah ci ran ap so Samäs nissaya käh prah cum kun prih. nibbäna­
paccayo hotu. sakkaräj 1201 khu sa-tah-kyvat la prah kyö chay rak 6 ne hha ne sumh 
khyak tih akhyin tvah Samäs nissara kui reh küh rve pri prah cum prih. 

Irrtümlich für 52 Foi l . 
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Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3721, 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 (3, 4), 952 (10). 

(3) Nanh-kyorih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammälahkära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Die Handschrift enthält den Nissaya zum Unädikappa von Kaccäyanas Päli-Grammatik. Der 
Text hndet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 4787) vol. II pp. 545-663. 

Ende (Fol. ghe r 9): sikkhantu, sah kun lo. 

sakkaräj 1202 khu präh-sui la prah kyö 11 rak prih i. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3721, 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 (2, 4), 952 (10). 

(4) Nanh-kyorih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammälahkära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Der in der Handschrift Saddä samäs genannte Text enthält den Nissaya zum Samäsakappa 
von Kaccäyanas Päli-Grammatik. E r findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2272) vol. 
I pp. 559-672. 

Ende (Fol. ye r 1): sikkhantu, sah ce kun sa tarifi, 

arhah Aggadhammälahkära sah ruiv Samäs nissaya käh prih prahn cun pri. akkharä ~. 

iminä likkhitapuhhena, bhaväbhave 
amittabhogam libhitväna varam nibbänam päpuni. 

Mahosathena pahhena, Bhüridattena silena, 
Vessantarena dänena, Kaccäyanena vannena, 
arogo päkulo homi mayham punapunam bhaväbhave. 
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sakkaräj 1190 ta khu nat-tö la chan 10444 rak ne ne mvan tahh akhyin tvah Samäs 
nissaya kuiv reh kü rve pri prahn cumn sahn, nibbänapaccayo hotu. yatanatthiyam aham 
vandämi. 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3721, 4787, 4870, 4879, 4899, 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 (2, 3), 952 (10). 

952 Cod.b irm. 373. B S B , München 

Konvolut aus 12 Handschriften bzw. Handschriftenfragmenten. Palmblatt. (1) Foil. 153: ka-dö (von 
Fol. kö ist nur der rechte Blatteil erhalten): Suttamälä; 2 lose sowie einige mit Fol. ka zusammen­
gebundene Verstärkungsblätter; (2) Foil. 25: khö-ghö (Anfang und Ende der Hs. fehlen): Mahä-
vamsa nissaya; (3) Foil. 81: khi-jam [das erste Fol. des Textes fehlt]: Parit krih nissaya; Fol. jam 
ist mit einem etwas kleineren Verstärkungsblatt zusammengebunden; (4) Foil. 15: ghä-hl (Anfang 
und Ende der Hs. fehlen): Säratthadlpanl päth; (5) Foil. 3: ham, dü, dhu: Säratthadlpanl päth; (6) 
Fol. 1: cho oder chai: Mahäumaggajätaka nissaya; (7) Fol. 1: khu (vorletztes Fol. eines Textes): 
Khuddasikkhä; (8) Fol. 1: ghl: Patipat kyah can; (9) Foil. 2: daih, do: Jinatthapakäsanl; (10) Fol. 1: 
kö: Sandhi nisya; (11) Foil. 46: gho-jai (der Anfang der Hs. sowie Foil, hl und chü fehlen); 
bestehend aus 6 Abschnitten: (a) Foil. 7: gho-hi: Käraka päth; (b) Foil. 7: riu-ham: Samäs päth; (c) 
Foil. 8: häh-ce: Taddhit päth; (d) Foil. 9: cai-chl: Äkhyät päth; (e) Foil. 7: chu, che-chäh: Kit päth; 
(f) Foil. 8: ja-jai: Unhät päth; die ersten und letzten Foil, der einzelnen Abschnitte sind mit jeweils 
einem Verstärkungsblatt zusammengebunden; (12) Foil. 39: ka-ghi: Suvannasyham. Fol. ka ist mit 
einem Verstärkungsblatt zusammengebunden. (1) 47,8 x 5,6 cm; 39 x 5 cm. (2) 48,8- 49 x 5,8-6 
cm; 38,5-39 x 5,5 cm. (3) 48,8 x 5,8 cm; 39 x 5 cm. (4) 48 x 5,8 cm; 39 x 5,3 cm. (5) 50,5 x 7 
cm; 39,5-40 x 6,5 cm. (6) 46,5 x 5,2 cm; 36 x 4,5 cm. (7) 50,4 x 6,8 cm; 41 x 6 cm. (8) 51,5 x 
7,2 cm; 39,5 x 6,5 cm. (9) 49,5 x 6 cm; 39 x 4,5 cm. (10) 49,7 x 7,1 cm; 39,5 x 6 cm. (11) 47,5 
x 5,4 cm; 39,5 x 4,5 cm. (12) 47,5 x 5,6 cm; 38,5 x 5 cm. (4) Die Foil, sind auf der linken Seite 
leicht beschädigt; (5) von Fol. du ist am rechten Rand ein Stück abgebrochen ohne Textverlust. 
( l ) - ( 4 ) 10 Zeilen; (5) 12 Zeilen; (6), (7) 9 Zeilen; (8) 11 Zeilen; (9) 9 Zeilen; (10) 12 Zeilen; (11), 
(12) 9 Zeilen. 2 Schnürlöcher. (1), (2) Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert; (3) Goldschnitt; (4)-(8) 
Goldschnitt, in der Mitte rot lackiert; (9)-(12) Goldschnitt. ( l ) - ( 6 ) Gute, gleichmäßige Schrift; (7) 
ziemlich große, leicht kursive Schrift; (8) ungleichmäßige kursive Schrift; (9)-(12) gute, gleich­
mäßige Schrift. Randtitel: (1) Suttamälä; (2) Mahävah nissya; (3) Parit krih nissya; (4) Terasakan 
tikä (päth); (5) Säratthadlpanl päth; (8) Patipä krah jah; (9) Jinatthapakäsanl vatthu catuttha tvaih; 
(10) Sandhi nisya; ( I I a ) Käraka päth; ( I I b ) Samäs päth; (11c) Taddhit päth; ( l l d ) Äkhyät päth; 
( l i e ) Kit päth; ( l l f ) Unhät päth; (12) Suvannasyham oder Suvannasyham jät; (1) Auf einem der 
beiden losen Verstärkungsblätter steht am linken Rand mit Bleistift Kui Rok und in der Mitte, 

Wohl 14 zu lesen. 
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ebenfalls mit Bleistift, Rok sowie der Titel mit Informationen zur Anzahl der Blätter Suttamäla 
Dhammapadavatthu45 ka ca bhai chum 23 anga 8 khyap [= 284 Foil.] kham 1 anga 8 khyap [= 20 
Verstärkungsblätter]; Bleistiftnotizen an den Rändern einiger Foil.; (2) auf allen Foil, steht am 
rechten Rand unter dem Titel der Besitzervermerk Cah-sä mrok kyonh jä. (3) Unter dem Randtitel 
aller Foil, steht der Stiftervermerk Kui/Kuiv Rän Pre koh/kohh mhu; (9) am linken Rand von Fol. 
daih r steht mit Bleistift 1 Pindola (Name des Textabschnitts); (10) auf dem linken Rand steht von 
anderer Hand Ü Vimala; (11) auf dem mit Fol. gho zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht 
mit Bleistift in der Mitte Karakat päth und am rechten Rand Saddä cum; auch bei den folgenden 
Abschnitten steht am Anfang außen mit Bleistift der Titel des entsprechenden Kapitels und am Ende 
von (d) May SM Mä Saddhä päli pät; auf dem mit dem letzten Fol. zusammengebundenen Ver­
stärkungsblatt steht noch einmal Saddä cum am rechten Rand; zahlreiche Bleistiftnotizen am Rand 
der Foil, und im Text; (12) auf dem mit Fol. ka zusammengebundenen Verstärkungsblatt steht mit 
Bleistift Suvannasyham. Korrekturen auf (1) Foil, ghä, ghe, hl, hö, cü, jä; (3) Foil, ga, gham, ghäh; 
(4) Fol. hi. Datierung: (1) sakkaräj 1225 khu ta-poiih la chanh, 13 rak (19. März 1864); (2) 
undatiert (Ende fehlt); (3) sakkaräj käh 1235 khu si-tahh-kyvat la chanh 9 rak (30. September 
1873); (4)-(10) undatiert (Ende fehlt); ( I I a ) siehe 4872; ( I I b ) sakkaräj 1235 khu ta-pui-tvai la 
chanh leh rak (21. Januar 1874); (11c) sakkaräj 1235 khu (1874); ( l l d ) sakkaräj 1235 khu ta-pui-
tvai la chanh khu nac rak (24. Januar 1874); ( l i e , 0 sakkaräj 1235 khu (1874); (12) siehe 4873. 
Stifter: (3) Kui Rän Pre. Vorbesitzer: (1) Kui Rok; (2) das Kloster im Norden von Cah-sä; (10) Üh 
Vimala. ( l ) - ( 3 ) Päli und Birmanisch; (4), (5) Päli; (6) Päli und Birmanisch; (7) Päli; (8), (9) 
Birmanisch; (10) Päli und Birmanisch; (11) Päli; (12) Päli und Birmanisch. (1) Prosa; (2) Päli-Verse 
und birmanische Prosa; (3) Verse und Prosa; (4), (5) Prosa; (6) Verse und Prosa; (7) Verse; ( 8 ) - ( l 1) 
Prosa; (12) Päli-Verse und Prosa, birmanische Prosa. 

(1) Suttamäläganthi 

Die Handschrift enthält die Suttamäla (= Kap. 20-28 der Saddanlti von Aggavamsa) mit 
Erklärungen in Birmanisch. 

Anfang (Fol. ka v 1): namo tassa ~. attho akkharasahhäto. attho, anak kui, akkharasahhäto, 
akkharä tui phrah koh cvä si ap i . attho käh sahhäto nhuik ta paccahnh sah ho ap so 
cittasampattikam sahhäto käh kam i kiriyä. 

Ende (Fol. do v 3): manu ca, püro ca, suno ca, manupürasunä, itari, dvan, manupürasunä 
ädiye santeti manupürasunädayo, tagguna, hi, tehi, kham, usso ca, nuso ca, iso, ussanusisä, 
itari, tarayogadvan, pra yug käh, kusaläkusale, dhamme jänätl ti manusso, aca rhi sah. pri 
prih. iti Kit-bidhänakappe Unädikabbo chattho kando. anak, jä cap, vigruih, rhe nahh mhl 
rve, chui le. I tvah rve käh, K i t kyamh nhuik chatthama pariccheda Suttamäläganthi pabba 
sahh pri khrah prahh cum khraii kuiv, pabboti, rok kun i . I tvah rve käh Sut mala kyam kui 
reh kü rve prih pri. 

4 5 Offensichtlich gehörte zu dieser Handschrift ursprünglich auch ein Dhammapadavatthu-Text. 

98 



Nr. 952 

akkharä ~. T suiv reh küh pru cu kui kvay ra kohh mhu krph, bhaväbhave, bhava krih hay 
tuiv nhuik, samsaranto, krah lahn ra sahn rhi sö, äpäyädidukkhato, apäy aca rhi so chah 
rai apoh tuiv mha, kah Ivat sahh phrac rve mag hän phuil nan tuiv kui ra pä lui i, ton so 
chu nhqh prqhh cum lui sov. nat lü sädhu sädhu khö ce sov. 

sakkaräj 1225 khu ta-poh la chan 13 rak 4 ne tvah Suddhamälä re kü rve pri 'oh mrah 
sah. 

Der Verfasser dieses grammatischen Textes wird nicht genannt. 

Hss.: cf. Amarapura B P 1598; B i S B Taipei 169 (3). 

(2) Mahävamsa nissaya 

Dieser vorliegende Tei l der Handschrift enthält einen Nissaya zum Mahävamsa entspre­
chend dem Päli-Text 4.3-5.106. 

Anfang (Fol. khö r 1): so, tesam, thui Anuruddhä Munda mahh tui i rajjesu, mahh aphrac 
tui nhuik, atthavassäni, rhac nhac tui sahh, atikka mum, Ivan kun i . 

Ende (Fol. ghö v 10): dvädasavassiko yeva, ta chai nhac rhi sahh phrac rve lyhah, veda-
päram, bedah i kamh ta phak sui, gato, rok i , sasi-

Der Verfasser dieses Textes ist nicht bekannt. 

Hss.: cf. Amarapura B P 1972, 2464. 

(3) Panh-lvhäh oder Ca-larih charä tö Rhah Gunavanta: Parit krih nissaya 

Dieser Nissaya ist derselbe wie 2355 und 3647. Allerdings endet unsere Handschrift schon 
mit dem Bhojjharigaparitta (pp. 2,10 - 251 der gedruckten Ausgabe). 

Anfang (Fol. khi r 1): kui, detu, peh tö mü ce sa tahnh. rajitam, sü tö kohh tui i mve lyö 
khrah kui phrac ce tat tha so, särasambhavam, mrat so khyamh sä sum päh kui phrac ce tat 
tha so, ratanam,4 6 

[Fol. khl r 3:] samantä, thak van krah mha, cakkavälesu, 

Z u dem dieser Nissaya-Passage zugrundeliegenden Päli-Vers siehe auch 4668 (1. Vers am Anfang). 
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Ende (Fol. jo v 7): sambodhäya, pvari khrari hhä, nibbänäya, ririmh khrarih hhä, samva-
ttanti, phrac kum i . etena saccavajjena, I saccä tahh hü so cheh phrah, te, sah äh, sabbadä, 
akhä khap simh, sotthi, khyamh sä sahh, hotu, phrac ce sa tanrih. 

Bojjharigam nitthitam. I Bojjhari sumh sut lum pari Mahävaggasamyut kyamh tvah lä sahh. 
Parit krih nhuik pä so Bojjharigo satisarikhäto, aca rhi so gäthä tuiv käh chui khai prih so 
Bojjhari sut, adhippäy nhah ta kva saccä pru akhrah arä pä 'ori rhe charä krih tuiv akrahh 
rum rve c l kun phvai chuiv so päth gäthä phrac sahh, päli tö lä rari ma hut. 

[Es folgen zahlreiche birmanische Verse bis Fol . jö r 7:] 

prann kamh nibbäna kuiv tahhh. Mahäparit tö krih anak akyay i tvah prih i. 

sum chai rhac phräh mahgalä sahh, ma kva kuiy nhuik mrai ce sö. ime puhham äsavakkha-
yam, vaham hotu. 

[Es folgt der Nissaya zum vorhergehenden Satz.] 

akkharä ~. 

[Es folgt der Nissaya zum akkharä-Ners und das Datum der Abschrift (Fol. jö v 2):] 

i cä pri Ihac sakkaräj käh, 1235 khu sa-tah-kyvat la chan 9 rak ne sumh khyak ti kyö 
akhyin ahgä ne tvah, Mahäparit tö krih anak akyay kuiv reh küh rve prih 'oh mrah sahh. 
pu di äh nhqh prahh cum pä luiv i. pü, puppeniväsahhän, di, dippacakkhuhhän, ä, äsa-
vakkhayahhän, hu chuiv ap so, hhän tö taräh mrat sumh päh nhqh lahhh, paripunnam, 
prahh cum pä sa tahh. 

[Es folgen weitere birmanische Verse sowie eine birmanische Prosa-Passage. Der Kolophon 
endet auf Fol . jam r 10 mit:] 

yathä sukham alui tö rhi sahh atuih paribhuhja tha bhum peh sumh choh tö mü pä kum 

Ed. : siehe 3647. 

Hss.: 2355, 3647. 

(4) Säriputta: Säratthadlpanl 

Der Text dieses Handschriftenfragments findet sich in ChS I I 379,21-415,11. 
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Anfang (Fol. gha r 1): adi vuttam. paricchedo veditabbo ti raho nissajjapattiya paricchedo 
vavattänam veditabbam, 

Ende (Fol. hl v 10): vuccati ti ca sandhate catutthaclvarasaririitä-

Hss.: 3433, 3531, 952 (5). 

C P D 1.2,12. 

(5) Säriputta: Säratthadlpanl 

Der Text wird in diesem Handschriftenfragment Säratthadlpanl päth genannt. 

Fol . harn: -nusittham patipajjamäne ca ... rajjham kärehi etesu gahapati ga- (ChS I 
163,4-165,24) 

Fol . du: äsavänam dukkhasaccapariyäyo ... dhisaddassa yogato (ChS I 408,19-411,6) 

Fol . dhu: -bhävo araririalakkhanan ti ... es' eva nayo ti uddhäre yeva va (ChS I I 
146,6-149,15) 

Hss.: 3433, 3531, 952 (4). 

C P D 1.2,12. 

(6) Mahä-ummaggajätaka/Umangajätaka nissaya 

Dieses einzelne Fol . enthält den Nissaya entsprechend dem Päli-Text in Fausb0ll V I 
375,31-376,16 (Nr. 546) bzw. ChS V I 219,13-220,6 (Nr. 542). 

Anfang (Fol. chai oder cho r 1): na sädhu, ma koh. mahäräja krih, disammati, arap myak 
nhä tui i , arhah phrac so, khattiyo ca, mre kr i kr i kuiv, 

Ende (Fol. chai oder cho v 9): mahäsatthassa, äh, tarn, katham, thuiv pucchä, ca käh kui, 
sutväva, kräh ka tan ka lyhah, 

Der Verfasser dieses Nissayas konnte nicht ermittelt werden. Siehe hierzu 3696. 

Hss.: cf. '72, '73, 2319, 2327, 3696. 
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(7) Dhammasiri: Khuddasikkhä 

Der auf diesem einzelnen Fol. enthaltene Textabschnitt rindet sich in J P T S (1883) 
120,25-121,31 bzw. in Khuddasikkhä/Mülasikkhä (ChS) 55,9-57,4. 

Anfang (Fol. khu r 1): 

niyämento santuto ti pavuccatl ti. 

Ende (Fol. khu v 3:) Khuddasikkhä, päliyam, paripunnam nitthitam. 

akkharä ~. 

iminä likkhita puhhakammena, bhaväbhave samsaranto, 
tihetukena, ukkatthasanti yä, patisandhikam bhave. 

Miteyyadisu Buddhesu umpa uppannesu, 
yadakkam, byäkaranam labhitväna, pappajjam jinasäsane hessam.47 

Buddhesu anuppannesu, sappalokahitatthäya 
sakko cakkavati bhave. 

sappehi hhätibhi, adhiko bha 

Hss.: 3, 11, '25, 79, 2169, 2215, 2333, 2334 (1), 2339, 3560, 3645, 917 (5). 

C P D 1.3.1. 

(8) Patipat kyah can 

Dieses einzelne Fol . stammt aus einer Abhandlung über die Befolgung religiöser Pflichten. 

Anfang (Fol. ghi r 1): lakkhanä re sum pä sui thari sari khrari i akrori täh, anicca saddhä 
kuih bhuräh ho tö mü khrari sarifi, 

Ende (Fol. ghi v 11): jiväpassäda, rasärum, ara sarifi, nhac lum svarih, I le pä kuih 

Der Verfasser ist nicht bekannt. 

Cf. den entsprechenden Vers in '116. 
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Edd.: cf. B B 172 s.v. Patipatti; Whitbread 98. 

Hss.: Palace 17 (142), 79 (69); Pit-st 1211. 

(9) Kylh-sai-leh-thap charä tö Rhah Munindäbhidhaja: Jinatthapakäsanl 

Die beiden Foil , enthalten eine Passage aus dem Anfang des 4. Teils des 10-teiligen 
Werkes — Legenden aus dem Leben des Buddha — entsprechend B d . 2, pp. 123,17-128,6 
der Hamsävati-Ausgabe (siehe unten). 

Anfang (Fol. daih r 1): -kkhämi, pra chuiv pe ah. Vajlrabuddhi nhuik pra ap so, 

Ende (Fol. do v 9): me, rhä, le, lahhh rhi i thuiv kroh, P i -

Zu Leben und Werk des Verfassers (1817-1894 A . D . ) siehe Ganthav 102 (116). 

Edd.: Kylh-sai-leh-thap charä tö, Jinatthapakäsanl, 10 Teile in 4 Bänden, Rankun: Hamsä-
vati/The Hanthawaddy Press, 1951-1957 - B B 142 s.v. Munindäbhi-dhaja, Whitbread 49. 

Hss.: L C P 81, Pit-st 1340. 

(10) Nanh-kyoiih charä tö Rhah Aggadhamma oder Aggadhammalankära: Kaccäyana-
pakarana nissaya (Saddä krih nissaya oder Saddä rhac coh nissaya) 

Das einzelne Fol . enthält eine Textpassage aus dem Sandhi nissaya zu Kaccäyanas Päli-
Grammatik. Sie findet sich in der gedruckten Ausgabe (siehe 2 272) vol. I pp. 27,5-30,2. 

Anfang (Fol. kö r 1): -bbäne, thui nibbän nhuik, 

Ende (Fol. kö v 12): ma sah, ma sah so kroh, ma choh ca ra, abhai 

Zum Verfasser und zu weiteren Ausgaben siehe 2272. 

Hss.: 2272, 3614, 3615, 3669, 3678, 3679, 3 721 , 4787, 4870, 4879, 4899 , 919 (1), 936 ( 1 , 2), 
942 ( 1 , 2), 943 (2), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) . 

(11) Kaccäyana/Samghänandl: Kaccäyanapakarana 

Die Handschrift enthält 6 Kapitel aus Kaccäyanas Päli-Grammatik, nämlich Käraka-, 
Samäsa-, Taddhita-, Äkhyäta-, Kita- und Unädikappa (ChS 136-315 bzw. die Ausgabe von 
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Senart 125-338). Sandhi- und Namakappa am Anfang dieses Textes fehlen, und die hier 
ebenfalls fehlenden Foil , hl und chü befinden sich unter 4872. 

(a) Kärakakappa 

Zum Kolophon siehe 4872. 

(b) Samäsakappa 

Ende (Fol. ham r 7): Samäs nitthitam. 

sakkaräj 1235 khu ta-pui-tvai la-chan le rak ne tvah, Saddä Samäs thui re küh rve prih 
sah. 

(c) Taddhitakappa 

Ende (Fol. ce r 9): Taddhit nitthitam. 

1235 khu. 

(d) Äkhyätakappa 

Ende (Fol. chl r 2): Äkhyät nitthitam. 

sakkaräj 1235 khu ta-puiv-tvai la chan khu nhac rak ca ne ne ne sun khyak ti kyö akhyin 
tvah Saddä päli Äkhyät kui re kü rve prih sah re yya so akyuiv äh phrah apäy le päh, kat 
sun päh rap prac rhac tan mha ca rve, nibbän ma rok mhi cat kyäh, ma tve ra sah kuiv 
phrac pä luiv i. pu, di, ä, nhqh prah cum ra sahh tuiv phrac pä luiv i hü lui sö suiv. 
nitthitam, pri. 

(e) Kitakappa 

Ende (Fol. chäh r 9): Kittasuttam nitthitam. 

sakkaräj 1235 khu pri i. 

(f) Unädikappa 

Ende (Fol. jai r 11): nitthi 1235 khu. 

Hss: '126- 129, 2243, 2248, 2 270, 2 431, 3479, 3484, 3587, 3630, 3650, 3660, 3663, 3677, 3685, 
3692, 3723, 4783, 4871, 932 (3). 
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C P D 5.1. 

(12) Suvannasamajataka nissaya 

Der in der Handschrift Suvannasyham genannte Nissaya entspricht dem Päli-Text in 
Fausb0ll V I 68,25-91,4 bzw. ChS V I 85-111,18. Die unter 4 873 befindlichen Foi l , gehören 
zu dieser Handschrift und schließen lückenlos an. 

Anfang (Fol. ge r 1): namo tassa ~. 

sllädigunasampannä, natväna nä samsagäravam, 
Suvannassamajätaka nissya sädhukam karanam, 

aham, hä sahh, sllädigusampannam, sa tahh aca rhi so kyeh jüh nhah, prann cum tha so, 
nätham, mrat cvä bhurä kui, sagäravam, rui se khrahh nhah ta kva, natväna, rhi khuiv ü 
rve, Suvannassamajätakam, Suvannasämajät i nissya kui, sädhum, kohh cvä, ratham 
karissati, pru lat tan. 

sattä, mrat cvä bhuräh sahh, Jetavane, Jetavan kyoh tö nhuik, viharanto, ne tö mü lyak sahh 
rhi sö, ekam, ta yok so, 

Zum Kolophon siehe 4873. 

953 Cod.b irm. 374. B S B , M ü n c h e n 

[Holzdeckel] 

Sammlung zahlreicher unterschiedlicher Holzdeckel: 

( 1 ) 6 Holzdeckelpaare, davon 3 mit Aufschriften: 

(a) Auf einem der beiden unlackierten Deckel steht außen mit Bleistift Anumodanälahkära. 
Dem Titel und der Größe nach könnten diese Deckel zu 949 (3) gehören. 

(b) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. A u f einem Deckel ist außen ein Sternchen 
eingeritzt, auf dem anderen sind es zwei. Auf einem der beiden Deckel steht außen in der 
Mitte in roter Schrift Dhammasanganl päli tö päth und auf der rechten Seite 13 ahgä 8 
khyap [= 164 Foil.] kuih krohh. Dem Titel und der Größe nach könnten diese Deckel zu 
950 (3) gehören. 
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(c) An den Rändern vergoldet und schwarz und rot lackiert. Auf einem der beiden Deckel 
steht außen mit Bleistift Päcit päli tö. 

(d) Rot lackiert. 

(e) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. 

(f) Unlackiert. 

(2) 12 einzelne Holzdeckel, davon 3 mit Aufschriften: 

(a) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. Außen steht mit Bleistift Kayakathä. Dem 
Titel und der Größe nach könnte dieser Deckel zu 950 (1) gehören. 

(b) An den Rändern vergoldet. Außen ist ein Sternchen mit Schweif eingeritzt. Innen steht 
mit Bleistift in großer, schwer lesbarer Schrift Üh Thvan Cö cha lim jaga jagani ü kyat (?). 

(c) Auf dem unlackierten Deckel steht außen mit Bleistift in kaum noch lesbarer Schrift 
Sandhi nissya acumm, ka aca ha achum 22 ahgä 1 khyap [= 265 Foi l . ] . 

(d) Innen schwarz und außen rot lackiert. 

(e) Innen rot und außen schwarz lackiert. 

(f) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. 

(g) Unlackiert. Außen ist ein Sternchen eingeritzt. 

(h) Unlackiert; relativ dünn. 

(i) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. Außen ist ein Sternchen eingeritzt. Der 
Deckel ist an einer Seite stark von einem Nagetier angefressen. 

(j) Außen braun lackiert; an den Rändern vergoldet und rot lackiert. 

(k) An den Rändern vergoldet und rot lackiert. 

(1) Außen braun lackiert; relativ dünn. 
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954 Cod.b irm. 154. B S B , München 

Palmblatt. Horoskop. Foil. 2., mit mehreren dazwischengelegten Verstärkungsblättern zusammen­
genäht. 24 x 7 cm. 13,5 x 4,5 cm. 7 Zeilen. Astrologische Angaben in Illustrationen und Diagram­
men auf der Rückseite. An den Rändern rechts und links vom Text steht jeweils untereinander 
Buddha, dhammä, samghä, devä. Sehr gute Schrift. Datum siehe unten. Birmanisch. Prosa. 

[Horoskop des Mon Bha Se] 

Text: jeyatu sakkaräj 1241 khu kaliyug 4980 nhac krvahh 141 raviphuta tü räsl candra 
mäsa vohära tanh-chori-munh la chanh 10 rak 5 teh ne Ahgalip cak ne 11 näri Mranmä 1 
khyak ti kyö 5 näri 2 päd 1 bljanä akhyin dhanu lak makära canh dutiya ho rat 5 teh traiih 
5 na varih lakkhlh nakkhat 20 päd sumh 6 ghatl vighatl 9 anughatl 8 thak lak clh lyhak thui 
näri i samara charä bhaväh so käh ra bhaväh prahh mat so akhä mahgalä tvah ratanä sumh 
päh Üh Thip Thäh rve bhunh panriä lakkhanä nhah prann cum so sa tui sah kui mätä mi 
khah bhaväh san can sann näma sa hhä khö ca rä käh Moh Bha Se jätä äru asak rä kyö 120 
rhahh ce 

Moh Bha Se wurde am 23. Oktober 1879 geboren. 

Palmblatt. Foil. 44: (ka)-gho; die ersten zehn Foil, sind am linken Rand stark beschädigt, so daß die 
Foliierungen abgebrochen sind; unter den Foil, (ka)-(ke) fehlt ein Blatt; das Ende der Handschrift 
fehlt ebenfalls. 24,5 x 5,5 cm. 20-21 x 4,5-5 cm. 6-8 Zeilen. 1 Schnürloch. Illustrationen und 
Diagramme auf Fol. ghi v und ghi r. Unregelmäßige, kursive, manchmal schwer lesbare Schrift. 
Undatiert. Birmanisch. Fol. ghä v und ghi r in Shan. Prosa. 

[Medizinischer Text] 

Die Handschrift befaßt sich mit Heilmitteln zur Behandlung verschiedener Krankheiten wie 
z .B . Hämorrhoiden, Geschlechtskrankheiten, Lähmungen usw. 

Pura puik. Schwarzes Papier. Mit einem erhabenen ornamentalen und rot lackierten Muster verzierte 
Pappdeckel. 42 Lagen ohne Foliierung. Schimmelreste. Eine Lage: 40 x 26,5 cm. Etwa 36 x 25 cm. 

955 Cod.b irm. 155. B S B , München 

956 Cod.b irm. 168. B S B , München 

107 



Nr. 956-958 

Mit gelber und roter Tinte sowie mit Speckstein geschrieben; teilweise stark abgerieben; ver­
schiedene Schreiber; Illustrationen in bunten Farben. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Astrologisches Handbuch] 

In diesem Werk finden sich zahlreiche Illustrationen von Wolken-, Sonnen- und Mond­
bildern in jeweils 16 Rechtecken auf einer Lage; eine achteckige Darstellung der Welt­
gegenden, mit weißem Speckstein geschrieben, mit Bodhibaum (bodhi pah) im Zentrum; 
eine quadratische Darstellung der Weltgegenden, mit roter Tinte geschrieben, mit Bodhi­
baum (bodhi pah) und ,,Goldsitz" (rvhe pallah, Sitz des Buddha) im Zentrum; ein in zwölf 
Abschnitte eingeteilter Kreis, rot beschriftet, zur Darstellung des Zodiaks und der da­
zugehörigen Mondhäuser, Sternbilder, Länder, Blütezeiten von Pflanzen, Feste; zahlreiche 
tabellarische Aufstellungen sowie kurze Textpassagen. 

957 Cod.b irm. 180. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen braun lackiert. 27 Lagen ohne Foliierung. Eine 
Lage: 38,5 x 26 cm. Etwa 36 x 24 cm. Die Ränder sind in den meisten Fällen durch Bleistiftstriche 
markiert. Schrift mit schwarzer Tinte von verschiedenen Schreibern. Die Illustrationen sind haupt­
sächlich in schwarz, rot und gelb gehalten. Undatiert. Birmanisch mit einigen Päli-Zitaten. Prosa. 

[Sammlung von magischen Diagrammen] 

Das Buch enthält zahlreiche Darstellungen von magischen Quadraten (ahh), Kreisen und 
säulenförmigen Diagrammen (tuih), ausgefüllt mit Silben und Zahlen und ergänzt durch 
Textpassagen. 

958 Cod.b irm. 203. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier; bräunlich verfärbt. 12 Lagen ohne Foliierung. 20 x 21 cm. Das Papier 
ist stark vergilbt und an den Faltungen notdürftig mit Klebestreifen verstärkt. Schrift mit schwarzer 
Tinte, an einigen Stellen schwer bzw. nicht mehr lesbar. Sehr sorgfältig ausgeführte Illustrationen 
in schwarz und rot. Undatiert. Birmanisch; einige Randnotizen in Shan. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos] 
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Das Buch enthält Beispiele verschiedener Tattoos, Tiere und Figuren aus der Mythologie 
darstellend, z. T . ausgefüllt mit Silben und Zahlen oder ergänzt durch magische Kreise oder 
Quadrate. Die Figuren sind jeweils eingerahmt von einem umlaufenden Schriftzug und er­
gänzt durch kurze Textpassagen. 

959 Cod.b irm. 204. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen braun lackiert. 40 Lagen ohne Foliierung. Eine 
Lage: 20,5 x 17 cm. Ränder und Zeilen sind in einigen Fällen mit Bleistift markiert. Schrift mit 
Bleistift und schwarzer Tinte von verschiedenen Schreibern, manchmal schwer lesbar; bildliche 
Darstellungen in schwarz, rot und braun. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von magischen Diagrammen] 

Das Buch enthält verschiedene magische Quadrate, Kreise etc., z .T. auch kombiniert mit 
menschlichen oder mythologischen Figuren, mit erläuternden Textpassagen. 

960 Cod.b irm. 205. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen braun lackiert. 44 Lagen; die ersten 15 Lagen 
einer der beiden Seiten sind durchnumeriert von 1 -30. Die letzten beiden Lagen der anderen Seite 
sind unbeschrieben. Die Ränder sind mit jeweils zwei schwarzen Linien markiert. Eine Lage: 38 x 
30 cm. Schrift in roter und schwarzer Tinte; bunte bildliche Darstellungen. Undatiert. Birmanisch. 
Prosa. 

[Astrologisches Handbuch] 

Das Buch enthält 30 bildliche Darstellungen eines Paares in verschiedenen Situationen. A u f 
den Bildern 1 -27 steht jeweils der Name eines der 27 Mondhäuser (nakkhat). Außerdem 
finden sich zahlreiche Zaubersprüche, mythische Gestalten, kürzere Textpassagen sowie 
Tabellen. Auf der 8. Lage einer der beiden Seiten stehen unten 3 Daten, nämlich sakkaräj 
12(0)9 khu ta-pui-tvai la chanh 6 rak (11 . Januar 1848); sakkaräj 121[0]2 khu vä-khoh la 
prahh kyö (30. August 1850); sakkaräj 121 [0]4 khu tan-choh-munh la prahh kyö 1[0]2 rak 
(8. November 1852). 
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961 Cod.birm. 214. B S B , München 

Papier; oben zusammengenäht (Shan-Stil)4 8; Foil. 35 ohne Foliierung; 1 Deckblatt und ein leeres 
Blatt am Anfang. Das Papier ist stark abgegriffen und dunkel verfärbt. 24,5 x 28-29 cm. 19 x 
22-24 cm. 14 Zeilen. Gleichmäßige Schrift in schwarzer Tinte. Auf dem Deckblatt steht in schwar­
zer Tinte sämane pri i addhippäy pri prih bhuräh rhi khuiv amyuih myuiv chvam tö lü kap pri pri 
cht mih lü kap pri prih re lü kap pri prih pän lü kap pri prih. Datierung (mit Bleistift auf der 
ansonsten unbeschriebenen Rückseite des 22. Fol.): sakkaräj 1289 khu (1927). Päli und Birmanisch. 
Verse und Prosa. 

[Handbuch zur Paritta-Zeremonie] 

Die Handschrift enthält folgende Textpassagen: 

1. Fol . r 1: L i h chay päh päth anak (cf. 3652) 
1. Fol . v 10: L i h chay päh adhippäy 
7. Fol . v 14: Dan chay päh päth anak 
9. Fol . r 11: Dan chay päh adhippäy 
16. Fol . v 13: Chvamh tö kap ran 
17. Fol. r 10: Chi mih püjö ran 
17. Fol . v 11: Re chvamh 
18. Fol. r 9: Lü mog 
18. Fol. v 5: Metta buih 
20. Fol. v 14: Rhi khuiv bhuräh 
22. Fol. r 3: Dvatihsä 32 
22. Fol. r 8: Pacce 24 
22. Fol. v 2: Rhi khuiv bhuräh 
22. Fol. v 6: Satipatthän 4 päh 
22. Fol. v 10: Rhi khuiv bhuräh 
23. Fol. r 1: Parit krih päli tö (Mahgalasutta, Ratanasutta, Mettaparitta, Khandhaparitta, 

Moraparitta, Vattaparitta, Dhajaggaparitta, Ätänätiyasutta, Ahgulimäläsutta, Bojjhari-
gasutta, Pubbanhasutta) 

962 Cod.b irm. 236. B S B , München 

Bräunliches Baumwolltuch. 45 x 45,5 cm. Schrift und bildliche Darstellungen in schwarzer Tinte, 
Figuren teilweise blaß-braun koloriert. Undatiert. Päli und Birmanisch. Prosa. 

4 8 Bücher dieses Typs (Shan: pap kin) sind beschrieben in Shan manuscripts, part 1, comp, and ed. by 
Barend Jan Terwie l with the assistance of Chaichuen Khamdaengyodtai, Stuttgart 2003 ( V O H D X X X I X , 1). 
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[Magisches Tuch] 

Die Darstellung zeigt im Zentrum die vier Mönche Upagutta, Medhärassa, Khemävatana 
und Dhammarassa sitzend sowie die vier Mönche Mahäkassapa, Subhära, Raceya und 
Säraceya liegend um ein quadratisches Silbendiagramm herum angeordnet. Sie werden 
umrahmt von weiteren Silbendiagrammen, nagähs und einem umlaufenden Schriftzug, der 
u.a. die iti pi so bhägavä-Formel49 sowohl von links nach rechts als auch von rechts nach 
links geschrieben enthält. 

963 Cod.b irm. 284. B S B , München 

Weißes Baumwolltuch. Stellenweise bräunlich verfärbt. 89 x 46,5 cm (Hochformat). Schrift und 
bildliche Darstellungen in schwarzer Tinte, Figuren teilweise blaß koloriert. Undatiert. Päli. Prosa. 

[Magisches Tuch] 

Die Darstellung zeigt den Buddha - umgeben von magischen Kreisen - mit seinen Schü­
lern Säriputta und Moggalläna über einer stufenweisen Anordnung von devas, nagähs und 
rakkhas. Eine Legende erläutert die Darstellung. 

964 Cod.b irm. 285. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen rot und gelb bemalt. 14 Lagen (die Rückseite ist 
leer). Darstellung von 4 Szenen über jeweils mehrere Lagen (4, 3, 4 und 3). Eine Lage: 29 x 21 cm. 
Malerei in leuchtend bunten Farben. Bildunterschriften in schwarzer Tinte auf gelbem Untergrund. 
Undatiert. Birmanisch. 

[Illustrationen zur königlichen Pflug-Zeremonie] 

Die vier Abbildungen zeigen Szenen am Königshof anläßlich der Pflug-Zeremonie 5 0 

(mahgalä lay thvan), die die birmanischen Könige im Monat vä-chui (etwa Juli) durch­
führen ließen. 

49 buddhänussati ( P C B O U 13); siehe z . B . auch in 4 871 (2) . 
5 0 Zu illuminierten Handschriften und zur Pflug-Zeremonie siehe Patricia M . Herbert, The life of the 

Buddha, San Francisco (Cal . ) 1993, pp. 9ff., 26 und 84. 
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Bildunterschriften: 

1. chah tuik pvai purp 
2. marigalä lay thvan pum 
3. cak thuih pvai tö pum 
4. hhak pyo pah khut pum rhok slh thuih pum 

965 Cod.b irm. 286. 5 1 B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert mit Resten von Goldlack. 49 
Lagen; die Lagen sind mit einem Bleistift und arabischen Ziffern durchnumeriert52 von 1 bis 98 
(die beiden gegenüberliegenden Seiten einer Lage sind einzeln numeriert); pp. 49-51, 73-75, 77-84 
und 98 sind leer. Eine Lage: 44,9 x 37,6 cm. Die Schrift im Textteil mit Bleistift (pp. 53-62) und 
roter Tinte (pp. 63-72) von 2 Schreibern, 16-18 Zeilen pro Seite, ist teilweise stark verblasst und 
nur noch schwer lesbar. Die Schrift auf pp. 85-90 ist schwarz auf blauem Grund mit unterschiedli­
cher Schriftgröße und Zeilenzahl. Die Farbe der bunt kolorierten Illustrationen auf blauem Grund 
ist teilweise abgeblättert. Pp. 17 und 18 (Vorderseite) bzw. 82 und 83 (Rückseite) sind zusammen­
geklebt; ebenso pp. 32 und 33 bzw. 67 und 86, wo die Klebung gebrochen ist. Datierung: 13. 
Januar 1888 (siehe unten pp. 87-88). Schreiber: Üh 'Inda aus dem Dorf Jeh-gyui-kam. Vorbesitzer: 
Rhah Rattamani; Rhah Visuta aus dem Dorf Kyä, Bezirk Rvhe-bhui (Shwebo), später wohnhaft in 
Da-hharih-kun (Vorort von Yangon). Päli und Birmanisch. Prosa. 

Vebhan-kyorih charä Üh Nriäna (Text) und Charä C l (Illustrationen): Mahesara bhesaya 
kyamh 

Der Titel des Werkes bezieht sich möglicherweise auf den Hindu-Gott Mahesvara (Siva). 
Neben einem kürzeren Textteil enthält diese seltene und außergewöhnlich kunstvoll 
hergestellte reich illuminierte Handschrift Darstellungen zahlreicher übernatürlicher Wesen, 
die von den Mitgliedern einer Gruppierung namens Buddharäja cheh guinh tö krih verehrt 
werden. 

Vorderseite: 
pp. 1-48: Abbildungen von nats/devas und bhilühs sowie Mönchen, Asketen (rase), 

Yogis/Alchimisten (jögyi), Einsiedlern (tapassi) und Magiern (vijjä). 

5 1 D a die Handschrift in ihrem Erhaltungszustand stark gefährdet ist, wurden für die Beschreibung 
photographische Reproduktionen benutzt (Cod.sim. 324). Für Angaben zur technischen Beschreibung, die nur 
anhand des Originals ermittelt werden konnten, sei Herrn Dr. G . Grönbold von der B S B München gedankt. 

5 2 Die Bleistiftnumerierung wurde nachträglich in der B S B München für die photographische Reproduk­
tion durchgeführt. 
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pp. 49-50: leer 

Rückseite: 
p. 51: leer 
p. 52: Vermerk von Rhah Rattamani: i cheh guinh tö kui näh lay si cim sahh ... (?) 

sahh koh mrat so akyqh koh mrat so caruik koh mrat so nha lum rhi sahh 
tui nhqh amran tve pai ...(?) khe sah arhah Rattamani (schwer lesbar) 

pp. 53-72: Textteil 
p. 72: Vermerk von Rhah Visuta am Ende des Textteils: Rhah Visuta Rvhe-bhui 

tan-choh-mun ma tuihh si-tahh-kyvat la chup atvahh mhä i cheh kyamh kui 
ra i äh ... (?) mit chve myäh i roh ranh Visuta 

pp. 73-75: leer 
p. 76: Vermerk von Rhah Visuta: Rhah Visuta Rvhe-bhui mrui nay Kyä rvä khettha 

Da-hhahh-kun Rankun tuihh 
pp. 77-84: leer 
pp. 85-86: Bemerkung, datiert mit sakkaräj 1260 prahn vä-chui la chanh 12 rak (29. 

Juni 1898), zu der Restaurierung der Handschrift durch Üh Nriäna und Üh 
Thväh aus dem Dorf Jeh-gyui-kam in der Nähe der Stadt Prann (Prome) 
sowie dem Schreiber Üh 'Inda, ebenfalls aus Jeh-gyui-kam. 

pp. 87-88: Vorwort von Üh Nriäna datiert mit sakkaräj, 1249 khu, ta-pui-tvaih la chanh 
1 rak (13. Januar 1888) 

pp. 89-90: Üh Nnänas Träume, datiert mit sakraj 1252 khu nhac ta-johh-mumh la 
prahn krö 11 rak (6. November 1890) 

pp. 91-98: Abbildungen von bhilühs, nats/devas, jögyis 

In Yangon (Rangun), Birma, wurde ein Artikel in vier Teilen zu dieser Handschrift ver­
öffentlicht: T in Maung K y i , „Mahe o - bhe o kyamh" ( 1 - 4 ) , Gambhira maggajahh, Mai 
1996 (pp. 141-143), Juni 1996 (pp. 95-97) , Juli 1996 (pp. 86-89) , August 1996 (pp. 
142-145). Dieser Artikel liegt der Arbeitsstelle Göttingen der Katalogisierung als Kopie 
vor. E in Brief des Verfassers, Dr. T in Maung K y i , an Dr. G . Grönbold von der Bayerischen 
Staatsbibliothek, München, enthält eine kurze Zusammenfassung seiner Arbeit an dieser 
Handschrift in englischer Sprache. 

Cf. Pit-st 292 (669), ein Werk mit dem Titel Mahesara kyamh, dessen Verfasser unbekannt 
ist. 

966 Cod.b irm. 287. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 40 
Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 40,8 x 30,4 cm. Schrift in schwarzer Tinte; bunte bildliche 
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Darstellungen. Auf der 3. Lage einer Seite 2 Zeilen in anderer Schrift (Khun?). Zur Datierung siehe 
unten. Päli und Birmanisch. Prosa. 

[Medizinisch-astrologisches Handbuch] 

Das Handbuch enthält neben medizinischen Rezepten (auf 6 Lagen) zahlreiche Darstellun­
gen des Buddha sowie Figuren aus der Mythologie mit Zahlen- und Silbendiagrammen und 
kürzeren Textpassagen. Eine der Darstellungen ähnelt in ihrem Aufbau stark der in 963 
beschriebenen Komposition. Auf der Lage direkt vor Beginn der medizinischen Rezepte 
steht unten in blaß-roter Tinte das Datum 1272 khu ratu hemavanta ta-choh-mumh la cha 
(die folgenden Zeichen sind unleserlich; November 1910). 5 3 

967 Cod.b irm. 288. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 46 
Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 38 x 25,5 cm. Schriftspiegel und Zeilenzahl variieren. An 
mehreren Ecken mit einem Baumwollfaden repariert. Schrift in schwarzer Tinte und Bleistift; bunte 
bildliche Darstellungen. Datierung: sakkaräj 1254 khu prä-sui la kvay (18 Dez. 1892). Birmanisch. 
Prosa. 

[Medizinisch-astrologisches Handbuch] 

Das Handbuch enthält auf einer Seite über 21 Lagen zahlreiche medizinische Rezepte. Am 
Ende steht das Datum sakkaräj 1254 khu prä-chui la kvay ne dhät thveh khan cä re küh pri 
sahh. Danach folgen noch verschiedene z.T. schwer lesbare Vermerke, Daten und Diagram­
me in Bleistift. Auf der anderen Seite des Faltbuchs überwiegend bildliche Darstellungen 
mit Bildunterschriften sowie Diagramme und kürzere Textpassagen. 5 3 

968 Cod.b irm. 290. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist an einer Außenseite braun 
lackiert. 22 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 38,5 x 34 cm. Schrift in schwarzer Tinte; bunte 
bildliche Darstellungen. Datierung: sakkaräj 1221 khu vä-chui la prahh kyö 9 rak (23. Juli 1859). 
Birmanisch. Prosa. 

Siehe Shway Yoe 425f. 
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Rup pum [Bildliche Darstellungen] 

Das Faltbuch zeigt zunächst eine Sequenz von 18 Bildern über 5 Lagen mit kurzen Bi ld ­
unterschriften und einem Kolophon, an dessen Ende das Datum der Herstellung angegeben 
ist: 

1 rup pum kui reh küh rve prih sahh käh sakraj 1221 khu vä-chui la prqhh kyö 9 rak carte 
ne mvan ti 2 khyak tahh akhyin tvah Pan krih nämahh käh 5 chü därakä Moh Pin re küh 
rve prih pä sahh. sappe sattä, sattavä kui, nänaloka, ananta tui amya ra ce kusuil ve i 
Vasundhandhe54 l mre nat sah, sak se, mhat sah tuih tahh kyäh sahh, amrä not lü sädhu 
sädhu khö ce sov. 

Danach folgt die im obigen Kolophon erwähnte Bildergeschichte (Panh krih; „große 
Blume") mit 30 Bildern und Bildunterschriften, die die restlichen 6 Lagen dieser Seite des 
Faltbuchs sowie 9 Lagen der anderen Seite füllen. Eine Sequenz von weiteren 8 Bildern auf 
2 Lagen schließt das Faltbuch ab. 

969 Cod.b irm. 376. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen schwarz-braun lackiert. 
37 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 40 x 34 cm. Schrift in schwarzer Tinte und Bleistift; 
Diagramme und bildliche Darstellungen in roter und schwarzer Tinte. Meist sehr deutliche Schrift. 
Undatiert. Birmanisch und Päli. Verse und Prosa. 

[Sammlung von magischen Diagrammen] 

Detaillierte Darstellungen verschiedener magischer Diagramme (ahh, tuih) und Figuren, wie 
sie auch als Tattoos verwendet werden, mit erklärenden Textpassagen. Auf einer Seite des 
Faltbuchs sind dies hauptsächlich Säulendiagramme (Ram nhuih mhl tuih, Ratanä poh 
khyup mhl tuih, Cum ma chl mhl tuih, Rutthu tö chl mhi tuih, 24 paccarihh mhl tuih, Pan 
tum mhl tuih, Bhilüh mhl tuih, Nori tö krih mhl tuih, Ratanä dlpam chl mhl tuih, Ananda 
gum mhl tuih, Dhammaceti chl mhl tuih, Mrahh muigh mhi tuih, Teja mhl tuih, SürassatI 
mhl tuih), auf der anderen Seite Figuren aus der Mythologie mit magischen Diagrammen 
und umrahmenden Schriftzügen. 

5 4 Verschrieben für Vasundhare. Vasundhare ist der Wächter-naf der Erde, dazu bestimmt, die guten Taten 
der Menschen zu beobachten und zu bezeugen. E r wird daher häufig in den Kolophonen angerufen. 
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970 Cod.b irm. 377. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 44 
Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 19 x 26 cm. Viele der Lagen sind an der Faltung genäht. Durch 
Insektenfraß beschädigt. Schrift in schwarzer Tinte, Zaubersprüche in schwarzer und roter Tinte; 
bunte bildliche Darstellungen mit Bildunterschriften in schwarzer und roter Tinte. Schrift der 
Bildunterschriften teilweise schwer lesbar. Am Ende beider Seiten des Buchs Bleistiftnotizen mit 
zahlreichen Datumsangaben. Datierung am Ende des Lakkhanä-Textes: sakkaräj 1222 khu na-yun 
la chanh 11 rak (30. Mai 1860). Päli und Birmanisch. Verse und Prosa. 

[Astrologische Illustrationen und Texte] 

Eine Seite des Faltbuchs beginnt mit drei Sequenzen von 30, 15 und 9 Bildern mit Bi ld­
unterschriften. Es folgt eine gemalte Handfläche mit Linien und verschiedenen Zeichen 
sowie weitere 3 bildliche Darstellungen, astrologische Diagramme, Tabellen und ein Text 
[Lakkhanä kyamh, cf. Palace 85 (129)] über das Handlesen. 

Ende des Textes: akrih 3 päh hü sö käh, moh krih khyah, kui krih khrari nhah prahh cum 
lyhah, bhum rhi sann phrac rä i . Lakkhanä ho kyam I tvah prih i . 

Am linken Rand mit Bleistift: 1222 khu na-yum la chan 11 rak ahgä ne ne ta khyak ti kyö 
(Rest schwer lesbar) 

Die andere Seite enthält magische Diagramme (ahh) und Figuren mit Erklärungen sowie 
einen Text mit folgenden Randtiteln: Atthamut ahh (cf. '150, 1013, BhP 19), Käkinni, 12 
räsl, Dhäh prih nä nhap, K a läh K u i Rvhe Morih Bantula cheh. 

971 Cod.b irm. 378. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist auf einer Außenseite dunkel­
braun lackiert; auf der unlackierten Außenseite Abbildung von 6 Katzen-Tattoos und darunter 3 
Zeilen Text, stark abgerieben. 44 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 22 x 22,5 cm. Schrift in 
schwarzer Tinte und Bleistift; bildliche Darstellungen z.T. mit Bleistift, aber größtenteils bunt. 
Undatiert. Birmanisch und Päli. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält eine Vielzahl von Abbildungen mit erläuterndem Text und hat sehr 
wahrscheinlich als Musterbuch für Tattoos gedient, wie es einige Tätowierer (cheh charä) 
bei sich trugen. Es handelt sich hauptsächlich um Tierfiguren (Katzen, Tiger, Wildschwei-
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ne), aber auch um Darstellungen aus der Mythologie wie nats/devas, bhilühs. Die einzelnen 
Abbildungen werden jeweils von einem umlaufenden ovalen Schriftzug eingerahmt. Auch 
magische Quadrate oder Dreiecke (ahh) mit Zahlen oder Silben wurden häufig eintätowiert 
und sind hier abgebildet. Außerdem finden wir einige Beispiele von Säulendiagrammen 
(tuih). Der begleitende Text enthält Anleitungen zur Herstellung der Tattoos und Zauberfor­
meln, die während der Prozedur gesprochen wurden. 5 5 

972 Cod.b irm. 380. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist auf einer Außenseite dunkel­
braun lackiert; auf der unlackierten Außenseite die letzten beiden Darstellungen einer Bildersequenz, 
stark abgerieben. 20 Lagen ohne Foliierung mit 4 Bildersequenzen: (1) 1.-7. Lage mit 36 Bildern; 
die ursprüngliche Numerierung der einzelnen Bilder in schwarzer Tinte (5-40) wurde durchgestri­
chen und korrigiert (17-52); (2) 7.-9. Lage mit 12 Bildern; (3) 9.-10. Lage und, fortgesetzt auf der 
anderen Seite, 11.-17. Lage mit insgesamt 30 Bildern; (4) 17.-20. Lage mit 16 Bildern; die Bilder 
sind durchnumeriert (1 -16). Viele der Lagen sind an der Faltung genäht; die Hs. ist von außen stark 
abgegriffen. Eine Lage: 33,2 x 29,3 cm. Schrift in schwarzer Tinte, meistenteils gut lesbar; bunte 
bildliche Darstellungen. Auf der 11. Lage oben ein Bleistiftvermerk, der nur noch schwer lesbar ist. 
Undatiert [siehe aber unten (3)1. Birmanisch. Prosa. 

[Astrologische Illustrationen und Texte] 

Die Bildersequenzen zeigen hauptsächlich Darstellungen von Szenen aus dem täglichen 
Leben für den Gebrauch in der Astrologie. 

(1) Die Bildüberschriften der ersten Sequenz mit 36 Bildern beginnen jeweils mit sahh 
tvahh kya mü ... und enden meist mit ... mahh oder ...am. 

(2) Die 12 Bilder tragen die birmanischen Monatsnamen von ta-kü bis ta-poh. Die B i ld ­
überschriften beginnen jeweils mit sahh tvah phväh so sah käh ... und enden meist mit ... 
gm. 

(3) Jedes der 30 Bilder ist mit vier Jahreszahlen versehen, die mit jedem B i l d um ein Jahr 
ansteigen und jeweils untereinander um 30 Jahre abweichen, d.h. das erste B i ld trägt die 
Zahlen 1196, 1226, 1256 sowie 1286 (nur noch schwer lesbar) und das letzte die Zahlen 
1225, 1255, 1285 sowie 1405 5 6; die Zeitspanne umfaßt also das 13. Jh. B . E . (1834-1940 
A.D . ) . Die Bilder trugen ursprünglich andere Zahlen, die mit weißer Farbe übermalt 

Zum Brauch des Tätowierens siehe Shway Y o e 39ff. 
Irrtümlich für 1315? Die Unstimmigkeit der vierten Zahl beginnt beim 24. B i l d . 
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wurden. Die Bildunterschriften beginnen jeweils mit sann tvan phvah so sah sa mih tuiv 
sahh käh ... und enden in den meisten Fällen mit ...am. 

(4) Die erste der 16 Bildüberschriften beginnt mit Vessantarä chah phrü lü rä tvah die 
letzte Bildüberschrift auf der Außenseite ist nicht mehr lesbar. 

973 Cod.b irm. 381. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist auf einer Außenseite schwarz 
lackiert; die unlackierte Außenseite ist leer. 37 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 29,8 x 21,5 cm. 
Schrift und bildliche Darstellungen größtenteils in schwarzer, aber auch in roter Tinte; die Tinte ist 
an einigen Stellen verwischt; einige Textabschnitte mit Bleistift. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche Beispiele von Tattoos, z.T. eher grobe Skizzen, mit 
Beschreibungen der Herstellungsweise und Zauberformeln. Es handelt sich hier hauptsäch­
lich um Tiger-Tattoos, es gibt aber auch einige Wildschwein-Motive und Darstellungen von 
nats/devas und bhilühs sowie Diagramme in verschiedenen Formen. 

974 Cod.b irm. 382. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 13 Lagen 
ohne Foliierung. Eine Lage: 29,5 x 27,5 cm. An einer Stelle ist die Faltung genäht, an einer anderen 
mit einem aufgeklebten Papierstreifen repariert. Durch Insektenfraß sehr stark beschädigt. Schrift 
und Motive in schwarzer Tinte, einige der Motive rot umrandet. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält verschiedene Motive für Tattoos aus der Tierwelt und aus dem 
Bereich der Mythologie, mit Beschreibungen der Herstellungsweise und Zauberformeln. 
Einige Darstellungen sind nur skizziert, andere außergewöhnlich detailliert ausgearbeitet. 
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975 Cod.b irm. 390. B S B , M ü n c h e n 

Bräunliches Baumwolltuch (vergilbt?). 89 x 86 cm. Einige Löcher an Faltstellen. Schrift in schwar­
zer Tinte, bildliche Darstellungen in schwarz, rot und gelb. Undatiert. Päli und Birmanisch. Prosa. 

[Magisches Tuch] 

Die kreisförmige Darstellung zeigt den Buddha im Zentrum (umlaufender Schriftzug in 
Päli) umgeben von Mönchen (umlaufender Schriftzug in Päli). U m diese herum sind 
weitere Mönche angeordnet, sowie u.a. nagähs, devas, ein Elefant und ein Pferd, Löwen, 
Pferd und Reiter (umlaufender Schriftzug in Päli). Außerhalb dieser kreisförmigen Dar­
stellung sitzen in den 4 Ecken Wächterfiguren mit den Namen Mera prissa, Kun mäkara, 
Krat prittü und Sit pricchä; über ihren Köpfen befinden sich kleine magische Quadrate 
bzw. Dreiecke [quadratisch umlaufender Schriftzug mit der Aufzählung der 24 paccayas51 

(„Bedingungen") in Päli]. Die gesamte Komposition wird quadratisch eingerahmt mit 
nagähs. 

Cf. 999. Eine ähnliche Darstellung findet sich auch in T S N i . 

976 Cod.b irm. 398. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen rot lackiert. 21 Lagen ohne Foliierung; einige 
der Lagen sind ganz oder teilweise leer. Eine Lage: 37 x 25 cm. Mit Speckstein beschrieben und 
bemalt; die bildlichen Darstellungen sind sehr einfach ausgeführt. Es läßt sich erkennen, daß das 
Faltbuch schon einmal beschrieben und erneut geschwärzt worden ist. Undatiert. Birmanisch und 
Päli-Zitate. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält einige Tattoos mit verschiedenen Motiven sowie magische Diagramme 
mit Erläuterungen und Zauberformeln. A m Anfang einer Seite des Faltbuchs wird das Dorf 
Toh-puin als Wohnort eines Stifters erwähnt, aber die Schrift ist sehr unleserlich und der 
Zusammenhang unklar. 

Siehe auch in 3 471, 3702, 4864, 908 (5), 917 (4). 
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977 Cod.b irm. 399. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 44 
Lagen ohne Foliierung; einige der Lagen sind ganz oder teilweise leer. Eine Lage: 21,5 x 18 cm. 
Schrift und bildliche Darstellungen in schwarzer und roter Tinte sowie mit Bleistift; von ver­
schiedenen Schreibern; z.T. sehr undeutlich und schwer lesbar. Undatiert (siehe aber unten). 
Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält vorwiegend Beispiele für Katzen-Tattoos und zahlreiche magische 
Diagramme mit Erläuterungen. Es gibt auch einige Datumsangaben, darunter z .B . Geburts­
daten, die in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts fallen. 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. 21 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 22 x 19,3 
cm. Schrift und bildliche Darstellungen mit Bleistift und roter Tinte sowie vereinzelt mit Kugel­
schreiber. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält vorwiegend Beispiele für Katzen- und Affen-Tattoos sowie zahlreiche 
magische Diagramme mit Erläuterungen zur Herstellungsweise und Zauberformeln. 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 39 
Lagen ohne Foliierung; einige der Lagen sind ganz oder teilweise leer. Eine Lage: 23 x 18,6 cm. 
Stark durch Insektenfraß beschädigt. Schrift in schwarzer Tinte und Bleistift von verschiedenen 
Schreibern; bildliche Darstellungen in schwarzer und roter Tinte, vereinzelt koloriert, sowie mit 
Bleistift; magische Diagramme in schwarzer und roter Tinte. Undatiert. Birmanisch mit Päli-Zitaten. 
Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

978 Cod.b irm. 400. B S B , M ü n c h e n 

979 Cod.b irm. 401. B S B , M ü n c h e n 
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Das Faltbuch enthält Beispiele für Tattoos mit Motiven aus der Tierwelt und der Mytholo­
gie sowie magische Diagramme mit ausführlichen Erläuterungen zur Herstellungsweise und 
Zauberformeln. 

980 Cod.b irm. 402. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 68 Lagen ohne Foliierung 
mit 4 Bildersequenzen und einer Textpassage: (1) 1.-8. Lage mit 40 Bildern; (2) 9.-16. Lage mit 
30 Bildern; (3) 17. Lage: Quadrat mit 9 Abbildungen; (4) 18.-23. Lage mit 21 Bildern und einem 
Quadrat mit 9 Abbildungen; auf der anderen Seite des Faltbuchs (5) über 4 Lagen Text; am Ende 
der ersten Seite sind 9 Lagen und auf der zweiten 30 Lagen leer. Eine Lage: 40,3 x 35 cm. Schrift 
in schwarzer Tinte und Bleistift von verschiedenen Schreibern, meist gut lesbar; bunte bildliche 
Darstellungen. Undatiert [siehe aber unten (2)]. Birmanisch und Päli. Prosa und Verse. 

[Astrologische Illustrationen und Texte] 

Die Bildersequenzen zeigen hauptsächlich Szenen aus dem täglichen Leben für den Ge­
brauch in der Astrologie. 

(1) Die ersten 6 Bilder dieser Sequenz tragen die Namen von 6 Wochentagen (ta-nahga-nve 
bis sokrä), die folgenden sind mit den Zahlen 7-40 durchnumeriert. Die Bildunterschriften 
der einzelnen Abbildungen beginnen jeweils mit sahh tvah kya sö ... oder sahh tvah kya mü 
käh ... 

(2) Mit Ausnahme des letzten ist jedes der 30 Bilder mit fünf Jahreszahlen versehen, die 
mit jedem Bi ld um ein Jahr ansteigen und jeweils untereinander um 30 Jahre abweichen, 
d.h. das erste B i ld trägt die Zahlen 1100, 1130, 1160, 1190 sowie 1220 und das letzte die 
Zahlen 1129, 1199 5 8, 1189, 1219 sowie 1249; die Zeitspanne umfaßt also die Jahre 
1738-1887 A . D . Die Bildunterschriften beginnen jeweils mit sahh tvah phväh so sah sa 
mih tuiv sahh käh ... Den Abschluß bildet eine Illustration mit erläuterndem Text zur 
Sahbho nakkhat-Methode. 

(3) Darstellung der acht Planeten jeweils in Form eines berittenen Tieres mit der Angabe 
des dazugehörigen Namens der Wochentage5 9, dem entsprechenden Alter 6 0 und der Hirn-

Wohl verschrieben für 1159. 
5 9 Dem Mittwoch werden zwei Planeten zugeordnet, nämlich Merkur der ersten Hälfte des Tages und 

Rähu der zweiten. In unserer Darstellung finden wir anstatt Rähu die Bezeichnung hihsä cih rve. 
6 0 Cf. Father Sangermano, The Burmese Empire a hundred years ago, with an introduction and notes by 

John Jardine, London 1893, p. 146. 
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melsrichtung mit Bildüberschriften sowie einem Ornament in der Mitte der gesamten 
Komposition. In dieser Darstellung befindet sich der Osten im oberen Bildteil, entsprechend 
der Norden im linken, der Westen im unteren und der Süden im rechten Bildteil. 

(4) Die ersten 6 Bilder dieser Sequenz tragen die Namen von 6 Wochentagen (ta-nanga-nve 
bis sokrä), die folgenden sind mit den Zahlen 7-21 durchnumeriert. A m Ende finden wir 
eine Abbildung mit erläuterndem Text zur Rvhe-hansä- und zur Atthalakkhana-MQihodQ. 

(5) Text zu püjäs mit den Abschnitten MahämahgalacetI, Bhuräh kuih chü 6 1 , Chvam tö 
kap, Mahämunitriloka jögl cheh mveh pö nahhh, Särakamml cheh pö narinh. 

981 Cod.b irm. 403. B S B , München 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 20 Lagen ohne Foliierung. 
Eine Lage: 37 x 23 cm. Mit Speckstein beschrieben; meist gut lesbar. Undatiert. Birmanisch. Prosa 
und Verse. 

[Medizinisches Handbuch] 

Das Faltbuch enthält neben zahlreichen Rezepten zur Herstellung von Arzneien auch einen 
längeren Abschnitt (Dhät kyamh) in Versen. 

982 Cod.b irm. 404. B S B , München 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 20 Lagen ohne Foliierung; 
auf jeder Seite des Faltbuchs ein Text: (1) 10 Lagen; (2) 10 Lagen. Eine Lage: 38,7 x 26,5 cm; 
33,5-34 x 24 cm. 20 Zeilen. Mit Speckstein beschrieben; deutliche Schrift, an einigen Stellen 
abgerieben. Datierung: (1) sakkaräj 1268 tanh-khüh la chanh 6 rak (30. März 1906); (2) sakkaräj 
1269 khu nat-tö la chut khu nac rak (27. Dezember 1907). Birmanisch mit Päli-Zitaten. Prosa und 
Verse. 

[Taräh cä] 

Die Handschrift enthält zwei buddhistische Predigttexte: 

6 1 Cf. Hist. Comm. Ia 162: Bhurah kuih chu pujo nannh. 
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(1) Anfang: namo tassa ti. acinteyya, sumh lumh athvat bhurah si khah sah, l sui so 
dhammadesanä tö mrat kui ho to mü sah, abhay sui ho tö mü sa nahh hü mü käh, 

Ende: pru ap so däna, coh ap so slla, cih phranh ap so bhavanä mahäkusala mrat puhha 
kroh rok ra pä lui kum so hu rve chu tohh patthanä pru kun sah. 

1268 ta küh la chan 6 k 2-hlä62 ne ne chvai 3 khyak tih kyö tvah reh rve prih i pu di äh 
nhqh prah cum pä lui i sädhu sädhu nat lü khö ce sö, sädhu sädhu. 

(2) Anfang: jeyyatu sappamahgalam. 6 3 ~candimasüriyänam pana, pätubhütadivase yeva, 
Sinnerucakkavalä-Himavantapappatä, pätubhavanti apuppa acariyyam bhagunapunna-
madivase yeva bhavanti," 6 3 aca rhi so Visuddhimag atthagäthä kyam thvak nhah lyhö cvä, 

Ende: I sui asak rhahh cvä, anä kah lyhak, asak rä ce, tan sa rve käla pät lumh ne lui so sü 
tui sah, sü ta päh kui ma hhahh chai mü rve, alhü peh khyahh slla coh khyaiih ca so, taräh 
amhu kui sä pru rve, nibbän chu kui tohh kun ra sah. ta pud prih i . 

1269 khu nat-tö la chup khu nhac rak 5 ne mvanh Ivai 4 khyak tih akhyinh tvah reh rve pri 
pä sah. sädhu nat lü khö ce sö. 

Hss.: cf. 2246, 2405, 2406, 2408, 2409 , 2411- 2417, 2429, 3483, 4784, 902 (3). 

983 Cod.b irm. 405. B S B , München 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 22 Lagen ohne Foliierung. 
Eine Lage: 38 x 26,5 cm; 33 x 24-25 cm. 18 Zeilen. Mit Speckstein beschrieben. Schriftbild 
ungleichmäßig. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Medizinisches Handbuch] 

Die Handschrift enthält zahlreiche Anleitungen zur Herstellung von Heilmitteln, insbeson­
dere bei Erkrankungen des Blutes, so u.a. Sldäsarakkham sveh cheh, Suvannaphala cheh, 
Mahärasa cheh, Mahäpadesa hanh cheh, Äyubalasiddhi cheh, Ran pun pun khvahh sveh 

ta-nah-la. 
6 3 Saddhammapakäs in l ( P T S ) I 371,11-14 bzw. (ChS) I 329,30-330,2; Säratthadfpanl-t lkä ( C h S ) 265,2-4 ; 

Slmavisodhanipätha (ChS) 77 (die Zeilenzahl fehlt, da diese Angabe von der C h S C D - R O M stammt und die 
gedruckte Ausgabe nicht vorliegt); der erste T e i l des Zitats bis pätubhavanti auch in Visuddhimagga ( P T S ) 
418,9-11 bzw. (ChS) I I 4 8 , 1 0 - 1 1 . 
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cheh, Siriga nit cheh, PannädTpa cheh, Sak tarn kreh cheh, Sa lip cheh, Kri t man kai cheh, 
Me kha sveh cheh, Padesa cheh, Sannipät cheh, Jlvaka lak sumh cheh, Le myuih 80 
pädarak cheh, Somanassa pariyatti cheh, Rvhe nanh sah ka nak cheh, Lyhäh sveh cheh, M l 
yap cheh. 

984 Cod.b irm. 414. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. 20 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 24 x 19 
cm. Schrift hauptsächlich in schwarzer Tinte, manchmal Bleistift; bildliche Darstellungen in 
schwarz, gelb und rot sowie mit Bleistift; magische Diagramme in schwarzer und roter Tinte. 
Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche kleinere quadratische und kreisförmige Diagramme, mit 
Silben oder Zahlen gefüllt, sowie einfache figürliche Darstellungen (nats/devas, Katzen, 
Wildschweine) als Vorlagen für Tattoos mit kurzen erläuternden Textpassagen, z .B. mit 
Angaben, auf welchen Körperteil (Brust, Rücken, Arme) die Diagramme und Figuren ein­
tätowiert werden sollten. 

985 Cod.b irm. 415. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert mit einfacher roter Ver­
zierung. 16 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 25,8 x 21,8 cm. 18 Zeilen. Bildliche Darstellungen 
und Text mit Speckstein, z.T. abgerieben. Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche figürliche Tattoo-Vorlagen (vorwiegend Katzen und 
Wildschweine) mit umlaufenden Schriftzügen und z.T. kombiniert mit magischen Diagram­
men. Begleitende Textpassagen erläutern die Vorlagen. 

986 Cod.birm. 416. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Schwarzes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarz lackiert. 22 Lagen ohne Foliierung. 

124 



Nr. 986-987 

Eine Lage: 29,5 x 26,5 cm. Bildliche Darstellungen und Text mit Speckstein, z.T. stark abgerieben; 
verschiedene Schreiber; die Schrift ist manchmal sehr gut, dann wieder kaum lesbar. Undatiert. 
Birmanisch und Päli. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält Abbildungen verschiedener Tiere (Katzen, Vögel, Schlangen, Fische, 
Elefanten, Affen, Wildschweine), meist kombiniert mit magischen Diagrammen und mit 
umlaufendem Schriftzug, sowie einige größere, auch säulenförmige Diagramme; außerdem 
kürzere Erläuterungen zu einzelnen Abbildungen, einige Zauberformeln und eine Päli-
Textpassage mit anschließendem Nissaya. 

Anfang des Pälitextes: jeyyatu. avram namo anantakotikappo, sabbannutannänam, cindati 
cindo, sabbäya deväya saiigamo somanasomano, häro cindo cindati cindo, 

Ende des Nissaya: namo namakaränubhävena, I sui ghi khuih ra so, äh nu bhö tö äh phran, 
atthu bhavatu, 'on sann phrac ce kun sa tann. Aphumh nissya phrac san. 

987 Cod.b irm. 417. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert; die 
lackierte Schicht ist z.T. abgeblättert. 31 Lagen ohne Foliierung, bestehend aus folgenden Teilen: 
(1) 1.-13. Lage: 26 Bilder; (2) 14.-15. Lage: 9 Bilder und 1 Tabelle mit 27 Feldern; auf der 
anderen Seite des Faltbuchs: (3) 16. Lage: 1 Bild; (4) 17.-18. Lage: 7 Bilder und eine quadratische 
Darstellung mit 9 Feldern; (5) 19. Lage: 4 Bilder mit Text; (6) 20.-27. Lage: 8 Bilder; (8) 28. Lage: 
quadratische Darstellung mit 9 Feldern; (9) 29.-30. Lage: 8 Bilder; (9) 31. Lage: quadratische 
Darstellung. Wasserflecken an den Rändern; die Faltungen sind zum großen Teil mit Papierstreifen 
verstärkt bzw. repariert und an einer Stelle zusätzlich genäht. Eine Lage: 34,5 x 35,5 cm. Bunte 
bildliche Darstellungen; Schrift in schwarzer Tinte; zusätzliche Bleistifteintragungen. Undatiert 
[siehe aber unten (1) und (4)]. Birmanisch. Prosa. 

[Astrologische Illustrationen] 

Einzelabbildungen und Bildersequenzen hauptsächlich mit Darstellungen aus dem täglichen 
Leben für den Gebrauch in der Astrologie. 

(1) Jedes der 26 Bilder dieser Sequenz ist mit fünf Jahreszahlen versehen, die mit jedem 
Bi ld um ein Jahr ansteigen und jeweils untereinander um 26 Jahre abweichen, d.h. das erste 
Bi ld trägt die Zahlen 1160, 1186, 1212, 1238 sowie 1264 und das letzte die Zahlen 1185, 
1211, 1237, 1263 sowie 1289; die Zeitspanne umfaßt also die Jahre 1798-1927 A . D . Diese 
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Listen mit Jahreszahlen wurden von Fall zu Fal l durch weitere mit Bleistift geschriebene 
Zahlen verlängert, und zwar vermutlich zu einem späteren Zeitpunkt, als der vorgesehene 
Vorhersagezeitraum nicht mehr ausreichte. 

(2) Auf 9 Bildern werden Personen dargestellt, die bestimmte Gruppen repräsentieren, wie 
z .B. Arme, Reiche, Könige, Brahmanen. Diese Gruppen werden jeweils 3 Mondhäusern 
zugeordnet. So findet man auf dem ersten Bi ld die Zahlen 1,10 und 19 sowie die Bezeich­
nung sü chan rai nakkhät (Mondhaus der einfachen Leute), auf dem letzten die Zahlen 9, 
18 und 27 sowie die Bezeichnung punnäh nakkhät (Mondhaus der Brahmanen). Es folgt 
eine Tabelle mit 27 Feldern, in denen die Namen der 27 Mondhäuser {assavani nakkhät bis 
revati nakkhät) verzeichnet sind. 

(3) Abbildung mit der Bezeichnung sahbho nakkhät (Mondhausschiff). 

(4) 7 Abbildungen einer Person, links daneben Zahlenkolonnen jeweils mit einer Differenz 
von 7 Jahren zwischen den einzelnen Zahlen beginnend mit 1198, 1205, 1212 usw. bis 
1204, 1211, 1218 usw. sowie ein Quadrat mit 9 Feldern mit den Namen der acht Planeten 
und dem dazugehörigen Alter [siehe 980 (3)]. Im zentralen Feld steht gruih man ne pum. 

(5) 4 Abbildungen verschiedener Personen, durchnumeriert ( 1 - 4 ) und mit kurzem Begleit­
text. 

(6) 8 Abbildungen verschiedener Szenen mit nats/devas, Menschen und Tieren. Die 
Abbildungen tragen die Namen der acht Planeten. 

(7) Quadrat mit 9 Feldern, von oben links im Uhrzeigersinn durchnumeriert in der Reihen­
folge der Planeten [1 , 2, 3, 4, 7, 5, rähu, 6; wie oben (6)] . In den mittleren Feldern oben, 
unten, links und rechts mit der Abbildung eines Paares steht cut, in den Feldern oben links 
und unten rechts mit der Abbildung einer Frau am Feuer steht rhah mih und in den Feldern 
oben rechts und unten links mit der Abbildung eines Mannes auf Wanderschaft steht yä yi. 
Das mittlere Feld ist leer. 

(8) Die 8 Abbildungen stellen die acht Planeten in Form eines berittenen Tieres dar: 1. 
Galum (Vogel, Garuda), 2. Tiger, 3. Löwe, 4. Elefant mit Stoßzähnen, 5. Nagäh (Schlange), 
6. Ratte, 7. Elefant ohne Stoßzähne, 8. Meerschweinchen 6 4. 

(9) Quadratische Darstellung mit 4 Feldern (oben, unten, links und rechts) die Hölle 
darstellend sowie 4 Feldern in den Ecken, in denen Menschenköpfe abgebildet sind. Diese 
Felder sind seitlich und über das Zentrum miteinander verbunden. Die Darstellung im 
Zentrum ist kaum mehr erkennbar (deval). 

Siehe Shway Yoe 8. 
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988 Cod.b irm. 419. B S B , München 

Vergilbtes Baumwolltuch. 45 x 45 cm. Schrift und bildliche Darstellungen in schwarzer Tinte. 
Undatiert. Päli-Verse und birmanische Prosa. 

[Magisches Tuch] 

Die Darstellung zeigt zwölf Göttinen in sitzender Position, und zwar jeweils sechs in zwei 
sich gegenüberliegenden Reihen. Über den einzelnen Figuren sind die folgenden Namen 
vermerkt: Sürasatti, Nandadevidevi, Manopäladevi, KopäladevT, Devidevadevi, Cittadevivi, 
Phussadevi, Brahmädevi, Gandhappadevi, Ganlappadevivi, Taliggadevl, Cantäladevi (cf. 
unten 990). E i n 1 - 2 zeiliger Schriftzug umrahmt die bildlichen Darstellungen. 

Vergilbtes Baumwolltuch. 44 x 45 cm. Auf der Rückseite ist durch mehr oder weniger starke 
bräunliche Verfärbungen und Linien erkennbar, daß das Tuch ursprünglich klein zusammengefaltet 
war, was seinen Gebrauch als Amulett nahelegt. Diagramme in schwarzer Tinte auf gelbem Grund, 
Schrift in roter Tinte. Undatiert. Birmanisch. Anrufungen. 

Das Tuch ist bis auf einen 0,5-1 cm breiten Rand ausgefüllt mit magischen Diagrammen, 
die Silben bzw. Zahlzeichen enthalten. Zwischen einzelnen Quadraten sind folgende 
Anrufungen vermerkt: üm bhurah krih gä charä kä, üm paccekabuddhä gä charä kä, üm 
arhah Moggalän gä charä kä, üm arhah Säriputtarä gä charä gä, üm arhah Anandä gä 
charä gä sväha, üm arhan Sivali gä charä gä, üm arhah kvanh tin gä charä kä. 

Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. 30 x 50 cm. Auf der Rückseite ist durch mehr oder 
weniger starke bräunliche Verfärbungen und Linien erkennbar, daß das Blatt ursprünglich klein 
zusammengefaltet war, was seinen Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier ist an den Faltlinien 
stark abgegriffen und z.T. löchrig. Bunte bildliche Darstellungen, Schrift in schwarzer Tinte. 
Undatiert. Päli. 

989 Cod.b irm. 420. B S B , München 

[Amulett] 

990 Cod.b irm. 421. B S B , München 
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[Amulett] 

In einem Rechteck mit zwölf (3 x 4) Feldern sind zwölf Göttinnen dargestellt, deren 
Namen wir aus dem umlaufenden Schriftzug entnehmen können: Sürasatidevi, Cantadevi, 
Suriyadevi, Manopäradevi, Phussyhadevi Sutakavidevi, Cittadevi, Kanlampadevi, Kandha-
ppadevl, Brahmacäridevi Näkadevi Sunantadevi (cf. oben 988). 

991 Cod.b irm. 430. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 22 Lagen 
ohne Foliierung. An den Rändern stark abgegriffen; ein Deckel löchrig; die Faltungen sind z.T. mit 
aufgeklebtem Papierstreifen verstärkt oder auch mit einem Faden nachgenäht. Eine Lage: 34,5 x 
24,2 cm. Schrift in schwarzer Tinte; bildliche Darstellungen in rot, schwarz und grün. Undatiert. 
Birmanisch mit Päli-Zitaten. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält Beispiele für Tattoos mit Motiven aus der Tierwelt (Tiger, Wild­
schwein) und der Mythologie sowie magische Diagramme mit ausführlichen Erläuterungen 
und Zauberformeln. 

992 Cod.b irm. 431. B S B , München 

Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Arabische Bindung; Kartoneinband mit Lederbezug, etwa 
1 cm schmaler als die Seiten. 80 Seiten ohne Paginierung; die Seiten sind an der oberen Ecke durch 
Nagetiere(?) beschädigt, z.T. mit Textverlust; der Einband löst sich am Rücken von der Bindung; 
einzelne Seiten sind lose. 15 x 27 cm (Hochformat). 11-13 x 26 cm. Anzahl der Zeilen variiert; die 
Schrift verläuft in unterschiedlicher Größe sowohl im Längs- als auch im Querformat. Teilweise 
dünne Bleistiftlinierung. Schrift in schwarzer Tinte und Bleistift; bunte bildliche Darstellungen. 
Undatiert. Birmanisch und einige Päli-Passagen. Prosa und Verse. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen sowie medizinischen Rezepten] 

Die Handschrift enthält Vorlagen für Tattoos bzw. magische Abbildungen und Diagramme 
mit Zauberformeln und Beschreibungen, außerdem Rezepte zur Herstellung von Kräfti­
gungsmitteln und Heilmitteln, z .B. zur Behandlung von Krankheiten, die „von den Füßen 
aufsteigen" (pädarak), oder Aerophagie. 
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993 Cod.b irm. 432. B S B , M ü n c h e n 

Weißes Papier. Europäische Bindung mit Fadenheftung; mit braunem Stoff bezogener Karton­
einband. Auf dem Einband vorne und hinten Reste von aufgeklebten Chromolithographien, die mit 
dem Inhalt der Handschrift nichts zu tun haben. 92 Seiten ohne Paginierung; die letzten 14 Seiten 
sind frei. 20 x 33,3 cm (Hochformat). 18-19 x 31-32 cm. 30 bzw. 17-19 Zeilen (die Seiten sind 
sowohl längs als auch quer beschrieben). Teilweise dünne Bleistiftlinierung. Bunte bildliche 
Darstellungen, Diagramme in roter und schwarzer bzw. roter und blauer Tinte; sehr gute, deutliche 
und saubere Schrift in schwarzer und blauer Tinte. Undatiert. Birmanisch mit einigen Päli-Zitaten. 
Prosa und Verse. 

[Handbuch der Magie] 

Die Handschrift beinhaltet diverse Verfahren zur Anwendung magischer Kräfte (mhö) durch 
magische Diagramme (anh), Heilmittel (cheh), die Darstellung verschiedener Figuren wie 
u.a. jögyis, nats/devas, vijjäs mithilfe von Buchstaben und Zahlen (insgesamt 60 Figuren 
beginnend mit pathamam jögyTpram lak vai und endend mit ran däh sam lyhak krih), die 
Darstellung der „neun Häuser des Glücks" (dhahha 9 bhum) oder der 4 vijjäs (pradäh vijjä, 
sam vijjä, anh vijjä und cheh vijjä)65, Tätowierungen auf verschiedenen Körperteilen, 
Zauberformeln und anderes mehr. Auf der 55. und 57. Seite wird die Beschreibung be­
stimmter magischer Rituale als Methode eines Mönchs aus Ka-leh bezeichnet (charä Ka-leh 
kui tö nahhh bzw. Ka-leh charä bhum krih nahhh). 

994 Cod.b irm. 433. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist auf einer Seite außen dunkelbraun 
lackiert. 17 Lagen ohne Foliierung. Die beiden unteren Ecken des Faltbuchs sind ohne Rücksicht 
auf den Text rund geschnitten, was in einigen Fällen zu erheblichem Textverlust geführt hat. Eine 
Lage: 32,5 x 24 cm. Schrift in schwarzer Tinte; magische Diagramme (kreisförmig, quadratisch oder 
säulenförmig) in rot und schwarz, bunte bildliche Darstellungen. Undatiert. Birmanisch mit Päli-
Zitaten. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Die Handschrift enthält Vorlagen für Tattoos bzw. magische Abbildungen und Diagramme 
mit Zauberformeln und Beschreibungen. 

Siehe hierzu Shway Y o e 415f. 
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995 Cod.b irm. 434. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier, bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 24 Lagen 
ohne Foliierung. Eine Lage: 27 x 24 cm. Schrift in schwarzer Tinte; bunte bildliche Darstellungen, 
meist in schwarz, rot und gelb bzw. schwarz und lila. Undatiert. Birmanisch mit Päli-Zitaten. Prosa. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche figürliche Tattoo-Vorlagen (vorwiegend Katzen, Vögel, 
Schlangen, Affen, Eidechsen und Wildschweine) mit umlaufenden Legenden und z.T. 
kombiniert mit magischen Diagrammen. Begleitende kürzere Textpassagen erläutern die 
Vorlagen. 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist an den Falt- bzw. Schnittstellen 
dunkelbraun lackiert; auf einer äußeren Seite Text und bildliche Darstellungen wie innen, auf der 
anderen nur 2 kurze Zauberformeln und ein paar Zahlen. 70 Lagen ohne Foliierung. An zwei 
Faltstellen Verstärkung durch einen Plastikklebestreifen. Eine Lage: 19,5 x 22 cm. Schrift in 
schwarzer Tinte bis auf einige wenige Zeilen in rot oder mit Kugelschreiber; am Ende einer der 
beiden Seiten des Faltbuchs sind einige Lagen mit Bleistift beschrieben; bunte bildliche Darstellun­
gen mit den typischen umlaufenden Schriftzügen, die jedoch bei einigen wenigen, nicht fertiggestel-
len Darstellungen noch fehlen, ebenso der erläuternde Text (hier nur Bleistiftlinierung); die magi­
schen Diagramme sind hauptsächlich in rot und gelb gezeichnet und mit schwarzen Silben bzw. 
Zahlen ausgefüllt. Undatiert. Birmanisch mit Päli-Zitaten. Gelegentlich einige Shan-Schriftzeichen 
(Bleistift und Kugelschreiber). Prosa. 

[Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche Abbildungen aus der Tierwelt (Katzen, Vögel, Eidechsen, 
Affen, Wildschweine) und der Mythologie mit umlaufendem Schriftzug, sowie magische 
Diagramme in den verschiedensten Formen, jeweils mit Erläuterungen. 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. An der Hs. befestigte Holzdeckel, dunkelbraum 
lackiert. 21 Lagen ohne Foliierung; bestehend aus (1) 1.-3. Lage: 9 Bildern; (2) 4.-6. Lage: 
Tabellen und Diagramme; (3) 7.-8. Lage: 21 Bilder; (4) 8.-10. Lage: Diagramme; (5) 11. Lage: 

996 Cod.b irm. 435. B S B , M ü n c h e n 

997 Cod.b irm. 436. B S B , M ü n c h e n 
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Text; auf der anderen Seite des Faltbuchs: (6) 12.-14. Lage: 18 Bilder; (7) 15.-21. Lage: 21 Bilder. 
Wasserflecken an den Rändern. Eine Lage: 37,5 x 29,5 cm. Bunte bildliche Darstellungen; Dia­
gramme und Schrift in schwarzer Tinte. Undatiert [siehe aber unten (1) und (7)]. Birmanisch mit 
Päli-Zitaten. Prosa. 

[Astrologisches Handbuch] 

Das Handbuch enthält Bildersequenzen und kurze Textpassagen zum Gebrauch in der 
Astrologie: 

(1) Jedes der 9 Bilder dieser Sequenz ist mit sieben Jahreszahlen versehen, die mit jedem 
Bi ld um ein Jahr ansteigen und jeweils untereinander um 30 Jahre abweichen, d.h. das erste 
B i ld trägt die Zahlen <10>6766, (10)97, (1)127 usw. bis (1)247 und das letzte die Zahlen 
(10)75, (1)105, (1)035 usw. bis (1)255; die hier berücksichtigte Zeitspanne umfaßt also 
knapp zwei Jahrhunderte, nämlich 1067-1255 B . E . (1705-1893 A . D . ) . 

(2) Tabellen zur Bestimmung günstiger und ungünstiger Tage, z .B . für das Reisen 6 7 , sowie 
astrologische Diagramme mit erläuterndem Text und Zauberformeln. 

(3) Sequenz von 21 kleinen Bildern zur Illustration von günstigen und ungünstigen Tagen 
mit kurzem Begleittext. 

(4) Diagramme (tuin und anh) und Abbildung eines Elefanten und eines Pferdes mit 
ausführlichem Begleittext. 

(5) Kurze Textpassage zu den 27 Mondhäusern (nakkhat) und den 12 Monaten des Jahres. 

(6) Sequenz von 18 Bildern (durchnumeriert) ohne Kommentar, Menschen in verschiedenen 
Situationen darstellend. 

(7) Jedes der 21 Bilder dieser Sequenz ist mit sieben Jahreszahlen versehen, die mit jedem 
Bi ld um ein Jahr ansteigen und jeweils untereinander um 30 Jahre abweichen, d.h. das erste 
B i ld trägt die Zahlen 1146 6 8, 1176 6 9, <1)10670 usw. bis (1)226 und das letzte die Zahlen 

6 6 Die erste bzw. die ersten beiden Ziffern der Jahreszahlen sind in einigen Fällen weggelassen worden. 
6 7 Z u den verschiedenen Jahreszeiten sollte der Reisende sich jeweils nur in bestimmte Richtungen 

bewegen. Diese werden festgelegt durch die große Schlange (nagäh), die sich im Laufe eines Jahres einmal 
im Uhrzeigersinn um die Welt dreht. E i n Reisender sollte sich immer nur vom Schwanz zum K o p f der 
Schlange bewegen, nie aber dem K o p f entgegen, da er so geradewegs im Rachen des Monsters landen würde . 
Siehe Shway Yoe 388. 

6 8 Versehentlich für 1046. 
6 9 Versehentlich für 1076. 
7 0 Die erste bzw. die ersten beiden Ziffern der Jahreszahlen sind in einigen Fällen weggelassen worden. 

131 



Nr. 997-999 

(10)66, (10)96, (1)126 usw. bis (1)246; die hier berücksichtigte Zeitspanne umfaßt also 
zwei Jahrhunderte, nämlich 1046-1246 B . E . (1684-1884 A . D . ) . 

998 Cod.b irm. 443. B S B , München 

Weißes Papier, bräunlich verfärbt. 25,5 x 29 cm. Das Blatt war ursprünglich auf ein Rechteck von 
ca. 6,5 x 4,5 cm zusammengefaltet, was seinen früheren Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier 
ist an den Faltlinien stellenweise abgenutzt und z.T. löchrig. Bildliche Darstellung und Schrift in 
schwarzer Tinte. Undatiert. Päli. Anrufungen und Zauberspruch. 

[Amulett] 

Die Darstellung zeigt eine Figur mit dreifachem Oberkörper, einem dritten Auge auf jeder 
Stirn und zehn Armen. Jede Hand hält ein Attribut. Neben der rechten und linken Hüfte ist 
jeweils ein kreisförmiges Diagramm mit neun Feldern. Die Figur steht auf zwei quadrati­
schen Diagrammen mit ebenfalls je neun Feldern. Die Diagramme sind mit Zahlen ausge­
füllt. Um die Figur herum verläuft quadratisch eine Legende mit Anrufungen und einem 
Zauberspruch, aus dem hervorgeht, daß das Amulett die Zerstörung aller Feinde bewirken 
soll. Umrahmt wird die Darstellung mit einzelnen Silben. 

999 Cod.b irm. 445. B S B , München 

Gelblich-bräunliches Papier. 25,5 x 29 cm. Das Blatt war ursprünglich auf ein Quadrat von ca. 7 x 
7 cm zusammengefaltet, was seinen früheren Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier ist an den 
Faltlinien besonders auf der Rückseite stark dunkel verfärbt und z.T. löchrig. Bildliche Darstellung 
und Schrift in schwarzer Tinte. Undatiert. Päli. Anrufungen und Zauberspruch. 

[Amulett] 

Die kreisförmige Darstellung zeigt den Buddha im Zentrum (umlaufender Schriftzug in 
Päli) umgeben von Mönchen (umlaufender Schriftzug in Päli). Um diese herum sind 
weitere Mönche angeordnet, sowie u.a. nagähs, devas, ein Elefant und ein Pferd, Löwen, 
Pferd und Reiter (umlaufender Schriftzug in Päli). 

Cf. 975. 
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1000 Cod.b irm. 446. B S B , München 

Baumwolltuch, bräunlich verfärbt. 85 x 88 cm. 2 größere Löcher im mittleren Bereich des Tuches 
sowie einige kleinere Löcher. Schrift in schwarzer Tinte, Diagramme in schwarzer Tinte, rot 
umrahmt, bildliche Darstellungen in schwarz und rot. Undatiert. Päli. Prosa. 

[Magisches Tuch] 

Im Zentrum der Darstellung befinden sich kreisförmig angeordnete magische Diagramme, 
umrahmt von mythischen Tierfiguren. Die äußere, fast quadratische Umrahmung der 
Darstellung bilden ebenfalls magische Diagramme, dazwischen, quadratisch umlaufend, 
Päli-Formeln und Zaubersprüche in acht Zeilen. 

Gelblich-bräunliches Papier. 35 x 46 cm. Das Blatt war ursprünglich auf ein Quadrat von ca. 4 x 
4 cm zusammengefaltet, was seinen früheren Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier ist an den 
Faltlinien insbesondere auf der Rückseite stark dunkel verfärbt und z.T. löchrig. Schrift in schwarzer 
Tinte; bildliche Darstellungen in rot, gelb und schwarz; magische Diagramme rot umrahmt. 
Undatiert. Päli. Zaubersprüche. 

Um eine weibliche Figur im Zentrum der rechteckigen Darstellung sind vier von nagähs 
getragene magische Diagramme angeordnet. In den vier Ecken befindet sich außerdem 
jeweils ein magisches Diagramm mit der Abbildung von zwei sich gegenseitig in den 
Schwanz beißenden Echsen in der Mitte. Es handelt sich um eine eher einfache Ausführung 
eines Amuletts. 

Hellbraunes Baumwolltuch. 23,5 x 22 cm. Die im Tuch erkennbaren Falten zeigen, daß es ursprüng­
lich zu einem Rechteck von ca. 4 x 6 cm zusammengefaltet war, was den Gebrauch als Amulett 
nahelegt. 2 Löcher im unteren Teil des Tuches. Schrift und bildliche Darstellung in schwarzer Tinte. 
Undatiert. Päli. 

1001 Cod.b irm. 456. B S B , München 

[Amulett] 

1002 Cod.b irm. 461. B S B , München 

[Amulett] 
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Eine vierarmige Figur steht jeweils mit einem Fuß auf einem magischen Quadrat, ausgefüllt 
mit Silben. In zwei Händen trägt sie Fahnen mit der Aufschrift Ma sei ya bzw. Mahä seih 
ya, in den anderen beiden Händen Scheiben mit der Aufschrift su ma u bzw. 'i a bhi. Die 
umlaufende Legende liest namo Buddhäyya siddham, sam gum pa ma y und das Alphabet 
ka kha ... am äh. 

1003 Cod.b irm. 462. B S B , M ü n c h e n 

Baumwolltuch, bräunlich verfärbt. 27 x 44 cm. Die im Tuch erkennbaren Falten zeigen, daß es 
ursprünglich zu einem Rechteck von ca. 6 x 7 cm zusammengefaltet war, was den Gebrauch als 
Amulett nahelegt. Schrift und bildliche Darstellungen in schwarzer Tinte; stark verblaßt und auf der 
Rückseite durchscheinend. Undatiert. Päli und Birmanisch. Anrufungen und Zaubersprüche. 

[Amulett] 

Das Amulett zeigt den Buddha mit Sikräh (Indra), Brahma und Galum (Garuda). A m 
unteren Rand der Darstellung sind zwei Schlangen (nagäh) abgebildet und am oberen Rand 
ein Pfau und ein Hase als Symbole für Sonne und Mond. Neben den Schlangen und um 
den Buddha befinden sich magische Quadrate. Die Komposition wird umrahmt von einer 
rechteckig umlaufenden Legende. 

1004 Cod.b irm. 463. B S B , M ü n c h e n 

Gelblich-bräunliches Papier. 54 x 59 cm. Das Blatt war ursprünglich auf ein Quadrat von ca. 7 x 
7 cm zusammengefaltet, was seinen früheren Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier ist an den 
Faltlinien z.T. löchrig und an einigen Stellen mit Klebestreifen (Tesafilm) verstärkt. Magische 
Diagramme und bildliche Darstellungen in schwarz und rot. Undatiert. 

[Amulett] 

U m ein oktogonales Zentrum, ausgefüllt mit magischen Diagrammen, sind acht zur Mitte 
hin orientiert sitzende Buddhas mit bhümisparsamudrä angeordnet. Die Figuren sitzen auf 
unterschiedlichen Tieren, die höchstwahrscheinlich die Symbole der acht Planeten dar­
stellen. Es gibt allerdings Abweichungen von dem uns bekannten Schema 7 1: Galum (Vo­
gel, Garuda) befindet sich nicht, wie zu erwarten wäre, in nordöstlicher, sondern in nord-

7 1 Siehe z . B . oben 987 (8). 
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westlicher Himmelsrichtung; der nördliche Planet mit dem Symbol Meerschweinchen wird 
hier durch ein drachenähnliches Tier und der nordöstliche Planet mit dem Symbol Elefant 
ohne Stoßzähne durch einen Ziegenbock repräsentiert. Zwischen den einzelnen Buddhafigu­
ren sind weitere magische Diagramme abgebildet, die wie die Diagramme im Zentrum der 
Komposition mit Zahlen ausgefüllt sind. 

1005 Cod.b irm. 464. B S B , München 

Gelblich-bräunliches Papier. 48,5 x 50 cm. Das Blatt war ursprünglich auf ein Quadrat von ca. 5 x 
5,5 cm zusammengefaltet, was seinen früheren Gebrauch als Amulett nahelegt. Das Papier ist an 
den Faltlinien z.T. stark löchrig. Schrift, magische Diagramme und bildliche Darstellungen in 
schwarzer Tinte. Undatiert. Päli. Prosa. 

[Amulett] 

Die quadratische Darstellung auf diesem Amulett zum Schutz gegen Feinde ist in 9 x 9 
kleine Quadrate aufgeteilt, die bildliche Darstellungen und magische Diagramme enthalten. 
Zentral in der oberen Hälfte befinden sich fünf sitzende Buddhas mit varadamudrä. U m sie 
herum gruppieren sich rahantäs, devas, bhllühs, nagähs, slhas sowie ein Pfau und ein Hase 
als Symbole für Sonne und Mond. Die insgesamt zwanzig magischen Diagramme zwischen 
einzelnen Abbildungen sind mit Zahlen bzw. Silben ausgefüllt. Die Komposition wird von 
einem umlaufenden Schriftzug eingerahmt. 

1006 Cod.b irm. 466. B S B , München 

Baumwolltuch, leicht bräunlich verfärbt. 88 x 84 cm. An allen 4 Ecken des Tuches sind Schlaufen 
zum Aufhängen als Baldachin über einer Buddhafigur befestigt. 5 Zeilen achteckig umlaufender 
Schriftzug. Deutliche, gleichmäßige Schrift, bildliche Darstellungen und magische Diagramme in 
schwarzer Tinte. Datierung: 1325 khu (1963 A.D.). Päli und Birmanisch; kurze Text-Passage in 
Khun; Datierung in Shan. Formeln und Zaubersprüche. 

[Magisches Tuch] 

U m ein kleines rundes Silbendiagramm im Zentrum dieser oktogonalen Komposition legen 
sich vier Ringe, in denen, von innen nach außen, folgendes dargestellt ist: 
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1) acht Mönche (Namen in Khun-Schrift): Khemara, Vera, Asarada, Kheyya, Dasarama-
vatta, Mahä-uppakhutta, Mahäkassappa, Dhammasärä 

2) viermal Catulokapäla nat und viermal Sikräh nat (Indra) 

3) dreimal Vassavaro manh krih, vier Löwen und sieben Schlangen 

4) die fünf Buddhas unseres jetzigen Weltzeitalters; zwei nat vijjä; zwei löwenköpfige 
menschliche Figuren; Vater, Mutter und Lehrer; die Cülämuni-Pagode, der Berg Mraiih-
muir (Meru) und der Tipitaka; die Gruppe der ersten fünf Schüler des Buddha (sitzend); 
eine Gruppe von neun Eremiten (stehend); Sonne und Mond 

Die innere umlaufende Zeile muß vom Zentrum her gelesen werden, die weiteren von 
außen. Die Ecken sind mit magischen Diagrammen und jeweils einem bhllüh ausgefüllt. 

1007 Cod.b irm. 478. B S B , München 

Gelblich-bräunliches Papier. 23 x 52 cm (Hochformat). Das Blatt war ursprünglich auf ein Quadrat 
von ca. 6 x 6 cm zusammengefaltet, was auf seinen früheren Gebrauch als Amulett schließen läßt. 
Das Papier ist an den Faltlinien z.T. stark löchrig; Wasserflecken, besonders auf der Rückseite. 
Schrift in schwarzer Tinte, Diagramme und bildliche Darstellungen in roter und schwarzer Tinte. 
Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Amulett] 

Die in Motiv und Ausführung eher einfache Darstellung dieses Amuletts zeigt in der 
oberen Hälfte zwei nagähs jeweils über einem magischen Diagramm, darunter zwei 
sitzende Frauen über weiteren magischen Diagrammen. Figuren sowie die gesamte Kom­
position sind von umlaufenden Schriftzügen eingerahmt. 

1008 Cod.b irm. 481. B S B , München 

Pura puik. Schwarzes Papier. 19 Lagen ohne Foliierung. Eine Lage: 34 x 29 cm. Bildliche Dar­
stellungen und Text mit Speckstein, z.T. stark abgerieben, so daß die Schrift oft kaum bzw. gar 
nicht mehr lesbar ist. Undatiert. Birmanisch. Prosa (Notizen und Zaubersprüche). 
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[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält verschiedene Motive (z .B . bhilühs, vijjäs und einige Tiermotive) in 
einfachster Ausführung, umrahmt von Schriftzügen und z .T. kombiniert mit magischen 
Diagrammen. 

1009 Cod.b irm. 482. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert; auf einer Seite steht außen 
namo tassa bhagavato ara. 22 Lagen ohne Foliierung; auf einer Seite bildliche Darstellungen mit 
erläuterndem Text, die letzten beiden Lagen tragen nur Text; auf der anderen Seite eher skizzen­
mäßig angefertigte bildliche Darstellungen und einige magische Diagramme. Das Buch war 
ursprünglich stark beschädigt mit Bild- und Textverlust und wurde von einem vermutlich ein­
heimischen Restaurator sorgfältig wiederhergestellt, d.h. das fehlende Papier ersetzt. Eine Lage: 39 
x 25,5 cm. Bildliche Darstellungen und Schrift auf einer Seite des Faltbuchs ausschließlich mit 
Bleistift, auf der anderen auch mit schwarzer und roter Tinte. Undatiert. Birmanisch. Prosa und 
Verse; Zaubersprüche. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält bildliche Darstellungen — hauptsächlich von nats/devas — als Motive 
für Tattoos mit den üblichen umlaufenden Schriftzügen und teilweise kombiniert mit 
kleinen magischen Diagrammen. Der begleitende Text enthält u.a. Angaben über die 
Körperstellen, an denen die jeweiligen Motive eintätowiert werden sollen ( z .B . Arme, 
Schultern, Brust) und über die Anwendung ihrer magischen Kräfte. 

1010 Cod.b irm. 483. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier, leicht bräunlich verfärbt. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 16 
Lagen ohne Foliierung; auf beiden Seiten des Faltbuchs bildliche Darstellungen mit begleitendem 
Text und magische Diagramme. Das Papier ist stark beschädigt (Insekten- oder Wurmfraß) mit Bild-
und Textverlust; von einem vermutlich einheimischen Restaurator wurde zum Schutz und zur 
Verstärkung ein zweites etwa gleich großes Faltblatt zwischengelegt und an einer Seite innen am 
Deckel befestigt. Eine Lage: 22,5 x 19 cm. Bildliche Darstellungen und Schrift auf einer Seite des 
Faltbuchs ausschließlich mit Bleistift, auf der anderen mit Bleistift und schwarzer Tinte; die Schrift 
ist meistenteils deutlich und gleichmäßig, die Abbildungen sind sehr sorgfältig und detailliert 
ausgeführt. Undatiert. Birmanisch und Päli-Formulare. Prosa und Verse; Zaubersprüche. 
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[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält Motive für Tattoos (hauptsächlich Katzen und bhilühs) mit umlaufen­
den Schriftzügen und häufig kombiniert mit magischen Diagrammen. Die die einzelnen 
Motive erläuternden Textpassagen sind teilweise in Versform. Die umlaufenden Schriftzüge 
einiger Motive werden im Begleittext noch einmal wiederholt. 

1011 Cod.b irm. 484. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 22 Lagen ohne Foliierung; 
bestehend aus folgenden Teilen: (1) 1.-4. Lage: 12 Zeilen Text, der Rest dieser Lage und die 
folgenden 3 Lagen unbemalt bzw. unbeschrieben (2 1/2 Lagen aber bereits mit Bleistiftlinierung 
versehen); (2) 5.-11. Lage: Sequenz von 21 Bildern (durchnumeriert und mit Bildüberschriften) auf 
der 5.-8. Lage und der dazugehörige Text auf der 8.-11. Lage; auf der anderen Seite des Faltbuchs: 
(3) 12.-13. Lage: auf der oberen Hälfte der 1. Lage ein Bild mit Bildüberschrift, auf der unteren 
Hälfte der 1. sowie auf der 2. Lage der dazugehörige Text; die übrigen 9 Lagen sind frei bis auf 
eine Bleistiftzeichnung (hamsa) ganz am Ende. Wasserflecken an den Rändern. Eine Lage: 39,5 x 
35,5 cm. Schriftspiegel pro Lage in den Textteilen: ca. 34 x 34 cm. Zeilenzahl variiert. Bunte 
Illustrationen72; Bildüberschriften und Begleittext in schwarzer Tinte; gleichmäßige Schrift. 
Undatiert. Birmanisch. Prosa. 

[Handbuch der Magie] 

Neben einigen wenigen medizinischen Rezepten (1), z .B . gegen Blähungen und Ruhr, 
enthält diese sehr schön illustrierte Handschrift eine Sequenz von Bildern (2) mit Szenen 
aus dem täglichen Leben und erläuterndem Text zu jedem einzelnen Bi ld im Anschluß an 
die Bildersequenz sowie auf der anderen Seite ein weiteres B i ld (3) und der dazugehörige 
Text mit dem Titel Asak chac ho. Das Handbuch gibt Anweisungen, wie man künftige 
Geschehnisse durch magische Rituale positiv beeinflussen kann. 

1012 Cod.birm. 486. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen dunkelbraun lackiert. 38 Lagen ohne Foliierung. 
Das Buch war ursprünglich an den Ecken stark beschädigt und wurde von einem vermutlich 
einheimischen Restaurator sorgfältig wiederhergestellt, d.h. das fehlende Papier ersetzt. Eine Lage: 

7 2 Die Illustrationen in diesem Handbuch enthalten anschauliche Beispiele für verschiedenartige Tätowie­
rungen. 
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43 x 35 cm. Schrift hauptsächlich in schwarzer Tinte, aber auch in lila und Bleistift, unregelmäßig; 
bildliche Darstellungen und Diagramme in schwarz, schwarz/rot bzw. schwarz/lila oder mit Bleistift, 
teilweise nur Skizzen. Undatiert. Birmanisch. Prosa und Zaubersprüche. 

[Sammlung von Tattoos] 

Das Faltbuch enthält zahlreiche Motive für Tattoos, jeweils mit umlaufenden Schriftzügen, 
kurzen Textpassagen und der Bezeichnung der Körperstelle für die Tätowierung. E s finden 
sich Darstellungen von Tieren wie z .B . Tiger, Pfau (Symbol für die Sonne) und Hase 
(Symbol für den Mond), von nats/devas (u.a. mehrere Darstellungen der beiden nat-
Brüder 7 3 ) und bhilühs ( z .B . Porisad), sowie einige kleinere Diagramme. 

1013 Cod.b irm. 487. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist an einer Seite mit einem dicken Pappdeckel verstärkt; 
auf dem Deckel kleben Reste eines Titelblatts, auf dem das Ende eines Titels(?) noch zu erkennen 
ist (... pit). 66 Lagen ohne Foliierung. Eine Seite des Faltbuchs Palimpsest: mit weißer Farbe 
übermalt und auf einigen Lagen zusätzlich mit einer dünnen Papierschicht überklebt; die ursprüng­
liche Schrift bzw. die Diagramme und bildlichen Darstellungen scheinen dennoch vielfach stark 
durch; nur ein gutes Drittel der so behandelten Lagen ist neu beschrieben bzw. bemalt. Eine Lage: 
40 x 36 cm. Schriftspiegel pro Lage in den reinen Textteilen: 36-37 x 34 cm. Zeilenzahl variiert. 
Bleistiftlinierung. Schrift in schwarzer Tinte, kurze Bleistift-Passagen (Bleistiftschrift teilweise 
schwer lesbar); Diagramme in schwarz bzw. schwarz/rot; bunte bildliche Darstellungen. Undatiert. 
Birmanisch und Päli. Prosa und Verse; Zaubersprüche. 

[Medizinisch-magisches Handbuch] 

Das Handbuch enthält Rezepturen traditioneller Medikamente, magische Diagramme wie 
z .B. das Atthamut anh (cf. !150, 970, BhP 19) mit erläuterndem Text, Vorlagen für Tattoos 
mit Kommentar und Zaubersprüchen zur Freisetzung der magischen Kräfte, längere 
birmanische Textpassagen in Versen zu magischen Ritualen und Mantras sowie den Pälitext 
des Dhäranaparitta (Anfang: buddhänam jivitassa na, ...; Ende: suvatti hotu sabbadä). 

Zum Parittatext siehe 2217 und auch L C P 99 (J ) , Palace 69 (186); Edd.: Dhärp 136-138; 
Dhäranaparit päth nissya (Chatthasarigäyanä mü), Rankun o.J., pp. 3 -5 ; u.a. 

7 3 V g l . Nr. 25 (Rvhe phyarih nofi to nat) und Nr. 26 (Rvhe phyanh nni tö nat) in T S N oder in Y v e s 
Rodrigue, Nat Pwe, Burma's Supernatural Sub-Culture, Gartmore: Paul Strachan - Kiscadale 1992. 
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1014 Cod .b i rm. 505. B S B , M ü n c h e n 

Pura puik. Weißes Papier. Das Faltbuch ist außen schwarzbraun lackiert. 46 Lagen ohne Foliierung; 
5 Lagen unbeschrieben oder nur mit kleineren Skizzen. Eine Lage: 35,5 x 24,5 cm. Schriftspiegel 
pro Lage in den reinen Textteilen: 31 -32 x 23 -24 cm. 17 -20 Zeilen. Bleistiftlinierung und doppelte 
Randlinien mit Bleistift oder schwarzer Tinte. Schrift hauptsächlich in schwarzer Tinte, aber auch 
kurze mit Bleistift oder blauer Tinte geschriebene Passagen (Bleistift sowie Schrift in blauer Tinte 
teilweise schwer lesbar); Diagramme und bildliche Darstellungen größtenteils in schwarzer Tinte. 
Selten einige Zeilen in Shan-Schrift. Undatiert (siehe aber unten). Birmanisch und Päli-Zitate. Prosa 
und Verse; Zaubersprüche. 

[Medizinisch-magisches Handbuch] 

Auf den ersten 14 Lagen finden wir einen medizinischen Text in Prosa und Versen zur 
Behandlung verschiedener Krankheiten wie z .B . Blähungen bei Kindern, wiederkehrenden 
Kopfschmerzen oder auch zur Lebensverlängerung (äyuvaddhana cheh). Der Text ist 
unterschrieben mit Ton N( ?)i charä. 

Danach folgen in sehr undeutlicher Bleistiftschrift (15. Lage) zwei Grundstücksverträge 
zwischen: 

Ku i Bhui Moh aus dem Dorf Pyuih-khahh-kunh und Moh 'Unh Thanh aus dem 
Dorf Le-thuih-kunh, datiert mit sakkaräj 130 - 5 - khu nhac ka-chum la chanh - 8 
rak ne (9. Mai 1943), sowie 
Kvah Kanh aus dem Dorf Pä-vay und Moh 'Unh Thanh aus dem Dorf Le-thuih-
kunh, datiert mit sakkaräj 130(5?) khu nhac nä-yum la chup 3 rak ne (18. Juni 
1943). 

Auf der 16.-20. Lage finden wir einen Zauberspruch (Bleistift) und nur vereinzelte kleine 
Skizzen; auf der 21 . Lage dann wieder einen Grundstücksvertrag (Bleistift) zwischen Rhah 
Aphe aus dem Dorf Lay-to und Ku i N...(?) aus dem Dorf Le-thuih-kunh, datiert mit 1311 
khu nhac ta-poh la chanh 11 rak ne (24. Februar 1950); auf der 22. Lage zwei kleine 
bildliche Darstellungen zur Abwehr böser Geister mit Begleittext (blaue Tinte); schließlich 
auf der letzten Lage dieser Seite des Faltbuchs drei magische Diagramme (schwarze Tinte), 
ein kurzer Begleittext und ein Zauberspruch (Bleistift). 

Die andere Seite des Faltbuchs enthält magische Diagramme bzw. Abbildungen für magi­
sche Rituale oder Tätowierungen mit Erläuterungen und Zaubersprüchen. Die vorletzten 
beiden Lagen sind mit Bleistift geschrieben bzw. gezeichnet, teilweise mit blauer Tinte 
überschrieben und am Ende datiert mit sakkaräj 1272 khu nhac sa-tah-kyvat la chanh leh 
rak so ne (7. Oktober 1910). 
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Nr. 1014-1015 

Ganz am Ende des Faltbuchs steht noch einmal ein Grundstücksvertrag (Bleistift), abge­
schlossen zwischen K u i Bhuih Rhve aus dem Dorf Lay-tö und Moh Rvhe Tan aus dem 
Dorf Lhe-tuih-kunh, datiert mit 1309 khu nhac - ta-küh la chanh - 15 rak ne (3. Apri l 
1947). 

Offensichtlich sind zunächst unbeschrieben gebliebene Lagen der Handschrift später mit 
Bleistift oder blauer Tinte beschrieben, d.h. für andere Zwecke genutzt worden. Nur diese 
Teile sind datiert, so daß die Niederschrift des ursprünglichen Textes wahrscheinlich vor 
dem 7. Oktober 1910 anzusetzen ist. 

1015 Cod.b irm. 520. B S B , München 

Pura puik. Weißes Papier. 24 Lagen ohne Foliierung; 2 Lagen völlig unbeschrieben und ohne 
Abbildungen, auf einigen nur kleinere Skizzen. Durch Insektenfraß leicht beschädigt. Eine Lage: 40 
x 35 cm. Schriftspiegel pro Lage in den reinen Textteilen: 35,5-38 x 33 cm. Zeilenzahl variiert. 
Bleistiftlinierung in den Textteilen. Schrift in roter und schwarzer Tinte sowie mit Bleistift; 
Diagramme und bildliche Darstellungen hauptsächlich in schwarzer Tinte; figürliche Darstellungen 
teilweise koloriert; Bleistiftskizzen. Undatiert. Birmanisch mit Päli-Zitaten. Prosa und Verse; 
Zaubersprüche. 

[Medizinisch-magisches Handbuch] 

Eine Seite des Faltbuchs enthält neben kurzen Textpassagen zum Ritus wie das Aufstellen 
eines Buddha-Standbildes (bhuräh pan) und die Darbietung von Opferspeisen (chvamh tö 
kap) mehrere magische Diagramme in verschiedenen Formen mit Begleittext und Zauber­
sprüchen. E i n großes säulenförmiges Diagramm (bha yohh tuih krih), ausgefüllt mit Zahlen 
und Silben, erstreckt sich über drei Lagen und enthält folgende bildliche Darstellungen 
paarweise übereinander mit den Bezeichnungen (von unten beginnend): 1) Sürasati devi 
und Cantimi devi; 2) Süriyä deväräjä und Sucantä deväräjä; 3) zwei mahärakkhas; 4) 
Brahma räjä und Inda devämahäräjä; 5) Kaccai (Kaccäyana) thera und Sivali mahäthera. 
Die Komposition wird umrahmt von zahlreichen Zaubersprüchen. 

Auf der anderen Seite des Buches finden wir über vier Lagen Rezepturen traditioneller 
Medikamente und auf den folgenden Lagen nur noch vereinzelt Skizzen von Tattoos und 
kleinere Diagramme. 
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I N D I C E S 





A. W E R K E 1 

(Die Titel der Unterabschnitte eines Textes finden sich unter dem Haupttitel 
in ihrer inhaltlichen Reihenfolge) 

Abhidhammatthasarigaha 905 (3) 
(Abhidhammatthasaiigruih = Abhidhammatthasarigaha) 
Abhidhammatthasahgruih nissaya 947, 948 (7), 949 (1) 
AbhidhammatthavibhävinI nissaya s. Tikä kyö nissaya 
Amulett 989, 990, 998, 999, 1001-1005, 1007 
Anumodanälahkära 949 (3), 953 ( l a ) 
Apadäna nissaya 934 
Asak chac ho 1011 
Astrologische Illustrationen 987 
Astrologische Illustrationen und Texte 972, 980 
Astrologisches Handbuch 956, 960, 970, 997 

Bhikkhunlpätimokkha s. Pätimokkha: Bhikkhunlpätimokkha 
Bhikkhunlpätimok päli tö s. Pätimokkha: Bhikkhunlpätimokkha 
(BhikkhunI vibhah = Bhikkhunlvibhahga) 
Bhikkhunlvibhahga s. Vinaya: Bhikkhunlvibhahga 
Bhikkhu päcit päli tö s. Vinaya: Mahävibhahga (Päcittiya) 
Bhikkhupätimok päli tö s. Pätimokkha: Bhikkhupätimokkhä 
BhikJchupätimokkha s. Pätimokkha: BhikJdiupätimokkha 

(Cülavä = Cülavagga) 
Cülavä atthakathä nissaya s. Ratanamanjüsa: Cülavä atthakathä nissaya 
Cülavagga nissaya 916 
Cülavä päli tö s. Vinaya: Cülavagga 

Dhammapadavatthu 949 (2) 
Dhammasanganl 950 (3), 953 ( l b ) 
Dhäranaparitta 1013 
Dhät kyamh 981 
Dlghanikäya: 
-- Pätheyyav7Päthikav7Pät ikavagga 912 (1) 
Dvädasanipät jät nissaya 909 (1) 

Gambhiratthadesanä 943 (1) 

Die Angaben in den Indices beziehen sich auf die Katalognummern; ein + zwischen zwei Katalognum­
mern kennzeichnet zusammengehör ige Handschriften. 
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Indices 

Handbuch der Magie 993, 1011 
Handbuch zur Paritta-Zeremonie 961 
Holzdeckel 953 
Horoskop des Moh Bha Se 954 

Illustrationen zur königlichen Pflug-Zeremonie 964 

Jätaka-atthakathä nissaya: 
— Ekanipäta 913 
— Dvädasanipäta 909 
-- Terasanipäta 909 
— Pakinnakanipäta 909 
-- Suvannasämajätaka 952 (2) 
— Mahä-ummaggajätaka 952 (6) 
Jinatthapakäsanl 952 (9) 

Kaccäyanapakarana 932 (3), 948 (4), 952 (11) 
Kaccäyanapakarana nissaya 919 (1), 936 ( 1 , 2), 942 ( 1 , 2), 943 (2), 948 (10), 949 (4), 

951 ( 2 - 4 ) , 952 (10) 
Kammaväcä 926 (1) 
Kammaväcä 3 coh tvai 926 (1) 
(Kahkhä = Kahkhavitarani) 
Kahkhä nisya mü sac 929 (1) 
Kahkhä päth s. Kahkhavitarani 
Kahkhä päli nak 929 (2) 
Kahkhä tlkä hohh s. Kahkhävitaranl-puränatlkä 
Kahkhä tlkä nisya 930 
Kahkhä tlkä sac s. Vinayatthamanjüsä 
Kahkhavitarani 931 (1) 
Kahkhävitaranl-abhinavatlkä s. Vinayatthamanjüsä 
Kahkhavitarani ganthi/ganthitthäna 921 (1) 
Kahkhavitarani navanissaya 929 (1) 
Kahkhavitarani nissaya 905 (1), 906 ( 1 , 2), 931 (2), 935 
Kahkhävitaranl-puränatlkä 917 (2) 
Kathinavinicchaya 926 (3) 
Käyagatä 950 (1) 
Kayakathä 953 (2a) 
Khuddasikkhä 917 (5), 952 (7) 
Khuddasikkhä nissaya 919 (2) 
Kolophon 929 (2), 943 (3) 
Kukuccavinicchaya 948 (5b) 
Kyamh nak 919 (3) + 948 
Kyamh nak nissaya 948 (2b) 
Kyamh nak päth 919 (3) + 948 (2a) 
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Werke 

Linatthapakasam I (Sumarigalavilasini-puranatika) 
-- Pätheyyav7Päthikav7Pät ikavagga 937 (2) 

Maggämaggapatipadä 918 
Magie, Handbuch der 993, 1011 
Magische Diagramme s. Sammlung von magischen Diagrammen 
Magisches Tuch 962, 963, 975, 988, 1000, 1006 
Mahäummaggajätaka nissaya 952 (6) 
(Mahävä = Mahävagga) 
Mahävä atthakathä nissaya (Vinaya) s. Ratanamanjüsa: Mahävä atthakathä nissaya 
Mahävamsa nissaya 952 (2) 
Mahävä päli tö nissaya s. Ratanamanjüsa: Mahävä päli tö nissaya 
Mahävibhahga s. Vinaya: Mahävibhaiiga 
Mahesara bhesaya kyamh 965 
Marigalatthadipanl 908 
Meditationshandbuch 923 (3) 
Medizinisch-astrologisches Handbuch 966, 967 
Medizinischer Text 955 
Medizinisches Handbuch 981, 983 
Medizinisch-magisches Handbuch 1013-1015 
Min tohh 948 ( l a ) 
Mülapannäsa nissaya 939 
Mülasikkhä 917 (6) 
Mülasikkhä nissaya 921 (2) 

Nämarüpapariccheda 928 (1) 

Nämarüpapariccheda lak sanh atthakathä nissaya 928 (2) 

(Päcit = Päcittiya) 
Päcit päli tö s. Vinaya: Mahävibhahga (Päcittiya) bzw. Bhikkhunlvibhahga 
Pakinnakanipät jät nissaya 909 (3) 
Panditavedaniyadlpanl kyamh 910 + 948 (6) 
Pannattipakäsani 948 (5c) 
(Päräjikan = Päräjikakanda) 
Päräjikan atthakathä nissaya s. Ratanamanjüsa: Päräjikan atthakathä nissaya 
Paramatthamanjüsä kyamh 902 (1) 
Parit krih nissaya 952 (3) 
Paritta-Zeremonie, Handbuch zur 961 
(Parivä = Parivära) 
Parivära s. Vinaya: Parivära 
Pathapüranl 905 (2) 
Pätheyyavagga-atthakathä s. Sumangalaviläsini, Pätheyyavagga-atthakathä 
(Pätimok = Pätimokkha) 
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Indices 

Patimokkha: 
-- Bhikkhupätimokkha 917 (3) 
-- Bhikkhunlpätimokkha 917 (4) 
Pätimokkhapadattha-anuvannanä nissaya 950 (2) 
Patipat kyari can 952 (8) 
Patisambhidämagga-atthakathä s. Saddhammappakäsinl 
Patthänappakarana: Tikapatthäna 904 
(Patthänh = Patthäna) 
Pflug-Zeremonie, Illustrationen zur königlichen 964 
Phalatthänavinicchaya 948 (5a) 
Puiiih kyamh 948 ( l b ) 

Ratanamafijüsa / Ratanä manjü vinafinh lak pan/pam kyamh: 
-- Mahävä päli tö nissaya 915 + 950 (4) 
— Päräjikan atthakathä nissaya 940 
— Mahävä atthakathä nissaya 923 (1) 
-- Cülavä atthakathä nissaya 923 (2) 
Ratanä manjü vinafinh lak pan/pam kyamh s. Ratanamafijüsa 
Re-ja-gruih taräh cä 902 (3) 
Rup purp 968 

Saddä krih nissaya s. Kaccäyanapakarana nissaya 
Saddä rhac coii nissaya s. Kaccäyanapakarana nissaya 
Saddhammappakäsinl 911 
Samantacakkhudlpanl 946 
Sammlung von magischen Diagrammen 957, 959, 969, 1015 
Sammlung von Tattoos 958, 974, 984, 985, 995, 1008-1010, 1012 
Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen 971, 973, 976-979, 986, 991, 994, 

996, 1014 
Sammlung von Tattoos und magischen Diagrammen sowie medizinischen Rezepten 992, 

1013 
Sammohavinodanl 925 
Samvegavatthudlpan! 941 
Sandhi nissya 953 (2c) 
(Saiigruih = Saiigaha) 
Saiigruih akok s. Paramatthamafijüsä kyamh 
Saiigruih nissaya s. Abhidhammatthasangruih nissaya 
Sangruih päth s. Abhidhammatthasaiigaha 
Saranagum achum aphrat 948 (5d) 
Säratthadlpanl 952 (4, 5) 
Sumaiigalaviläsinl: 
— Mahävagga-atthakathä 945 
— Pätheyyav°/Päthikav°/Pätikavagga-atthakathä 937 (1) 
Sumangalaviläsinl-puränatikä s. Llnatthapakäsinl I 
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Werke 

Suppätheya päli tö s. Dlghanikäya: Pätheyyav7Päthikav7Pät ikavagga 
Suppätheya päli tö nissya s. Sut Pätheyya päli tö nissaya 
Sut can vibhat svay 948 (4) 
Sut Mahävä atthakathä s. SumangalaviläsinI, Mahävagga-atthakathä 
Sut Mahävä päli tö nissaya 951 (1) 
Sut Pädeyya atthakathä s. SumangalaviläsinI: Pätheyyav7Päthikav7Pät ikavag 

atthakathä 
Sut Pätheyya päli tö s. Dlghanikäya: Pätheyyav7Päthikav7Pät ikavagga 
Sut Pätheyya päli tö nissaya 912 (2) 
Sut Pätheyya tikä s. Llnatthapakäsinl I 
Suttamäläganthi 952 (1) 
Suttavibhanga s. Vinaya: Mahävibhahga oder Bhikkhunlvibhahga 
Suvannasämajätaka nissaya 952 (12) 
(Suvannasyham = Suvannasäma) 

Taräh cä 982 
Tathägata-udänadipanivatthu 926 (2) 
Tattoos s. Sammlung von Tattoos 
Terasanipät jät nissaya 909 (2) 
Tikä kyö nissaya 932 ( 1 , 2) 

Umahgajätaka nissaya s. Mahäummaggajätaka nissaya 

(Vinanhh = Vinaya) 
Vinanhh sahgruih nissya s. Vinayasahgaha nissaya 
Vinaya: 
- Mahävibhahga (Päcittiya) 901 (1), 948 (3), 950 (5a), 953 ( l c ) 
- Bhikkhunlvibhahga 901 (2) + 950 (5b) 
- Cülavagga 944 (1) 
- Parivära 920 
Vinayasahgaha nissaya 907, 938 
Vinayatthamahjüsä 902 (2), 917 (1) 
Vinayatthamahjüsä nissaya 930 
Vinayavinicchaya kyamh 902 (4) 
Visuddhimagga 927 
Visuddhimagga nissaya 924 + 948 (9) 

Yamaka 933 
(Yamuik = Yamaka) 
Yamuik ara kok 903 
Yamuik nissaya 903, 922, 944 (2), 948 (8) 
Yasavaddhanavatthu 914 
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B. V E R F A S S E R 

(Dieses Register enthält sowohl die eigentlichen Verfasser als auch diejenigen, 
die mündl ich vorgetragene Werke niedergeschrieben haben) 

ÄdiccaramsT, Rhari 946 
Ädiccavamsa, Rhah 939 
Aggadhamma, Rhah (oder Aggadhammälahkära) 919 (1), 936 ( 1 , 2), 942 ( 1 , 2), 943 (2), 

947, 948 (10), 949 (4), 951 ( 2 - 4 ) , 952 (10) 
Aggadhammälahkära, Rhah s. Aggadhamma, Rhah 
Aggadhammälahkärakäkavidhajamahädhammäräjädhiräjaguru 929 (2) 
Anuruddha 905 (3), 928 (1) 
Ariyälahkära, Rhah 906 (1), 912 (2), 919 (2), 932 ( 1 , 2), 935, 951 (1) 
Atthama Nrioh-kan charä tö s. Cakkinda, Rhah 

Bhuräh krih charä tö s. Jägara, Rhah 
Buddhaghosa 925, 927, 931 (1), 937 (1), 945 
Buddhanäga 902 (2), 917 (1) 
Budh, Uh s. Cakkinda, Rhah 

Cakkinda, Rhah 934 
Cakkindäbhisiri, Rhah s. Cakkinda, Rhah 
Ca-larih charä tö s. Gunavanta Rhah 
Cam-kyohh charä tö, Dutiya s. Sudassana, Rhah 
Candimälahkära 943 (1) 
CT, charä 965 
Chah-tai charä tö, Pathama s. Nänasaddhamma, Rhah 
Chum-thäh charä tö s. Nandamäla, Rhah 

Dhammapäla 937 (2) 
Dhammasiri 917 (5), 952 (7) 
Dutiya Cam-kyohh charä tö s. Sudassana, Rhah 
Dutiya Mum-rveh charä tö s. ÄdiccaramsT, Rhah 

Gunavanta, Rhah 952 (3) 

Indäsabha, Rhah 929 (2) 

Jägara, Rhah (Bhuräh krih charä tö) 941 
Jägara, Rhah (Muih-thi kyorih tuik charä tö) 939 
JambudTpadhaja, Rhah (Rvhe-umah charä tö) 915, 916, 950 (4) 
JambudTpadhaja, Rhah (Üh Budh) s. Cakkinda, Rhah 
Jetavan charä tö 924 
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Verfasser 

Kaccäyana 932 (3), 948 (4), 952 (11) 
Kavinda, Rhah 908 
Khyonh-kok charä tö s. Sadhammanandi, Rhah 
Kylh-sai-leh-thap charä tö s. Munindäbhidhaja, Rhah 
Kyö-'oh-cam-thäh, Pathama 905 (1) 
Kyö- 'oh-cam-thäh charä 948 ( l a ) 

Mahänäma 911 
Mahäsämi 917 (6) 
Manijotälahkära 905 (1) 
Manimahjüsa, Rhah 909 
Maniratana charä tö s. Ariyälahkära, Rhah 
Medhiyadhaja, Rhah 924 
Mohh-thoh charä tö, Pathama s. Näna, Rhah 
Muih-thi kyohh tuik charä tö s. Jägara, Rhah 
Mum-rveh charä tö, Dutiya s. ÄdiccaramsT, Rhah 
Munindäbhidhaja, Rhah 952 (9) 

Näna, Rhah 948 (5d) 
Nhäna, Üh 965 
Näginda 926 (3) 
Näh-khun charä tö s. Ädiccavamsa, Rhah 
Nänalahkära, Rhah s. Nänasaddhamma, Rhah 
Nänasaddhamma (oder Nänalahkära), Rhah 928 (2) 
Nandamäla, Rhah 924 
Nandamedhä, Rhah 903, 922, 944 (2), 948 (8) 
Nanh-kyohh charä tö s. Aggadhamma, Rhah (oder Aggadhammälahkära) 
Ne-rahh charä tö s. Ariyälahkära, Rhah 
Nhoh-kan charä tö, Atthama s. Cakkinda, Rhah 
Nnoh-kan charä tö, Tatiya s. Kavinda, Rhah 

'Oh-mre-rvhe-bhum charä tö 948 (5c) 

Panh-lväh charä tö s. Gunavanta, Rhah 
Paramakhemä, Rhah 938 
Pathama Chah-tai charä tö s. Nänasaddhamma, Rhah 
Pathama Kyö- 'oh-cam-thäh s. Kyö- 'oh-cam-thäh, Pathama 
Pathama Mohh-thoh charä tö s, Näna, Rhah 
Prahn charä tö s. Medhiyadhaja, Rhah 

Roh, Üh 908 
Rvhe STh, Uh s. Sudhammälahkära, Rhah 
Rvhe-umah charä tö s. JambudTpadhaja, Rhah 
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Indices 

Saddhammanandi, Rhari 921 (1) 
Saddhammapälavibharigabhänakamahädhammaräjaguru 929 (1) 
Samghänandi s. 932 (3), 948 (4), 952 (11) 
SäradassT, Rhari 902 (1) 
Säriputta 952 (4, 5) 
Slrimäla 934 
Sirisaddhammäbhilarikära 296 (2) 
Sudassana, Rhari 902 (4), 916 
Sudhammälarikära, Rhari 948 (7), 949 (1) 

Tatiya Nriori-kan charä tö s. Kavinda, Rhari 
Thanh-ta-pari charä tö s. Nandamedhä, Rhari 
Tiloka, Üh 910, 948 (6) 
Tipitakälarikära s. Upäli, Rhari 
Tori-bhI-lä (oder Tori-phl-lä) charä tö s. Upäli, Rhari 

Ukkamsamälä, Üh 905 (2) 
Upäli, Rhari 914 

Vak-khut charä tö s. Manimafijüsa, Rhari 
Varasambodhi, Üh 902 (3) 
Vebhan-kyorih charä 965 
Vicärinda, Rhari 943 (1) 
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C . S C H R E I B E R , S T I F T E R UND V O R B E S I T Z E R 

(Abkürzungen: S = Schreiber; St = Stifter; B = Vorbesitzer) 

Äcara, Üh ( B ) 930 
Aggadhamma (S) 948 (3) 
Akka, Üh (St) 931 
anonymer Klostervorsteher ( B ) 931 
anonymer Laie (St) 941, 942 (1) 
anonymer Minister (St) 901, 945, 950 (5) 
anonymer Mönch ( B ) 941 

Bhan Kveh ( B ) 902 
Bhui/Bhuih/Phui Bhui (St) 932 

Cam 'Oh (St) 922 
Cam V a , Moh (St) 920 
Candä, Üh (St) 908 
Candalahkära, Rhah ( B ) 948 (3) 
Candamanjüsa ( B ) 904 
Candha, Üh ( B ) 932 

Cah-sä, Kloster im Norden von ( B ) 952 (2) 

Dveh, charä (St) 914 

Gok (St) 948 (2) 

'Inda, Üh (S) 965 
'Ip-sa-ra charä tö ( B ) 921 

Kha-ruiri sac, Kloster ( B ) 905 (1) 
Kran, Moh (St) 948 (2) 
Krä Nnvan, K u i (St) 932 
Kvan/Kvanh, Üh (St) 934 
Kyö Lha, K u i (St) 951 (1) 

Lha Cahn Sü (St) 950 (3) 

Maii Gyäh, Ma (St) 948 (2) 
Me, Ma (St) 937 
M i , May (St) 946 
Mit (St) 948 (3) 
Mhü, K u i (St) 906 (1) 
Mrat Thvat, Moh (St) 947 
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Indices 

Nänikä ( B ) 914 
Nhah, Bhü, Ma (St) 937 
Nhaninda ( B ) 942 (1) 
Nhui, Ma (St) 930 
Nhvan, K u i (St) 918 
Nve, Ma (St) 936 (1) 

O, Üh (St) 926 

Paduma, Üh ( B ) 904 
Pan (St) 922 
Pandi, Üh ( B ) 923 
Phui Bhui (St) 932 
Phuih Saih, Moh ( B ) 901 
Prac Suih, Mohh (St) 935 
Prann, K u i (St) 937 

Ran Pre, Ku i (St) 952 (3) 
RattamanI, Rhah ( B ) 965 
Re, Moh (St) 944 (2), 948 (8) 
Rhanh Kr ih , Ku i (St) 930 
Rhanh Prü, Kui /Kuiy (St) 915, 950 (4) 
Rhö-prü charä Varasämi ( B ) 942 (1) 
Rok, K u i ( B ) 952 (1) 
Rvhan/Rvhanh, Üh oder Kuiy Kr ih (St) 943 (3) 
Rvhe Sah, Ku i (St) 934, 938 
Rvhe Sah, Ma (St) 948 (2) 
Rvhe Vä Sui (St) 904 

Sä Bho, K u i (St) 937 
Sä/Sum Dvanh/Tvaii, K u i (St) 936 (1) 

Thvan Lha, Ku i ( B ) 902 
Thveh, charä (St) 914 
Tyüh, Üh ( B ) 943 (2) 

'Unh, Üh (St) 933 

Varasämi, Rhö-prü charä ( B ) 942 (1) 
Ve-yan-sa-lvat, Kloster ( B ) 948 (2) 
Vimala, Üh ( B ) 952 (10) 
Visuta, Rhah ( B ) 965 
Vuihh, Ma (St) 934, 938 
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D. O R T S N A M E N 

Apattha (Dorf) 948 (3) 

Bhum-gva (Dorf) 936 

Can-sä 952 
Chari (Dorf) 923, 926 

Da-nnaiih-kun (Vorort von Yangon) 965 
Dl-pai-rari (Stadt) 943 (1) 

Hamsäta 905 (1) 

Kha-ramh (Stadt) 914 
Kha-ruiri sac (Kloster) 905 
Ko-ka-may (Dorf) 948 
Kyä (Dorf) 965 

Lay-to/tö (Dorf) 1014 
Le-thuih/tuih-kunh (Dorf) 1014 

Mangalä-bhum-kyö (Kloster) 908, 934 
Maniratanä (Kloster) 912 (2) 
Manoramma s. Maniratanä 
Mra-ca-kuiri 947 
Mranh-khram (Bezirk) 902 (4) 
Mran-saiin (Dorf) 931 
Muih/Muigh-korih (Stadt) 901, 904, 950 

Na-sa-rok (Distrikt) 938 
Ne-ranh (Dorf) 906 (1), 912 (2) 
Nnori-paii (Dorf) 934, 938, 941 
Nväh-prarih (Dorf) 902 (4) 

Pagan s. Pu-khanh 
Pai-khüh 935 
Pegu s. Pai-khüh 
Pha-raih (Insel) 950 
Prann (Prome) 948 
Prome s. Prann 
Pugarn s. Pu-khanh 
Pu-khanh (Pagan oder Pugarn) 902 (4), 906 (1), 912 (2), 948 
Pvat-tan (Dorf) 944, 948 
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Rangun s. Rankun 
Rankun (Rangun oder Yangon) 965 
Ratanäsiiigha (Stadt) 930 
Re-ja-gruih 902 (3) 
Rvhe-bhui (Shwebo) 965 
Rvhe kyorih (Kloster) 938 
Rvhe-lhe (Stadt) 935 

Sa-tan-cann (Dorf) 942 
Shwebo s. Rvhe-bhui 
Sim-kkyoiih (Dorf) 937 
Suddhäväsa (Kloster) 930 
Sunäparanta 948 
Suvannacetiya (Kloster) 948 (3) 
Suvannathupa (Kloster) 948 (3) 
Suvannavihära (Kloster) 938 

Ta-mä-khäh (Dorf) 938 
Tam-khvan-tuiri (Dorf) 932 
TampadTpa 943 (1) 
Thanh-ta-paii (Stadt) 903 
Than-ta-pah (Dorf) 943 (1) 
Toh-puih (Dorf) 976 

Ve-yan-sa-lvat (Kloster) 948 

Yangon s. Rankun 
Yezagyo s. Re-ja-gruih 



E . J A H R E S A N G A B E N D E R H A N D S C H R I F T E N 

1760: 947 
1763: 904 
1773: 942 (1) 
1778: 935, 950 (4) 
1780: 948 (3) 
1782: 919 (1) 
1788: 922 (4, 6, 7, 11) 
1806: 903 
1828: 951 (4) 
1838: 906 (1) 
1839: 951 (2) 
1841: 909 (2, 3), 951 (3) 
1846: 920 
1847: 951 (1) 
1849: 949 ( l d , lh ) 
1850: 933 (6) 
1851: 933 ( 1 , 3, 4) , 948 (2a) 
1852: 914 ( 1 , 3 -5 ) , 948 (2b) 
1853: 914 ( 5 - 8 ) 
1855: 950 (3) 
1857: 949 ( l a ) 
1857/58: 949 ( l e ) 
1858: 912 ( 1 , 2), 918, 934, 949 ( l g ) 
1859: 968 
1860: 943 (3), 970 
1864: 930 (1), 948 (4), 952 (1) 
1866: 943 (2) 
1869: 905 (1) 

1870: 926 (3) 
1872: 907, 925 
1873: 937, 952 (3) 
1874: 952 ( l l b - f ) 
1877: 908 
1878: 923 ( 1 , 2) 
1879: 954 
1880: 926 ( 1 , 2), 927, 941 (6, 7) 
1881: 932 (1), 941 (1) 
1882: 921 (1), 930 (2), 941 (5) 
1883: 921 (2) 
1884: 928 (1), 948 (5b) 
1885: 928 (2)1888: 965 
1891: 936 (1) 
1892: 967 
1893: 902 ( 1 , 3) 
1901: 911, 939 
1902: 929 (1) 
1904: 938 
1905: 917 (2, 4, 5) 
1906: 982 (1) 
1907: 982 (2) 
1910: 966, 10141 

1927: 961 
1943: 10141 

1950: 10141 

1963: 1006 

1 Datierung einer nicht zum eigentlichen Text gehörigen und wohl später niedergeschriebenen 
Textpassage. 
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F . V E R Z E I C H N I S D E R H A N D S C H R I F T E N 

München 
Bayerische Staatsbibliothek ( B S B ) 

Ludwigstr. 16, 80539 München 

Cod.birm. 154: 954 Cod.birm. 344: 923 ( 1 - 3 ) 
Cod.birm. 155: 955 Cod.birm. 345: 924 
Cod.birm. 168: 956 Cod.birm. 346: 925 
Cod.birm. 180: 957 Cod.birm. 347: 926 ( 1 - 3 ) 
Cod.birm. 203: 958 Cod.birm. 348: 927 
Cod.birm. 204: 959 Cod.birm. 349: 928 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 205: 960 Cod.birm. 350: 929 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 214: 961 Cod.birm. 351: 930 
Cod.birm. 236: 962 Cod.birm. 352: 931 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 284: 963 Cod.birm. 353: 932 ( 1 - 3 ) 
Cod.birm. 285: 964 Cod.birm. 354: 933 
Cod.birm. 286: 965 Cod.birm. 355: 934 
Cod.birm. 287: 966 Cod.birm. 356: 935 
Cod.birm. 288: 967 Cod.birm. 357: 936 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 290: 968 Cod.birm. 358: 937 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 322: 901 ( 1 , 2) Cod.birm. 359: 938 
Cod.birm. 323: 902 (1 - 4 ) Cod.birm. 360: 939 
Cod.birm. 324: 903 Cod.birm. 361: 940 
Cod.birm. 325: 904 Cod.birm. 362: 941 
Cod.birm. 326: 905 (1 - 3 ) Cod.birm. 363: 942 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 327: 906 ( 1 , 2) Cod.birm. 364: 943 ( 1 - 3 ) 
Cod.birm. 328: 907 Cod.birm. 365: 944 ( 1 , 2) 
Cod.birm. 329: 908 Cod.birm. 366: 945 
Cod.birm. 330: 909 Cod.birm. 367: 946 
Cod.birm. 331: 910 Cod.birm. 368: 947 
Cod.birm. 332: 911 Cod.birm. 369: 948 (1 -14) 
Cod.birm. 333: 912 ( 1 , 2) Cod.birm. 370: 949 ( 1 - 4 ) 
Cod.birm. 334: 913 Cod.birm. 371: 950 ( 1 - 6 ) 
Cod.birm. 335: 914 Cod.birm. 372: 951 ( 1 - 4 ) 
Cod.birm. 336: 915 Cod.birm. 373: 952 (1 -12) 
Cod.birm. 337: 916 Cod.birm. 374: 953 
Cod.birm. 338: 917 (1 - 6 ) Cod.birm. 376: 969 
Cod.birm. 339: 918 Cod.birm. 377: 970 
Cod.birm. 340: 919 (1 - 3 ) Cod.birm. 378: 971 
Cod.birm. 341: 920 Cod.birm. 380: 972 
Cod.birm. 342: 921 ( 1 , 2) Cod.birm. 381: 973 
Cod.birm. 343: 922 Cod.birm. 382: 974 
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Verzeichnis der Handschriften 

Cod.birm. 390: 975 
Cod.birm. 398: 976 
Cod.birm. 399: 977 
Cod.birm. 400: 978 
Cod.birm. 401: 979 
Cod.birm. 402: 980 
Cod.birm. 403: 981 
Cod.birm. 404: 982 
Cod.birm. 405: 983 
Cod.birm. 414: 984 
Cod.birm. 415: 985 
Cod.birm. 416: 986 
Cod.birm. 417: 987 
Cod.birm. 419: 988 
Cod.birm. 420: 989 
Cod.birm. 421: 990 
Cod.birm. 430: 991 
Cod.birm. 431: 992 
Cod.birm. 432: 993 
Cod.birm. 433: 994 
Cod.birm. 434: 995 

Cod.birm. 435: 996 
Cod.birm. 436: 997 
Cod.birm. 443: 998 
Cod.birm. 445: 999 
Cod.birm. 446: 1000 
Cod.birm. 456: 1001 
Cod.birm. 461: 1002 
Cod.birm. 462: 1003 
Cod.birm. 463: 1004 
Cod.birm. 464: 1005 
Cod.birm. 466: 1006 
Cod.birm. 478: 1007 
Cod.birm. 481: 1008 
Cod.birm. 482: 1009 
Cod.birm. 483: 1010 
Cod.birm. 484: 1011 
Cod.birm. 486: 1012 
Cod.birm. 487: 1013 
Cod.birm. 505: 1014 
Cod.birm. 520: 1015 
Cod.sim. 324 s. Cod.birm. 286 
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VERZEICHNIS DER ORIENTALISCHEN HANDSCHRIFTEN IN DEUTSCHLAND 

Im Einvernehmen mit der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 
Begründet von Wolfgang Voigt, fortgeführt von Dieter George, im Auftrag der Akademie der Wissenschaften in Göttingen 

hrsg. von Hartmut-Ortwin Feistel. 

1. Walther Heissig: Mongolische Handschriften, Blockdrucke, 
Landkarten. Unter Mitarbeit von Klaus Sagaster. 1961. XXIV, 
494 S., 16 Taf., Ln. i. Schuber ISBN 3-515-01142-0 

1.2. - : Mongolische Handschriften. Teil 2. In Vorbereitung 3017-4 
2,1. Walther Schubring, Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 1. 

Beschneben von Klaus L. Janert. 1962. XI I I , 293 S., 16 Taf.. 1 
Farbtaf., Ln. 1143-9 
Klaus L . Janert / N. Narasimhan Poti: Indische und nepali­
sche Handschriften. Teil 2. 1970. 359 S., 16 Taf., 1 Farbtaf., Ln. 

1144-7 
Klaus L. Janert, Hrsg.: Indische Handschriften. Verzeichnet 
von E . R. Sreekrishna Sarma Teil 3. 1967. IX. 48 S., 8 Taf. u. 
8 S. Texte, Ln. 1145-5 
Klaus L . Janert / N. Narasimhan Poti: Indische und nepali­
sche Handschriften. Teil 4. 1975. 298 S., 16 Taf., Ln. 1876-X 
•/-: Indische Handschriften. Teil 5. 1979.362 S.,4 Farbtaf., Ln. 

2899-4 
/ - : Indische Handschriften: Teil 6.1980.177 S., 16Taf.(davon 

2.2. 

2,3. 

2.4 

2.5 

2,6 

2,7 

2,8 

2,9 

2.10 

2,11 

2,12 

2,13 

2,14 

2,15 

3. 

4. 

5. 

6,1a. 

6.1b 

6.1c. 

6.2. 

6,3. 

6,4. 

7,1.-

7,3. 

7,4. 

3018- 2 
7. Verzeichnet von N. 

3019- 0 
8. Verzeichnet von N. 
Ln. 3648-2 

3 farbig), Ln. 
-, Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 
Narasimhan Poti. 1986. 161 S., Ln. 

- , Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 
Narasimhan Poti. 1987. 168 S.,1 Abb.. 

-, Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 9. Verzeichnet von N. 
Narasimhan Poti. 1990. 192 S., Ln. 3649-0 
-: Indische Handschriften. Generalregister A für 2,1-6. 1982. 
238 S., Ln. 3483-8 
-: Indische Handschriften. Titelregister nach Schriften für 2 , 1 -
9 und Generalregister B für 2,7-9. 1991. 192 S.. Ln. 3650-4 
Gerhard Ehlers: Indische Handschriften. Teil 12. 1995. 269 
S., Ln. 6493-1 
-: Indische Handschriften. Teil 13: Staatsbibliothek zu Berlin. 
1999. 200 S.. Ln. 7204-7 
Ulrike Niklas u. Sascha Eheling: Indische Handschriften. Teil 
14: Tamil-Handschriften. In Vorbereitung 7344-2 
Gerhard Ehlers: Indische Handschriften. Teil 15: Staatsbi­
bliothek zu Berlin. 2003. 185 S., Ln. 7345-0 
Julius Assfalg: Georgische Handschriften. 1963. X X I I , 88 
S., 12 Taf., 1 Farbtaf., Ln. 1146-3 
-/Joseph Molitor: Armenische Handschriften. 1962. XVII I , 
158 S., 6 Taf., Ln. 1147-1 
-: Syrische Handschriften. Syrische, karSunische. christlich-
palästinensische, neusyrische und mandäische Handschriften. 
1963. XXIV, 255 S.. 8 Taf., 1 Farbtaf.. Ln. 1148-X 
Ernst Roth / Leo Prijs: Hebräische Handschriften. StuUB 
Frankfurt am Main. Teil 1. 1982. X V I , 209 S., Ln. 2436-0 
- / - : Hebräische Handschriften. StuUB Frankfurt am Main. 
Teil 2. 1990. X X I I , 206 S., Ln. 5030-2 
- / - : Hebräische Handschriften. StuB Frankfurt a. M.: Quart-
u. Folio-Handschriften sowie Gesamtreg. zu d. Teilen labis lc. 
1994. X X I , 123 S., Ln. 5306-9 
-/HansStriedl /Lothar Tetzner: Hebräische Handschriften. 
Kleinere Sammlungen. 1965. XX, 416 S., Ln. 1149-8 
Ernst Roth / Hans Striedl: Hebräische Handschriften. Samm­
lung H. B. Levy an der SuUB Hamburg. 1984. X X V I , 392 S., 8 
Abb. (dav. 5 farbig), Ln. 3678-4 
NN: Hebräische Handschriften. Teil 4: Staatsbibliothek zu 
Berlin. In Vorbereitung 4426-4 

•2. Klaus L. Janert, ed.: Nakhi Manuscripts. Part 1-2. Compiled 
byJ .F. Rock f. 1965. Part 1:XX, 196 S., 33 Taf., 1 Farbtaf.; Part 
2: VI , 149 S., 146 Taf., Ln. 1150-1 

-: Nachi-Handschriften. Teil 3. 1975. IV, 246 S., 16 Taf., Ln. 
1875-1 

-: Nachi-Handschriften nebst Lolo- und Chungchia-Hand-
schriften. Teil 4. 1977. VI , 332 S., 56 Taf., Ln. 2627-4 

7,5. - : Nachi-Handschriften nebst Lolohandschriften.Teil 5.1980. 
120 S.m. 141 Abb., Ln. 3021-2 

8. M. S. Ipsiroglu: Saray-AIben. Diez'sehe Klebebände aus den 
Berliner Sammlungen. Beschreibung und stilkritische Anmer­
kungen. 1964. X V I , 135 S., 44 Taf., 23 Farbtaf., Ln. 1151-X 

9.1. Klaus Wenk: Thai-Handschriften. Teil 1. 1963. X V I , 88 S.. 8 
Taf., 4 Farbtaf., Ln. 1152-8 

9.2. -: Thai-Handschriften. Teil 2. 1968. X V I , 34 S., 3 Farbtaf., Ln. 
1153-6 

10.1. Ernst Waldschmidt, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den 
Turfanfunden. Teil 1. Unter Mitarbeit von Walter Clawitter 
und Lore Holzmann. 1965. XXXV, 368 S., 43 Taf., Ln. 1154-4 

10.2. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 2. 
Faksimile-Wiedergaben einer Auswahl von Vinaya- und 
Sütrahandschriften nebst einer Bearbeitung davon noch nicht 
publizierter Stücke. Im Verein mit Walter Clawitter und Lore 
Sander-Holzmann. 1968. X, 87 S., 176 Taf., Ln. 1155-2 

10.3. -, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 3. 
Katalognummem 802-1014. UnterMitarb. v. Walter Clawitter 
und Lore Sander-Holzmann. 1971. X. 287 S., 102 Taf.. Ln. 

1156- 0 
10.4. Lore Sander / Ernst Waldschmidt: Sanskrithandschriften 

aus den Turfanfunden. Teil 4. Ergänzungsband zu Teil 1 -3 mit 
Textwiedergaben. Berichtigungen und Wörterverzeichnissen. 
1980. X, 627 S., 1 Falttaf., Ln. 2843-9 

10.5. Ernst Waldschmidt / Lore Sander: Sanskrithandschriften 
aus den Turfanfunden. Teil 5. Die Katalognummern 1015-
1201 und 63 vorweggenommene höhere Nummern. 1985. VIII , 
375 S. u. 87 Taf., Ln. 3022-0 

10.6. Heinz Bechert, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfan­
funden. Teil 6. Die Katalognummern 1202-1599. Beschrieben 
von Klaus Wille. 1989. XIV, 243 S., Ln. 3023-9 

10.7. -, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 7. 
Beschrieben von Klaus Wille. 1995. IX, 518 S., Ln. 5404-9 

10.8. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 8. 
Beschrieben von Klaus Wille. 2000. X, 289 S., Ln. 7205-5 

10.9. -, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 9. 
Beschrieben von Klaus Wille. In Vorbereitung. 7346-9 

11.1.-4. Manfred Taube: Tibetische Handschriften und Block­
drucke. Teil 1-1. 1966. XX, VIII , VIII , VIII , 1296S.,8Taf.,Ln. 

1157- 9 
11.5. Dieter Schuh: Tibetische Handschriften und Blockdrucke 

sowie Tonbandaufnahmen tibetischer Erzählungen. Teil 5. 
1973. XL, 338 S.,Ln. 1213-3 

11.6. -: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. Teil 6. (Gesam­
melte Werke des Konsprul Blo-gros mtha'-yas.) 1976. L X X V I I I , 
350 S.. Ln. 2348-8 

11.7. Friedrich Wilhelm / Jampa Losang Panglung: Tibetische 
Handschriften und Blockdrucke. Teil 7.1979. X V I , 195S.,Ln. 

2819-6 
11.8. Dieter Schuh: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 

Teil 8. (Sammlung Waddell der Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz Berlin.) 1981. X X V I I , 394 S.. 51 Tafeln (davon 10 
farbig), Ln. 3024-7 

11.9. Dieter Schuh, Hrsg.: Tibetische Handschriften und Block­
drucke. Teil 9. (Die Werksammlungen Kun-tu bzari-poci dgons-
pazari-thal, Ka-dag ran-byuri rari-5arundmKhac-cgrogsan-baye-
Ses-kyirgyud.) Beschrieben von Peter Schwieger. 1985.LXXXV, 
291 S., Ln. 3025-5 

11.10. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 10 (Die mTshur-phu-Ausgabe der Sammlung Rin-chen gter-
mdzod chen-mo, Bde. 1-14). 1990. X X X I X , 327 S., Ln. 5011-6 

11.11. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 11 (Die mTshur-phu-Ausgabe der Sammlung Rin-chen gter-
mdzod chen-mo, Bände 14 bis 34). 1995. XLIV, 649 S., Ln. 

6579-2 



.12. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 12. Im Druck 6905-4 

,13. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 13. In Vorbereitung 7347-7 

.14. Hanna Schneider: Tibetische Handschriften und Block­
drucke. Teil 14. In Vorbereitung 7348-5 

,15. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 15. In Vorbereitung 7349-3 

,16. Hanna Schneider: Tibetische Handschriften und Block­
drucke. Teil 16. In Vorbereitung. 7350-7 

12.1. Walter Fuchs: Chinesische und mandjurische Handschriften 
und seltene Drucke. Nebst einer Standortliste der sonstigem 
Mandjurica. Teil 1. 1966. XVII I , 160 S., 16Taf., 1 Farbtaf., Ln. 

1158-7 
12.2. Martin Gimm: Chinesische und mandjurische Handschriften 

und seltene Drucke. Teil 2. In Vorbereitung 2438-7 
12.3. TsunekiNishiwaki: Chinesische und manjurische Handschrif­

ten und seltene Drucke. Teil 3. 2001. 164 S., 29 Taf., Ln. 
7836-3 

13.1. Barbara Flemming: Türkische Handschriften. Teil 1. 1968. 
XX. 392 S„ 8 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1159-5 

13.2. Manfred Götz: Türkische Handschriften. Teil 2. 1968. XXIV, 
484 S., 10 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1160-9 

13.3. Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften und einige in 
den Handschriften enthaltene persische und arabische Wer­
ke. Teil 3. 1974. XVII I , 354 S., 8 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1822-0 

13.4. Manfred Götz: Türkische Handschriften. Teil 4. 1979. XXIV, 
601 S., 25 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 2866-8 

13.5. Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften. Teil 5. 1981. 
X X I I . 324 S., 12 Taf. (davon 2 farbig), Ln. 3026-3 

13.6. Türkische Handschriften. Teil 6. In Vorbereitung 3027-1 
13.7. Hanna Sohrweide t / Barbara Flemming: Türkische Hand­

schriften. Teil 7. In Vorbereitung 4894-4 
13.8. Hans Georg Majer: Türkische Handschriften. Teil 8. Osmani-

sche Urkunden und Defter. In Vorbereitung 4895-2 
13.9. Dieter Maue: Alttürkische Handschriften. Teil 1. 1996. 

X X X V I I . 266 S., 108 Taf., Ln. 4896-0 
13.10. Gerhard Ehlers: Alttürkische Handschriften. Teil 2. Das 

Goldglanz-Sütra und der buddhistische Legendenzyklus Däsa-
karmapathävadänamälä. Sammlung Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz. Berlin, \ 987. IX, 170 S. m. 40 Taf., Ln. 4397-7 

13.11. Jens Peter Laut: Alttürkische Handschriften. Teil 3. Mai-
trisimit. In Vorbereitung 5031-0 

13.12. Jens Peter Laut: Alttürkische Handschriften. Teil 4. Mai-
trisimit. In Vorbereitung. 7351-5 

13.13. Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif­
ten. Teil 5: Berliner Fragmente des Goldglanz-Sütras. Teil 1: 
Vorworte und Erstes bis Drittes Buch. 2000. 260 S., 89 Taf., Ln. 

7352-3 
13,14 Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif­

ten. Teil 6: Berliner Fragmente des Goldglanz-Sütras. Teil 2: 
Viertes und Fünftes Buch. 2002. 220 S., 50 Taf., Ln. 7353-1 

13.15. Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif­
ten. Berliner Fragmente des Goldglanz-Sutras. Teil 3 7354-X 

13.16. Jens Wilkens: Alttürkische Handschriften. Teil 8: Mani-
chäisch-türkischeTextederBerlinerTurfansammlung. 2000. 520 
S., 10 Taf., Ln. 7355-8 

13.17. Jens Wilkens: Alttürkische Handschriften. Teil 9: Buddhisti­
sche Beichttexte. 2003. 347 S., 11 Taf., Ln. 8110-0 

14.1. Wilhelm Eilers, Hrsg.: Persische Handschriften. Teil 1. Be­
schrieben von Wilhelm Heinz. 1968. X X I I , 345 S., 9 Taf., 2 
Farbtaf., Ln. 1161-7 

14.2. Soheila Divshali / Paul Luft: Persische Handschriften und 
einige in den Handschriften enthaltene arabische und türki­
sche Werke. Teil 2. 1980. XVI I I , 148 S., 12 Taf. (dav. 4 farbig), 
Ln. 2439-5 

15. Ernst Hammerschmidt / Otto A. Jäger: Illuminierte äthiopi­
sche Handschriften. 1968. X, 261 S., 56 Taf., 4 Farbtaf., Ln. 

1162-5 
16.1. Ivan Stchoukine / Barbara Flemming / Paul Luft / Hanna 

Sohrweide: Illuminierte islamische Handschriften. Teil 1. 
1971. X, 340 S., 42 Taf., 12 Farbtaf., Ln. 1163-3 

16,2. Hans C. Graf von Bothmer: Illuminierte islamische Hand­
schriften. Teil 2. In Vorbereitung 3030-1 

17A1. Rudolf Seilheim: Arabische Handschriften. Reihe A: Mate­
rialien zur arabischen Literaturgeschichte. Teil 1. 1976. X X I I , 
375 S. m. 19 Aufrissen, 60 Taf., Ln. 2176-0 

17A2. Rudolf Sellheim: Arabische Handschriften. Reihe A: Mate­
rialien zur arabischen Literaturgeschichte. Teil 2. 1987. XIX, 419 
S., 24Taf.,Ln. 4520-1 

17B1. Ewald Wagner: Arabische Handschriften. Reihe B: Teil 1. 
Unter Mitarbeit von F.-J. Dahlmanns, P. Dressendörfer, G. 
Schoelerund P. Schulz. 1976. XIX, 517 S., Ln. 2016-0 

17B2.Gregor Schoeler: Arabische Handschriften. Reihe B: Teil 2. 
1990. XVII I , 453 S. u. 70 Taf. m. 129 Abb. dav. 6 fbg., Ln. 

5013- 2 
17B3. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 

B: Teil 3. 1994. XXIV, 562 S. m. 26 Abb. auf 21 Taf.,Ln. 
5014- 0 

17B4. Florian Sobieroj: Arabische Handschriften. Reihe B: Teil 4. 
In Vorbereitung 7359-0 

17B5. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 
B: Teil 5. 2000. XVII , 413 S., Ln. 7357-4 

17B6. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 
B: Teil 6. In Vorbereitung 7358-2 

17B7. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 
B: Teil 7. In Vorbereitung 8491-6 

17B8. Florian Sobieroj: Arabische Handschriften. Reihe B: Teil 8. 
In Vorbereitung 8489-4 

18,1. Christiane Reck: Mitteliranische Handschriften. Teil 1: Frag­
mente manichäischen Inhalts. In Vorbereitung 2441-7 

19.1. Erich Lüddeckens, Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 1. 
Beschrieben von Ursula Kaplony-Heckel. 1971. XXIV, 301 S„ 
8Taf.,Ln. 1164-1 

19.2. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 2. Beschrieben von 
Karl Th. Zauzich. 1971. X X V I , 217 S. m. 669 Faksimiles, 5 Taf., 
Ln. 1I65-X 

19.3. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 3. Beschrieben v. 
Ursula Kaplony-Heckel. 1986. 142 S., 1 Taf., Ln. 2442-5 

19.4. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 4. Beschrieben von 
Günter Burkard und Hans-Werner Fischer-Elfert. 1994. 255 
S., 6Taf.,Ln. 2975-3 

19.5. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 5. Beschrieben von 
Karl Th. Zauzich. In Vorbereitung 3032-8 

20.1. Ernst Hammerschmidt: Äthiopische Handschriften vom 
Tänäsee 1: Reisebericht und Beschreibung der Handschriften in 
dem Kloster des heiligen Gabriel auf der Insel Kebrän. 1973.244 
S., 14 Taf., 12 Farbtaf., 1 Kte., Ln. 1166-8 

20.2. Ernst Hammerschmidt: Äthiopische Handschriften vom 
Tänäsee 2: Die Handschriften von Dabra Märyäm und von 
Remä. 1977. 206 S., 1 Kte., Ln. 2410-7 

20.3. Veronika Six: Äthiopische Handschriften vom Tänäsee 3. 
1999. 508 S., Ln 3035-2 

20.4. - / -: Äthiopische Handschriften 1: Die Handschriften der 
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz. 1983. 352 S., Ln. 

3036-0 
20.5. Veronika Six: Äthiopische Handschriften 2. Die Handschriften 

der Bayerischen Staatsbibliothek. Hrsg. v. Ernst Hammer­
schmidt. 1989. 200 S., Ln. 4848-0 

20.6. -: Äthiopische Handschriften 3. Handschriften deutscher Bi­
bliotheken, Museen und aus Privatbesitz. Hrsg. von Ernst Ham­
merschmidt. 1994. 569 S., Ln. 5016-7 

21.1. Oswald Hugh Ewart KHS-Burmester: Koptische Handschrif­
ten 1: Die Handschriftenfragmented. Staats- und Universitätsbi­
bliothek Hamburg, Teil 1. (Catalogue of Coptic Manuscript 
Fragments from the Monastery of AbbaPisoi in Scetis, now in the 
Collection of the Staats- u. Universitätsbibliothek Hamburg.) 
Vorwort v. Hellmut Braun. 1975. 327 S., Ln. 1854-9 

21.2. Lothar Stork: Koptische Handschriften 2. Die Handschriften 
der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg. Teil 2: Die 



21.3 

21.4 

21,5 

21.6 

22.1 

22 2 

22 3 

23.1 

23.2. 

23.3. 

23.4. 

23.5. 

24.1. 

24.2 

24.3 
25. 

26. 
27.1 

27.2. 

27.3 

27,4 

27.5 

Handschriften aus Dair Anba Maqar. Beschrieben unter Verwen­
dung der Aufzeichnungen von Oswald Hugh Ewart KHS-Bur-
mester (t). 1995. 696 S., Ln. 5073-6 28.1 
-: Koptische Handschriften 3.Tafeln, Addenda und Corrigenda. 
1995. 127 S.. Ln. 2574-X 28,2 
-: Koptische Handschriften 4. Staatsbibliothek zu Berlin. 2002. 
334 S. m. 20 Abb.. Ln. 7360-4 
-: Koptische Handschriften 5. Staatsbibliothek zu Berlin. In 29. 
Vorbereitung 7361-2 
-: Koptische Handschriften 6. Staatsbibliothek zu Berlin, in 30. 
Vorbereitung 7362-0 
Heinz Bechert: Singhalesische Handschriften. Teil 1. Unter 31. 
Mitarbeit von Maria Bidoli. 1969. XXIV, 146 S., 3 Tat.. 1 
Farbtat'., Ln. 1167-6 
-: Singhalesische Handschriften. Teil 2. 1997. X X X I . 186 S., 
Ln. 2440-9 32. 
Heinz Bechert: Singhalesische Handschriften. Teil 3. In Vor­
bereitung 3037-9 33,1 
Heinz Bechert / Khin Khin Su / Tin Tin Myint: Burmese 
Manuscripts. Part 1. 1979. LX1I. 223 S., 2 Tat", u. 3 Farbtaf., Ln. 

2443-3 
Tin Tin Myint / Heinz Braun: Burmese Manuscripts. Part 2. 34. 
With an introduction by Heinz Bechert. 1985. XVI , 302 S., Ln. 

3038-7 35. 
Heinz Bechert, ed.: Burmese Manuscripts. Compiled by Heinz 
Braun, assisted by A. Peters. 1996. XXX. 476 S., Ln. 5032-9 36. 
Heinz Bechert, ed.: Burmese manuscripts. Compiled by Anne 
Peters. 2000. X X V I I . 274 S„ Ln. 7363-9 37,1 
Heinz Bechert, ed.: Birmanische Handschriften. Teil 5. 2004. 
X X X I . 159 S.. Ln. 8460-6 37,2 
Ernst Dammann: Afrikanische Handschriften. Teil 1. Hand­
schriften in Swahili und anderen Sprachen Afrikas. 1993. 401 S., 37,3 
Ln. 2444-1 
Ewald Wagner: Afrikanische Handschriften. Teil 2. Islami- 37,4 
sehe Handschriften aus Äthiopien. 1997. XIX, 200 S. u. 4 Abb.. 
Ln. 7006-0 
Afrikanische Handschriften. Teil 3. In Vorbereitung 7206-3 37.5 
S. M. H. Zaidi: Urdu-Handschriften. 1973. X X I I , 104S., 6Tat".. 
2 Farbtaf.. Ln. 1168-4 37,6 
Karäische Handschriften. In Vorbereitung 2445-X 
Eva Kraft: Japanische Handschriften und traditionelle Druk- 38. 
ke aus der Zeit vor 1868. Im Besitz der Stiftung Preußischer 
Kulturbesitz Berlin. 1982. XXII I . 386 S., 16 Färb-, 26 s/w-Taf.. 39.1 
Ln. 3481-1 
-: Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus der 40. 
Zeit vor 1868 in München. 1986. XX, 239 S., 16 Tat", m. 7 41,1. 
Färb-. 18 s/w-Phot.. Ln. 4396-9 
-: Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus der 42. 
Zeit vor 1868 in Bonn, Bremen, Hamburg und Köln. 1988. 43,1. 
XXII I , 341 S.. 6 Farbtaf., 18 s/w.-Abb., Ln. 5017-5 
-: Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus 44,1 
der Zeit vor 1868 in Bochum. 1990. XXX VII . 151 S. m. 18 s/w-
Fot. auf 9 Tat'.. 4 Farbfot., Ln. 5307-7 45. 
-: Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus 
der Zeit vor 1868 in München. Neuerwerbungen der Bayeri­

schen Staatsbibliothek. 1994. 399 S. m. 20 Tat"., dav, 8 fbg., Ln. 
6223-8 

Liberty Manik: Batak-Handschriften. 1973. XI I , 253 S., 6 
Tat'.. Ln. 1169-2 
Theodore G. Th. Pigeaud/ Petrus Voorhoeve: Handschriften 
aus Indonesien (Bali,,Java,Sumatra). 1985. XII , 71 S. m. 6Taf. 
(dav. 2 farbig), Ln. 4165-6 
Petrus Voorhoeve: Südsumatranische Handschriften. 1971. 
X. 70 S.. 7 Taf., 1 Farbtaf., Ln. 1170-6 
KamalFuad: Kurdische Handschriften. 1970. LX, 160 S., 8 
Tab., 1 Faltkte.. Ln. 1171-4 
Theodore G. Th. Pigeaud: Javanese and Balinese Manu­
scripts and some codices written in related idioms spoken in 
Java and Bali. Descriptive catalogue. 1975. 340 S.. 16 Taf., 1 
Faltkte., Ln. 1964-2 
Klaus Wenk: Laotische Handschriften. 1975. 125 S. m. 226 
Abb..Ln. 2212-0 
Siegfried Lienhard: Nepalese Manuscripts. Part 1: Neväri and 
Sanskrit. Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Berlin. With-
the collaboration of Thakur Lai Manandhar. 1988. X X X I I I , 222 
S.. 16 Taf. (davon 4 farb.). Ln. 3041-7 
M. Metzger / T. Metzger: Illuminierte hebräische Hand­
schriften. In Vorbereitung 3042-5 
E. U. Kratz: Malaiische Handschriften. In Vorbereitung 

3043-3 
Khmer und Thai-Khmer Handschriften. In Vorbereitung 

5018-3 
M. Götz: Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 1: 
Nordrhein-Westfalen. 1999. XVI , 536 S., 15 Taf. 5405-7 
-: Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 2: München. 
In Vorbereitung 5406-5 
C.P. Haase: Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 3: 
Kiel. In Vorbereitung 5308-5 
NN: Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 4: Freiherr-
von-Oppenheim-Stiftung und Orientalisches Seminar, Köln. In 
Vorbereitung 7364-7 
Florian Sobieroj: Islamische Handschriften-Sammlungen.Teil 
5: Thüringen. 2001. IL, 358 S., 17 Taf. 7365-5 
Florian Sobieroj: Islamische Handschriften-Sammlungen.Teil 
6: München. In Vorbereitung 7366-3 
Campbell Macknight: Bugis and Makassar Manuscripts. In 
Vorbereitung 5309-3 
Barend Jan Terwiel and Chaichuen Khamdaengyodtai: Shan 
Manuscripts. Part 1. 2003. 250 S. m. 10 Abb. 7973-4 
Altorientalische Dokumente. In Vorbereitung 
Chriatiane Schaefer: Tocharische Handschriften. In Vorbe­
reitung 
Mon-Handschriften. In Vorbereitung 
Veronika Six: Arabische Handschriften der Kopten. In Vor­
bereitung 
Thomas (). Höllmann (in Verb. m. Michael Friedrich): Hand­
schriften der Yao. 2004. 723 S. 8403-7 
Koreanische Handschriften und seltene Drucke. In Vorberei­
tung 

Beschreibungen weiterer Handschriftengruppen sind in Vorbereitung 

V E R Z E I C H N I S DER O R I E N T A L I S C H E N HANDSCHRIFTEN IN DEUTSCHLAND 
SUPPLEMENTBÄNDE (VOHD-S) 

Im Einvernehmen mit der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft begründet von Wolfgang Voigt, weitergeführt von Dieter George, im 
Auftrage der Akademie der Wissenschaften in Göttingen hrsg. von Hartmut-Ortwin Feistel. 

1,1 Klaus Ludwig Janert: An Annotated Bibliography of the 
Catalogues of Indian Manuscripts. Part 1. 1965. 175 S., 1 Taf.. 
Ln. [mehr nicht erschienen] 1 172-2 

2. J . F. Rock: The Life and Culture of the Nakhi Tribe of the 
China-Tibet Borderland. - M. Härders-Steinhäuser / G. Jay-
me: Untersuchung des Papiers acht verschiedener alter Nakhi-
Handschriften auf Rohstoff und Herstellungsweise. 1963. VII , 
70 S.. 23 Tat.. 1 Faltkte., Ln. 1173-0 

3. Klaus Wenk: Thailändische Miniaturmalereien. Nach einer 
Handschrift der Indischen Kunstabteilung der Staatl. Museen 
Berlin. 1965. XIV, 1 16 S. m. 20 doppelseit. u. öeinseit. Farbtaf., 
Ln. 
1174-9 

4. Wilhelm Rau: Bilder hundert deutscher Indologen. 1965. 
13 S., 100 Bildtaf. (Lieferbar nur noch bei Gesamtbezug des 
VOHD; 2., erw. u. verbesserte Aufl. s. o. Glasenapp-Stiftung, Bd. 
23) H75-7 



5,1 

5,2 

5,3 

9,1. 

9,2. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

19. 

20 

21 

Magadbürin Haitod, Hrsg.: Mongolische Ortsnamen. Aus 
mongolischen Manu-skript-Karten zusammengestellt. Teil 1. Mit 
einer Einleitung von Walther Heissig. 1966. X I , 217 S., 26 
Lichtdruckfalttaf. (dav. 2 mehrfarbig), Ln. 1176-5 
Walther Heissig, Hrsg.: Mongolische Ortsnamen. Teil 2. Mon­
golische Manuskriptkarten in Faksimile. 1978. XV S. m. 4 Abb., 
132 zweifarb. Taf., 2 Falttaf., Ln. 2396-8 
S. Rasidondug / H.-R. Kämpfe / Veronika Veit: Mongolische 
Ortsnamen. Teil 3. Planquadratzahlen und Namensgruppierun­
gen. 1981. vni, 207 S., Ln. 3303-3 
Walther Heissig, Hrsg.: Mongolische volksreligiöse und fol­
kloristische Texte aus europäischen Bibliotheken. Mit einer 
Einleitung und Glossar. 1966. X I I , 256 S., 32 Taf., 2 Falttaf., Ln. 

1177-3 
Klaus L . Janert / R. Seilheim / H. Striedl: Schriften und 
Bilder. Drei orientalische Untersuchungen. 1967. VII I , 87 S., 32 
Taf., 1 Faltkte., Ln. 1178-1 
Lore Sander: Paläographisches zu den Sanskrithandschrif­
ten der Berliner Turfansammlung. 1968. XU, 206 S., 5 Taf. u. 
41 Alphabettafeln. Ln. 1179-X 
E. R. Sreekrishna Sarma, Hrsg.: Kausitakibrahmana. 1. Text. 
1968. XVI I , 210 S., Ln. 1180-3 

-3. - , Hrsg.: Kausitakibrahmana. 2. + 3. Vyäkhyä of Udaya. 
1976. XI I I , 342 S.; V I , 371 S., 2 Bde., Ln. 1904-9 
Klaus L . Janert: Abstände und Schlußvokalverzeichnungen 
in Asoka-Inschriften. Mit Editionen und Faksimile in Licht-
drucktaf. 1972. 153 S.,107 Taf., Ln. 1181-1 
Martin Gimm, Hrsg.: Die chinesische Anthologie Wen-hsüan. 
In mandj urischer Teil Übersetzung einer Leningrader und einer 
Kölner Handschrift. 1968. X, 222 S., 5 Taf., Ln. 1182-X 
Bernhard Kölver: Textkritische und philologische Untersu­
chungen zur Räjata-ranginldes Kalhana. 1971. X I I , 196 S. m. 
4. Abb., 4 Taf., Ln. 1183-8 
Walther Heissig, Hrsg.: Mongoleireise zur späten Goethezeit. 
Berichte und Bilder des Josef Rehmann und Alexander Amatus 
Thesleff von der russischen Gesandtschaftsreise 1805/06. Mit 
einer Einleitung. 1971. VI I I , 177 S. m. 18 Abb., 43 Farbtaf., Ln. 

1184-6 
Ludger Bernhard: Die Chronologie der syrischen Hand­
schriften. 1971. XX, 186 S., 4 Falttaf., Ln. 1185-4 
Barbara Flemming, Hrsg.: Fahrls Husrev u Sinn. Eine türki­
sche Dichtung von 1367. 1974. X, 486 S. Text und im Anhang 
170 S. Faksimile der Handschrift, Ln. 1829-8 
Dieter Schuh: Untersuchungen zur Geschichte der tibeti­
schen Kalenderrechnung. 1973. VI I I , 164 S., 239 S. Tab., Ln. 

1203-6 
Leo Prijs: Abraham ibn Esras Kommentar zu Genesis, Kapi­
tel 1. Einleitung, Edition u. Superkommentar. 1973. L I X , 80 S., 
3 Taf., Ln. 1186-2 
Veronika Six: Die Vita des Abuna Tädewos von Dabra Märyäm 
im Tänäsee. Text, Übersetzung und Kommentar. 1975.393 S. m. 
175 Faks., 1 Kte. des Tänäsees, Ln. 2116-7 
Herbert Franke / Walther Heissig / Wolfgang Treue, Hrsg.: 
Folia rara. Wolf gang Voigt L X V . diem natalem celebranti ab 
amicis et catalogorum codicum orientalium conscribendorum 
collegis dedicata. 1976. X V I , 185 S., 23 Taf., 6 Falttaf., Ln. 

2166-3 
1. Mulakaluri Srimannarayana Murti, Hrsg.: Vallabhadeva's 

Kommentar (Säradä-Version) zum Kumärasambhava des 
Källdäsa. Hrsg. unter der Mitarbeit von Klaus L . Janert. 1980. 
XXV, 268 S., Ln. 2902-8 
Petra Kappert, Hrsg.: Geschichte Sultan Süleyman Kanunis 
von 1520 bis 1557 oder Tabakät ül-Memälik ve Derecät ül-
Mesälik von Celälzäde Mustafa, genannt Koca Nisäncl. Faks. d. 

Handschrift Berlin, Staatsbibl. Ms. or. quart. 1961, m. textkrit. 
Apparat, Indices, einer Biographie d. Verf. u. Untersuchungen zur 
osman. Historiographie des 16. Jhs. 1981. V I I , 180 S. Einleitung, 
532 Taf., Ln. 2911-7 

22. Georg Hazai: Bibliographie türkischer Handschriften-Kata­
loge. In Vorbereitung 2961-3 

23.1. Ronald E. Emmerick: The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 1: 
The Sanskrittext. 1980. IX, 199 S., Ln. 2904-4 

23.2. -: The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 2: The Tibetian version 
with facing English translation. 1982. VI I I , 482 S., Ln. 3490-0 

23.3. -5. - : The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 3-5. In Vorbereitung 
24. Pavoorchatram Rajagopal Subramanian: Annotated Index 

to Centamil. The Journal of the Madurai Tamil Sangam. Part B. 
1980. X X m , 133 S., Ln. 3339-4 

25. N. Narasimhan Poti / Klaus L . Janert, ed.: Yäkka Sälere 
Käthe. Tulu Texts of Dravidian Folk Poetry from the South of 
India. With an English Translation and a Glossary. 1981. 128 S., 
Ln. 3376-9 

26.1. Klaus L . Janert / Use Pliester-Janert, Hrsg.: Nachi-Text-
edition. Teil 1. 1984. X V I , 482 S., Ln. 4027-7 

26.2. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 2. 1984. VI I , 628 S., Ln. 
4184-2 

26.3. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 3. 1986. 419 S., Ln. 
4603-8 

26.4. - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 4. 1989.636 S., Ln. 
5123-6 

26,11.-15.-/-Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 11-15. 1982. 5 Bde. 
m. zus. 33, 2230 S., Ln. 3905-8 
(Wird in der Reihe VOHD-S nicht fortgesetzt) 

27. Barbara Kellner-Heinkele, Hrsg.: Deyhatü L-Mes.äyih. Das 
biographische Werk über die osmanische Scheichülislame von 
Mustakimzäde und seinen Nachfolgern. Mit e. Einl. u. Indices. 
1998. 2 Bde. mit zus. ca. 1024 S. m. ca. 521 Abb., Ln. 5407-3 

28. Erich Lüddeckens, Hrsg.: Demotische Urkunden aus Hawara. 
Umschrift, Übersetzung und Kommentar. Unter Mitarbeit Rolf 
Wassermann. Nach Vorarbeiten von W. Erichsen und C. F. 
Nims. 1998. X I , 298 S., Mappe m. 34 Urkunden. 5408-1 

29. ChristiaanSnouckHurgronje: Katalog der malaischen Hand­
schriften der königlichen Bibliothek in Berlin. Reproduction 
of the Manuscript (Leiden Cod. Or. 8015). Ed. with an Introd. by 
E . U. Kratz. 1989. XXXVffl , 268 S., Ln. 5144-9 

30. Klaus Wille: Die handschriftliche Überlieferung des Vinaya-
vastu der Mülasarvästivädin. 1990. 174 S., Ln. 5220-8 

31. Reinhold Grünendahl: A Concordance of H. P. Sästri's Cata­
logue of the Durbar Library and the Microfilms of the Nepal-
German Manuscript Preservation Projekt. / Hara Prasad 
Sästri: A Catalogue of Palm-Leaf and Selected Paper Mss. 
Belonging to the Durbar Library Nepal, Vol. I and I I . Nach­
druck der Ausgabe Kalkutta 1905 mit einem Foreword von 
Albrecht Wezler. 1989. Zus. 904 S., Ln. 5313-1 

32. The diary of Karl Süssheim (1878-1947), Jewish Orientalist 
between Munich and Istanbul. Selected, translated and annotated 
by Barbara Flemming and Jan Schmidt 2002. VII I , 334 S., Ln. 

7573-9 
33. Cecil Bendall: Catalogue of the Buddhist Sanskrit Manu­

scripts in the University Library, Cambridge. Nachdruck der 
Ausgabe Cambridge 1883 mit einem Foreword von Albrecht 
Wezler. 1992. XIV, L V I , 225 S. m. 7 Abb., Ln. 6055-3 

34. Hartmut Walravens / Manfred Taube: August Hermann 
Francke und die Westhimalaya-Mission der Herrnhuter Brü­
dergemeine. Eine Bibliographie mit Standortnachweisen der 
tibetischen Drucke. Mit einem Beitrag von Michael Hahn. 1992. 
531 S. Text, 207 Taf. m. 281 Abb., Ln. 5833-8 

35. Nuran Tezcan: Lämi'Is Guy u Cevgan. 1994.389 S. u. 69 Taf., 
Ln. 6472-7 

- Stand Dezember 2003 -
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